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Vor r« e d e# 

IN ach mancberlei Verzögerungen erfcheint endr 
lid^ diefe handfchriftlich vor Jahr und Tag fer» 
tige Arbeit über den Brief an die Hebräer vor 
dem Publikum, welches früher als meiner Ab- 
£cht gemäls war uiid fchicklich fchien , mit un« 
zeitiger Kunde davon ift heimgefucht worden. 
Seitdem bat D. Meyer, mit deffen Widerle- 
gung fich ein Theil meiner Einleitulig befcbäfr 
tigt, was fehr bedauert werden rnuis, den Schau-' 
platz der Zeit yerlaflen. 

^ Ziierft hatte *ich mir vorgenommen^ bloß 
die Einleitung, welche eine voUflä^dige Be- • 
Weisführung, d'afs der Apoftel Paulus den 
Brief nicht gefchrieben/habe, verfüchen 
.follte^ herauszugeben. Da ich aber meine An- 
lichten des ganzen Werkeis fowohl, als vieler 
einzelner Stellen und ihrer Beziehungen von den 
bisher bekannten fo bedeutetid abweichen fahe, 
und ohne ein ausfuhrliches Eingehen in die Ein- 
zelheiten des Briefes und umfiäi^dliche Nachwei« ^ 
fung ihres wahren Zufammenhanges jene kaum, 
vollkommen klar machen und rechtfertigen zu 



können hoffen durfte ; fo muPsteicli bald fiirief- 
feMialren, das |°;arizeSendrchreiben in Ueber- 
^et^un^ mitdennöthigen Anmerkungen der 
Einleitung beizufügen, als (Hefe d£rch Einfcha^tuh* 
^en in ihrer zurammenhäiigenden Beweisführung 
fo oft zu u|iterbrechen. Denn grade in ihrer Ver- 
IbindungundGefammtheit^ nicht zerriflenuridVer- 
V einzelt^ wollep die wider die Aechtheit des vor 
^Geri^ht gezogenen Werkes aufgeAellten Grün- 
de erwogen feyrt, wenn ihre ganze Kraft und 
Ihr volles Gewicht empftinden werden folL. 

Die Ueberfetzung hat alfo zur Abficht, 
Itieine Anfichten von dem Ganzen^ und von ein- 
zelnen Stellen .theils leicht und volIfrändTg klar 
' J5U macl^en, theils zu rechtfertigen. ^ Sie hat zwar 
auf alle Weife gefrrebt, dem Original fo viel alft 
möglich fich anzuTchliefsen, von Gehalt vUnd Ge- 
Aalt und Farbe delTelben fo wenig als möglich 
Termiffen zu laflen oder zu verwifchen: allein 
ße iß weit entfernt, fich in irgend einer Art für 
ein Kunßwerk ausgeben zu wollen. Jeder der 
einmal den Verfuch gemacht^ eine alte Schrift 
in ehie neuere Sprache voUfiändig und genau 
über^^utragen, und der fich diefe Aufgabe mit ih- 
ren vielseitigen Schwierigkeiten klar vor Augen 
0efl:ellt hat, wird wiffen , was fchon dazu gehöre, 
txm nur gewöhnlichen Anfoderungen £U genügen« 



Nach Hrn. D. Schleierinachers treflichet 
Vorlefüng, Üeber die verfchiedeneii Me- 
thoden des Üeberfetzens, Tollte wohl ei-, 
nem jeden, wdoherfich an dergleichen unter- 
nehmen wagt, etwas bange zu Muth werden. 
Traten mir nun auch bei einer insDeutfche über* 
autragenden Schrift, wie die hier vorliegende, 
bei weiten nicht alle Jene Schwierigkeiten und 
die alierbedeutendflen vielleicht gar nicht, entge- 
geti; fo bHeben doch immer noch To viele und fo 
bedeiitendeübrig, dafe ich in dieferUeberfetzung 
ßir diefen Zweck fie iamtlich überwinden zu kön- 
nen nicht hoffen oder mir zutrauen durfte. 

Nach dem Text der zweiten Ausgabe des Hrn. 
D. K n a p p , in welcher Jedes Blatt Beweife von 
der grofsen Sorgfalt und muflerhaften Genauigkeit 
des würdigen Herausgebers, auch in fcheinbaren 
GeringfLigigkeiten, enthält, <und welche durch ih- 
re Reinheit, und durch Richtigkeit der Lesart al« 
ie früheren weit hinter lieh lä&t, habe ich überu 
fetzt ; nur an einigen Stellen und in Kleinigkeit^ 
ten fand ich nöthig mich von ihr zu entfernen* 

Wiewohl ich Anfangs blofs die Ürfehrift, oh- 
ne Zuziehung- irgend einer vorhandenen Ueber- 
fetzungy vor Augen liegen hatte, ift mir doch 
nicht feiten begegnet, dafs meine Üebertragung 
mit der Luthe^Tchen^ die wir freiHch zum gror 
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ben Theil durch den langen Gel;iraucb faß un« 
bewuft im Gedächtnifs haben^ beinahe wörtlich 
jsurarnmenrtimmte. Gewifs wird diefe^ meiner 
Arbeit am wenigften zam Nachtlieil gereichen; 
^ denn — das Gariz^ betrachtet -^ welcher Bi* 

beläberfetzer hat bis jetzt Luther erreicht?, und 
welcher wird ihm je die Krone entreifsen? Wo 
, ich daher keinen Grund zu Abänderungen fand, 
unterliers ich auch, wiebilUg, dergleichen blofs 
px dem Ende zu machen/ um Abweichungen von 
jener Ueberfetzurig hervorzubringen. . — Hinter* 
Jier habe ich freilich auch andere Vorgänger ein* 
gefehen und verglichen ; befonders die in fo ho- 
hem Anfehen bei. vielen ftehende Ueberfeizung 
von S to r r, welcher ich nur fehr bedingten Werth 
beilegen kann, wie, viel auch gelehrter Fleiß a^ 
lie und ihren Commentar verwendet, wo picht 
' verfchwendet, ifu In Stör r 's exegetifchen Ar^ 
beiten mufs einmal alles feiner DOgmatik die- 
nen : und fein gew'andter Scharffiniv, verbunden 
mit reicher Gelehrfamkeit, zwingt leicht das Wi- 
derftrebendfie zu folcUem Dienfi. Es gehört Vor- 
ficht und Uroficht dazu, um von feinen Darftel- 
lungen hiebt geblendet zu werden , und EihGcht, 
um von feinen häufig fairdien Auslegungen im 
. mer den urfprünglichen Grund ipit den Bewei 
fen ZU/ ihrer Widerlegung aufzufinden. 
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Die rparfamen Anmerkungen Folien in 
denjenigen Stellep, weicheich anders als die bis- 
herigen Ausleger verftehenÄumülTen glaube, m^- 
ne Meinung rechtfertigen, hin und wieder auf 
Einhßit und innern Zufammenhang der Ideen des 
Brief ft eil ers auftnerkfam machen, kurze Nach- 
weiCung^n geben, und nur bei wirklichen Schwie- 
jiglieiten des Textes länger verweilen. Der weit- 
fchweifigeij Commentare und Noten, in denen 
das Befie »mehrentheils aus altern ErUärem. und 
ftus Wörterbüchern entnommen iß, und wo bei 
i^ielerlei* Gerede über nichtsbedeutend« Dingi^ 
-doch neben den rechten Schwierigkeiten oft 
ftill vorbeigegangen wird, haben wir fchoh zu 
viele j ich durfte und wollte ihre Zahl mit ein ^19 
neuen, der docli kein neuergewefen wäre, nicht 
yermehfen. So glaiÜ3te ich auch bei aufraerkfa* 
men, fachkundigen» Lefern , dergleidhen ich mit 
dachte, nur feiten in umfiändliche Widerlegung 
entgegenfiehender Meinungen, wozu es, zumal 
im Storrfclien Werk, vielen Anl^s gab, was . 
abör, von meinem Plan weit abgefiihrtj^ und viel 
Raum gekofiet hätte, mich einlaflen zu dürfen. 

UmdieAValirfcheinlichkeit,. dafs der Brief 

.an die Hebräer ,A,lexandrinifchen ür- 

rprungs feyn möge, wovon in dqr Einleitung 

nur kurz und beiläufig die Redeift, nocVftär- 



ker hervortreten zu laffen , habe ich , da die im-^ 
xner längere Verzögerung des Druckes Zeit liefs, 
mne Sammlung verwandter Stellen de« 
liieher am nieiften gehörigen »'Alexandriners 
Philo und des vorliegenden Briefes an- 
hangsweife zu nah er er Vergleichung neben ein-, 
lander geftellt. Gewifs lief^e fich ihre Zahl npch 
vermehren; es kam mir bei fliichrigem Durch- 
laufen der Philonirchen Bücher für diefen Zweck 
auf VoUftändigkeit nicht an. 

Dafs übrigens meine Unterfuchung mit un- 
abhängigem Studium begonnen, mit rückGcht« 
lofer Freiheit durchgeführt worden ifi, dürften 
urtheilsfähige Lefer nicht leicht verkennen. Und 
wenn ich das }\phe Ziel , welches ich felbef miif 
geßellt, auch nicht in jeder Hinßcht err^cht, 
manches einzelne nicht gekörig begründet^ in 
einigem vielleicht geirrt Habe, bin ich mir doch 
bewuft, ohne yorgefafste Meinung und Abficht 
ans Werk gegangen, und von dem alleinigen 
Wunfch und Streben, die Wahrheit äu finden, 
tefeelt auf der angetretenen Bahn, wie niühfe- 
lig und dornig fie zuweilen auch wurde, fortge- 
fchritten zu feyn. Darum fehe ich billigen Beur« 
theilungen fachkundiger Richter mitRuhe und — • 
nicht ohne A^erlangen entgegen» 



-Sollte die von ifiir aus deihText unbefangen 
und kuiiftlos entwickelte Anficht des Biiefes an 
die Hebräer als in der Hauptfache wenigfiens rich- 
tiganerkannt: werden, fo hätte matt ein au£fallend 
Beifpiel, wie Werke des Altertbun^, insbefon« 
dre des chrifilichen , zuweilen grade in ihrer we- 
fentlichen BefchaiFenheit gänzlich verkannt ui%d 
Xchon in der früheilen Zeit niisverfianden wor- 
den, ja wie folche Verkennung durch Jahrhun- 
derte hindurch allmählig wie ein allgemeiner 
Glaube habe fortgetragen werden kci^nnjen. Und 
yvö hätte fich auch dergleichen leichter ereignen 
mögen, alä grade bei den Büchern* der Bibe^ 
deren man immer eins nach dem andern mo- 
delte, und , als ob jalle zufammen nur ein Stück, 
ein Ganzes, ausmachten, immer den Inhalt des. 
einen ins andre gewaltfam tibertrug; Ib dafs man 
kaum neuerdings endlich angefangen hat, w<$r- 
an doch alles gelegen ift, ]ed6n einzelnen bi» 

'^blifchen Scfariftßeller, ja auch jedes einzelne 
Werk eines jeden , als eine befondre Individua^ 
lität flir fich allein zu betrachten und ohne fie- 
len lliickblick und Beziehung auf die übrigen 
aus fich rel|>er zu erklären. 

Dafs dies fröhethin nicht ' gefcheheri , hat, 

^ wie jedermann weifs, die m^eifte Verwirrung an- 
gerichtet und die unrichtigflen Vorfiellungen von 



einzeliven biUirclieuBüchern hervorgebracht und 
.bis auf die neufte Zeit, herabgefülirt. — Viel- 
leicht wird manche der hier auf den Grund de^ 
Hebräerbriefes gebauten Behauptungen mit der 
Zeit, wenn man manche Stellen auch deraibrfc- 
gen Bücher der neuteüamendlchen Sammlung 
aus ähnUchen Gefichtspuncten anzufehen und zu 
erklären geneigt oder genöthiget Feyn "wird^ mehr 
nur bisherigen Meinungen über das neue Te- 
ftament aU diefem felbft entgegengefetzt erfchei- 
nen. Solches in Betreif etlicher Puncte nicht 
falols für mögUch 9 fondern ziemlich ^gewifs , hal« 
tend, konnte ich doch der hiefigenUnterfuchung^' 
ohne üe allzuweit aus ihrßn eng befiimmten 
Grenzen herausgehen zu lallen ^ für jetzt noch 
keine befondre Riickficht darauf geßatten. Gä^ 
be aber auch der vorliegende Verfuch nur- die 
Veranlailung zu weiter gehenden , tiefem Naoh- 
forfchungen anderer fcharffinniger Gelehrten^ 
fo würde ich fchon um des willen niemals ihn 
zu bereuen Ürfache haben. 

Breslau am 23» Julius 1817* 

D. Schulz. 
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' Spracheigenheiten (des Briefs an die He- 
bräf^r, Ö. 155 IjL 

Im allgemeinen hat er ein befferes, rei- < 

neres Griechifcfa, als die Paulini- 
. fchen Schriften, S. is6 ff* 
\2, Ausdrücke, anA^tt deren Paulus in der 
Regel andere zu brauchen pflegt, 
S* 138 ff* . , 

Ueber Mi^^ol-ttoSo vi», die Paulinirche hier 
gänzjich fehlende Forfi^el hv^i«^ iffiü* 
19)90»« Xf lo-r^D.«, u. a. m. S. 138 ff. , , 
2f Ausdrucke des Bicicfs an die Hebräer, wel« 
che in Pauli Briefen andere Bedeutung 
haben, S. 149 ff. 
3, Lieblingsredensarten lind characte- 
riftifche Angewöhnungen des unbe* 
kannten Verfaffers, S« 151 ff. 

Gänzliche Äbwefenheit: der dem Apo« 
ftel Paulus geläufigßen Lieblings- 
ausdrücke und Eigenheiten dejr 
Schreibart, ß. 157 ff« 



• Ue,b erfetzung 
des Briefes an die Hebräer 

mit Anmerkungen, ' ^ 

S. i6i ff. . 

,vA n ii a n g. 

Siiipmlnne ähnlicher Stellen aus den. Brie-* 
fe'ahdle Hebräer und den Schriften dei Philoi» 

Nachweifung erklärter Ausdrücke, S. 179.^ 
Berichtigungen und Zufätae, S. 285. 
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Li «h^. w&mg Sohriften des Aller thttins, Über kei- 
ire-des neuen .iXe&ain^nts find die Melnuagen voa 
den älteften Zeiten an bis atif diemeoeftenfo ^etbeilt 
gtf^0^ännä fartaöuerndt gebliebeii, als über den fo- 
ge^iaoD^ed Briefi an die -Hebräer, ..am tneiftea ftber 
leimeif UTfpcaDg. PeP lüngft/bekannten altern Ver« 
littndUiiigen iflber den Yerfaffer, die ^Teodenz und be- 
(Qß/dre Art diefeS hfntifier. bedeutenden altphriftlichea 
tUerkes mag hier ' nicht; weiter ausführlich gedacht 
•^erden. i Auch/an* dieneuern-ilnterffiobungen voo 
ae^gefv Nö'ir-feJt, &t#rr, Zieglery Hein-, 
richs^, HuTgv«. ä. fei nur mit eipem Wort ^rin» 
BQCt; ' Oöeh der, :fjD^jdl uns bekannt, jdngft^n Ah^ 
biidting ^ber ditCe« /Oeg^nftand von deni Hrn. Dr. 
©.,.W.j Meyer, Üeb^er eiiyige innc^re Grüq- 
dü9 £ftK die Arb^faffunfg des. Briefes an die 
Hiebriä^r. von Paulus; ein Beitrag, zu.der 
Orft Ibefp^ocr^ieö^en», Firage jübet' den Ver^ 
f affer des Briefes, wdcrbe fich im 3.<. Stück 
deis 3.4Jßande8 df^ febr fchitzbarea Kr^tirfcben 
JLournals der neneften theologifcb^n Li- 
teratur von Ammon und. Bert bol.dt S« 225. 
-r- 2§Ot befindet, föU-^ ehe wir zui^Aufftellung ei«% 
ner eigenen Meinung koinmen, genaue Betrachtung^ 
imd fcafung fewMdiKiftt. Wißrden. Zu einer Zeit^ 



1* 



.4 . ■ " 

WO es bereits fehlen, als' wolle fich die überwiegen* 
de Mehrzahl der Exegeten in der Annahme vereini* 
gen , dafs der Apoftel Paulus ni9ht Verfaffer dieles 
nichts defto weniger merkwflrdigeh Stückes der 
. j[iduteftamenti|chen Saaia>lung fei, bat Hr. Dn M* 
den Verfacb 'gemacht, felbiges genanntem Apoftel 
ils achtes, unbeftreitliches Eigeothmn zu retten iioi 
für die Zukutiff zu Scliern. 

Wenn diejenigen, welche das Verwerfungsur» 

fheil früher^bin ausiprachen , mit der allgemeioea 

Annahjtie Üch^befrieHlgeQ mufsten, irgend ein aiH 

drer Mann des apoftolifchen Zeitalters mdge Urhe« 

l^er At% Briefes feyU) ohne daft 6e mit einiger Sicher» 

Hett deffen Namen, Wob90rt, und andre VerbAltnif/ 

fe anzugeben termochlen, fo darf ihnen dies, zu kei>v 

Hern Vorwurf gemacht ^rerden ; denn begreiflich^ r« 

^ weife laffen fich die hierauf Bezag nclhmendeo Fra^ 

gen bei Unterfuchungen ibleher Oegenftinde des Al^ 

tertbums fehr oft gar nicht, in den mvifteo FBlIeifr 

nur uDVOlIftfindig beantworte. Auch wird folebe# 

to^T Ehtfcheidttng über die Aechtbeit oder Uülcltt^i 

keit eines einem gewiffen SchrififteDei: beigelegte^ 

Werkes gar nidit wefentlicfa erfordert. Diifa «inigc 

unter Xenophons Werk0n^tiefindIicbe Stücke nicht 

dem Xenophon , etliche Platonifcbe' Dialogen niofat 

dem Plato, das Apoftolifche Sytnboloiiii niefat den. 

Apofteln, zogehOren, ift erwiefen, und «ittiiaiiil 

mag daran jetzt leicht zweifeln : aber iw^r d^nn nua 

t^irklicli und namentlich Verfaffer der vnt«r dem 

CaUbbeii Sdiilde laufkndea SnekM^ fei, dOirfto aiioklf 



'jadtirniaini d^r Mpiie der NachfuchunK werth halten. 
P)e bjer folgende Unterfucbung, deren öffentlichif 
Bekanntmachung tbeils durch ^^ Hrn. Dr. M. Ab» 

' liandluiig, theits durch den V?unfeb| zur encUichea 
EntCcheidun^ einef* wichtigen Streitf«che nacb Kräften 
loHzuvvkkeo , veranUf&t ift,^ hat doch auch /iiir. zur 
Abficht, die Stimyneji der Unbefangenen und Sach* 
Kundigen in dem verneinenden Urtbeil, wo möglich^ 
SU yeireinigen : der Apoftel Paulus kanoi d6$ 
Briefes an die Hebräer Verfaffer nicht 
feyq» Auf die Meyer fch^e ZuCammenfteiluug 
foll zuTdrderft prüfende Rflckficht genommen, dann 
aber durch Anlegung änderet^, 7ur befriedigendeci 
Entfcheidüng wefentlicb erforderlicber> Punkte auch 
fih^r ihren Inhalt hinausgegangen werden* , 

Wenn die- von neuem verfucbt^ Darftellung 

V manches Bekannte als bekannt vorausfetzt und meh« 
rare I^^g^Ui die in voliftändigeii £inleitHngeii,Ztt 
biblifcben BOchi^i^ii auph wohl , wenn gleich nicht 
imkner an pafsllcber Stille, ber4ck£cbtigt werden^ 
^antK {vorbeigeht, wiefern iie oicbt.ci^aUttelbar die 
E9lf^eidung Ob^f, 4so Verfaffer des .Buches bewir^ 
ken helfen,' wird i|>r hoffen^'ch bei ein^cbtsvoilem 
L^ferii eher zu gute kommen» als. zum .Vorwurf vpd 
Nachtheil gAreicben»^ 

Afif genaue Betrachtung " d^s Innern B er<* 

^;ph'affenbeit, »d. i. einerfeits cles Inhalts. oder det 
4ia|(eftaUtep .9aqhi^n , and^erfeits d^ Form, oder : 
Sfy?t<^e undDarftelJtungsweife, mufs fich bei den Bil-^ 
qhtrA dfS Muen Teftaments. vorzugswei^ die Eni« 



fchdHangiaber elnesf j^den eihr.elnen Aeehlbeii ^dM' 
Unäcbtheit grönded. '.Diefcr OrundfatZ) wie;^r aus 
der befdirdero Art dieier SchrifreO' fainCcbtlicb auf 
ihr, Zeitalter V ibrc Veirfaffcr, fbre Entftebuiig und 
den Gebrauch fo ^iß dit Behandlung welche fie er- 
fahren haben, (ich ganz von felbft'ergiehtj kafftn 
ihan jhn auch, als allgenfreJn von den Uhheilsfäbi- 
g'^n zugegeben betrachten. ÄnH neben den. durch 
Erforfchung des Innern getvqftnenen'Ergebpiffen 
auch noch äüfsere Z^ugniffe* — ^^ die jedoch in dwi 
roeiften Fäflen beinahe ganz fehleh oder doch-nicbf 
deutlich und verläfslich geHug recfenj — vorhanden, 
inürfen fie allerdings auch 'zugezogen und nie ohntf 

■ forgfältige Prüfung auf die Seite gefchoben werdeni 
WenigTtens'mögen fie als je mehrere defto beffet^ 
Mittel zur'- Wahrheit jedem Kritiker willkommeil 
feyn. Ih'defs erfcheinen dei'gleichen doch , was di0 
Bücher des nV^uert'Teftaments angebt, im Verh^Ittilft 
zu den innern Gründen von minderem- und durcH 
mancherJei'T^öckfrr.htenT bedingtem VVerlhe;- fo*dfl(2 
fie mehr ior'nihirntiÄä Verftärkten Beftltiguh^ de$ 
anderweitig liere^ts'Gefiindeneii dienen, aU^wJe*fät 

, fich allein gültige,^ ^unmittelbar erttfcheideiÄre'ün- 
theifefprücWfe • ätizufeheft find. Die Anfichtetr und 
Urtheile der äiteften Kirchenlehrer, itif Welche-'^ es 

^ Kierbei meiftentheih a'nkomitieta foü, ^warfeft'in Sa- 
eben disr Kritik eben fo leicht irre -zu leiten, 'srls fib 
nachmals wieder Viele zumlrrthura verieitel'faäbWr: 
nicht zu geclenken, dafs e« o^ncdfeÄ dun'm»iffen 
vonjhnexiöhcraiiif alles ahdei^e,' als äuf'bift<^rflcb^ 



und krititcbe Getiauigkfek»: oief U^t grQBclHch«: I^ra- 
fudg'ihrer Naohricbten ankpm* 
. « Was fo ebiea, von .(Un. BQel|f m. de^ oeiieft Te- 
'{unienXs aberh%upt gefagt ift, ndäg-von^dem Brieff 
an die Hebräer voczug9iv«ife:gebe«u - Scl^vKankein ic- . 
gendwo di^ hiflarifcheo Zeugixirf^^nidbd' Aufjagen der 
Schriftfteller aber 'Abkunft; Ui^ttimmnng iiod Schicke 
fale eines Werkes «üsdemtAlteGrtiiiMiii fo if| es hier 
, der Faii. Eine Sage ging fre^b^< dafs d^r , Apoftd 
jPaulus, aber auch eine, da£$. Bavi^/aj»^^, ^ wieder 
eine andre, dafs Cle m e n $* -der. Eömair, noch ^inii 
dafs cker Evang^Iift Lukas Urb^ben (t^ Qrie{e$ /fV 
( Vergli , Eufeb/ K. <>•. VI, 14. ec^d ä5. Hier an. 
Catal. Sdript. SqcK 0, v. a. E. auch in Je rem. X&Xi, 
3t. und in der Epifu ad Dardan« .T§r(tulL de pudicit. 
c. Äö^ ) Und Dveit; entf^rpt - ?ür . dfLj^; Appfte) irgend 
en^beidand^^ Qfaetde anfilbru pk können » * Ibbei- 
nefiLvi^lmebf .die J>^€iit0n4era Zeigen» die^Alcxai»« 
dtriner Cleostens n^d Origenes,. wel<?i^ i^ao mit, \5a>^ 
recht als Gewährsniäfitter der. A^cli^beit df^s Seqdf , 
Ji^briBibens b^:m»4' wieder ^t(igff^l(r%t: ßeht/^ durch 
.dle'Art, wie fieyfejn g«denkea^ deutlich gegen d^- . 
felbe zu »bew^ifelii^, zi^maV .^€^n . 9ian in Rück^ 
ficht nimmt, was doch kjar g^ug. Vorliegt^ ds^ff^ 
ihnen daran gelegen war, de^i-.Werk fj^in Anfeben 
neben den übrigen neuteftamentifcben Urkunden zp 
fiqhexn und a^u erhalten. Clement meint daber^,,. 
Paulus habe den; BVief.nWohrbebräKcii gefobriebetf, , 
aber, wie wii*.ih>v. hatten, f^i er .dji^, Arbeit des tiU-, 
kas , der ihn OibAlJeUt und f^ic di% priechen heraus- 



g^«b^ hitte V 49ther er die FiTrba des Stils der Ätio^ 
ftdgefchichte des Luk«^ erhalten. (Eufeb. a. a, 0«) 
Aoch fefaea wir reo^ wobl ein, dafe die Vermo« 
%buiig ries aufmerkfameii Alexandriners keinesw^es 
alles innera Ontndes ermaogelt; fintemal der ge- 
dachte Brief iih Eimeleen viele anffallende Aebn» 
iichkeiten mit den SofaTl£ren des Lökasi insbefoii- 
dre der Aportrigefckichte darbietet. Nicbi w^nig 
Worte und Redei^l^ten kommen auf gleiche Weife 
In dem eine« ^wie in <fem aodehi^, und atffserdem in 
lieinem Beche des'nenen Teftaments vor, (S.* W.et- 
;ltein N. T. 11. Th, 'p. 385. »wo die atifgefohrteii 
fieifpliäle iich, noch ^mehren laffen.) O rigehes 
'^^S^g^^j ciefTen Urtbeil in folchen Dingen vor allen 
efidern Beacbtang verdient,, änfsert. ficb gafr (C n Iß b. 
«V a: Ö.) folcberge/talt 41ber unfer Sendfebrelben: 

ygxfXfXBvn^ i4t&T^^ ovhSx^' •'■^ '^*' X^W iii^Ti^ 

, Kov.row flJw^br'TdÄ.oy» .^- -p— «XX« «<r¥iv jj iitwtf^ 

^M^^kft^i rJJ^ T^i^BHaq *'EXXj9trix»W^d6, 9f)£<^ 

Xo7ijir«i «V ^^^ 'y^ »^Tf ra i&i/jMf» *f^< ierierd)^ 
^^mifAflunw i(rrt wou W' S^^ v«r€ p« r&v äe ir d^f oX ik «V 
^/uo.X«You/«iyfi#y yfotfAf/^irta¥* Tioti rcSro »v vuiiCpir- 

%Ar$'roi fAS¥ yoilifA^'r» roa' ««rpo'Ti-Xdü ic^iv, ij 
'ia (p^ortri^ xa# }f «ruvS'f o*!^ »ir^jbtvit)bboyaua'«vi- 



•rit«!*.^»' ^ ^ -^ Tit%i i'V^y^u^q tiJv i*#. 

19/US; ^d'ttoticf« Irt^^Mif viro TiMiNr /U4i^X«y0vr«#v, ^'r^ 
XXmf^; ^ ymfcfjufü^ 4irmM(t^ *ff0f4Si^i$hf iyf^'^e ripf'ixti 

)(^Xioy K«i ti0iVi^«|M^ (VpTgh aiieb PhiJoftT..cfe 
Haeref« c. 89.) DeuUkher Kennte er feine Uebec- 
seugung , dafs Päo]n^^diB.s Scndfehreiben nicht felbG^ 
veffirbt farabe, nniudgltch offenbaren. Poch liegt 
eudk ihiiis dem gVlehnteft^n , Co gi^o allegorißrfn:. 
den Alexandriner £cbAar am Her2«n , das Werk, 
welches' in Fdrin ond Inhalt begreifiioherweife ihm 
h fahr znfagen Biofste) ;wte weit irg^ad mögiicb, if 
feinein« AnCehen^ in etbaJten. Desbalh. vermuth* 
Ifcfa ^ und weil doob einmal geiiieiqe Meinung war^ 
'das« Werk gebdre dem A)>nftel, «tag w gefcheben 
feyn, dafsi derselbe KiirbenTall^r iln ;fiel0n andern 
'Stellon' feiner Werlce,- lanimal in HomUien 4ind..w^ 
er lonft kurz <iasroii kommen' will» 4eo Brief oiir 
«nlt-dem Naiheii des l^aulus odcfr d^a.Apy>/tef^ 
(q «metvXöc) anführt; <.z« B.ili$fl ^^x* Brae^ k 
Lib. 1,2, 5. und 7. H» % 5. U, ©,7. Hl, i^o* lV,.i^. 
W« 64«^ HöDdil; in Kb-Jefu Igaue j6;«i|d aä, 3. a. K. 
^om. in Num. Xl,;d. XIH, 1. XXIII^ 4- 'Hom- in 
•Levit. XVI^7. Selei^.in Pfafan. VII. deOra> 27. et'^ 
licbemal, u« a. m. -. &fligar etklSrt.er in einer^faft 
-ttberfebeivep , perkwftrdigen Stelle { Epift ad Afric^ 
,^\ gegen diejenigen, welche den-Brjef als niebt ^01^ 
jPtaiai^ gefohriebe« verwarfen , (T«fy «jd^rptW^ Tyv 
•wiiflwÄ^v w« au. nm^i ^irfyfÄAV^W») Afeefondere Or«* 



de far ßetCtnr P^tflinifdh« Abktmft aufbringen w 

Wollen; ohne Zweilei datfelbe bierhezielehd, wa$ 

er ip der obigen Stkfrlle fagt: in ri jacv vo^fj^pr» 

^65 aTVoiTToXoty' iiTTsiv h.:t; X, welche^ erdvräh 

Atifzelgung ^on Parallelen eu verfüchen imqaec.die 

CA-bfichf haben konnte, wenn auch 'unsr von deren 

Ausfahrung. nichts bekannt ift.*-^' Zweifelhaft von 

dem Brlrfe redet er noch Seriee Gommen;tarior« in 

lllatth.28. „Tannen fi gnrs fn^pipit ad -He* 

„braeos quafi epiftolam Pauti,,« etd .. DeSf 

gleichen fcheint die Stelle de Or^at. 27. g. E.* beach? 

fcnswerrb, wo er üöh «bei»» die Vcrfcbie^fenheitvöa 

Hebr..lX,'2fr. (tuv — iiti tri^vrtXsi» rwiß.aiti^ 

iftav) unJ'E'ph. 11,7. (Iv roT^ mtäff-i rot^ ifsf 

^o'/j^iv^i^Y; w^nMrt) obwoh^er dl» let^trer.z« be» 

feitf^eri fueht/. — Man darf alfo^noehmen, dafs 

Origenes, trrn der Verlegenheit abzuhelfen , um die 

ftthi keineswe/^es verborgene Schwierigkeit zu be* 

ÜkftKeti^ehhn befaaropret hat." ,,Die Gedanken 

',,des Briefes feien vortreflich unä hiebt 

jigerikigeT als in den wirklich apofto- 

^yTifche'n' ßchriften. Wenn 1ha dab^irvei« 

^fue Gemeine als Panli.nireb.'aiifeh&^. vex- 

9,diene fie äeswegeÄ . keiae, Mi^billi« . 

,;gifng. Wer Ihn aber'wlirklich {gefchrde«- 

\iüetiy da^ wiffe OottJ^, n. f.w. .• 

j: Hat aber -Orige n-esV' der Kenner griechifobec 

Sprachweifen , der fteifsig nafchforfchende KrltikeVi 

"tt^lcber des Briefes AuctoritKt .^0 beurphren bemftbt 

^feyb'mirf^teV Sb viel. e^i;i^:^<(tebett und fo von ihm 



20 urllieilen fielt g«dnMigdiii^gijr(^e&; 'babeln ferner, 
febqii ilri^tpbly<tußt iferiH : lr.e4ia.eu^, na^ji 'item 
Bericiit des -Plidtiqfs (-0^. i:ii: an4 ^'02.) ,rnJ| 

Beftifauntheit : • •hdhäupt et; . ,^t %'.>-; r^ ^ /E /3. pat i'p ü ^ 

,,n«uXou%r^'): dftrf.esckon fiopfa/beframd^iir, w^n 
die Kritik der oeuern Zeit ZjwteifeJhegtß -und -v^ei* 
ter i'erfölgte gegeo' die Szv^r'. weit verbreitet« aber 
««eilig btfgrandete Meinttsg^f.d^Ts d«ft Warkau» det 
Apoftels Hamiden bervoirgegang^ (ei? Es kommt' 
noch dazB^ dtfo die abeodiiaiHfche. Kirche jq alte* > 
fter Zeit. ein ftimmig den- Brief eis <fl|clupautifi)fcb zu- 
rückvfiesi.tuid lange aufs der.Reihe^ihrer kano.oifchieii 
Schrift««! ausfcblors. . Er& ^Hilicofl9ymu8 wollte 
ihn mebr durch' eioen MachtTprucb^ als durth Beweis 
fe auch ia'RöxnsuiKtXQmitiani^^h/eiidlaiKie w Ehren s 
bringen:^ was ihm defi»rai^,> Wfiiii gleucb nur aji- 
«Siäbilgy* und aiabt bbne fartd^ucwadien Widi^rfprucb» 
inwdbr.'Tbätigduögen iCti ;!Alw.x»icb.imiiebciolea 
Jahrhundert inüfre0 diel Zyiafl)l:.dii der AiBCbUiieit 
•deffeJben fortgHUuect baben^ wiMi« h/ekanMe Siel« 
k lUidorir.i Hif^a^ienf.* de offi|[^iis lecclef* )> 12« 
ad Hebrae,os auiem HipiboIaVpIerisqiUe L#<t{9i9 
-eiiis (Pauli appftoli) fuirfe iiboetta eft^ j^f-opter 
^'onantlam fermoniSv eAndkmii^^ sj^i Baffdabam 
cooferipfiff«,^ alSI a'.Gkmwjle ifpaipt^ra fuiffe furpi* 
«caoiür3r>'-^-'2<ir*Geaü^e'^«iirkiind]^t^^' ' ., . ■ 



' -^ Wirs '»t b r r 'J. 3.' feiner* l^Meit, zur EntkraÄuiig die- 
nte Steiler ^)km'gt, ift g^Ud&t i^dJekkt 'wideele^' 



Daft^odlidbaucli Luther «iasApoU.ö «der 
einen andern Alexan-drisifchen JndeB, mcbt 
aber d^n Apoftel def Heldani ak Varfaffer des mabr* 
' gadac^bten BfiefeS anfab, ift allbekamit« ötid, (elbft 
als blo&e Vermothoitg, ain- trefliobar Bewajtf. von 
\ daa groften Mannes 'fiebaram Xact i^tich in "Sachen 
der höbern Bibelkriliiju 

Allerdings mOcbta diefemnach fohicklicher 
feheinen) erft nach den GrOndeii zu fragen^ waront 
»an dodh das Wark\ d^m Apöftel Panlus beilegea 
fblle,,ebe man denen Beweife £ar ihre Msiniuig'ab* 
fodert, die es fetneo .icbten Sohriften nicht beizäh* 
len mögen. -Anf jeden Fall ^ find wir durch diefe 
Lage der S;ichen' mit der ganzen Unterfuchüng Aber 
den Verfafler aothwendig an das Innere des 
Warkes ferlbft, ond beinahe ausfchlterslicfa, ver** 
wiefeni Sollte alfo aus 4air gananen Darchfprfehung 
des Innern kein eln]germaf8en^ ftohres Ergebnib ma 
gewinnen fejD^^ wftrde man; wie es fobeint^, fiber- 
all 2u keinerd geladgM liod der Streit Aber diefenOe» 
ganftand würde mit manebeih Ibnlleben 4ber ihnli» 
che Probleme des fräbeften .^Hftlichen. Altertbuaas 
far imtner nngewifs aef (ich barul^aii mcrffevi. 

Baftimmte Angaben oder deutliisbe Ao/- 
'zeigen* feiiie!» «Verfaltars offenbart non das Send* ' 
fefareibea a» kölner akizigen Stellisi rSÜ wenig Ift 
Paalns als irgend alo andev^i^iiameiiliioh e#*wihnt. 
Es fehlt felbft an der fonft g<^wöhnlichen lieber« 
iebrib qnd BegrüfsungjfjR^ c^Eoel der ^eyieft^miq[ttlifcbeii ' 
IßmjA.' Daft Kap. XJkU^, 93. 4n atii«tii S^luis des 



S«Bdl^r0lbeis, den man int loihlhiM^n K*U^f«h* 
ten^uodififi V; 2i» da» O^nze Mutfgehf/n kffta' kdonr 
ta*, des Timotbeot auf ein« ähnliche Weife, al« 
io de« Padlusichlen Briefen gedacht ifti wii;(l allein 
febwerlidh ;'d«Ki Unliefangetteil eiA ?ureichaiideir 
Grund fefaeia«!) uiir anznird&Qitea,^ defs auch hiMr 
grade nnr Paolits der Schreibend» nnd Anfahrendil^ 
i^eyn köved und mftfle« 'AU ^ ninb« ein aiKlrer 
ohriftUcfaer i^brär « zamal nach derli^Tode dei Pen« 
liTs , in ihnliehiBr Verbindung mit Tttmubema kten^ 
^te geftanden haben ! ale ob ei mir einen Timolbens 
in der W-eh gegeben haben mafete! WSre din^ Sa« 
che fonftfcKanentfchieden» «od keine aaderweiteai 
Gründe Torbanden, zu zwetfeln, defa Paulets de« 
(Schreibende (ev, fö wäre dcFOn eben weller oiebtSL. zi| 
reden. Abinr diefe blj»fse Anfahrung derTiwotbeiif 
ieihfi forden Beweis des PanJinlTcfaeo Urfprunge d^» 
Briefes auszugeben, mule nie päitio prtncipii^ und 
falt ijbdricht erfcheinen. Ja Cngar dürftie awt den 
Art diefer Anfttbmng und aiHI richtiger Erklireng 
des ^irt^es Kap. XIII, 23. y^yw^xsTs rov .dh$Xr 
$sv Ti/ii^<»<c9 aircXsXttjnivoy* fi^'d'\cl^ Jmn 
rix,90ih ifX^'^^*^ Syt^ofien o/Un^* wahrfoheioli^ 
eher werden,' dafs nicht der-Apoftel Pauloe gß^ 
fehlleben habe, ^$ das GegentheiL Mit Vorbeilaf« 
fang der mancherlei fonderbaren Polmetfehiingen) 
in deiien befonders die Worte yi^MCKtfri , 4»«ro« 
X»Xe]u/yay, l^pXifT*i, allerlei willköhrli<di Anw 
genommenes bedeuteit follen, was fie/ntemals be« 
deuten können, halten urir «fitfels Ifir den ein^g' 
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tit6f(lit^in Sifltir'wthri.kennt ihn^Hri^d'^t Ti> 
„ttiö't b*eus, • jcdM' : f rei ge worcf^jl»«;!"' mit 
jydiefetii 'Werd^ icbeocli', £b «er hLald, eij»^ 
,5 1 r if t , ' f • h e fa i „ . ; T p y di ^Xi^i vr i. ibe^eipbuM 
Iilö>tf9 ^itet Aisi de,e . okrirtJicrimia >iBri;bdert 
Mit c hr4 f t e a , . wie in. «odern SreJim: idc» Br ief?$> 
H^]): 111/ xyiä; ft,^^9»»«wl foaift im nfeuen Tefta» 
nteM;^ O^O Helfet 4i«ich^ -£o f theo eis i ih»ri. I, i • i 
«8eXH(p^rt ö*^ fi^i'A.^!- 'Wer S)ni e:i'n«iii ifir uder,, 
«h^ff^tisf, t^ägiT fthofli etwaÄ: iA die Worte ^des 
Textes/' 'N^Mn'J>fl*gl»ätoer<:Paülusitt/d«r B«ge^ Hiefes 
feiiieii'treii^i4'Ge!h1iIfeii«und Zi5g]ipges» #o^er'etMrft9 
' Wer ihn 2^ fägee bat oder ibn .empfehlen wilj, in 
ganz dtideitn' Aüsdrdokefv xu gedenke». ^ Bpm. XVC^ 

itiv^ov" •vergl; ^tVIy.ia. ' i Tbeff. HI,' z..^iriix'sii»fA,%y 

ffvvBQyeif yjfAm* I>cM$h»tirar .Timothew }ängft ibbon 
fowobl' den* KdrintiMfcben ;t1s 'TbeffoJQnicbfcbea 
Chriften;:bekanAlw>')Svvf artet reail , biet nach /«lobt 
aoöh aii^upfrerStfellBv»«d(biex nocb^jel mehr, *9l$ 
ir^endivKi ionft/rTä-^e die eiü7ig^iliii|i^aQ7.eii Brie« 
fe;, wo. en feiees^Firesii^des giedäcbtp,,rimd zwar Ui 
foJcfaer Venftindungiy u»d^^<zwiar.zii ^C^kUef) Lefjiirft 
fprecbend, däfs «r. io «rndern Ausd^rücliefli von ih^ 
reden werde> als.irp Text liehen ?r \ T'm^i l^ a. ua4 
, 3« Tim; I, 2. nennt Paulus ;h«^ ^vj^ctioy ^nd »yair 
jnjrcv.TaHvoyr Selbft wo wir ihxi im Anfang etli« 
eher Briefe nur jiucz. mitgeo^Bätrfinds^n^ heifst er 



lern. I.) pietnak'i (i%»k^iq Tjyi^^e^^, wie in der 
obigen Steile- de$ Helir.a^rbrieFje$ ; welches, wenn ef 
gleicli »Vielen . un-biedetiteod S^kßit^kß* ^^gL> g^n^ 
gleicbgOltig 'desinbch reicht ift; - Wps ^iv^^KiT^ 
betrift, fo kaii« Bt fiefa zii »T^XeXufAivQ^y ^i^U^ 
als NebenomfUflftäurQrt^erbaLtefi. ,4br .wjffet, 44fß 
Timibtb6a$ ffM^fUaffiEih^^f ocr8r^.^rr wfe e$.a(icb;Obe| 
gedeotet wirdf -^/.^r^bgßfcn^eftift,,^ wQrde.b^)r$(&as 

0T;/'ft'a«ri XiXu/u^<^ aildergl. Mit dein einfachen Acr 
Gpf^tW bl^eater es, :wie hi unzählbaren .Stellen^ 
,,k^nnfrn', erHenhen^^aHebr« UI^ 1 1. Jph.yil^ 
49.' ^ülj 55. 'X, i4* »5- 2I7, XVII, 3, 7ivwrx^q-/ ffi 
<f6V'j«ivdv ttXjj^tvov «^V.' < Luk. Xiii 47^ 4^* «• f*!'^ 
lD*ÄgeRen Ap., Oefcb. ilf, 10. .iir^yÄ«i»«rHov t«, ä;Jt.&v^ 
iri^*(Srb<t ?v x. r« ^ i Kor, XVi,' i'5. /ölV"^ ITff - 
cixiiiv £t«(P«v£, eri ioriv ots'oi^^^ x..r. %• Matth, 
XKI, 45. iyv«cr«v, aTi-.x. r. X,. .Lük. X., ii. 7/viifa^^'* 
re, ori ij^^iiuv Hi r. X. J<;)b. VlHY'5;st«:4')fl^(^K«^y, f?;/ 
«•— ix^i$* ^- «'Jrö-' DürftÄd wir eiJier Veriputhuag 
nachgeben, —^ und das mag in FäHen,, ^ie der vorfc 
liegende, wohl geftatlet,. auch: «iurob die bish^rigea 
Aualegtingsverfudhe hinreichend, entfcholdigt feyn,^ 
snnial hier aberbaupt nicht leicht üb^r Vermuthnn- 
gen'^hitiaas zakominen feyn möchte^ r-r Co würden 
wir etw^ folgenden' biftorifcheA ZufamBieohang.dar 
Sache >oraas(6Ue0. } / ; ., 

' ' Timoiheucf ift / als eri fich in der Verbiiidang 
4es gefangenen Apofiela Fanlus in Rom befunden, 
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g:lücklicti los 4tdcl da^N>ifi gtkiMiitii«ii« . MitihiCi":«»!! 
andre Fraunde dM GefängfDOii^ «!• Ytelleicht.lAi* 
Icas, den die alte Tradition voo Roni aätb Egyptea 
gehet! uhd hier feioo BOoher fchreiben iSftt« Wat« 
* nmfolltfi nicht aubhTj'notbeos.üMl vMIeieht die an-, 
dern ausItaUen {ol dm iS^^ 'Irmki^y V.25w) Eptlcom«- 
i^enen denrelbeo Wog hahoo oinfcUagoo kdonen? 
In .Rom felbfty wo der niohjt i)>4g#laffeM RaAltig 
wahrfcheinlidi in den Verfolgnngoo untergfl^i^figaa 
ift, (vei-gk 2 Bif; an Tim.^lV^S. o. a.> konojieii fif 
ohne Gefahr niirht bleiben« I» 4ttr PaÜftim&be« 
Haoptftadt war bei der Stimotfuiig gegen dott A^h^A 
der Heiden, den man ja. eben hier gefangan gaopm- 
inen t^ätte, fOf fein ^ Freunde und Begleiter ancll we^ 
flig Heil ZU' efwarteOr Die woHekibt feiio« Insge« 
brochenen Um^nhem in diefem Lande, welobo der 
Belagerong und Zerftörung der Hattptfiadt'Vpryror 
gingen , konnten ein oauea HiodernÜs ihrer 'Rilck? 
kehr geworden feyn« Aber h» jEgypte«, |n odeC 
^tn AlexandKfen, wb ^ fahr fiolr ßhriften gegfUen 
habeo- itiufg,, konntet! diefe Apofteigehütfen ieimea 
hoffen, wiJlkommen zu feyn' tfndT GlOck mit der 
chrirtllchen Lehre za n^acbeni yinllei<^bt waü ef 
^uüh tofällige' Gel^[8nhett, sOin Soliiff aua Akugail^ 
drien, we(che8 ^4, diefen Auswag' ifoo Italito' au 
wählen, beftimmte. War dock PaaU» auch aitf 01«^ 
nem . Alexandrinlbban Sekitf au Rom angekommea 
Ap. Gefcb. XX VII, 6. XXVITI,i.ii. Dftiltea wir oun 
teit vielen andern Auslegern a^inehmen y was aus 
manckarlei GrOnden una fakr wal^Xektftnliok dAnk^ 



daYs das Senctrcfardben an die Hebräer Alexaiidrini* 
feh^n Urrprüogs fei, fo hätte die Stelle Kap! XllI, 
^ sS. ff. ibr4^h febr guten Sion, voUkommeae Klar«- 
beit, fctiiokljche Beziebujag, welche wir fonft auf 
keine Weife hinein zu bringen wiOen« ,, Ihr könnt 
Tioiotheus, der frei entlaffen xwcrden;,, (nemlicÜ 
nicht eben fo alle übrigen in Jlom, nicht Paulus,) 
3^ init; welchem ich, fo er ba^d ankommt,,, (nem- 
lieh am Aufenthaltsort des VerfalTers, und in diefir 
Chriftengefellfchaft , wo er erWartet und noch nicht 
eingetroffen ift; -*- denn wiederkommen, zu« 
rückkehren bedeutet Sqx^^^*^ nirgends;) 
„euch fehen, b'efüchen i^erde. „ V. 24* a« E. oeV^r«« 
^vrar J/aS^ 0/ ocTTo r)}9* 'IratXiac^ , hiefse nun^ »^ie <us' 
., Italien,, (hier Angekommene^ hier Befindliche, 
von dort Vertriebene,) „hegrflfsen euch,„ Wen 
man ficb als Empfänger und Lefer des. Briefes tix 
denken habe,: kann hiebei immer Hahin geftellt blei- 
ben. /Dafs aber einer ,V der in Italien felbft,'etwa 
Sn Rom,v aen Bri^f^ gefchrleben , die dortigen Chii«' 
fteo durch 0/ diei rr^q UrocXirnq bezeichnet habe,' 
ift den Worten nacli unmöglicji^ Wir meinen, dafia 
et dieo T« It. gar nicht die' „jetzt in Ital. be«. 
fi üblichen,, bedeuten- kann; daCs, es folglich ^ 
grundlos ift, auf fie die Folgerung zu bauen» der 
Brief fei In Italien abgefafst. Stände noch ol sv r^ 
•lT«X/({i, wie 2 Tim. I, i5. «r«vr«V «i «v rlf 
^Affio^. Abeir dem ol «'tto t3? ItäX^«^, was 
wirlefen, ift ganz gleich MaCtb- 3tV, 1. et difc^ 
*Iafio(roXi;/*«v, wofür Mark, yil, i. iX^ovng 



m 



/ 



iiro ^iB^j^^^Xif^mv gefchrieben ift, u; m. t* Dena 
was.Raphel. in Aoaot. ex Polyb. bei der erftge« 
dachten Stelle beweifen will, jeoes e/ i^o ^It^of^ 
bedeute nur „Hi ero foly mi tano$„ überhaupt, 
ift nicht erweislich, weDigftens durcii die von ihm. 
beigebrachten Stellen, an deren. Spitze eben Hebr^* 
^III, 24. geftellt ift, nicht erweislich. In keiner 
ein^igen^erfcheint der Standort des redendeta 
S.chrif,tftell ers und der ^* »wo -^^ ---als ei* 
npr und derfelbige; wie dies in untrer Torliegendeil 
dQcb der Fall wäre , bei der Annahme, ^in in Ita» 
]^i e n befindlicher, etwa Paiilus , fei der Scbi'ei« 
bende, und ol »wo r^c 'Ir^X. bedeute eban 
i^uch nur I.taliäner. Man vergl. hiernach famt« 
liebe • von R a p h e l.t angezogene Stellen , um ih« 
re Unbrauchbarkeit zum beabfichtigten Zweck fo« 
gleich klar eipzufehen. Gar noch weiter za be- 
liaup^en, dafs ihn Paulus abgefafst haben mQfFe, 
lyeil er auqh einmal in Italien gewefen fei , iiu4 
des Timotheus Ankunft erwartet habie, ift Abfur« 
düät, *) 

' *) Wollte man annehmen » iäafs Timotbeus fich In der 
letzten unglücklichen Zeit nicht bei dem Apoftel in ^ 
Rom befunden , da ihn dieC^r eben durch den vorhin 
angeführten zweiten Brief zu lieh einladet j fo dürft« 
dies unfrer Yermuihnng we^ig Eintrag thun. ^twe« 
der Timotbeus folgte, der Auffodernng dei Apo* 
ßek; fo befand er üch dann in Rom: oder er blieb ' 
entfernt; fo ift er «im fo befihnmtervon den clfti rt!^ 
^T«eA.i«^ in unfrer Stelle uxiterfchieden« kann aber 
aidiu deßo weniger an dem. Ort des VeifaEhra als 



• ' Wonach find wir gar hJcht geilötliigt, iden 
Schlaft des Briefes V/22 bis aS. fftr unächt, als jön- 
gern Zuf^z, zii erklären;- obwohl fich aueh dafür 
nlaoclfe Gründe iiuffindjen liefsenj deren w|r uns 

Äiofaftent ei^trd&n^r erwartet worden fe;^^ wie 
i , oben angeaoinineii ift. -7* In den «uid Tbeil fcbwier^ 
, gen and unklaren GercbicbtsverbaltnUTen dev aus der 
rpintfcfoen Gefangenfchaft gekommenen Briefe des Pau- 
lis fallen ^die Hauptfchwierigkeiten, insbefondte apch 
beim 2« an Tlmoth. hinweg, wenn man nicht fowohl 
^n mehrmah'ges'Ab* und Zugehen , (eine mehrma* 
lige Gefangenfbhaft) des Ap^oftels in diefer.Stad|^ 
« aft vi^liQebr des Titnotheus voransCetzt. Auf 
^v diefe Abnahme fuhren mehrere Stellen gans deutlich; 
jene kämpft mit unQberwindl jeher Schwierigkeit. In 
der Ubiregefelirch^ft des Apoßels (Apgefch. XVII.) 
befindet ßch Tim otbeus nicht , vielleicht auch noch 
nicht in j^oiti, als Paulus die erften Briefe von hier 
^'abfetidete ; aber er wurde erwartet* Als der Qn^f 
andie PhiUpf)^ getebrieben wurde, war Tlmotbena 
in der Gefellfcbaft de^ >4^jtels; ja ' diefer- erklärt, 
felbigefi nächftens abfchicken eu wollen nach Philip- 
pi (Kap. II, 1,9. )• Gefchah diefes, und wurde der a. 
Brief an Tim. nun noch um ein Bedenkendes fpätei 
abgefafiit, was bdchft wahrfi^eiBlich ift, um den 
Miith des zagenden TimdtK. Iiüfsuarichten und zUt 
Bückkehr nach Rom ihn zn 'ermjuthigeii (Ka0< I> 4, 
€.7. 8. m, II. IV, i. A., 9. a.i..u. a.)i fo ift alles 
in der Xchönften Ordnung. — Ob Timotheus nncii 
diefer letzten Einjadung in Bom wieder eingetroffen 
lind von hier oder anderswoher an dem Aufenthalts- 
ort unfers Brieffiellerf erwartet worden > iß am £n^ 
. . 4e glei€fagült%< . : 

• • - ^ a"* 
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, daao bedienen wOrdeB» wenn bei MderWeiten, hin» 
reiehentfen ZengDiffen >g;egen die Abfaffung des 
Werkes durcji Paulos in^ gedacblen Sqhlufsyerfen 
nogebabrHch viel Beweife dafür eotbalten wären» 
£in Schlufs nai^h einem Sc))lu(fe ift es doch, vergl. 
V.21«; nndwJre es fo un wflfhrfcKpinlich > dafs di^ 
Freotide und Vertheidiger des Sendfcfareibens fcboa 
in iltefter Zeit einen folchen Znfatz, wodurch es. 
Anfirich nnd Anfehen acht Paulinifcher Schriften zo 
bekommen Icheinen konnte , möchten gemacht ba- 
ben? Etwas aufFallend find in diefer Abhaudluaf 
4ie *uC einmal am Ende^ zum Vorfcbein kommentiea 
fpeeiellen Erwthnungen hiftorifcher und perföoB* , 

:"€lier Art ImVner^ da an andern Stellen deffelbea 
durchaus dergleichen nicht vorkommen»^ Seltfam 
tbeils« theils unverftändlich fcheint, for den erften 
Augenblick wenigftens, V. 24^ iavMw^^ vivrptq 
Tovc iTyoujMevcuc ifdSv. ^ Sollte an diefe das Sendfcbrei« 
ben nicht geltegen? 'Gewöhnlich kamen an diefe 
dergleichen zuerft: nau irwra^ rcv^ iyloi^\ Darauf 
mögen wir keinen Werth legen, däfs der Verfaffet ' 
bier V. 22. fagt^i» ßgmxi^y iifi^rsi'ka vf/^Tv^ 
während Paulus y nach einer Darfteilung im Briefe 
fn die Qalater, Kap. VJ, u», die nicht 'halb fo lan^ 
ifti als die irorliegende, fcfarifibt: iBcr« sti^Xikoi^ 
v/»rv YpfltjufcÄeriv l^fa^forti. t. X. dafs der letz- 
tre alfo einen ganz andern Maasftab far Länge und 
KOrze der Briefe gehabt habe als der erftre; ^denn 
wie eine folcfae Aeufserung blols bezieh ungsweife 
binge^rochen feyn kann« fcbeint es sucb ge&ch^ 



fie als einen Grund det Disharmonie beider Verfaf* 
fer berbeizuzi^h^n. Im Uebrigen, feinen wir, mufi 
^ngang uvd Ausgang des HebräerbriePes einen un* 
befangenen Le(er , der mit des Paulus Art nicht un* 
bekannt ift, oder eben von der Lefung feiner.Scbtea 
Briefe herkotfitnt, vorläufig eher auf jeden andern 
Urheber als'auf diefen ^ Apoftel die» Vermuthutig ripb* 
teo^ iaflen. Der Anfang fpringtvon feiner in allea 
1 3 oriefen jedeimal wiederkehrenden, regeläfiäfsigeii 
Manier, die Sendfchräben zu beginnen^ g9nzlich ab, 
Und welchen Qrund konnte es dafQr geben? Wir 
vera9(5gen keinen,^ auch nur vermufliuugsweife» zu 
entdecken. ' Zu dea von einigen alten Lehrern an- 
gegebenen: er habe aus Befcheidenheit fieh nichi als 
Apoftel der Hebräer, wasLChriftus gewefen wäre» 
im Anfang nennen wollen, (grade als ob er ficb hät- 
te Apoftel der IJebräer im Grufs n^nnea 
IfidlTen, und nic^t wie fonft Apoftel Jefu Chri- 
-fti u. dgl«) oder, er habe fich verborgen, um die ' 
Hebräer nicht yom Lefen ^dts Briefes gleich vorn 
herein zorückzufchrecken I (Eufeb. VT, 1 4«) kann 
die iieutige Kritik nur lächeln. (Wiewo|if diefe Bin* 
fälle in der Art wichtig find, weil man daraus ßebt^ 
dafs das Aiterthum fchon Anftofs^an folcheiii An- 
fange eines vermeintlich Paulinifchen Briefes ge« 
xiommen.) Nicht zu gedenken, dafs es des Pauhis 
Sacfhe nicht ift, ficli'jrgenil auf eine Art ?ü verber* 
gen vor feinen Lefern und gleichfam Vörftcck mit 
ihnen zu fpiclen auTJo fönderbare Weife, vielmehr 
als wohl aulfaorifirtjir Apoftel vor Juden und Heiden 
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fteis^ offen vpjtritt^ fo leüehtet aus meHrernSteJl^n 
(Jes Schreibens fonnenklar hervor, daft der Verfttf* 
(er den Lefern beka4n^t {ejn itxvfs und ihnen Keinem« 
w^ges verborgen fey^ yvi)}* Was (oJIte fonft z* B^ 

Kap. XIII, \S. 19. WQO^SV^Btr^S' ^.8fi JJ/LtWV — r — •— 

iW r^pc^v a(7ro>c^rac<rTä<dica ii/x&, und ähnliche Aetifse* 
rungen für einen ^inn haben ?v Will man fa^ea: ' ßt 
fpllten.den Apoftel erft «u^.decn Innern , etwa aus 
^ern Schlufs', (d^n fie ja aher ^ucb nötbigenfalis 
gleich Anfangs hätten nachfeben^können , und ,* was 
fie^öicht'follten, ,vor der.Lefung e^fflliren, wenn ftf 
einn^al, wa$ nj^tG Hieb war., ,zu wiffen. begehrten^ 
wer an fie gefchrieben,) oder 9us dem ganzen Werk; 
erkennen,, fo. möchten »wir imnier wieder fragen; 
woran denn? und behaupten, was weiterbin bf wie* 
fen werden wird, dafs fplcbes unrnggUcb' gcwe« 
len. — Man (jeht, fchon fliefe ..Schwierigkeit iX| 
immer bedeutend genug, obwohl bisber wenig, ber^ 
vorgehoben und beachtet. , . , 

/Fehlt es alfo an bertimmten Angaben def 
Briefs äl^er das Verbältnifs jfeines üpfprungs, Jq mufar 
zur genaueji Betrachtung der innerlicbep Be- 
fch äffe n h ei t deffelbigen vorgefchlritteD und zu« 
gefehen werden, inwiefern f^ch aus der Verglei»^ 
chiing mit .den^unbe?\^eifelt Faulinifchen Schriften 
in den hier dargeftellten Sachen oder der Sprache 
und Manier diefes Schriftfteilers entweder; Gleich* 
heiten oder Abweichungen offenbaren, und wiefern 
au$ der befondecn Art derfelben auf Einerleiheit oder 
' Verfchiedenheit der Vetifaffer der Schlufs zu machen» 
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fJutevfiiShl mlift trerdep/ ob hch nfetit eine oder rfi^ 
«ndef^« Stdle vorfiffde, welche ihres Gehaltes we-. 
gfio der Apofte) Pe^tflas, nach allem wits maii fonft 
voo Ihm ßffaer ^eift^ etitweider ^nmdgh«h gefchrie* 
iien haben könne , oder notHwendig 'gefchrieben ha« 
ben m«ffe: knrz, erforfcht Werden , inwiefern die 
gan^e innere Befehaffenheit Gründe f^r oder widet 
dieien voraüsgefetzteii Verfaffer darbiete. 

So bat nnn 'auch JIr. Dr. Meyer ganz nrtt 
"^Recfat die in»ern Grande vorzugsweife in Be^ 
trachtiitig tu ni^hmen und- derf^lben zum Beweis, 
dafjs Paulus Urheber fe^,* ausfehliefsiich lieb zu he^ 
dienen für gut. befunden; und es gilt jetzt nur did 
Frage, ob feine Gründe die. Prüfung aushalteii, ob 
feilte BeweisfAhruagda^ erreicht hat, was fie follte 
Und woihe. Da Hr. M« 'grade die Punete, worauf 
es ankommt, zur Betr^ichtnng gebracht hat, fo kdn*^ 
nen aoch.wir, indem wir die Behauptung, dafs der 
Apoftel Paulus, den fiebräerbrief gelchriehen habe) 
wid^legen wollen, nm auf feine Auseinanderfe'^ 
n«9g meift befehrSftken , ohne die froheren Arhei-' 
teil Ibnlicber Art ini fiefondern zu berückrichti-' 

gtd.-^r • "• ^ 

Dafi; Unterfacbungen der Art, Entfchekitingei^ 
über Aechtbelt oder CJnäcbthelt einef^ Sl^hrift aus )h4 
, tti Innern Befchaffenheitin federn Fall, und bei den» 
Bechern des heuen Teftaments noch Im befondern,' 
JtiTc grofseii Scht^ierigkeifen und nicht wenig Be-^ 
denUiichkeit'haben , ift keinem der Sache kundigeüV 
verborgen, auoh ^urob maaeherief Erfahrung neuer-^^ 
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difl^ vi6lfoüh beftStigt Nicht allesjifsl Jcli biM; 
immer für jedermann; begreiflich und einleuebteod 
darthoo. .: Nicht immer kann fieh der^ Kritiker auf 
,]auter>eiii]enchtettde Beweifi^, nicht fibevall anf ba« 
kannte grammatifche -Regeln ujnd $tilseigenheiten9 
^«nen .gefolgt od^r von deiiea abgewicbeh wprdeta 
fei 9 ftOl^eii und berofen j wenn er felbft auch deut« 
lieh genug fühlt und für ficb hinlSnglich* überzeugt 
ift, dals ein gewifl'es Werk einem vorgebjichen Zßit« 
alter oder Verfaffer nicht angehören kdnne>^^oder 
gewirs angehören muffe. . Bisweilen find die Zei* 
eben, an denen das Aechte oder Unäobte zu erken« 
n^n ift^fo zar^ und fain^ ja beinahe unaüsfpracb* 
lieh und onbefcbreiblicb/.dafs man fich gar nicht 
wundern' follte» wenn fchwerhöriga, im hetge«* 
brachten Urthail befangene, der Fähigkeit zu Ieb>D* 
diger AuffafTung mit offenem Sinn ermangelnde .Le- 
ier und Beurtfaeiler widerftreben 9 die, ▼orgeführltea 

" Grüpde kaum begreiflich , di^ Kraft derfelben kaum- 
fühlbar, fieh felbft g^nz und gar njeht flberaseugt fin« 
den. Auf jeden Fall giebt es bei Eotfcbeidnngen 
Aber ächte nnid nicht ai^hte Werkf di^. AJterlhuiiie 

^ fehr verfchiedene Grade der Gewifsheit, wpyoa der 
Orund nicht immer blofs in der gr^fsem oder gei^iii« 
gern Summe vorhandener Nachrichten und aus* 
drücklicher Angaben > fondern zuweilen auoh.oder 
allein in der Natur und befondern Ö^fch^eoheit .des 
ftreitigen Gegenftandes feibft liegt. Da wo der 
höchfte Grad nach Lage und Natur der. Sache nipht 

/erzielt werden kana, mufs man zttCried«iii geftellt 



feyti, W6IIQ diu gefiDgf rer ^it «migein Erfolge ar« 
riicbtift. ' > 

Erkenneiiv i^rir Bun. eiriedcDts «ii»*dftfs es eiiieo 
folchen feinfiiifllgen Taet gebe^ mittelft deffen. ge« 
übte Kritiker das Unicbte von dem Aecbten aua^ 
mdbr gef^lt^n ti^ deutlich avizufprecbendeii Oraa^- 
den zu upterfcheiden ireirin&gen, und daCs" wenig« 
ftejas ^er erfte Verdacht), die erften Z«»eifel uo'dVer- 
mutbuogeo in der Rbgel ron fpJchein OefQbl ausge- 
hen und Alifaags gewdjainlich auf gar keinen andern 
Grund ficb ftötzen; ift Socfa .anderi^itheils uiifre Mei» 
nuog keineswegeS) da£$ auf jecien Ausfprucb kriti« 
fcfaer Ausgelaffenheit und fcharffinnigen Mutbwil» 
leos, der fiöh auf ein dunkle« Qcföhl bernfl, nach 
welehiem dies und das äebt (eyn fo)le oder nichts ge* 
achtet oder IM irgend >Verth beigelegt, Rück&cht 
gefchenkt werden folle. Weit auch .find wir ent* 
fernt, igi vprijegenden Fall unf^e Lef|»r mit blofser 
Berjafiijing.aufreinlblch)iriti(c)iesQefühI abfinden zu 
w^Uen. HltteUM^ir nur dies und mehr nichts anzu« 
fahren gegen den Ffei|dOrPatthisl>ei dem Briefe an 
di^ Hebi4er,wprden wir. billig und wohlbedächtig ' 
ganzXphweigen, in der feften Ueberzeugung, dafs^ 
wie- es. überall wedfr |»erathen noch müglich fcheiot;» 
faidi Oeffibl Andern aufzudringen, und atfi foder% 
dab fie es ehen ft^, wie wir^ haben follen, auch 
hier mir ein ganz geringer Erfolg, octer keiner »' 
für uns zu ürei^hoffeü ,ftebe. Aber dafs in der fol* 
genden £otwickelon§ gleichfalls Einiges nur für 
I^^iuge, xiicht, Alles für Alle von Gewicht zu feya 
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fobeSüen difft«^ tnag mit tltmiither Siclierfaeit vor- 
ausgefetzf, und follte mit dem Erwibjiten abd)»tt* 



Ausfolgenden tnnerii Orfinden will Hr. 

Dl": IVt^ diem Apoftel Paulus das Sendfchrdibeo' an 

* ' » 
3ie Hebräer zugeeigncf wiffeii. 

' i.*i,ber Stoff oder die Hauptideell dfefes 

BFrief^ 'bfetftB die gröfste Ae&nlichkeit 'mit den 

individuellen iPauÜ nifcben Vorrtejltingen 

^ und Anfichten dar. Aber, fährt er fort j noch 

' grtifseriflt 

2.' Die Aehnlichkeit In dei* Form oder Metho* 

fie, wfe diefe Ideen dargellellt find:-*- Diefd 

* beidfen-Ttlhote, Idieen und Metbod^e, Wel* 

che im Briefe an die Hebräer auf äbhl^fae Wei« 

, fe wie in den Übrigen Briefen des Aportela 

Paulus ficb finden 9 zufamnrengi^ni^miftea und 

gegen '-el^lFft'der gehaltenf, vollenden dM Be« 

' ■ y^ weis für dfe tdentitSt des Verfaffers, ^ 

f. Schritt für Schritt gedenken wir die Enti^ke« 

king des Ein^selnen in diefer zwiefachen Behauptiing 

wiit unbefangener Prüfung zu t)egleiten , und zn v^r- 

fa'ehen) ob fieh die für den Ap6ftel Paulus a'u%e* 

fthrten Innern Grande nicht 'durch entgegengeftell- 

te andr'e» auch aus dem Innern des Werkes gewon* 

. nene ^ntkräftfen und vielleicht durch entfchejdende 

]Be weife das Gegentfaeil von dtes'Hm. M.Meinung 

dmhmi läffe. 



. . Dafs der <Pri4lf,r:0b<?r Vi)Hf)<)h«n; €}|e Fr^ge ft«hh 
in rn^br:er|i<|$|r0QkfA!<nlcht unbedeiitende Aelinhctn 

, fceit üWl Verwai^iill^h^ift *nit den Paulinifchen'.Weri 
ken darbietet. tUr0r|il<^obt«Ti)ie.$J|i|, Alfrede Ttellen^ 
Wie vy5re fanft .mdglicll gf^\T,eteny diift er.jü 0lt€iF 
und »euer Zeit tmniär Vqli Vi«}^<)'f^^^^«^ Arbeit dejf 
Apofte!s g^balte^a vvoirdtii'?: -A^er df r Krkiker mag 
fich* baten, -aui y^^fv^^i^htl^^X und Aebnlicshkeit 
verffhiedleper Sohi:>ftep,* Mr^]<^ejrv ^ewJffeii, nrcblr 
eben felteneo, Failfjn fjßbngrpEs feyn kann) zu, vie4 
zu bauea, und auf Eiuerleibeit^ des Ui^fprungs fofqrl 
zu fcbliefsen, da wo gar« Wob I ^ifdjret^lJrfiiQib^fy d^ 
bemerkten Glt^icbheit obwalten K^Ki.4oeq» : |Viit>eh 
faflti^mer Umricht nach allen Seitep inuf^iii' (ojchen 
("allen auf alU nnöglicb^a u.i^d v^irklicben. V^rii&it^ 
QiCfe, djer irgend io. Aobfcbtla^f ki^fnlneQ 4dniieAy 
^ückficbt genion(iaBiej9',.;9od jifsbffpndrectl« Art den 
Verwaodf Cpbaft 9icbt btofs i^AUgfanAin^n, rofidteriit 
hn Emzelnan gfui?^ ,vpr»ägj|c^ «HfegetfiaueAe be-, 
trachtet unri.,er£ojrfeli* yirf?rti^n.:,JRttilrW'a»^..|iM?life 
alle Tlatonifcben Dialogen vom, Plateo, die. Home«:' 
rifchenGefänge nicbtl^UiGb.vooHiHner heri vyjrd 
doch i9ifni4iRfd .eine grofi^ j^ehfilicbkeJlt ^^v^if^hen 
dem Aechten und djsffen Nachbildungen. ^b^sdleug* 
neio inttStai^de feyn. *. r . ,. . \'c *•> 

.In. unferm vorliegenden F^U leuchiejb^ntfni je* 

V den ein , dafs die Aebqlichkeit zow^fobee -da«^- Briefe 
an die Hebräer und. den PauJj|»ifcheo Bei efeo > nach 
Form und Inhalt bemerklich jft, fobald &e ^irvfeifea 
fon> der Verfaffer der letztem fei aucK Vcrfaffcr 



des erftera » kefne folche hjn dfiifa , welch« fic!i 
2Wifch?n den chnftlicheh ^hriftftellerjDt di»r ilte« 
llen Z^it flberbaupt findet und natOrKcii finden mufsT 
iind dafs fogar völlig gleiche Vorftelluogen und Ent- 
^ickelungfiweifen^ wötetn Ke fieh alltofalls in Olmt« 
liehen' neu teftameotffchen Sebriftftellern- nachw^ifen 
liefseii, gajnz gewicht • und bedeutungslos für die 
Eittfcheidu'ng zu halten feyn. Nichts- , was im allge» 
meinen chriftUeh oder n^Uteftaitientifcb. zu oenhen 
.wäre, kann da In Betracht kommen;. einzig und äU 
Jein diejenigen Stellen und ihr rltihalt^ wo die Be* 
fenderbeit und £igentfaOmIichkeit des V^rfaffers 
deutlich und unterfcheidend hervortritt. 
' ' In dlefer Hiniicht vdr Allem fehisint Hr. Dr. M. 
nicht mit der erfoderlichen Sooderong und Aus« 
wähl bei AuffQhrung feiner Beweife zu Werke ge- 
gangen zu feyn. Wa^ kaiin «s helfet, dafs (S. 23o.) 
in Bezi^huii^g auf die Aebo]i<;hkeit des Stoffs oder^ 
der Raatitldeen des Briefes an die Hebfrier und 
der; Briefe des Apoftel« auf folgende Vier Functe auf» 
nerkfam gemacht wird : V "" 

t« au^ den grofsen Vo^rtug des Ohri- 

flenthume vor dem. Ju^denthnm abe^* 

hattpt; V 

2. iiuf .das Mangelhafte der jadifchkn 

Satzungen und" Verebruhgsanfta Iten 
"" befonders, die nur Schattenbilder 

des Vollkommnern waren, welches 
' kommen fo'llte; ' ' 
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3«. attf Cbrifti ppfertod als Verfiche- 
rttogsmitte.L iinfrer Regiiaciigu^gi ' 

4. auf das Vertrauen zu Qot% und Cfari« 
ftus und ai| fler Varheifsuog . einer 
ewigen Beglückungr — / . 

wenn alle diffe VorClelluvigea doch nur Oberhaupt 
qhriftlicbe und allgemeine Ideen des neoen Tefta* 
xnentf , , folglich wede|C dem ^^thtter des Send- 
fchceibens an die Hebräer noch dem Apoftel Paulus 
charalcleriftifch find ? Von :deiil erften Punct fcbein t 
dies der Hr. Dn auch felbft z^, fahlen ( iL 23i.)i be^ 
ftehtaber doch darauf » dafs wenigCtens die Idee in' 
den Paulinifcben -firiefen mehr hervorftecbe, und 
Torzügl^eh wichtiger erfcheine, als in andern neu* 
teftamentiloh^n Schriften. Wir iKdnnen aber fürerft 
kein /fonderliob Gewicht legen auf ein bängeres 
oder feltneres firwifaqen einer ^wrffea Idee» .wozu 
der Verfaffer durch mancherlei Anlafs» bald zu dem 
Einen bald zuni Addern » je nach Berückficbtigüng 
verfchiedeoer l4efer oder andrer Verhiltniffe » lieh. 
bewogen fahlen konnte. ^ 

Allein gf fetzt auch , dafs die obgedachten Sta« 
cke, oder ihre hiufi^ere, ^a herrfcbende Behandlung 
und Erörterung wirklich als Eigenthamlichkeitea ' 
des Apoftels angefeben werden kdunten, fei itt doch 
fo natürlich als.gfwifs, dafs dlefelben auf feine vie* 
len Schüler und näher verbundenen Freunde werden 
übergegangen iind von diefen weiter verbraucht und 
verbreitet worden feyn. Wie wenn ein folcfaer den* 
Brief an die Hebräer «bgefafst bitte? Von allen 
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hier erwähnte' fdeen }rt nicHt eiVie efii7.}^« aufzuzei- 
gen^ die nicht iroo ^Inefn^Schfilf^r äh$ Apofteh oder 
einem' ihm fonft cfurtb nähere Umgebung verwaind- 
tan Madd^ kömite fa, wie gefäbeh^n, vorgetragen 
feyn : und es geht «aiis rf^n erwännfen Gründen. 
IchlechterdingS' die« NothWendi'gkeit ,njcht hervor, 
den Pauiu^ felbft gevcfaltfam herzazuziehen und zum 
Vcrfflffer zu, machen. 3s es läßt fbgar Hr. Dr. M, 
felbft die(eii Au5; weg 'gegen Ende fefn\*r Abhandl^ung 
.offen 9 ^er Aeufeeruilg des Origenes /tlaum gebend, 
defs ein Freund ÖH*4* Schüler de« Apoftels den 
Brief in feiciedi (ienMso — abgefafst haben köiinte. 
84,078. f. „SolÄett jedoch, alle dlefe hier kilrz-^ 
^,]ich iU' Anregtfiig gebrachten. Mortiente nie^ht 
y,binreichen, um die Schwierigkeiten* zu heben,), 
u» f. w. 

Die Sficfa^ wäre alfe hiermit elgentlieb abge,- 
than, und man hät'te kaum nöthigj die einzelnen 
Vergleichungen, welche Hr. Dr. M. z^ifchen etli- 
chen tSleHefi der «P^ulinifchen und 6es Hebräerbrie« 
fes angeftellt, weiter zu bcriUckfifefetigen , zu 'prüfen, 
einzeln aurO'eksuweifen. Dennoeh nuig eins und 
das. andre in feitter fitfweisfßbrung noreh näher be-> 
leuchtet werden* - . ' ' 

^ Hioüchtlicb auf ^den er^ften uml zweiten 
/Satz, welche docii wefen^lich eins find, (iroAi 
Vorzugs des Ghriften th ums vor dem Ju^ 
denth um, und' vati de;in Mangelhaften 
der jOvdjfehe'ti Satzungen und Vereh- 
rt! ngsanft alten u. f; f.) foll in den Briefen des 
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' Paulis herrorftecbend gelehrt foyi^» «dftTs d»it2bm 
ftepthmn . , . . .^ < . ^ 

IT. io RQckficht der Erkenutttir^, ^ 
b» iQ.RQckficbf «kr Antriebe 9liin Gate.Oi 
c. in RackGcht auf die Beglückung oder Be« 
. feligun^t die es gewiMNrt> . 
Viel voUkoTHine^er uod erha}^A<^f ^^ij ^Is 4^ Juden« 
tbunf» Es \yerd.eQ eind Z^] SielJen zum Beweife 
angefahrt) befo^d^rs aus dßu JSriefen an die Gala» 
ter und llömer, und dann wrrdvbeoierkt upd. gleich« 
falls durch Bevveisftellea gezeigt, flafs ganz ahn* 
liehe Ideen in|^ Briefe an die.- Hebräer &ch nacb- 
weifen Jaffen. Sämtj^che d^efe Beweite dörfen aber 
'fdr aberflaffig gebalten werden, weil an der aufge« 
ftellte^ Behauptung oiemand sweiffln kantij finter. 
mal nicht etwa einzelne Stellen de^ heuen Tef^a» 
inents fenc;!» Verbältnifsf des Cbrirtenthums zum Ju*. 
d^nthum darthun» fondern das ganze Inftifut der 
chriftlicben Religion in feijfem Anfange i — wo eS' 
fich als Himmelreich und GQttesrteicb ai^kündigt, in 
IV|itt6; des Judentl^ums und Mh djefem. gegen Aber 
ftellt, — befonders aber in feiner .|^9prtbildung durch 
und durch diefe Anficht deutlich ausfpricbl, welche 
eben daher fimtlicben neutefumenjtifcben und alien 
i^ltebt;iftlichen Scbriflftellern zii Grunde gelegt ift, 
%Qß welcher ausgebend einer ^ wie der andre feine 
, fpnftigeo eigentbamlichen Gedisnken weiter entwi- 
ckelt und darauf bauet. Hätte das Chriftent^um $ch 
iHcht als etw^s^ Vol|kommnereS| wie das JMdenthum, 
^Mn^lgeii gel^oMt, oder h£ttji din(ei^ 1^ als. et- 
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was GtottgiBsdes gegolieD , wäre es überall nicbt er^ 
lebienen. Hierbei fcbeint es alfo angemeffener, auf 
deo gapzen.Geift aller Evangelien, der Apoftelge- 
fctiicbte, auch der katholifcben Briefe, zu verwei- 
feo , als den CiUten des Hrn. Dr, M. ans deiA He- 
bräerbriefe, die obenein eine ganz andre Betrach- 
tung und Bezrehubg zuIafTen , wie weiter unten (ich 
ergeben vfoli, einzelne Stellen der übrigen Verfaffer 
des n'euen Teftaments entgegen zu führen^ wiewohl 
anch daran es üäsf natürlich in keiner Airt niangeln 
könnte, und wir f.E. feinen AeuGserungen (S. 235. 
unten u. f.) bei Hebr. Vlll, 6. f. i3. vergl. Kapl. VII, 
22. über ita^^Kfi ffftirts oder /9r«X«#« und 
Hctivpj ganzleicbt mit Mattb. XXVi; 28. Mark.JKIV, 
24. und Luk. XXII, 24. rcZri ^— icrn ro tSf^Ji [JtQujro 
T?^ Xtfeivi^^ htot^iiKt}^^ begegnen könnten, indem 
doch. auch hier bekanntlich mit lim^^x^ti an die 
Mofaifcbe Rellgions - .und StaatsrerfaCTung X vergl. 
Exod. XXIV, 8.) erinnert, und indem die neue ein» 
grfohrt und des Stifters Tod mit »Tfm t^^ h«ii^c^Si«- 
,9Jiioj^ bezeicbTiet wird^ die alte als eben dadurch au* 
tiquirt vorgeftelh ift. 

Ebenfo dürfen wir, wenn der Hr. 1>n gleich 
nachher (S. 236.) fortfährt: „Dortnemlic^ hat Gott 
„zu den Menfchen verfchiedentlich geredet duf;ch' 
„die Propheten., hier aber durch feinen erbabedeii 
„Sohtf, Kap. I, 1. f. der felbft aber die Engel hoch 
„erhoben ift, Y* 4* f» Jan^ Cbnftitution ward nur 
„durch Engel promulgirt, diefe^ aber durch deni 
„Herrn felbft), <ui f. w» unter andern nur erinnern^ 
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in JToii.i, tf.iÖ. (vergl. Ap. Ofjfcfi, ITH, 5l) w 

« jMovo'ycvijV u<o;^ o mv siq riv KeXTfoy toü 9r«rpo?, iHsivci^ 
ji^^yicToiTOi VergK^iuöh Joh; III, 1 6. XlV, 6; Luk. X, 
ß3, 24- Matth. XlII, i6, 17. 1 "Petr. I, 20. .21^ b^* 
fonderS II, 9; lö. Ap. öefch. 11, 30. 38. Zg. III, i^; 
tii£f. IV, lö T- 1'^. un4 viele andre Stellen* 

Weiter läCst fich der Aeu(serung r ,,das Judei^* 
^,tliiim vermochte; mit allen feinen läftigeo SatzÜA-^ 
l,gen, — ^ — nicht > di(ä Menfchen 3u entfündigen^ 
^,ünd noch VfeiaigeT fie zum Guten, kräftig iü ermiln« 
„tern^ IX, 9. f. . Iii.der chriftlichen Relig]on;s5ko- 
^ij^nomie reinigt un^der Opfertod Jefu tron. aller SiXn^ 
'„de, ,fo dafs wir nun mit freudigem Oemfith Oott 
^, dienen, Gott verehren Itönneii, V, .i4.,f. „•"■^-be* 
gegnon^züm Thfiil tnit d^n eben.gefcbehened Anfüh* 
tungeiij ynd Obehein ttiit i joh. I, 7» II, ii 2. iV^ id;. 
Off^nbi I, 5^ V, 6; V'll, 14: 1 Petr. I, 18. ig; Ü, 21/ 
22. 2^2 trergl; IIIj,i8i IV^ i. Jöh;ii 29. XI, äij52i- 
XVIX, 19; Mattfi. XXi 28. und es ift in diefen St^l- 
len^^ deren gttnz mit Jenen ^Vorft^lungen des Hebra« 
erbrrefc^ (zniti v^enigfteli /virie fie von Hrn. M; abge* 
fafst lind,) ^ufamtäeiiftimhi^ndäii. Inhalf weitlfiufti^ 
därznleged.'vlrir Süt äberflaffig ^rächten ^ zqm'l'heil 
auch 'fchqfH das für di(^ folgfe^den Aeufserungeii de^ 
Hrn.^pn M, ($; ^38.) Gehörige enthalten. Kür hei 
den ;^orteo[:.^,iüt|d fiebert nn$ die fröfnting de* 
i,£iflgangs in den £Üimm4 «I^ dä$ rlichte Allerhei' 
»iigtie^ diirch j^fn Tdd X> i^J.iiiitiUumi M; 
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XlV, 6. als vollkommen gleich^ir Oeb'alls zur Seite : 

nc^o^ rev ^offri^otj «i /u)) hf ifxcli\i (Vorher ift voa 
Cbl^ifti Hingang zum Tode und zu feinem Vater dre 
Rede.) Vergl. auch Mattb. XI, 27. ff. Xnk. X, 22 
u.a. --^ ' * ■ ^ , ' 

Oder wfire es ndthig, auch i^och ^u den Be- 
merkungen des Hrn. Vfs. S. 23g. f.' über ,|dait 
Mangelhafte der jadif<iben Satzungen 
n'nd V.erehrungsanftalten,, u^ f. w. welches 
1b Paulus Briefen und in dem an die Hebräer bebao» 
dell werde« auf andr^B Stellen der äbrigeh tici|pheriii 
der neuteftamentifcbenl Sammlung aufmerkCam zä 
machen, wo( daffelb^i^ gdehrt wiM? wie auf Matth. 
XI!, y. A. vergl. die Parallelen in Mark; undLuk.-^ 
Matth. XV^ ii, 16. 17. 20. OTJ rp €i;fgx^/*^^ ^h '''^ 
ffTOfAot Hoivoi rov «vd-^crfTrov^ und addre^ wc^ ChriftuS 
fiber Speife-, Sabbats- .und and^e jüdifche Oefetze, 
deren Üebertretung man feineiK Schfilerd zum Vor- 
wurf machen wollte, ficb llufsert? Matth. iXj i3. 
sXtov -S-cXo» KUi ou •Shidnotv* auch i6. ff. Desgl. Mark. 
II, 27. z8, Luk. yi, 5. To cifißa-ov W Tov äy^gm- 
ircv iyiifsrCi ov^ M^quslcoi }iim ri cxßßxtöv' '*Slqt6 
kvfioi itrri)^ i vio^ röv dv^giiireu kuI tilS, &otß$iTov. 
Odet ditf Erklärung Chriftl gegen diei Samäritin 
nach Joh# iV^ at^tf* mtfr^u^hf fco/, irri Sfx^fcti mg», 
m oÜTS A^ rS' ogi^ rcurcfi eä^i i^ *Ug6<rdliJifJiot; 
itgö^HUv^iifsrä ry irotrgC — * 'AXX* ^Toti ägäii k«i 
vSv iTTi, irri oi dhi^tvcs .Irgc^kUvffrdi liigo^üi^tffctfcrt ^ä 
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.DaFs aber Einiges der Ant im Briefe an die tte* 
tnriet aiisftib flieh ef tiiii Vergleicbender Nebedeinan- 
äerfteihing det* cbfiftliclien lind jttdifclieo Anfic^tea 
gehandelt fei, könnte allebfalls^ ^^tigegebeo, iiiid däbdi 
nur erinoert 1iverdeil\^ dafs folcbes ürermiitblich fei« 
Aed Grund theils lii den iiefondern Verhaltniffen det 
Lefer^ für welche <däs Schfeibeii au^geiietzt Wurd^^ 
(im Eriefe an die EpheNt" Wird z» B. auch von 
ganz andern Dingen ^nsfü^ flieh gehiinde^i, als 
in d¥nri an die Oalatef;) tbeils in des Verfafifeis 
tndividuatits(t haberi möge- tnd iri dief'ef Etinfibhi 
tnöchte Ccb aHer(;iii>gl zeigen {affeit l ctafs in etlicbeii 
Stelled des Hebräerbfie^es fo Weit fnii jebef Vefglei* 
ob enden Enrgeg^ni^eiliin^ gegangeli ift; dafs maai 
eben apcbh in de^ jK^ulii^ Schriften tefgebiibbi äacii 
Aebnlicheiti fücheä dtttffiti; Woväii waltet fiaUti iii 
lagen fevfi wird; , ; 

Diefes al^ei Wohl «irWd^eil kann die^ohlufser« 
innei^nng^; äi43; i',Mi^Ü halte diefje Ideen iind Aits« 
,1 drücke ^V (dei Bfief'es in die Hebräer) ),init den 
)) Vorbei' nacbgeWiefenen Ideen iind Aii$di:dcken ^0^ 
,, den et Weiilicltr ^ i ül i n i fc ii e n Briefen zufaM*' 
),meii) tiaci thaiHWird ^cbf auf^ ttlrk^ei voll der grd- 
^fsen Aehniicbkeit -^ d^rfe^ben flböi^zeägeai) die btd 
„ikii^uff^leiideüf!^/ da kein Pcf (^ec i6\iäü^ 

),nes|' kein ^akobicSodei^ Jitdil^ i^^jihd äfanli- 
,)Che Vergleii^bttng^d anfiellt; foiiderj^ 41}eiri dir 
i^iräbbiäiföbfelebfti PHiiHsHi ^irffgi.iiich ^ uS6: 
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unten), weder thx ganz richtig i^noch-^ ^enii .fia 
dies auch\^äre9 — - für dHngead und überfahrend 
gebalten werdedi - ^ ' 

sNieht beffer mag e$ den folgenden ßeweisifiit^ 
lein erg^hen^ Wietvohl nach den bisherigen An* 
fahrungen in det Tfaat faft Überflül&g fcheint,^he| 
dem dritten Satz des Hrn. Vfs. (S. 243/ ff.), welcher 
von ^,cljBm Opf'ertode Ghrifti, als Verfi- 
j^che/ungfimittel unf^er Begnadigungi^ noch 
im befondern handelt, lann zu rerweilen. Faft 
infifste nur daffelbige wiederholt werden, was wir 
dem Obigen- entgegenfetzten , und auf den Inhalt 
derselben Stellen, di^ bereits angeführt find^ Wäre 
sron be^em. hinzu weifen. ]Man hat es' auch hi^r ein- 
l zig , und allein mit einer cbriftlichen Idee,^ und 
iioch dazu einer fun daifientalen des gefaiämten 
'Chriftenthums .zu thun. Wie Paulus den Tod Jefe 
alsjl^s Mittdl .'zuc Errettnng und Verfohnüxiig der 
Menfchen mit öott darfteilt, fo auch andre VerfafTer 
neut^Xfam^itifbher^ Bücher , insbefondre Johannes 
(der fogar.deh verwandten Ausdruck IXa^/xig^M^ 
t3v dfmgriS¥i^fiäif gemein, hat mit dem Paulinifchen 
UiÄor^-jjpiöfy vergl. Rönl. in, i?5. i Jiöh. iV^ lo. 
II, 2.) an itieUn Stellen. Die htü&gere oder" felttie- 
ife'Wiederki^rdiefer Vorftellung in dem einen oder 
andern Boobe karin abertäal^ nichts beweifen^ . ( Au- 
User eben 7 tr^ähnte&vS teilen des Jobannes können 
noch diefe jeinge&hejot.w^u^d^n : Job. III, ^6. oUtu yxg 
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sftsfov ^ rr- iv <S Barurw'&iJvÄi ;J|uS^. Matth. T, ai, 
1 jPetr, II| 24«) pmkloll etwa die lang ausgefpon« 
jieiie PafraJIele 4er Opferung ChrMti, me fie det 
Brief an die Hebräer hat, als Befendcrbelt yorzflg- 
lieh ' bjervorgehoben umt zur fietlaobttfng gebracht 
werden, wohl, fo darf man bebauptenl dabeineifol« 
ntie atieh der ApoGfeel. P^uhas nirgends hat, -»^ - .f 

. Ueberhaupt mufs hi^r noch jnrbeftfAde^rn dar^' 
auf aub^erkfäirigetnaebt werden, ddfs die State des 
Sisfartti|>ei]fs an die Aögner ^( S^ 24SO , ipveldhe^ dmi Hr. 
Draals ihnlicfa^ t« dem VXL IX. X«2iKA|äieI d^He- 
brfie^bmfes^ (S.' ^4^^ .vergl. auch S.-: dSa. y angefahrt 
hat, Yoh andern JDiBgen in ganz aadrer Weifet hanv, 
delds gl%: der VerfafferdieAss Briefs lü den benierkteii 
Kapiteln» Paulus redet Vdn Er|Qlking tfes ^üdiichen, 
Oefetzes, wiefern .folohe, ndd tiberhaoptlTbatetf 
und Wnrke zur HecfatfertiguQg nif ht gen-ügeni noch 
fie zu .bemrken varmögeit, f andern nur d^riGlaube:. 
der Verfalfer des £beb|;/aerbriefes. dagegen' voa der 
Mangelhaftigkeit und Uqv^ollftäitdigkeitr des jadi^ 
lohen Priefterthuins, i^örzügliehdar jQdifchen Opfer« 
dartmngupgen, .wMchenur fchvi^che Vox;b4lc(^er des 
volIkoiQuienen Prieft^rthpna&iund der Opferung Jefu 
Obrifti gewefen. Kaumiifst üth he] geoauerer Be« 
traebtung emtfern^e Aehnli^hkeit der beiderlei t>ar<r 
fteUungen', aber fchlechterdings keii;r AnUfs zu der 
Vermutfaung, dafs fie von einem und demfelben Ur« 
heberherrüjiren müfst^> ^ntdeckei^^^ 
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S, 2f2^ wird ini Er|itderuog gtbracht, cfafole^ 
(us, fowohl im Briefe an die Hebräer, wie r^n Pao« 
}w i^9<rir^^ becanat werde« "Allein was kann das 
einzelne Wort, der blofae Name , ausriefateo« wena 
^och die Idee des Mittlers anderwärts , z; B, im Jo* 
bannes klar uii4 unleugbar auch Torkommt. Und 
wird doch aacb Mofes fjtecirvf^ vom Apofte) ge- 
oannt. jQal. III, i8 ff. -* Ebendafelbf^ lilltteir wir 
dem Hra. Dr. angehend „die gapz befooilre 
», Aelinjichkeit zwirchen Rom« IIU 25. a6« wid Hebn 
.,JX.i5.^öinl yiJIvW. lind Hfbf.Vil, aS.,, fOrdi« 
$teilei| 811$ djiii^.Ileiiräerb^ ähnlichere aus 

Aicbtpaulifiife^eif Bacbern^ des Ibeuen Teftaments 
naefawei&if wollen; fftr die erftre z*B. Mattfa.^XXV'I, 
2rtf. nebft den l^arallelen im M«rka$ ondLakas; t^t 
die andre etwi Job. XIV, 6 ff. i Job. II, i ff. u. a. 

Was bleibt uns endüefa zu . dem vierten Paoct 
(S.254-) zu fagen fibrig« weichen Hr. Dn M. als 
ein Zeichen des gleichen Urfprnngs des «mehrer- 
wibnten ftreitigen Sendfcbreibens und der Paulioi» 
ichen Schriften anfflbrt? ..In beiden werde 
>,von dem Qbriften, welcher der gdttli» 
„eben £tuldt tbeilbaftig ^werden wolle, 
„^r/irri; gefodert,,! Als ob das «xara «r/* 
f ri V nicht erfte und letzte , ja gewiffermafsen ein- 
zige Foderabg Cbrlfüund der Apoftel an dii» Bekeni* 
«er der neuen Lehre vom Anfang an gewefen wäre!, 
als ob nicht eben darauf, als die ganze Tüchtigkeit 
«ines Anhängers Jefu, beinahe ansfchliefslicb ober- 
^1 der gröfsta Wertb gelegt wäre! Wer gedenkt 



piebl des unapfH^rljoh w]ederkehr#ai;leD| undt wie 
^um fefif^ehendafi Sprucl^ ^gewordento : Gl a übe 
«a den Herra Jefiim Cbriftum, — HSt*\^ 
tet ibr Olevbeiii -— * Ilerr ftfrlcft un$ dei^ * 
Claubei) — r ii. A w. *^^ Die . Olaubaoebei« 
f^p i e l e aber , ^eJobe der Bri>f an die H^ brSer auf- 
föhrtj könnten als , die gevirphnlicbe'h von jenM 
Sebrift/'telierq ftet% gebrauchten angefeh^n wj^rden» 
inwiefern fie in ihfem Kreife.gerphiohtlich begründet 
Und al^en^eiq gekannt warfsn^ M^n vergleiche auch 
hier tum Ueherfiufa Jak. II, t»t . 23. und Job. III, 36. 
I, i6, mit Hehr« XI> 2.8v- is. ig«- — ' D^fs aber 
dennoch der Verfaßer dBS Hebraerbriefea mit d^nt 
Ausdruck «riVric eioen andern Sinn verbinde,, alf 
t^anlos, brauchen, wir hier» wo es niirum^raek« 
'weifung nnd l^tkif ftung der ,Mey«rf eben Qr(^n^ 
de zu thun^ift, noch nicht zu erwSfanen» und wird 
folchesf ^rXt weiter unten zur Berackfichtigung kom* 
men. •**- 

Von S. a57v «q will H^. Dr. M. dartbmi , daf« 
jn^der Form und Methode der Brief an dl«, 
Hebräer de^ BriefeB dea Apqfteis &bnlicl| feiü wor* . 
aus JBch dann wieder, picht biofa auf Oeiftei- 
verwandtCphaft, Jcinderii auf wirkliche Iden# 
titit des VerfffiTer^ fch^tefaeii laffe. AU^JA die 
(jTfmdßj Welche hier d^$ Behauptetet erweifen, Col« . 
len, befagen nocb weniger, als die frahejn, Die 
AebnUchkeilt werd« bemerkt , beifat efl! i t h e i 1 a i ni 
Allgemeinen^ iheils ini ^efondjBirfl> ^^ 
Al^emeineni .fftfir^ bei: Paplna, wie W <^^o 



VjBrfaffisr des Briefe an dieHebräer, ein tfaeoreti«» 
fcher UD^ praktifcher Tbeil zu ünteffcheiden 
fei; im Befonderp, fowphl in d^m vqo faieideif 
Seiten mehrfach gebrauchten Afgumente H«r< «vd'^tf«' 
scoVy als im Oebrauch defCitate des alten Tefta- 
xpents upd in der Methode über daf alte Teftament 
«u allegoriGren; ' - • ^ 

, < Hiergegen kann 2u bedenken gegeben werden, 
da fs es fürs erfte mit der Scheidung, des Sohreibeas 
9n^ die Hebräer in einen theoretifchen und 
praktifchen Thei4, die der Verfaffer w<^hl 
fcliiwerlich beabfichtiget, nicht viel zu fagen liat, und 
folche Theilung hier eben fo , yrie in andern neute? 
Itamentifcben Werken, mehr vop den Auslegera 
eingetragen , al^ urfpranglich drin vorhanden er« 
feheine, Üeberhaupt', wa$ weifs das neue Tefta^f 
ment von dem Untecfcbiede moderner Wiffenfchaft 
zwifchen Theorie «nfl Praxis? Praktifch Snd 
im Briefe an die Hebräer die Ermahnungen zun 
Standhaftigkeit im <;hriftlichen Gkdben unter Drpck 
und TrttbfaL pa diefe Ermahnungen HaupHibficht 
des 'Ganzen find, welcher das eingeftreute Dogma- 
tifcbe gewilTermafsenj nur dienftbi^r ift, fo könnte 
^an den ganzen Brief praktifchs nennen ; wovon 
ifiachher die Rede feyn foU. So vjel ift aber klar 
und eb^n hier zu erwähnen, dafs w«der die Eroidfa« 
liungen'blors in dem letztere Tfaeil der Abliandluag, 
däs'^er präktlfehe £eyn foll, anzutreffen , find , (bn- 
dern auch in den Frij^ern Kapiteln ; soefa das Pog^ 
inatifche abgefandert auf einf m f^ieck bei£anvpidn> 
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fdtiderii xerTtfieut^ z, >B. jiuob' ia den latztea Ab* 
fcl^iiitten einiges^ .4aliiD EinleblageBda .gefiipden. 
^irÜ. V SöIob«s hat der Hr. Vt itjXhejAiln felhft ein? 
gefefai^n und gelehtt;' f, deffen En^wickelung defs 
Paulin. LebcbBgr.^S. <3aS. -rr- Öafetzt aber aucbV ^9 
wäre diefe Eiätiieiloii'g gleicli io dlsr Anlage des 
Seibdfchreibeaff' tum feinem' Urheber g^maefat wqr«^ 
de^ w^' £bjgt daraas^ dafs diefer oun ^der Apoftel^ Pau- 
ivs feyn mailfeV Welcher ijpt einigen feiner Briefe 
dbn^efSShr avcfa:tK^-EiDibeilung b^fplgt zti ha^en 
fcheint? KoMKited niobt Uüfnud -andit.^ ^cJtiriMteller 
liebep'nnd nach il^m diefe 10 yi«len Fällen fich yon. 
felbft dbrbietmde) ifatdrlkhe Anordnung ibfe» Stof- 
fes aocfa wäbien?.* Wem würde es je einfallea» den 
Pfailofophen Wolf f&r. den Verladfei; der Bau^i- 
gartfenif'che.ii'Ti^^ifiBQhetaslehM zu baiiep» fali^ die- 
fer uabekantflnwäfa? «ndifoch nrie iTfanlicb. firfcheint 
b^ideir Methode^ -Es kbnimt.dazu:i daf&e« nicb^eln« 
]naal Eig^ntbümtiohkeä:: od^r Regel des Appftels \Hlt) 
feine SendCchreiben dn der bemerkten Weife änzule^ 
gen, indem die meifteh ^ welche 'wir noch von 4hin 
haben, nicht ein^ Spur fpleher Anlage feben laffei^; 
fo dafs man nun, wenn^man etwa eiti to angelegtes 
altcbriftliches Denknial gefunden- hatte» deffen Eot- 
ftehungsart^ unbekannt wäre y nicht das geri^gfte 
Recht hat, dabei vorzugsweise' an ihn zu denken» 
und* auf ihn als Urheber hiiizuweifen. £^ fp]i be? 
fonders der^rief an die Rom^r und der an dij9^ 
GalaterfolcheBefdiiaffenbeit hülfen; auch „gev 
,,wi£f er maf sen.(?) die fifiefe §p dl^ l^pheC^r^ C^ 



^Jofler) Ttieffaloüibber,,! Ip d^ulriilei^ g«^]ici* 
ien Se/idfchk-eiben zama| k&iiif«o wü* ct|es durcÜlias 
tijcht finden \ und wäreq erbd1|ig| das ron ibn^q hielr 
Behauptete in andern Schriften des* nebea TeAa* 
inents wenigftena eben fo gut ocJer O0ch affenl»r^r 
attfznzeigc^n« Wo^u fehlten wir indifg nns^aiif^alteni^ 
da der Hr. D^. hier» wi« anderwirtf etlichemal;, fei* 
, lien eigenen Satz felbfl wieder |im£td&t oderd^ob 
ffir beinahe g^i^dhtldf frrk]^l. S. ^€8. ü cl^ M, tr? 
^ifo wQrde freiKch dieAfS -^ i^rgoment * a q fulf 
,,relbft i^ich\ fp erbeblich Uy«, da di^ b%f 
,,bei bemerkte Rehandlungsatt der Lthreq dßs ^briT 
.;,ftentbums, wobei erftlich ge^UT^ thedNceti?. 
',, f c h e ' Sätze ;zttm Omiide geJ^ » •, vttd 'i| af.ehb e r 
jjprakjtifche Folgerungen^ daraus ^^rgeleitet wer* 
,),den , Att Natur der Sache f«! M^r^gaml&i uqd yor? 
^^zeglich dem Vortrag folcber Webrbe{teit| die ein« 
;,prakti(che Tendenz häben^fd fehradgemefleii.iftat» 
Und S. 261. ,,Docb Vielleic^ wird diefe^ Ar^^u* 
^^ment» welches für fici^ allein iinmez 
„kein grofses QewicVt, h«t,, v. f. w. auch 
S. 269. f. i. d- N. 

Es folgen S. 261. die ,^ArgoiiiWnte ^ttr i^t^ 
;,-8'j09rdy„y deren ftch die Verfaffer der bisher ii:er» 
^licbenen Werke auf gleiche Weifei bedienen, da& 
ITe z. B. ,,ex ooitceffis dispntiren,,, fiber» - 
hflupt auf die Verbältniffe ihrer Lefer Rüekficht neh- 
h>eii. Hier wäre nun ohne weiteres mit der Frage 
entgegen zu kommen: welcher Apoftel und welcher 
ndre tdcl^tige Lehrer das ChriOtenthuBia denn dte^^ 
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kicBtigkeit haben und ift ganz in der Ordnong» da 
tkberhaupt nur diefer, nach jCUlifcher Weife gelehrig« 
Apdftel die Dempäftrationen liebt und M'^^ ^^%i 
während, die übrigen auf ^äWeisführungen für Ihre : 
kurz bingeftellt.to Sätste fic» Überall nicht fonderlich 
einläffen^r Mag denn auch der Verfaffer de$ ftrieiti* 
gen Briefee imitierhin dent Paulus hicfrin' ähnlicher 
und verwandter fcheinen als die übrigen) es kann; 
daraus fchwörlicb ipehr gefolgert werden , als dais . 
beide in Geiftesbildttng\ Keiintniffen> Üil^gebtta* 
gen» Zweck und Abficht ihres {chriftftellerifchen 
Xreibens. u. t. w; einander näher als den tlbrigea. 
^eftähden^ oder ^.^ es kg der zureichende Orund ih« 
res Verwandtfcbaftsyerhältniffes Wieder nuj: darin, 
daft der Vetfaffer des Hebtäerbriefee zur Schul^ des 
Apöftels Faules gefcöttei 

^ i'/ Hierriaöh. ift'auch, was S; 264^ ftcht^ .— ^^eS 
lyift ganz allein der Brief an die Hebräer }_der fich 
,}4iurch diefe hämliche L^brart vorneihlich auswich« 
^>ne^5,:ti. f. w. desgL S^ 265. unten, >^ ^,hat nun 
,j aber in diefei^ unferm Verfaffer eigenthümiichen 
,i.I^ehratt kleiner—-- -**- mit ihm fb erofs^ Aehnlich- 

. -'-'s 

),'keit) als. eben Paulos^), n. f^ W* wiederum tbeils 
unrichtig theils obzie Beweiskraft/ £s wird Hebr^ . 
Vj 12 f, ahgeföhrt, wo ^:|der Verfaffer gleich 
i^eineiti Famulus als Orundfatz\ angiebt^ 
iTdeh Schwachexi Milcfi, den Vollkomm* 
s,nern fta:jr.kevSpeif« zu geben,,^ Wir wol* 
Jen von vielen andern nicht minder pa^lIelen.Stel-i 
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ien folgende aus mcbüpaalitiifcbett StOckeA* del 
S^mrtilung daneben fetzeii: Job. in» 1 2« ni riivly9id 
el^roy vfAÜ , n»i öJ mttviU9TB \ wie» ^»i^ *&rw vj^ciV r« 
imvgiviu; itifrrshCBrii Kap. XVI,* 12. ^ri wöXX» a x«^ 
iJyetv vfAiVy £>>>! du 8tuv«<r*i ßmfra^Btif m^t x. r. X; 
i Petr. il, 2. toV «pTi^^wjjTÄ $fi(pn9 *rcXciymw «5oXby 

(i«y« — Zu liefor« ill, 5. 6* deflen der Hr. Dr, demi^^ 
näcbft gelenkt ,^ dafs Jefus nicht; wie Mofes^. bloGi 
Diener; fondern Söbn iind infbfern Herr Im Haur# 
.lej,' m«g ifur an Matth. XXl, 3Ä. Mark. Xll, 7* 
Xuk. XX, 14. — - ihivre^ rov i/ov ftiro¥ iiß ^atüTöft* 

k»i ii»Tacj(,iofiäv t^v HX^j^ovo/K/oty ÜreS* und Mattb* 
X, 25, ci Tpy o/xoSa(r9rorijv ßsi)^90üvX titBkii&fäVf 
m<ftf fiSXkov rouV ilUsciHoCi mrou] Vergl; das Vorbefi^ 
gehehd^ und Job. Xllf, 16. — erinnert werded. 
(Faft ^.ben (6 t*egeliiftafsig beifst Mofes ^oiXcf wi« 
Cbriftüs uloi roü ^bov: Offenb; XV, 8; u. a.) 

Autdii hertracf^ (S; 266. f«) Über, die Ci- 
Nationen aus deni alten Teftanient Fol* 
gendie i(e iä d^nf bisber Erwflbntei^ auch fchon 2u- 
längliche Erwiedet^ng i^ntbalten; Immer wieder 4(t 
i\i bedenken,' dafs Beb die votgewiefenep) vermdint* 
lieben Eigenheiteil eben fö gut inf andern Büchern 
des neuen Teftatihönt^ finden; als id den PaüHnifcbeo 
Ütiet^n und den^ an die Hebräer«' la viel bäuiiger 
^ä'gary auffaUende^ Und weit mehr cbaprakte^iftifch 
ik ää^ l^fnfleicbterr iinä Anji/affenf .liHftÜimenlifölref' 
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^teÜi^ii z; B.tftilEvabgeliuqd des MattliSus «Is in dei * 
Äpofteis Briefen; dered etliche^ wie j^clerinaniii'weif$^ 
'^ufsirrft wefHge; etliche gar kein^ deutliobea Aa« 
jFdfarungeä des alten Teftan^enttf, haben* . FreilicH 
Ibahnfien Qbrig^ns die ohriftiiehed Lehrer JnsgeHirtimt 
in ihren Lebriroriragen far Judencbriften aus deni 
alten Teftain)gnt, fo viel, iich irgend nach Lage der 
Sache, ihrer Kfhotnifs und Dentungsfäbigiceit bald 
2ttr ErJäuternng^ bald ziir Beftätigung, bald als Vor« 
bild entlehii^ü üild imoier mit^rofseni Erfolg benu« 
tzen liefe, -*-^ auch derin,' wie in andern Stückeii 
dtrti Beii>iel iiffeä MeifterS folgend; -^ da wo fitf 
es hingegeif mii jt^eidenchriften zuf tbu'd haben, eint» 
halten fie iich natärllcb mehr diefer von folchen min« 
der iferftandefferf Anfahrdngeif Und Hihweifudgen« 
Und (ö dürfen firir abermals hiebt zuftiitimed , wenä 
uns S^ 268. ^fagt wirdr „^Wi0 grofs dud bier|ii 
^,\iriedeV' dld A^bnlichkeit des Briefes an die Hebrl^er 
;,mit ded I^aüliiiifeiie.d Etriefen fei/ murs Jedeni 
:^au£ded erCien Ahbllck einledobten« Wi^näihÜch 
,,der VeffatTei^ diefes Briefes dberhaupt viel 
,',bädfigerf als ii^gedc( iin addereif defu4 
/^teftamentlicher Scbriftfteller/ (?) vöni 
;,A. T. Gebrauch rnacht,,, u; f . fl 

Ziuletzt foi} noch (S; 270. ff.) ävtrch difl( Ae^ li « 
hchkej^ In der Methode, aber das A. T: 
iirü allegdfifirenv welchtf man in ded Paüiini- 
fcfaen wie in dern^ Bti%Ü lih ctt« Hebräer ädtrift, de^ 
fiflf^eie far die &in^l«heit dM V^hantS ^dÜMn* 
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dig Wden.J Ohne auf Weitlauftigkeit «inzügSlifft^ 
ift zur Widerlegung auch hier hior^icbeüd^ ,dafs 
aus den Obrigen Scbriftftellerh des neuen l^eftament$ 
ein paat^Beifpiele derfe^bigen Methode tiachgewiefen 
und denen aus Fauilua und deiti.Briefe an die ^Hebräer 
zur Seite gebellt werden; Z^ Ei alTo Mattb. XII, 39^ 
4öi vergl. Luki XI, 29 ff. -i- sfjfAEtof w So-fr^trs t«. — * 

'leivS^ iv T^ KOtktof TW itJlTGf>i.Tf$ii; ^(Aifctq xoii r^fil; vv- 
KTotqy oCttaq Sulfat i ^vioi töu üv^fiiTtf}» i^ Tji Kccglif 
« ^?<? 7?? Tff4i jy/utp«?.. x«# r^äi; ywrm^. Job. ÜI, i4i 
Ktf-9-iJ^ M<tfU(rr; uypwci rov iiftif iv rjf ig^y^tfi oir^f 
lJ^pta&^v»l het rei/ vlov ^oS xiif^fdarou^ Ap. Oefch, II, 
a4ffv29ff. npci'Sav «X»X^erÄ (Anjfii) ^^frT»3$ ÄWfc^rflfV 

cApl-MUToS» ^Ihf hHt(p^Q^iv§ u. f«^:W. t^esgleithen 34^ 
cu Yctp A«j8iS teV^iSs iii roii; pufctvoCq h. r. 3L Auch 
Kap. XlII^ 34^.' 4ö f. Ebßnfo Matth, XV, '7. X^II, 
14. mit Job. XII, 39 ff. un4, Ap^ befcb. XXVIII, aS 
ff. Job. XIX, 53/ 34. iriif 36. 37^ «. tr. a. Kurz famt- 
liehen Verfaffern der Eücher der neuen Stiftung ift 
das alte Teftan?ent ein grofser Prbtypus, Vielehen iä 
möglicbft vielen Beziebpngen auszudeuten/ zu alle-, 
gorifiren j auf cbrifflidbe Angelegenheiten und Er- 
eigniffe anzuwendeü,. der Eine nur mehr,' der Andre 
li^eniger Ffibi^o^it, Oew^ädth4^it| ujfid in feineni b^^ 
' fc/ndern Verbal tnifs Veränlaffifn^, alle aber zierplipb 
gleiche Geneigtheit. H^d. gleiches Bef^reben faat^^m 
Welche Verfcfaied^nhf&t abti? au^b bei diefen^Piinet 



2wifctt«tt^ (i€rü Püuluis und' dein VerfafTer de$ $6iid«^ 
fehreibeo$ an die Hebräer iiacli genauerer Betrach« 
tiing fioh offenbare) mufs erft weiter unten gezeigt 
werden» 

Aus den bisherigen Erörterungen wird) hofiPen 
wir ) klar geworden feyn )• dafs die NebeneinandeN 
ftellung und Vergl^ichung) welche Hr. Dn M« mit^ 
eiher Anzalil Stellen des Sendfcbreibens an die He- 
bräer einerfeitS)/,der paujijiifcbeh Schriften andrer* 
feitS) vorgenommen bat^ die aber viel genauer hätte 
fey^ iniiffen und mehr ins Einzelne geben ^ wenn 
dadurch gewonnen werden follte, was ttx be Weifen 
war» kaum fo viel glaublich macht I dafs irgend ein' 
Geiftesverwandter des Apoftels, oder Schüler, oder 
fonft' in feinen engei^n Kreis irgendwie Gehdriget 
das zweifelhafte Schreiben hervorgebracht haben 
könne ) aber keinesweges, dafs Paulus^ felt^ft deffea 
Urheber feyn muffe. Vielmehr kann man hehaup* 
ten und unfchwer beweiien) dafs matiefae viel fpe* 
ciellere Anfii^hten des Briefes an die' Hebräer ^ al$ 
Hr. pr. M. zur Betrachtung gezogen und mit Pauli« 
nifchen verglichen hat > andern grade in Pauli Brie* \ 
fen nicht befindlichen Ausfprüchen des aeuen Tefu* 
ments eben fo verwandt ^ einigeh fogat iioeh aholi«* 
eher find« Man vergleiche z. B« l^ebr. H, ii/i4« 
mit 1 Job. ni, V. A* IV, 3* Hebr. V, 4. 5. mit Joh.^ 
III, 27* Vni, 54. Hebr/XII) r4. a. E. mit i Job; 
Ilt) 2. Hebr> I> 2« 3. und 10 -*- 12. tüit dem Anfang 
des Evang. lobannisi dafs ciul>ch den Meffiaa dit 
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Welt gefchiffen fei. Kabr. I, 5/6. \a. dafs der 
Sohn vom Vater gezeugt fei, wiie im Johannes. Der 
Ausdrocl^ Hebr. Xm, 20. «roiju^'y twv fiTfcßcirmv 
ift ebenfalls , ganz Johanneifcb. Weiter vergleiche 
man H^br. XI* 8. 17. mit Jtfk* II, 2 v -:- Hebr. XI^ 
3i. mit Jak. II, 20. Dafs viele Redens^arten im He- 
braerbriefe mit denen des Lukas fibereinftimmen, 
ward fcbon früher bemerkt! Aber auch aus den 
Faulinifchen Briefen liefsen ' ficb qooh ähnlichere 
Stellen, als der Hr. Dr. vorgefahrt bft, mit dem 
Inhalt de^ ftreitigen Briefes hin und wieder «ufam» 
menftelleo, wodurch feinea Waffen wider uns noch 
einige Verftärkung zuwacbfen wXJrde; z, B. 2 Tim. 
I, lo» und Hebr. II, i4' 'I'Jö-* Xp. Harapyjicr. rov 
^ivar^ — Rom» 111,2. und Hebr. V, 12. — tä Xc- 
y$ot T. ^scu*, — ^ Rom. VIII, 34. a. £. und Hebr. 
VII, 25. a. E. — i If:orinth. X, 5. und Hebr. III, 17. 
1 kor.. XV,: »4. 25. »?• ?8- und Hebr. II, 8. befon* 

, ders X, i5.' wo in beide]:lei Stellen die gleiche und 
doch ziemlich fpeciielle Anficht herrfcMt, u. a. m. 
Allein darf Jemand auf den Grund folcher Verwandt- 
fcbaft fofort wagen, den Brief an die Hebräer ge« 
nannteu Verfaffern, dem Johannes, oder Jakobus, 

. oder Paulus ^(üzufchreiben ? Offenbar fcbon deswe- 
gen nicht, weil ja jeder von den dreien Verfaffer 
feyn könnte. . — 

Haben wir uns in Widerlegung einzelner Be- 
hauptungen des Hrn. X)r. M» vielleicht weitifiuftiger 
eingelaffen, als, zumal bei nachfolgender Beweis- 



fahtu^g) noih war, fo gefebah ^9 sttr in d^r Ab* 
fielst, die Nothwehdlgkeit der grdfsten Vorficbti 
yfomit di6 höhere ^Kritik in folcben Fälled jederaseiti 
mig fie ein Verwerfendes od^^ befri[tigendes Urtheil 
«u Stande bringen wollen i rerfabren, nicht aber auf 
Jeden leichten Sehein aeht^n^ nild bauen f oll > klar 
UQd, b'eftimoit hervortreten zulaffen« 
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Abfebend jetzt «v<Hi*eDtgegeDfteh«oder Btbaü* 
ptang laffen wir die GrQode folgen, denen wir zu« 
trauen, dafs fiädeutlioh nnd fichcrfar onfreM^naagy 
der Appft^I Faulns könne das Sefar^iben 
an die Hebräer nicht abgefafst ba|>eO) ent«* 
fcheiden werden, fiiniger wenig bedeotenden, wel* 
cbe man fonft auch wohl bei dergleichen BeweisfOll^ 
rungen mit ?u benutzen pflegt, ^wollen wir ans lie* 
ber fogleich ausdrAcklich begebe«! , als durch ihre 
Mitanführung offene Seiten zum Angriff darbieton. 
Zu folchen rechnen wir den Gebraocfa von Wörtern 
und Redeosarten oderi Einmifchung von Gedanken- 
in dem Streitigen Werk , welche in andern Büchern 
des jieuen Teftaments oder auch nur in den Paolinl- 
fchen nicht öfter vorkommen, überhaupt dfe foge- 
nannten' aTT«^ A€7o/u£V« und »9r^| Xoyi^o/«a- 
vet. >Denn warum müfste ein SchriftfteUer vieler 
Werke feine fämtlicben Ideen und gewählten Re« 
densarten grade kiothwendig mehrmals oder gar Sn 
allen feinem Schriften mehrmals, und könnte nicht 
einige auch blofs an einer einzigen Stelle gebraucht 
haben? In jedem SchriftfteUer wird es dergleichen 
gebc;n und mufs es dann wohl geben^ wenn er^ zu* 
fällig oder abfichtlich , anf eine gewiffe Idee nur ein- 
mal zukamt ' Aber bei einem SchriftfteUer, van 
dem wir nicht einmal die fämtlicben Werke ^ viel« 
leicht nur den kleinern Theil befitzen, läfst^ch von 
einmaligen Redensarten und Gedanken gar nicht re* 
den und von dem darauf geftfltzten Argumefit ganz 
kein Gebrauch machen; wie eben auch in nnferm 
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varliegendfen Fall. Was uns in der Aportels Brie* 
feo jetzt als äwm^ si^nifAiv^v erfcheiat, kana er 
UnzUhligernal aiaderwärtSy in den far uns verlprnen 
Werlien gefagt und gefchrieben haben. . Und ift 
denrn etwr die Abfieht der Vcrfaffer des neuen Te^ 
ftam^nts. gewefen I in jeder einzelnen Abhandlung 
den ganzen chriftlicnen Lefarbegriff und ihren reli» ' 
gidfen^ Ideeovorrath vqllftSndig darzulegen ? Gewifs 
in k«jne)r einzigen. Der Schlafs wärß folglich gant 
verfehlt: was lein^neuteftatnentifcher SchHFtfteller 
in' feinem W^rk nicht angeführt , hat er auch nicht 
zttm Chriftenthnm gereehnet, oder gar verworfen« 
Oder der: was in dem einen Buphe mehr^ fleht als 
in dem andern» das ift als Abweichi^ng davon oder 
Widerfpraob dagegen xu betrachten. . Auf Vollftän"- 
digkelt» auf abgefcbloffene Syfteme $ft e$ bekanntlich 
hk diefen' Sofav^fteh flberali nicht abgefehen; jeder 
Schreibende zeichnet nach Lage> Bedtlrfnifs, Kennt- , 
nlfs, Fähigkeit 9ui^ wie^ibm in diefen Hinfichten 
angemeCTen fehlen und er vermochte. Der leben«*, 
dige, mfindlieh^ Unterricht war und blieb Idnge Zeit 
Hauptfache, galt viel mehr und leiftete auch ohne 
Zweifel weit mehr, als ßie todte Schrift. — Nach 
diefen Bemerkungen, deren Ricl^tigkejt^ jetzt nicht 
leicht Jemand beftreiten dOrfte, können wir von je* 
neu auf fo unfiohern Ornn]^ gehauten Beweifen der 
Unächtbeit neuteftamentifcher Urkunden fchlecht- 
hin kein^ Gebrauch inachen* Ganz befonders be* 
fremdend und tadtlnswürdl^g fcheint es aber, wenn 
man fplche nur einmal vorkommende Ausdruckes* 
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weifen In Ani^riueli nefameo will, gegen Welche/ alt 
Ifollkommep Tpractiricfatige, ja acht grJechifche, «a- 
fich nichts eingewendet werden Icann, und felbige 
linte^r den GrOndien, aus denen Verdaobt gegen ein 
Buch erregt werden foH, weir fie in, den (ibrigeo 
Stücken der gleichen Gattung xichtr vorhanden üad, 
mit auffuhrt. Im Briefe an die Hebräer giebt es 
mehrere der Art. , Der Gebrauch des. #fr«, Kap, 
^II,s9. 17, —^ «? sTT^^ siTtsh, Kap. VII, 9. 
qrpo5(pipf (T-S'^/ rivi^ Kap» XII, 7. yo/uo^S'arcrv, 
Kap. VU, 11. VIII, 6. Sjjttou, Kap. II, 16, u. a^4& 
^^a fo klaffifch , als er einzig ift im .^neuen Tefta** 
ment; ^ber welche Kritik wird Anftpfs daran n^h- 
^^en, und deswegen das Werk antaftep? Nur in deo^ 
l^all kann den 3eweisgründen aus eigenthüfnlichent 
Cin^ig^Q Keden^arten einiges Gewicht beig^meffen 
. %verdeQ , wejon ßch anftatt ihrer in den unbezwejfeK 
Un Schriften des Verfaffers regelnoafsig undbeftändig 
cindere, von den vorliegenden ]ö.d€tsnial verfohiede-i 
ne, wohl gar eptgegeagefetatqn Analogien folgendei 
^ufweifeii laden. |6i vorliegende^ Fall alfo kämen 
diejenigen' des HebrSerbriefes in Betracht, wenn fie 
^uch füV fich allein iioch nicht zuo) Erweis der Un-« 
ächtheit ausreichen . ^Orden , für welche Paulus 
i^leiohraarMg überall andere gebraucht. Und der- 
gleichen kommen"" freilich ^uph.vpri wi« v^eiterhia 
gezeigt werden Mh *).^^ 

*) Dafii dies von jeher meine Meinung ober Snati iN 
^^fx()fu Im neuen Tertament überhaupt und im Brie* 
fe ^n die Hebräer gewefe*!» habe ich bereits in 
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Terntr niag als im allgemeinen gültig hier zu- 
gegeben werden, dais in deü ^Fällen, vro ausdrüek* 

den Neuen theol Na'cfiriebteii berausg« von 
Dr. Wachler (Jun. 1816. S: aiSff. wozu m. vergl. 

'D^ecbr. i8i6« 3.471 ß-) erklärt« um zu berichtigeni 

^ was in der Kotbef^ben Zeitlcbrift für Chnften- 

thnm n. f. x Stk. S. ija /."^ufaer nnicb erzählt war. 

■ Die am letztern ' Ort bei der Gelegenheit aufgeführ- 
ten üinern Gründe für die Aecbt|]eit des.Hebräerbrie« 
fcs, wfelche Heb für ^9 fortdauernd unwiderlegt.'blei- . 
lende,/ ausgeben, find fo befchafFen» dab wir die 
Apoftel des- Herrn bdklagenswertb nennen niüfsteDy 
wenn ihnen ibr Eigentbnm durch keihe andern ^ ala 
reiche, zu retten wäre. Kap. I, i. foll mit den Wor^ 
ten— iX«X9}tffv ifiitTy Iv vif, — '„ offenbar Pau- 
lus Tith und die Gemeinde ih Judäa meioen^, ! Als 
ob nicht eben erß die {"rage äarnach wäre, ob Pau- 
lus oder Tonß wer der Ibhreibende, und die Chriften 
in Judäa odet fonft wer die empfangenden feien! 

^ Dafs die Wör^e eben fo ivie jhr paralleler Vorderfat», 

'XoLXficrcLq rol^ nxTooLtnv iv to7( ir^o^jfrftU, 
vcrfiahden werden muffen, Wird niemand bezweifehfc^ 
Wer bildet ficb aber dabei ein, daft Gptt zu a'llen 
einzelnen Vorvätern der Juden durch fämtliche Pro- 
i>helen im eigemlicbilen Sinn gefprochen hätte? 'Aa- 
X4 7v gehört unter die LIebliugsausdrücke unfbrs Ver«^ 
faffers ; aber in keiner der vielen Stellen braucht^ er 
es in der Abfichi, ein eigeiitlichef 3nfpre>^hen 
Von jMund zu Mund damit auszudrücken. Kap, 
VI, 9. cl xeift ouf« Xklou^^y* obwohl er fcbreibt } 
Kap. VII, 14, XI, 4. von Abeb ttTro^otvtiv in X«Af 1* 
Kap. XII, 24* g^y vom Blut: n^tltra» XdtXQvvn* 
auch V»^25. zu den Lefem des Briefes noch /uif ntt^xtr}^^ 
yil«r»f »ti» AsXotÜfvrft' wiewohl diefbr,,(AoiXiaPy, Chri- 
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liebe Zeitgiiifrey oder eioftimmige .tTeberlieferung 
oder bedeuteode irniere t>ründe eine oeuteftarneoti- 

' ßo«,} ab geAorbeii imd y:Oii' der ,Er4e ge«^ 

SJ ö m 19 e n 9 dettials nicht mehr eigemlicb vti Ihaen - 

reden konnte. Gefetzt indeffeiii e/^Gplltc^ Kap, I^ i. in 

dem verineintHdien Sinn erklärt werden; und gefetn 

/«da9:iij wa9 erft »q beweifen ilt, daff die Enipfäoger 

, des Briefe« die Pal^ßiiiifdi^n< Judehchriften ynar^n, 
wird man dadurch binCchtlich auf den YerfafTer um 
das tnindeße kluger? kommt man ihm aocb nur um 
einen Schritt' näher? Wer kann dann nicht alles tioch 
Urheber feyn von den Taufenden in Judäa, welche^ 
den Sohn mCndlicb bj^tten redeii gebort! .Das ent- 
(cheidendße iß «ber sEuleuii dafa der Meinung^j e« 
fei von folcben hi^er die Äede, welche Cbrifii 
mündlichen Tortreg gehört hät|;en, Kap, 
ili 3» vomVerfaffer felbft aufi demlicbße widerfpro- 
cben wird« Durch die Wone v'tto rw« '«'itavo'Qev« 
Ta»v ij$ ifM«< Ißf^«»w3i9, gegenüber dem »'^. 

erfichtHcbi dab Gott in dem Slnni wie bei Kap. I, i, 
yernieinet wird;» grUde %n diefen Lefern nnd za 
diefem Briefßeller nicht geredet hat dtirch 
4en Sohn; mag e^t nun feyn^ dafs fie der Zeit 
oder dem Ort nach m entfernt voa.ibm gewefen» 
^ Selhß Storr gab die« «n« indem er bei K^p. JI,-^« 
I^of, o. unter manchem nnricbtigen doch diefe« Wab- 
ff feiste; ^»Weon alfo gleich die Hebräer Jefom 
liicbt felbft gehört habeni fo hatte ße Gott 
doch doreb den Sohn belehrt^ h 2^ nnd 
XII| 35.11 nnd nachher; nQott lehrte immer noch v 
dnrch den ^ohn -^ deflen Gefendte >n4 
. Werkaeuge ja 4*^ Apoßel waren-«? 

Wem et dmin weiter bdüiii St isj. ^lilebv« Qf 
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ichn ^KiH pinprt^ g«wiffon VeifatT^r zuge«igtt«t hmi 
bea, djefa «iierft beftritteo und grflndlich widerlegt, 
odier ab nngplpg^ und folche dtrgeftellt werdmi 
mOflao, d^ j^fioeii' OJenb^a;. verdienen , ehe Zwei« 
M gfgen .die Aechtbeit^ Verdacht der Unächtheit 
Statt und Raooi finden darf. Mit dem Briefe an, die 
Hebräer befinden mr um ipdeft nicht in tolebeni 
Falh Es ^i eiolancbtend» dafs er durch den Angriff 
nicht aita feiner alten , anerkannten Stelle, verdrängt 
wird^ einer folchen erfreute er ficb nie; man bat zu 
keiner Zeil^ bedeutende OrOnile fAr ihn anzufohreii 
gewuCst; nie wai^ er ala Werk des Paulus iii der 
Cbribenbeit allgemein Merkaanl» Unverwebrt 
mufs es elf o ohne weiteres feyn, den ohne zurei* 
. chendea Gropd angenommenen Apoftelnamen zu 
b^weifeln nnd zu beftreiten , wenn dies anders mit 
klarem und begreiflichen, nicht. blofsen Sbbeingrüo^ 
den gefcheben kann}' gleichviel i ob euch d9i$ letzte 

,, la« iß die Hanptlehre dea If. T. auf« deoüichfie 
^^aiu^efprocben; im ii roS Ütou aV(itaeroc ti^ijAdii^ 
,ßi^9ift»i iU T« «Y<^i «iMv/qe» XCr^mmv fil$«Vf vo< i, n. f. f« 
J0 darf gefragt werden, wer denn fchon behauptet bä- 
he ^ dals dtefer Vecfaffer fo durchaus anchriftliche 
^Sachen I die Am Danptlebren dei nenen TeAamenu 
anwider liefen» gefch/^eben hatte? Die Yerfdh* 
nung«lebre ift eine ganz allgemeiiie Idee fani^* 
lieber Yerfafler de« neaen Tefiamenti^ aller erften 
cbrifflicben Lebrer ebne Anlnabme, ja eller Cbri» 
ßen. Folglich kann ße fi|r lieioe Eigembümllcbkeiti 
für kein Kennzeichen de«- einen ApoßeU Paulos gel« 
tem . . ^ 
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Urtbeil in dhr Veri;ieihutigr ftehen bl^ea mOffe, daßr 
d9S Werk Dur des Paulus Namen i^icht tragen dürfe^' 
und/ ^rer es verfirfst ,' dahin ^{tüftiffimerdaR* bhiV 
fc«V *vcb nicht naeh^ä-vfreifenfißi,' itxrdh wWche Tiel- 
leicht zufälligen ümftänefe es unter des A proftcls äc\i* 
teSeliriBen gekommen, da man die' Abficht unterzu-' 
fobiettea dem V'^rf äffer* weöigftens nicht wohl zur 
Laft legen kann.' ' , ' 

^ Wenden wir dns, die aufgeftellten Grunrdfätze 
lor^fXltig Vor Airgen,' jetzt zur genauefn' Betrach- 
tung dee Stodfchl%ibiens an die HebrSeir; um die Ue- 
' berzeugüng^ dafs es von Paulus nicht herftamine /^zu 
begründen,' fo fciieint ziierft, wenii vorläufig von 
enderweitigen Beweismitte^ln abgefehen^ wird , uh« 
begreiflich uAd fchier unmöglich*, dafö^ weiin der 
Apoftel daffelbe hätti^ ausgehen lälTen, dits frilhefte 
schriftliche Alterthum Jn.der Maafse zweifelhaft dar* 
Aber hfitte feyn, und dieses Buch fo fpit ntid fbhwer 
zu einiger, doch nie allgemeiner Anerkenntnifs ge- 
langen follen, da es fo umfalTend reipben/ wichtigen 
Inhaltes, anf jeden Fall für einen anfehnlichen Kreis 
von, Lefern berechnet, und, wie beinahe J^^inem , 
Zweifel unterliegt, fchon vor 'd^r Zerftörung Jeru« 
falems gefchrieben ift« Ein folches Sobiekfa) hat 
kein ander Stück des neuen Teftamenls, aucK^icht 
der kleinfte Brief eines ApoTtels an eine eini^elne 
Perfon, erf^hr^n, dafs er in dem Grade verdächtig 
gewefen, und fo iapg<( dem Zliweifel fusgefetzt ge* 
blieben wäre. 
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ÄUeitt es frileh^iot nacb . unfers Dafürhaltens 
diefes Werk' als ein gan^ eigenthüioli^ 
ebes und in feiaex A^t io ejn^igesi cU£f ' 
wir »BS dem ckfiftlichen Alteirtbaff^ k^um eWas 
Aehnliches, das im Einzelnen uod in der Xoialaa*» 
ficht eben' (olchen CJbarakt^r trüge, ..naehzuweifeft ' 
und ihm t\xxt Sieüte 91» ftellen ^yüfsten; alfa ^eiolit 
hier ohn^ &edenkeii behaupten mö<;htea> dafs, w«r ' 
diftCfu Brierän diefe Lefer gefcbrieben^ voq aliei^ 
übrigen auf uns gebrachten altchriftliohen', insbe« 
fpjldni neuteftamentifcfaen Werken ^keines hervorge« 
hraoht b«iben kqnne. äo durchaus einzig und eigeiik«» 
thü^liqh mufs einem jeden , welcher Individualität 
ten aufzuraffen und zu unterfcheiden vermag, bei 
genauerer Betrachtung die Anficht und das Streben 
diefeS:Sehfif£fteUers erfcheinenJ , , . 

vJ>]e,:eb«in ausgefproohene Behauptung /Umfafst 
freilich ungemein viel , oder genauer , alles zur Sache 
Erfoderlichji , und üohliefst, wofern fie bewiefen 
werden kann, ei pe jede andre Beweisführung als 
überflüffig auSt Ind^fs wollen wir gern gefchehen 
lafife'n , dafs man fie weder in ausgedebntefter Bedeu- 
tung hier verftehe^ iieich uns dann alle andern von 
andern Sta^dpiincten aus in Apfchlag kommendefi V 
Beweismittel, die wir auf die Seite zu britigen, odec 
10 : verfchmähen lieinesweges den Vorfatz habeo^ ^ 
eirUffe« ^ .•• /.'; = ' ' • 

Auffallend und faft feltfam kommt es vor, daC^^ 
ein ishriftlichcc Apoftfll , aunjal Pdulws, au «iuea - 
fol.ohe« Kceis; vo^» liefern, die ?^ie eirte |)efaiidr« 



Gattung Gkrifted ' erfcheinen , cla» Sebreibeo aus« 
foblufsweife geriehtet haben föU, der blpfs lie al- 
lein berflckSebtigeiid eine Scheidung zwifohen' ju* 
daifirenct cbriftlicbem Wefen einerfeits und, wenn fo 
gefbgt werden darf, ethnifiretideni, univerfalen^ Chri* 
ftentbum, iN^ie es grade in dem rechten Paulus' am 
klarfteo heraustritt, andrerfeits gefetzt hStte, wie 
. do6h in keinem iBuoh des neuen Teftanients, akü We- 
liigftea in einem Sendfchreiiien > 'irgend gefchehen' 
noch zu finden ib* 

Damit klarer werde und ficher.gefleilt, was 
hier gemeint ift, fcheint noih wendig, fowohl von 
den Lefern, die der Bfief vorauszuf^tzen nöthigt, 
Ton den fogenannten Hebräer n 'hier zu reden;-- als* 
de^mnaclift durch kurzen Ueberiplick des 'In* 
balts.diefes Schreibens das eigenthümliche Wefen 
lind die Tendenz des Urhebers offen vor Augen zu 
ftellen. Schon daraus wird lieb. hoffentlich entneh- 
men laffen, ob' des Apoftels der Heidenvölker Geift 
'und Art ficb. hier wieder' finden laffe oder nicht. 
Defto nüthiger fcheint es, die Aufmerkfatpkeit auf 
diefe Betrachtung zu wenden, da der wahre Ge* 
ficbtspuDct, aus dem das Sendfehreiben auch in 
Hingeht aiuf feinep Inhalt betrachtet feyn will , viel- 
leicht niehrfältig bisher verkannt ift. 

Alfo, wer mögen die genanoteo^ H-ebräer 
und wo zu fucbeo fe^n? Leichter und mit mehr 
GawifsbeU mag eine grOndlicbe NachforfcbuiTg ans- 
findeq und feftftellen, wer fie nicht feyn konnten, 
als werte gewefen.. Eigentlich« Jttde4i wäre« fie 



zav6rdetft nicbt, Sondern auf jeden Fall Chri* 
f t en • Dies geht aus einzelnen Stellen und aas dem 
Ganzen mit ; bfnlingUcb'er Deutlichkeit hervor. 
Eben (o gewifs ift es, dafs diefe Chriften nicht aue 
dem . Heiden tbnm zafn Cbrirtenthum gekom- 
men» fondern vor ihrer ßekehrnng öhhfehlbar Ju« 
den gewefen ftryn mfkfTen; was auch von den Ver* 
theidigera der Aechtbeit des Schreibens wie von 
Storr' $.:9. zugegeben ift. F^r bekehrte beiden 
hätte kaum diefes und tjeoes Eihatelnej d^s ganze 
-Werk in.keine We^fe gepafst. 

Damit ift nun freilich noch wenig geCfgt "und 
immer nicht klar,- wie, und wo, und wenn man 
fich jene jQdKch chriftiichen Lefer in andern Hin* 
fichtea zu denken habe; ob als Glanzes» als eii^e. 
beftimtnte Gefellfchaft an einern gewiflen Ort, in ei* 
ner «Stadt, einer Provinz, oder als Ganzes der Cbri* 
ftenbeit, wie 'weit diefe aus vormaligen Juden be* 
ftand, aber'zerftrent in dßt ganzen Welt« Xetztret 
fcbeint picht wohl zugegeben werden zu kennen; 
denn gewiffe fpecieile Erwähnungen und Beziehnn*. 
gen einiger Stellen' treiben untfuiweichlicfa zu der 
Voir^asfetzung hin , es mfiffe zwifchen d0m Verfafler^ 
und den Empfängern des Brieff^s ^n engeres Ver« 
hältoifs heftenden habeä^ dergleichen zwifchen dem* 
felben und der gefammten jOdifcben Gbriftenheit 
denkbarerweife ^ nicht ftatt gefunden haben kann, 
fpudern nur etw«i einer chriftiichen Gemeine, oder 
Qberfaatipt einem abgefchloffeneo lileinero KreilEe* 
Aeufserungen wie Kap. X» 32 —^34; XIHi 18*: 19« 
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a3 -f* 25. iivLtii itap* Yj Ait* 12* ni^elfen, obefi^in 
deutlich gentig auf dergleichen li^dividualvBrhält« 
tfiffehin, die auf xkeineu Fall von famtllcheo(Jüxl'«ni*> 
chriften Oberhaupt gelten können, und zumal dann 
ganz unp«£slich und unbegreiflich ^rfcheiuen) wenn 
man mit- der Vorausfetzung, dafa Paulus der Brier* 
fteller fei, hinzutritt« Wer wird e9^ glaubhaft fim 
den, daCs am Sablufs der Apoftel gefagt: „Ich will 
•uch — ihr in der ganzen Welt Zerftreute^ ■-- mit 
Timötbeus befuchen,,! und: „ Bs grüfsen euch die 
aus Italien „ ! worunter felbft doch auch Judenchri*> 
ften befindlich , ' an welche folglieh das Sohreibeo, 
hätte es tene allgemeine Tendenz, mit gerichtet ga» 
Wefeu) fie alfo von fich.ftlbft gegrüist wer* 
den wären! 1 . 

Nach der Meinung nicht weniger Gelehrten 
foUen e$ die bekehrten «Juden in Paläftina 
feyn ) an vofdche der Btief gegangen* Aber die An* 
nähme bat^'^ wie die Übrigen, noch minder waht« 
fcheinlieheu , ihre Schwierigkeiti Giebt es Stellen^ 
woraus erhellet, dafs auf der einen Seite Lefer und 
VerfaiTer deb Briefes weder Ghriftum felbft lehren 
gehört, noch fein Erdenleben, -— wovon daher auch, 
Leiden und Tod ausgenooiqien , faft nichts vor*- 
kommt, •*— gefetien;habeni S. über Kap. IIj 3. S. 56. 
n. unten -*** (denn Kap. XH> 4- worauf einige Ge- 
lehrte, Ei oh bprnS. 486. der Efnieit« Ziegler 
Einleit« $.g; Ui A» viel bauen wollen, bev^eifet richtig 
verftaoden gar nichts, -— S. Note zu Kap. XII, 4-) 
auf der andern Seite ; dafs fchtin vor Zerftörung der 
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jadi(<$ii|^Jiliuptft;&<It da^MSTetk verf|£st feyD müJTe, 
>^o. dock itk^pk ^icht das. ^aii;:|5 Cefchleclit . dfitjeni« 
,geii,'>die CJali^iflumliatten hören kÖBo^n, ausgeftor- 
ban ftyn hoafi^e ^ was aach.. di«' Vertheidlger der 
.^e^htheit dt^^^w'^rks fchwerlich behaupte^, vi^erden; 
(befällt diQ.Spipvsrierigkeit geougfam 10 die Augen. 
. Aiidi^ä haben deq Kreis * der Lebr noch enger 
begränz^^ vannehmend, 1^ feien die Juden chri» 
^ f I e n : d(Br, FfJürfUoifcfaen Hanptftadt, J e r 11 f a 1 e m s « 
Allein» de^. eben erwähnten ^Schytrierigkeiteo , wel« 
,q}ie hier vte j|eaem eintreten , nic^t zu gedenken,, 
fo erübbieint die Annahme, wieder defto unzulaffi* 
ger ) fobald man den Paulus zum VerfalTer ^lach^n 
willt Depn zu welcher Zeit hätte es wohl zwifchen . 
diefem Apöftel und den Judenchriften in Jerufalem 
^in fokhy^rbältnifs gelben, aus Mrelcbem vor* 
liegendes Sendfebreiben mit dem ei^enttiOmlicbea 
Inhalt hätte hervorgehen Jcönnen) und in welches 
daffelbe hineinpafste? wo der Apoftel z«.nB« (Kap« 
XIII, i g,D : hätte vf^gen mögen zu den Empfängern : 

y^d V- 23. ,,ii\|t Timotheus — will ich euch 
^befuc|ien,), it. dgl.^m. da er ihnea niemals auf en* 
gere Vfi^eife angehSrig gewefea war; vielmehr eben 
l^er von j'c^er verdächtig, gehafet» angtfeindet, ver* 
folgt, uqd endlieh als Freiind der Heicien und Feijad 
der Juden ^ . .wi< er £reilich ^rroheinen jthufste , grade 
>uer, mit.g9n.auerN.0th, fein Leben aus dem Tumult 
erretten^, :gi?fang<?n,geffetz^ wurde?. (Vergl. die Apgt 
befondersKap.XX.« XXI.^XXH,.!^. ^i* undOal.L II.) 



Wedei; finden wir in dem nns befchriebtn^^ tieten 
des Apoftels einen Zeitpunet ader StaiKiort» iroa 
.weichend aus er ein folches Schreiben^, das nun obeo« 
ein in Inhalt and Form gleich fehr von feinen Obri« 
gen Scbtifiten abweicht, an die Jerofaiemfchen Cbri- 
, ften, eingehend auf ihre altjadifchen Anficbten, als 
eigentbümlicbe cbriftl|che Oefeiirehaft ße anerken* 
nend und ihre Scheidnng^von Heicf^tiehrifteo gleich- 
fam fanctionirend , hStte richten follen;^ noch 6nd 
wir veranlafst öder bereohtigti' mit Vermntbungeii 
unter das Jahr 64 der gewöhnlichen Reehnt^ng » vcq 
ohngefähr feine Gefchichte fflr uns endet in feiner 
römifchen Oefdngenfchaft, bedeutend herab2uftei* 
^en, und einen fdichen Standpunct, als in den letz« 
ten Jähren vor der Zerftdriing Jerufalems vorbanden 
gewefen, ohne weiteres vorauszufetzen«* 

So viel leuchti^t älfo ein, -^ und darauf kommt 
as hier hauptfächlieh an, ~ dafs diejenigen, welche' 
deb Apoftel der Heiden als gewiflen Verfaffer des 
ftreitigen Sendfeh reibens anrehen, in defto ^rölsere 
SehwierigHeiteu (ich verwickeln , wenn fie die Palä- 
ftinifchen , zümal^ die Jerufalemfchen Jmtenchriftea 
als deffen Empfänger betrachtete wollen ; und «ben* 
fo, je weniger fie von dem Letztern nachzukiffen ge* 
neigt find, in defto gröfsre Unficherheit wieder mit 
der Vorausfetzung jtoes Verf<i^fCßra gerafhen muffen« 
Der fcharf fichtige Stdtf hat das fahr wohl gefohlt, 
indenri er f 9. feiner tinleituxig die Unmöglichkeit 
cfe^ Ainnahme dairzütbun fttchte, dafs „an Chri^^ 
fteii id Paliflin^i/» hier gefcbriefaea feij^ weno 
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glal^ nhm^f^ leMit der 1^1» Uim «n die Stelle güN* . 
fetzten waadetAichen Behaujp^iuig) ^^en Jaden» 
^,c'brJfteiÄ in Oelttiett)) fei das vWerk s^ruw 
,,g}eioh ^it' liDFerm BrieFe an die Gala« 
^ytMt gefend^t worden ))> letel Beifell gebeA 
wft'd'). die «hoebiti fbtton Ziegler'(Bfiileit* ,|^. g.) 
mit gmeh .Orfitodlm )aiuraelcgewlerett hat. «^ Daft 
atufdleÜef^H^hrfft irfO< *E$^miea^^ Welche Vife 
die dbdera Üeber- mid ÜoterfoHHftea der tteutisftav. 
' ftietttifehen Bdclier) jUngern tJrfprangt ift ^ uad^ 
. durch eiiieti Sokltiik aiib der innern Beichaffenbeft 
»ath dürcbgeiotfebter Lefuog entftaiided ^^ niemaiid 
ein Gewiebt bgen wird, verftebf 0cfa von felbür. , 
Der nnglttckltche Brnfall, (S. C lud ine Uranfich«» 
ten des Chriftenthiims 8» *»63.) dafe Jenes irfvlt 
%0f»tot>t Ironifcb tu verftehen fei^ mag mit 
manchem atidern lieber ftillfcbweigend der Vergef^ 
fenhelt übergeben, eis tu feiner Widerlegung et* 
Wort verloren werdeoi 

Sollte nnn auch »imtner auS2tii|i4eben' fe^^n, «» 
und nah VoUet Ge>ifsbeit wird mao es fcbwerlleh je 
^tfebeiden y dar ^ie jeder weifs , • einige Parthieen 
der urchriftlicben Gerchiebtennd maache fobon fehr 
frdb' mit Qbriften befetzte Geg^ndeji far.die heutige 
' B^0ti4itttng unbekannte Welten find , -^ welches 
det beftimmte Kreis iron Lefern» wie beCcbaffeni 
wo.tn futhea fei, welchen fich di»r nnttekennte Ver^» 
feffer int Schreiben gedacht;^ feilte man ench tceine 
Oe(ellf^heft von ChriCrea de« apoCtolilcbeü 2eital- 
tert namemJÜeb. tnli^lgea koniiMs «uf welche Beb 
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tlle;iD dam SeacHch^eiben aogedeotktea VerbällrnfTek 
«od Bezeichnungen (dere^o leider Mrenige iind>) im 
Einzelnen wie im Ganzen ungefucbt »ad peffend be- 
ziehe liefsen , und welche nach deflen Inhalt ohn- 
gefähr ForautgefoUft werden mufe : (o fidd, wir .der 
Meinung, sdals folches ohne bedeutenden Nacbtheil 

i iüt die hier beRbficbtigte Unterfuabung über den 
Verfafler des Briefes und defTee Aecbtbeitpder Un« 
ibhtheit als eine^ Paülinifchen allenfalls ganz dahin 
gjsftellt bleibea könne. Denn offenbar ' hängt di^ 
Frage fiber die Empfänger C0| innig nicht zufaoiman 

' mit der uns vorliegenden Betrachtung, dafs ohne ib» 
re.voUftändige Beantwortung diefe nothwendig ge» 
bemmt oder, gänzlich unvollendet bleiben müEste. 
D^mui^geachtet wollen wir, was bei oft wiederhol* 
ter, aufmerUfan^er Lefung uns biejraber wahrfchein* 
lieb worden und bei jeder nachfolgenden Prüfung 
immer von neuem ficb aufgedrungen bat, oboeRflck* 
halt und Bedenken zur Spräche hringein, um weite* 
re Prfifnng, tiefere Forfchung vielleicKit bei andern 
zu veranlaffen» Mag, was wir hier ansfprecben, 
immerbin Vermuthu^g genannt werdenj man nil'ijrd 
diefelbe doch nicht leer und von allen Gründen 9ntn 
blöfst finden. Denn allerdings darf auch äie Ver- 
muthung nicht ohne Gkünde auftreten«/— Daza er« 
jnnern wir vorläufig, dafs wir nichts, dawider ha-v, 
ben, wenn man Einzelnes in diefen Anfiehteni; 
des Hebräerbriefes auch in andern Büchern des 
neueii Teftaments finden und grade acht cfariftliGk 
nennen will j uns gilt es ab«r liier » mit Abfehung 
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Ton fiindlcbiii Nacfabarfehriften, die 2abnimenfaf- 
ftt0g der Grundideen diefts einen Werke«, für.&cb, 
znr nnvernrifehtefi Einheit. 

Dureliweg hai es den Anfchein, als ob diefe 
Hebräer zu einer ehgefclilofrenen Oefellfchaft ei- 
ner befondern Gattung; Gbriflen gebort bätteiv,' wel* 
ehe Beb als^ bdber, wie die andern, gemeinem Be* 
kender der Lebre Jefu g^ftellt, als Erleuchtete, Aus* 
erwählte, mit dem Himmlifchen ummhteibar in Ver« 
bindung ftebende, vom ewigen Geifte befeelte an», 
fah, und das gemeine Irdifche, diefem LeheoAa» 
gefadrige verachtete ; eine Art frommer, ihr ganzes 
Oemütb und Streben dem^UeberirdifcJien, zu wel» 
ehern fie einft wirlclicb einzugehen die Hofnong 
hatten ^ zqwendender^Myftilier ; die das alte Tefta-' 
ment hoch hielten und > in (einen Ausfpröcbei» be«- 
ftimmke Erklärung über- ihre Glaubens- und Pflilpbt* 
rerh^Sltniffe , fo wie in Betreff des Gefchichtliohea 
buofaftäbliche Vorausfagungen erkannten; die Gbri» 
{tum als ihren rechteti Hohenpriefter, im eigentU*» 
eben Sinn, anfaben , der 'fie geweihet, gebeiliget| 
als deffen Bi^Qder fie lieb betrachten dürften, wie fioh 
unter * eina nder feibft; (Kap. II. f.) bei denen wenig 
Werth gelegt (wurde auf biftorifcbe Belehrung, dffto 
mefhr auf die göttliche Erleucbtung, die Gnade, uiid 
die hdhere Anficht der^Dinge überhaupt, auf feftea 
0|auben afi die Verhäfsung Gottes , fo wie auf Eot* 
bahfamkeit, Entfagong und die Tugenden der Men- 
fcheoliebe. Mag man fie nun als in manchen Hin* 
ficbteo verwim4t den fifläevii» fiboüch den Xher»» 
• 5* ^ 



ptnten denken «der wie ttian fonfcwUl» jnimer wM 
bald in die .Augen fallen > dafa nicht wenig Stellen 
des Sendfehreibens durah die yorawfetMng erfttt* 
fliWtt paflEandlMi Sinn ond leichte» iialftrliefae.Bezie-^ 
hnag erbaltea) eiaiga die Annahme offenbar baftafi* 
gen, wo nitht ilraigend fodern; Hberill aber deD> 
(elben nichts im Wege fteht/ 

Hdchft bedeiilend cnnachft ift der Sebkib <ieb 
V. und Anlang des VI. Kapitale., Hier ift nnlettgi» 
bair ein Unterfchied gefetart^ zwifchan den Etnmen» 
tan di^ aofangiichen Lehre des Qmftentbtiina einec- 
feits, (rn crroi^Mt^ «^PX% täv XeyAwf «fwJ ^^Si ymF- 
X«» i T9( oifx^ "^0' Xjio^raS Xo^o?») for die ftiM»{ifi< 
finnq^eft Anfänger (vifsri«, vtrS^oiV) und die frftbere 
SMa, wosu^^ als blafs el^fter Oriifidlage, gereohAet 
warden f^rmotm mro wnf£¥ cf^v^» itrAm^ tri ^dWi^ 
ßmitn<rfiöi^ ithi/j^^ tnri^itiK X*ifüv > dyaoraci^ VfUfA^ 
iif^4ii«MiioyV«^< grade Gegeaftinde^ welche eben, 
wie wir aus den Evangelien und der Apol^elgafobich* 
til .erfahren, bei den Bekehrungen .%ttni Cfari&eit«» 
thniiü vursugsweife und faft der Reihe naeh Vttrka* 
ttien und als ^acbglrii^rig und wichtig anemjitofalea 
wnaden: Lebf n^befferung , Glaube» Taufe ^ Belehr 
rang, Hau daeflegung oder Geiftaseirtbeilung) Hol^ 
nnng der TodtenauSarftehungt Erwartung des 6e» 
richfts;)'!«- uitd, auf der andern Seüe; der höbera 
Einficht der Vollkotnuineik «nd jErleuehleten (3md« 
^% liniMfimiiA^ rra^c« v^t^^ Tary rvXc^v^ rm a(a«^ 

nach weUher noaniehxi^abl Werden mAfife {Üpi^ 



: 4i>dre Beslekuitgea der Oii^dtr diefer Chri<^ 
fiMMgattung -Beten den erwäbpte», TgXßi'oht (pir* 

ffotrog iyhui' KüiXlv ysu^mfAsvoi ^sou ^sjjuoe 

«BsX^e/ üyiOrti c^t äyim^i/Asvoiy ^yiottrfj^ivcjif 

Ver^l; fufsj^ deb Haobgewiefenen Stellen npch Kap* 
I^ IQ.' 14, 'IV, to, IXj V5. X, IQ, 14, 224 23. 426. ' 
32, Xllt 11^ In ROqfeficbl auf die anletzt genannt^A 
Ite^eicbiiitngefi^, uh$\ VaiII^^^si foHen fie il^re der* 
maUgen Draogfale al$ vSterliche Zdohtigung OottöSt , 
als üebungsmittel) folglich als Woblthi^t und Aus* 
zeicboang beiracbtea, i(ap, XI f, 4 ff- Ai^^b Cbri* 
fiü$ wurde, durcb Leiden zw YQUeuduDg gebracht« 
KapV II, I o, 

I>aa Habere, Göttliofae wQritaoh fie mft allen 
K-r^en ßreben, das Herrllpbe^ Ewige worauf uu» 
wandelbar fie hoffen f«rlleii| wird bedeutet durch 

«^i^^ivlv^ u^ f f. v^gh kjq). i; 14. III, \. V, 9. 
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VI»,9. Vlli 7. 19. 22, VJlIya. IX, 1 1; 12/14* iS.aif* 
28. X, 1.2:4.34. 'XI, 16. 35.40. XU, 24.rXm, Ä9. 
So ift die Rede yoB einer nXviffiq ivoufivi^^i 00^ 
Tjjff« «iipvief, XpTfiücri^ und Si^t'S's^^ii «^^'^^'^ 

, ^»rgi^ and biai;&i)K)} K^^irrwv u. f* w. üeber- 
haupt wird allem in di^fem Werk zür Betraehtohg 
g$zbgenen'diefe höhere Beziehung gegeben. — Das 
Gelangen zur VoUendi^ng, zum hohen Ziel C^ifXoO 
beifstr^Xff/» 0*1(9 raXaioSo'^«!* vergi. Kap. 11, 
\c. V,9. VI, II. VII, 11.28; VIII, 5., IX, 9. X,i4. 
XI, 4o. XII, 2?. «— Die Vorifteber in dief«r 
Gefellfchaft fibd mit .dem ganz eigentbamlichen , in 

< den andern Bachern des neuen Teftamenta nie in 
der Art gebrajucbten , hier aber regelmifaig wieder- 

, kehrenden Namen , ^j^ou/u^vof beiianat^ Kap^ XIIJ^ 
7* 17. und 24* '-^ wie wenn fie ,ooch. ein. ai^der Ge* 
' fchäft vorzug$weife zu betreiben gehabt hätten, alt 
die Apoftel, Epifkopen^ Presbyter, u. f. w. waa 
durch die Aet^fserurig Kap. Xlll, xj. «^pwirvcüffiy — ^ . 
tJflrif rSv ^xSiyi ufiSy k« r. X. fogar einige Beftätigung 
erhält. In den .Worten de$ V, 7* d» K. oinveq 
iXiXtlffav \i(i,r¥ reif \oycv ro^ '^seu, darC 
naoh^der Weife dickes Verfaff^is fchwerlich mehr ge* 
focht werden, als: „welche, eujixh die gött;li* 
; ehe Verheifsung,, (an c)er die Lefer eben fort* 

, dauerod fefti halten fpllteo,) „kund ge;than% „*— Be« 
nlorketiswerth ift, dafa Clemens von Rom in d^n 
erften Briefe an die Koriuther fich des Ausdrocks 



iBento wie unferV^rfaflir bedient. Kap,, i • nV^Tfli^- 

MirwifJtovTsq roh 7t»f ifMV ^rpcriSuWpo/^* wobei in der' 
^httieirkang von H. Burtan augenfcbeijdUcli *iift» 
richtig angenommen wird , es feiisn ,,magiftratiis 
civileS), darunter zu verftehen. Kap» 2i. rev^ 
^gt'^^youpiyov^ i)/i(£y a/Ss(r'9'5juiy) rovV 'Jfge^^i'i'^' 
poü? ^juafv Tifxr^fföi/jii^^ y jc. T, X. Kap. Sy. Rarocvo^o'ö-** 
IIS9' Tovg CTQxrsvofxivoui roT^ ^you/urfvo/? i^fxäv h.' 
T. X. — Dafs fpaterhin auch Q i fcfa ö^e , befonders 
die Aebte und Aebtiffinnen^ ifyvufABvoi und 
};Ydv/^«v«i benannt wurden, fo wie ihr Amt^^Y^'^* 
l^svBia, und ^you/^^vaüov nronafterium/ iJRE 
bekannt. S. S u i c e r i Tbefaur. Ecclef. u. d, W; 
'Hysfj^tiyy *ilYöufAiVo^9 'Hyov/Kayai%9 xl r« X. u» 
a/GIpffaria. - 

An folche feheint nun der BHefTtellelr feine Ei"* 
munteriings* und Ermahnungsrede — * nichts anders 
ift'das Sendfchreiberi (Kap. XIII, 22. XII, 5.)— ««* 
richten , die noch nicht gehu^fam befeftiget auf dem 
höbern Standort, oder wohl gar gefährdet waren^ 
in den frühern unvollkommzien Zuftand zurOck, 
vielleicht jgar von der Gefellfchaft; abzufallen ; wel*' 
che folglich der bringenden Ermahnung, der mit ( 
mdglichft vielen und wich (igen GrOnden unt^ftütz« 
ten Ermunterung zur ftandhaften Ausdauer bedurf* 
tenj lim nicht in. dem bevorftebendetf aHgemejnen 
Welteöumfturz mit unterzugehen, (Käp. V^, a. E. VI» 
f. A. n« V. a.) mit deutlieber AttsfcUIiefsung der eben 
erwahntetr V<>ipfteiier oder iPtthirer Hröv/uf^voi)» de« 
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jifB ]aFo]g(9.a|i lejifMq, an W«blia xbta Grul^ 4^ 
VerfaOefi zu beftelleo , dto Lefer wfgcfoc^it. w«(« 
dpo« &ap. XUI| \7, a3« 

Aufserdein läfst der V^aiTtr w^drü^klicb f cJgeo* 
d«, unfre aogaooioaien«^ Maijom^g beftatigaode Ao-> 
fedexroDgeii an dief^^ Clurifteii ^g^ba^.; Sie foU^:i auf 
da.o hifoiiUifcben Ruf, deffaa fia tb^ilbaftig (geworden, 
ai^bteoj an ihrem Bakanatnifs (ofi^Xoyi«» Kap« UI, 
i., IV, 4, Xr a30 -^ da(s Cbrifttts Bote Gottes pnd 
Qoherpriafter (ai| *^ fe^t baltea» jede Laft des 
Irdifcljieii iibWarfen (jyifot» 4?^o-%4/»'ffyoi ^taivt«), 
gegen die SOode kämpfe^, oacb derHatÜgkeit^ oh« 
1^ dia Q^equod dao Harrq fab.ai>eii,'a«. Gott kom« 
i^fji, .aqf dfos^ W.öltqntergangii frrattat werdai(i kon« 
1^9^, ^rjab^tfi, .kaio ?arderbl|<^ Gift, wodurch viele 
aogefteckt werden mochfen, aufkoinuiao Ulfeos 
(^ap. XII, ff, XH, u ^ 5, 7* %^-^v6.9& ft u. a, 
19«) vialtnebr fich ^nter einan^ler «-montera zu Lie* 
bfo uod fohoq^ Tbateo, nicht aufgebend die Qm^ 
xqgiißizk^i^x^ in walcba fie eiMegangea; (Kap, X, 
^^U) der Brofieriiebe, Gaftfraundfcbaft, TheUnfb* 
m9 l)ch beflaifsig)i»n ; Kap. XIII,,!« A. 16 J durch «an*» 
eh^rlei; und fremden Uaterricbt fich nicht hin und 
bar bewegen laffen; wie denn die eigentUcba Be* 
l^hrung überliaupt als. etwas. Qeringer^, nur fär 
At^fangar uod -dto arfte Zeit d^^ um^oUkommanea* 
;^rtai|des dieCer Ghriften. gebAriga$ vom VerfafCer 
hintaogef^t^ m werden fct^eia^v ^r fagt V^ 91 a^, a. 



jl f 9i^*r i4>iil^ fiNibüQtfM «jBrchm tiarf, ' S. <!• Afto^erk. 
^ d» $t^ r!r ,ii«d.&in Schreiben ift auch nur \iy94* 
TiHi^w^fiM^nfi^^j;^ ^enbiu: obae denHaopttwebk' 
deft (^Qt#cr^Qbt8 ficfa vorgefteckt so haben. , ^ 

: Ob mit üU. ßffifika'C'ty ^ r. X. Kap, XIII, 9« 
deCfea ;gew6holiehe Deutoagen fchwerlich richtig' 
.&yn ' dteften , tef gewiffe EothalUmgeii t <»*< '|^^ (*^ 
X^^^^-ftf H«, n X^ V, i3, ebeiid, auf Ausfuoderung 
vandeü Welf«^ deean Vemehtwig me»fich dadurch 
zuzog, und %^toiit Vei^ögeasveriuft, wet^o aach 
vieUeiiäil freiwillig erwihherr(iiA CT» x«^Sc irpo^-» 
iSr^Äff-Äja -*!• fijv dpray^ h. t, >,) verbun$:leii*feyii 
konntat, /(^ap, Xi 34- Xl, 36 — 38. — ir^pi^X^ov * 

ju/oMc ^>4e^CiS^y0r Ä«r 0^« >mm «nri^WiM^ — t?^ 7^?' 'T* 
uod Kap( XIU> 3<, 5;) a^^g^fpieit fei, laflea wir mit 
maAohem aaderni, deffen hier aocb gedacht werden 
köaaitef dabio geftellf. Das aber mufa uos in je« 
dem Fall emgerioiut werden , > dafs die Ja diefen 
.Stellea gebraacliten AusdrücKe eben Co eigenthüni- 
licb erfcheineii I ata die durch fie offenbar bezeich* 
neten Ocdanken, 

Diefes ift im Allgemeinen die Aafieht von den 
Empfängern des Sendfchreibeos, welche ala Stand« 
mrt f9r die« £rk1ärnng vorauagefetst nicht wenig 
Sohwierigkeitva verfcbwinden und in eiazelnien Stel« 
Ifo vieles i(>line MAbe klar und verftflad^h werdeü 
Uifat. : 



I 



; UeberblSck'eii wir 0iii»itij»1ir cfoii wefeotll* 
i(b^ II 1 1 0:b f\ t des Werkes im Osnzea , fo will ao8 
tofftlukeiii als mafsten fichdein)€Digen,w«l«yh«r nicht 
fflr oder wider Meioungeii eingenommeB, iiisbetbtt«^ 
dre JDicht xfAX Ideen der eödern Öüoliier cles nfeaen 
Teftameiits erfallt und von folcben - biä' ErKläraog 
di^fes 'Buches -geleitet ader beftocheo^ eine aufmerke 
femeLefuÄg unt^rnjipint , folgende. GmodMficbteOy 
ftUidxe Elemente , in denen der' Brief fteller fieh be« 

. wegt, von felbft und uolengbar ergeben. 

: Gleich im Anfang erfcbeint?derfelf>e als in Mit- 
te-^di^s Judenthiims geftellt, und» wiewobi ein Chrift, 
mag er doch, wo es den Hauptpunek gilt, von kei- 
ner Stelle ganz ans dem alten Kreife heraustreten. 
Jüdifcb klipgf der ganze Inhalt defl^Si^fareibens; i«- 
dilch ift fßina Tendenz und chriftliche ^nficbt; 
nur jadifcbgeftimmte Chnften kann delTen Urbe^ 
her, wie früher fcho« gezeigt worden , als feine Le» 
fer iForausgefetzt haben. Weit entfernt die alten 
Formen als durch: die Erfcheinung des Chriften« 

^tbums zerbrochen y aufgehoben, vernichtet zu be* 
trachten, will er ihnen vielmehr eine Art fortge* 
hender Geltung, ja ewiger Dauer beimeffeo» Bei- 
de, die alte und neue Stiftung, beTtehen ihm mit 
und. in einander; die chriftliche ift eben nur« wie 
die jüdifche. Darein bauptfächlich fcbeint er den 
Unterfcbied beider zu fetzen, dafs daa Ghriftenthum 
i^ne gröbere, gewi(£er/e Verbeilsung und herrlichere 
AusGcht binfichtlich auf das zukünftige Leben, ge* 
währe, al$ die frühere Religionseinrichtoog: ferner. 
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daf« ntimiiktf J Wta h erpriefterlMfaiiyflf cte vom Levi*' 
teoftamm lib^getragea wordeD fei auf Cbriftns , alt- 
den gt&fsfirn , naclt des Nfeldiifedck Art und Ord- 
ntog turditfer WürdiLgekommciieli, immerdar blei« 
banden Hoh^iipriefter im wabreD» hknmlifcben Hei« 
Ijgthum« Bamit. war aber das Mofaifohe PrSefter«- 
thum noch Alcht verworfen, eher fortgefetst und 
durob innige-^erkwApfung des difleltigeii und jenfei« 
^^geo gewKfermeiseti^ wenigfteiis c^r Idee nacb, fain-t 
über gefabrt über das vergäogliche Leben^zo feinet 
Voltehdiing in dem bdUern Pri'efter • und Heillglhtim« 
Ja in der Tbat fcbeint es , 'als ob diefer Brieffteller.- 
von dem Chriftentbum, als einem befqndern Inftitut 
duf der Erde , in der Art des früheren jüdifchen und 
in d^fTea OegenCatz, überall 'nici|ts wiffen Wollen.' 
Bloft ftellt er etnentfer gegen über das g e m e i o j ü - 
difche Wefea auf Erden und den bleibenden, 
höhern Judaismus, der b^vorftefaenden, , 
B^uen Weltordnung, des Himmels, wozu 
d^r MeffiHs verhelfe ; fich weit entfernend von dea 
bekannten Paulintfchen GrundgegenCStsen, von de« 
nen ^weiterhin noch die Rede feyn wird. Jenes ift 
ibm die nach dem Muftet* von diefem, als dem wah^ 
ren , fi.berfaimmli£ßben , ewigen (dhi^'afWf iitoum' 
VI0U» »imviwt kf&TTcvö^f ftftXXovr«^, fiei^cve^,) Judais- 
mus gemaebte Abbildung, beftimmt für das zeitliobo 
Dafeyn, und infofern freilieb mangelhaft, wie diefes 
felbft, und phnehdehfle Vollendung, welche dem 
Zeitlichen überall ni^bt zukommt; hatte aber doch 
bereits Verhei&uog und Hofnung auf das zukünftige 



Ilsh^r Oeftajtang'gaäz glewb oAdi tiifi tfti ' - 

Zkfftmi Hifsi ev aas ck$ Opfbs «^ «hd Prieftei^ 
wdtm der Jadttn:tiu;lp mof (siHem chrlf^ttellM Sti^id« 
pamat uoangttkaftd,^ lils oawwälrfiicb fortbeft#lteo« 
Unit «leim er an^ eiiirSiiml$ defa fofeli^, fo wie es 
efeeo war, dae H€Hehfti&> was sq wanfbbeii fei uad 
einreicht werden folle^ oicht su gefahren yerindgej 
fttsht er dock^ vöo federn eioselosir jesMt Gebrfocli«, 
deren er gedenlu, die böfaere Ricbtiiag^ das aoaloge 
:gsd£BereZiei9 ais deff^n paralleles Supplement auf» 
snweifea. Solches gebt mit voller Klarheit 9l%& meh« 
raora Stellen xbs Werkes hervor, wofern man fie'fo 
, lAm^mti wie fie fieb in ibrein Zefsmaienbai^e einr 
faeb bieten « und niebt naeb Gutdüaken amdenten, 
alle Tempusformen durch einander mengen and der« 
gleichen willkährliebe Vermengang etwa |är He- 
braismos ansgeben wilh Folgende dArften fo bin* 
relofaeod wie entfeheidenct.fejn« Kap. VUI, 3 <^— 5« 
TIS? Y«^ igXfB^uq' fiV rq ftfa^(p4f€w iäfi r$ W ^wia^ 

^<^v Tfl3v iijp^ftiv Twy «ff o^cpapivreiv H#Tfli re* 

n X, Kap. IX, ^3, 'Avfl^Y^)! pü¥ t4 i^iav v*e-» 
SsiY/44(Ta T<?ii <> raft atfptfp^i^, Tf-iroif Hfli-S'aipi'* 
^ae^^Är mtird^ r« 4wwf Äw »ejarrw^i -^wi« wie- 
f«B r^lJ^•a^ Oes^leieben Kap, V, !• A» IIA? 7^p 
•pji^iaia;}^ «| ey^^V^i» >4»/«^av^ji«am ^'«^ Mf/ihtm 



foi TM »mi ^rwri^ 'k, V. X* ■ Kap*: X^ i . u-^-ff * — ' iwrr Jv#- 
hffifiHHy K* T. X. y. iri^— 9r«fg •— t^qßii^ iffr^'Hm 

Kap. XIUj:id. tti fß i4*^i6k i$« auf gleiche W^&: ' 

vaf8fAßciiSk> rwr>-»^^ Ai' «töroif (als Höh^äpmftei^ 
iou«) iyMi^i^mfk^^i (oebati d^.mtzuil^glijcbe'oi nöeh 

^M06»yro; ry «^1^, t$St itrTt h- ?r.. X* -^ -— Toimf* 
i9^ r^. 4vBr«iii^ Wofifcaralr^ a .^a^ H^erztt Kap. I3(» 
:i3» a/ --^ T^.€^[ffi»iwjfm ^ '^fiym W (riro^^ 2«^ 

Tniflöja^flk^^iii-äii^öT^ÄX« r*.X »öd £äp* VII^ 28, (^ vi-* 
jid.$ V^p. *lvÄ$fliJifriöt»* HÄÄ^-oTTJjffiv •«fX'*^^?«! 
/j^^yrt^ «S(r^v^ ^ k« ri X Kap. JJC» 9. 

^— -. f i4 faii.iiKl^y «1^ lii^^rif 4 xa rJ». käÄ*' int iäftiri H#J 

dia£a Stelkn tmd (Ue niclrft^oktgatide« f* iti |i. T^ 
b^rt/ti» d;, ^iiittiN&kk^ '-^ Rfai'^agiixi Xtrelut oiilii 
Kap« VQ, i$« lg: dMH bl^r iftaitr^dlatRede toft der 
aitt^dln^ii V^rfctn^ Civi^X«') d«a A^dfalfelia». G«l^ 
l^ea loaüb wdldb^ . die Bri«ä()bef durch Abftiiaimitiig 
^rM Lern« Mü khtmtWaä^ kQ»m^n4^ÜWt$^^^ 



7« 

nur d«m Ob«rprieAer der iieiiea Stiftiii^ abgewieben 

worden fei» welcher H»rm r^ rm^» JkifXxf?«^« das 

AoKt verwalte; oder bdcbfteoe ner. Ton der Ter- 

«Ordnung, du^ch -welche beide As Mbfaifche und das 

Jtfeffianifche Priefterthom eh^gafilhrt bod feftgeffellt 

wovdeo: das letztre nemllch fpater, ^o dafs dadorcb 

•alierdings eine HintaDret2ung.deiLer&er0, das doch, 

:felbft unvollkommen , auch nicht zur VollMdun^ zu 

^fahren varmochte^ .gefcbehen fei (iisf'c^iKy*^^ ii 

nftirrwo; iX^tiho^j V 9^ iyy^i^tv rä ^$). Eben fo 

(Wenig iU on« entgegen Kap.^Vtll, 1 3; -^ miralannu 

vt)}v ^ftirtß^ ro le ar«l«ioe/4*vov xa^' yofa^ricoy, iyy.ik 

m^vtefAov. Denn freilich ift derVerfaffefS Meinung» 

dafs alles Ir^tifehe (aiafliöre ood. vergebe ,^ »od 

zwar deffen Ende» fo wie des Himmlifeben » d^ Un*- 

nrergfinglichen Anfang nahe bevorftehei («nelilei« 

nung die er mit feinem Zeitalter* gemein hat, jml 

wovon naebher au. reden feyn wird,) fbiglich auch 

^as Verfchwindcn der blofs dief«ar Zeit und als Vbr^ 

llildung dienendra Bamdesftiftung ; Ib dafs die Ab* 

<üeht des Brieffieilerä: auch hier nuir ift, den Vorzug 

der W&jfxif'xaii^ äUimoqj alarder immer beftehendeo, 

vor der i/«^]^ ^f^^ oder irakatmi 41a doch einft 

Ihrer irdifehen Natur und Beziehung nach wej^allea 

-aDüfTe» offenbar werdM zu laffen; keinesweges aber, 

-als ob felbige damals fcbon aufgehoben gewefen fei» 

bloia aY7&^c i^m^fuS, Eodlichäft auch nicht wi* 

der npfre Meinung das Kap.^ IX. wo. zwar in der ver* 

-'gioganen Zeit, und wie v<on Vergangenem geredet 

wird; ifx^ *^ ^ *f<<^ httmuifUfrm x. r« X. ^«^<* 



timg, der.wtihiitf fagetian ölen Stifts b (ff te^ wii 
ibc9 Anfertfgoag^ £itiFicbtiiibg iroi^et<ihr}ebe^ Wür^ 
de, u..f. w. wad V.t<6.,tiiKl 9^ i»hwidtfrIegUch getvfßi 
Wirrt: ifTi^.'nt^otßd^^g rAß scMpoi^f ov ivÄä-tJ^HOTfl^ 
j«tf^' ov 5iSp rr Kfti «3v«i!xi 9rp.»f<pffp0yVai, )uif Svvrf^ 
.^cvoti — — rai^iSvm riv Xmrf$imfTct k. t/X. Ja diefk 
Stalle ^ewtirpt uns eben nnleugb^rre Beftit^ng'^nd 
deatlicben fielef^ der eufgefteUtta Behavplung,^ iti^ 
detjt) fortgefahren- wird: — V. lo. fti^x^f sud^ou'^op« 
9tiir§^q iiriH«/4fVft* . V« 1 1. Xpioro? Srvd(^«7AJ|UfVotE «^ 

e^TWTJK t5c HTicrw^ -^ (S. hier Üeberf.« und Ahm;) 
Upd dsfis die JherrUche Olbkonomle, welche der Vef^ 
i^fTer fohildert, ihm noch ei^e^^zukairft^e wai^, 'ztfgt 

*ap# ;?^jX»^u,««y. . ; v^Ä ^v 

Sbio üeftbalten en jüdffcfaer Fonrf und n^diiaria^ 

jer Abgtfckliiffoiibei^ z^gt abei^ dief^r fiekriMtdi!^ 

aipch^foaft no^h .attf- mehtfachff Wkife: etwas » das 

wir I als aaeiirbaon^ .^iiier langen (Nädhweifoog dvtfc% 

tinjßelne. Stellen ka^m bedürftig hultei». ; S^ W^tt 

entfernt ift er, . die Heiden indernetfen Stiftnng d^h 

Joden gleich tn.ftellen, wie Paulas dorohidS, daf* 

er dei>erftern^ odeir auch der Obtiften tfus den nichtv 

jadir^hen Völkern ünKler ganzen Ab^iandlnng Ueber 

gar nicht gedtokt^ ofasrofal es am AnlaCs dazu nicht 

gefehlt hätte; fondern immer nur v^n dem V^ke 

"Und Haufe Israel ^ . dem Saamen Abrahame > Volke 

Oottero« f. w. sedft». und fich dabei dk$, ftolzen £h- 



$0 ^ 

J&^ Jpdtm 0bed £o, wie die;jdEihMar< «lit i hlsl*9^f 
jcli^ R(5«i«r ikili; pupuiiii vmrzugsweife tu ibeo»fi«> 
aep liebten. Käp.lV, 9« VII,.</^i. «7. ti. a. A^» 
kaontlieli feitd Siorr dies fpboii aaffeHend^^ wt^nd 
jer j^^b.di^.^atdeckiiiig zu ttoreehter Abficfat brau- 
^eiD wollte, -^ K«tfi« Spur wird man iiiar finden ton 
5Biiier allfipmiinen .Rettnng und BeflAcfenng j un weU 
jober o^n^ Ritakfiobtanf einen UntertMiIed «wiftki» 
Juden und fiiideni JÜle Thbil haben 'fdlitMi. Ka|>. 

fi/Mie»^?M(^, iW iX€]9/Ad»v yivigrrtti ic«;f «arr jl; B^^it^ii»^ -«*«- 
r- iKTo/Xnte«^^^fiM|riK^Va^>a9 X«a8 <la d^ 
vojrbin #|igepbM«tt Endeotnng); Kap. XIII, ist, ^iif- 
irov^9 AV«»4yi|M^*^ irey kuiif ^h. ft^ \. £ap. IIT» t, 
riv ntrooTdXoy M«i «pxis^i« rS)^ o/uiiXa^/ai< ^]u(«^ 
.yieUfftoJit »ob Gegftntei des ire« den «nbeKebrten ja- 
^iohßn Bflld^MTin iiHeiii bdjohgeWMnen trdif^^^ 
llobei^priefters; Kap« 9CI» i6i -**- oi{» 49r«ie*XtS«^s^ 
(t^$ ohTtomV 4 .^^9 '^f 0^ i«iK^Xsj'e'.#iii iBHiTiti^* 
i^rn^tMura Y«f <t^"« ^riXiv* vl^ergl. dam Kap, I^H) S« 
fo« Xlllt, i4« n» «•) ^'i*^ fo {chrof£a Abgrsn%ii«ig 
f^tck^m fwitr Pianbei nnd dttf nidit Zngdbirignn 
Ukt der Veilaffeir gant naefa elsa# jOdif^faar Weife 
Ibi^tbeftefa^n* Und dotb ift gfnde das ^pgBgtngt^ 
latate :£bmMt dasjenige^: worin ^ Apoftnl :Patf}tti 
fidb ftets bewegt^ der (bgar bin nnd wiader den 
Heidan einen Vorweg vor den Juden einzdrlumen 
iebeiot; i&äm.Xt|a5»n£.)i ibi&Mnilkib ^finaeb* 



öi, 

'Hr^kiiX isrirettet werden folle.. Vergl. auclr Röni. 
V, 12^ i8t iiüd vieile ^ndirö öachher anzufahrende 
iStelijeh. 

Was<!ie ^erfon dek Mefliäs betrlft, tö wird 
diefer aiich ^ön ebendeihfell^igra jAdifcheii Stand- 
jpunct aus im ßrieiTe an die Hebräer ahgefeben und 
dargeftellt. Er ift Söbii Gottes, (cfef Erftgeborne, 
ein Abglariz der göhlicbeb Herrlichkeit^ und daher 
Erb» von dlem. Die götUicheii Vef beifsiiii- 
gen für dsts Volk ^tirdeb durch ihn aufs heue und 
gewififefte verbürgt; diircb ihn Werdeh fie auch yef* 
wirkliciit. - x ' 

hiernach Wirdl Jefus Chriltüs in zwiefacher 
JEIinlficbt von dem Verfaffer gefchildert: 

, i) als Bote Gottes iind (Jefaiidter ad 
das Volk (ka^i, HI, i. diro^roXii); nach Art deif 
Propheten iincti in hoch ältei^er Zeitj deir Engel;., 
aber an Hoheit beid^ weit äbeHreff^/idi äl£ ^öbä 
viel gröfsisr Wie fie» die biofseiFbieh er; aticli.grö^ 
iset wie Mc^es, der Vermittler def^prften Stiftung;' 
Vergt Kap. I, i; 2. 4* 6, HI, 3; VlI, 22; 1^. Vni, 6, 
Deswegeh hiufs auf ihh^ den Urheber dies Heils, iind 
feine Kundlhabhühg mehr hoch als auf JPrdher^s Äe^ 
den Jehbva's zum Volk geächtet uhd verti^auei wer- 
den. Er war iritf'rorCKap. UT;)j der die gött* 
liebe Verhiiiifsung drneiiet^ ihreh Sinii iind 
Wahre Betiehting verdeutlicht hat; däräm foil ih9LA 
ihcü glittbi^ vertraüeii. 
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, Ab folcher Bott GotijBS ti'atler gleich auf 
unter dien Menfcben ; damit begann , fölcbes war 
fein Gefcbäft auf Erden; VergL die erften 'Kapp, 
bis IV, i3. 

Doch wiä. hoch iontier, diefei; Sbhh; def- 
erftgeborne^ vor alifi)- andern Gefchaffeiie, 
ftehe über d^n Menfchen und Engeln, dennoch isr- 
fcbeint er'ail^rdings als dem einen Gott, feinem und 
«ller Dinge Urheber untergeordnet, Kap« II, iiff. 
^Von einem, find alle, (owobl der Heiligedde 

^ (Chriftus); als die Geheiligten^ feine Brüder ,5 u. f. 

/WiV; i3; Kap, in, 2. „Gott fahuf ihn^,, (TTöi- 
))(rasf*) 4' V, 5. yi^tffroi oux ^««tov iho^oitri 7«vjj^2v«i 

,Ä^i«jfi«, äXX* Xoikicxq itqoq »vrov h. t. Xj V;, 7.*8. 
Hxt'jre^ wv ü/oV» SfAo^&e tJjv üVajtOJjv' V, 10, ^pocaycp«»- 
•S-Ä/? üV« r; -S-eoIf h. r. X* Kap. I^ 2i 5. 6. „ ödtt führt ihn 
als Menfchen, fieinen Brüdern gleicl^^d^ in die 
Welt ei0j,; V. i3. Kap. II, 8— 10. „Gott hat ibiii al- 
les unterworfen,, j Kap.lXj i4* .XJII, 26. -^— -S-foV — 
i (iyxyxy(aV iK Vsa^SSv rov itoifxivU' twv ivq^ßirm K. t« X; 
Erft nachdem er durch Leiden erpit-obt, den Tod zur 
Sühnüng des Volks/erduldf^t hat, wird er lu höhe* 
ver Würde y zur Rechten der göttUcheii Majeftät^ 
d. i. ihr zünäx;hft, empor gehoben^ um folcher 
Hoheit imrtierdar fich ti\ erfreuen;- — Dajfs der Ver- 
f affer in. folcben und ähnlichen Stellen , die fiian frei, 
irgn vörgefafster Meinungy ohne kitzelnde Künft^» 
lei nehmen föU, wie fie einfach fich geben, von ei- 
ner Trennung und den feinen. Unterfcbieden der 
twei abgefonderten Naturen in dem Meffia«, derglei- 



^h^n erf^ l]aät tiacK ilim fpitzfindige Sjrftehiatikeif und 
fcbolaftjfche Polemiker in illfrlei Coxife^uenzen aus* 
geklügelt, ilie mit dfer Formel äücli die. Wahrheit er* 
^rifffen, mit den dankein , oft fich f^lbft widerrprc« 
bhehdeh Redensarten Ideen zu gewin ne!n und feft zii 
ibalttsn Vermeinted , etwas wiffen bdier {[blchcrlet 
Einficht bei, fein^ii liefern "(rorau^et^en Tchön ge^ 
könnt ^ auch wirk]|ich' gewußt und vbraüsgefetzty 
und eben in der einen Stellb vöii der isinen , in dei^ 
andern von der Ländern Natüri jisdesmal ihit A'us^ 
jTchlutfs der entgegehgefetzten ^ gefpröchen hab^ 
tvir4 bdJPfentlich lieih ubbefangner Ausleger ijei 
neuen Teftamisnti zu behaupten uhternehitienl 

> 2] erfcfaeint Cbriftii^ rückficlitlicb auf das tiefe* 
iigungswerk, das er ulicb gqttljiöheni'Rathfchlufs für 
feine Brüdfer vbllbringen fbllte^^ als' HÖii'erjprie* 
fteir des Volkes Gottes; nicht^^ bildlich, r-^ fii we- 
llig als fbihe Aüfdpferubg blofs ^gdrlioh zu tiebdien^ 
war^ — fbndern als wirlcÜcher HoHerprie«. 
fter; Qbwobl aücli höher und j^röfser in mehrerli 
ikinfichten als die gewöhnliclierii irdifchen bb'er«' 
prieftfer der Juden. Dlefes wurde er, zu fcilcher 
Vi^ürde gelängte er efft ipittelft feines OehoT* 
fams; häth Leiden, Verfucbung und iTod* Kap. II,| 
18. iVi lÖ. u, »• tiehn dafs er Iv rotit ij/*4f «i^ 
r'^q cdfkoi ails mit difefer höhen Würde, iibch nichif 
ÄU^gcftattet ^ewefcni vöni V^rfafför betrachtet Vverde^- 
fondern ^rftnacii feinem kingange,' tititerllegt iiacli 
einigen Stellen des Briefes keinem ^vi^eifel. Kap. V^ 
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Kap. VI, 20W VII, :^6, VIII, i. A. bcfpnders V. 4. 
X, 5 ff. Xllli 20. — Auf foIcBe Weife alfo ziit 
VplUndfXag gebracht (Kap. ll, 9. 10. t, Ä. V, 4.) imd 
.eingegaageo in cTeii Himmel verv^altet er kar» r:it 
ri^iv M/Xj^ior^BcHi itbtnerw&kretidi als un- 
ftbl^slit^her Hober}irieft«r des wahren 
Heiligthüiüs, Wovon das irdifohe nur fcbwa- 
che Nacibbildung ifo , im kimmlifohen Jerafa- 
Jem den Oottesdlenft {rSv^ dyi^ Xsivo^^e^f) 
Ußd Vermittelt ofan^ Aufhören zwifeben Gott und 
demVolk» (Kap, X^ i. 7- iö. i3. 16. lX,ii»ff. 
24. VIII, 4. V, 10; vi; 20. Vit, 1. 3. iu 16. 17. 
2i. ;24, 23» 26.) Snhoü die Patridrcbeii harreteii auf 
ihn, fchaaten tnit Vertrauetisvoller Züverficht auf 
feine. Zukunft U|i(i haben Antheil.anähr und dem 
himimlifchen Olückr Kap. XI, i3 -^ 16« — *^ ijTbi- 
flot&s y»f ctut^i; itoKiv' V; 3g« auch vergl. Kap. XII, 
23. und IX, i5« 26i Das angemeffene) ganzlich fle- 
ckeolofe^ (oEju^ /ut)v) Säiiuopfer far di^ Sonden hat 
tt SLUbh darjgebraöht , lieh felbft^ die Seibigen /feine 
Brüder ) detteneifj die Veirfcindjjguilg ausgenömmeni 
gleichen mufst^, (Kap. IL befonders V. 17. VII, .28« 
IV, i5.) Von Sünden g^nz gef einigt,' Und ihüeo al?en 
dacfuitifadeil £iiigang in das VyrirRliöhe Heiligthum^ 
das von Gott felhft> nicht ^ wie das Mofaifchej V<ifi 
Men^fcbenhänd :^bei'eit0t wor;^en , geöfnet. Sie 
dltrleii nun felbft Gott nahen; durch ihren fioben- 
priefter W^rderi äe eingeführt zur Herrlichkeit d&e- 
fes himmUfchen Cotte«dieniVes^ wozu ttt vwaiHfft" 



prangien; znrliimfnlifcheh |\iibe, wie eioft die Vater 
in dä^ gelobte Landj^ und^mpf;|ngeQ; d^s v^rfpro« 
cbeoe; ewige ErÖthcil (Kap. IX, i5. III, i.i rf, IV, 
i. A, 9.^X11,22 ff J 28» XIII, 14,^ vergl. XI, 14. 16, 
u. a. iti.) Sie gelangeti zq dem Imyandigen des; Vor^ 
banges 1^ ^ns A^er^heijigfte^ zu (^011 felbft, jier über 
den Hirni^eln. thront (Kan. V{,*r^r2o, 3C, i^.) qn4 
fchauea den Iferrq, (Kap^ Xll, i4-) u. f, w, . ^ 

Als foloben ih^en HqJlif np rieft er föjiten, 
fie Cbrirtum frei ^eHe^nen, als c^en der fie ent* 
fflndiget, durch deffen Vermittlung fie zti Oott kom« 
men. dürfen, und ^0 folphem Bekenntnifs, wie^ 
an denn Verf raiien und de^ I^offiung auf das verhei*? 
fsene CJrlack f^ft halten bis^ 9.ns Eqde, , 

Dafs hier lind inocb mj^br in andern Stellen jä«^ 
difcher Sad^tnonismus und Lohnfu^bt etwas greU 
hervortritt, (Kap. V^i \o. XI, 2^6^ oder befler das 
ganze XL Kap« mit der Menge Beifpiele bt^lphn-f 
tei^ Vertraffen^ auf ij'ott, Kdp. 3^111, 2. u, a,) wird 
niemaiid leugnen gönnen. Allein, da diefeKraink- 
beit in.yiel zu v^eitem lJn:ikreif& df^mals verbreitet 
w^r, überhaupt ajs bei ^llei\ noch in ihrer Kindheit 
ftelieiiden Völkern, zumal orientalifcben , einbeii» 
mifch und jedem umgebildeten Zeitalter eigenthüixt« ' 
lieb angefeben yerden kann; fo mag die Bemerkung 
far <Ien. vorliegenden ^wecl^ nicht viel bedeuten. 
Pqcb foUte das nieniand aur^erordentlicl^ befrem*« 
den, dafs es Lefer ^nfers Briefes gegebnen , denen 
vorkam-, ails fei er far wirkliche Juden, nicht blofs 
für jüdiCche Chriften aufgefetzt : mag feyn, dafs bei 



genauerer {Betrachtung die Meinung^ a}s unfiattbafit 
bald wieder aufgegeben Hverden mufs. D^azu aber 
ift man weder verpflichtet noch berechtigt, dem Vcr- 
faffer noch allerlei mit jüdischen Tendenzen minder 
yprietttBy rein chriftliche Ideen neben plenen, wel- 
c che er ausgefproph^) unterzulegen oder^ als Voa 
ihrnverfch wiegen ^ ^vorauszqfetaen, und das Dargc- 

- ftellte, feine Meinungen vollftändig genug offenba- 
rende, als anders, pehilich minder jadi(cb gemeint 
auszugeben. , 

Im yebrigen ift nipht zu veckenneQ, und, ^e^ 
reits frühefbin beiläufig angedeutet worden., dafs die 
Haupttend^nz des S^pdfchreibefis praktifch 
fei und parä.netifcH* Kap. XiH, ^2. zum Scblufs 

y de& Ganzeh fagt daher der unbekannte Verff^ffer : dve- 
•^Eff^ß rou Xoyov^r'^q ^'otQXKXjfia'a^f' vergl. K^in. 
XII, 5. Zur Hofnun/g, zu fe(tem, zuver- 
ficbtlichem Vertrauen auf di^ gewifs zu 
erfüllenden V.erheifsungeh Gottes, wel- 
che duroti dji^ 7weit^ Stiftung {hsurigci 8/«^»;hjj, Kap« 
^, i5.u.a.) vermittelt und gefiebert fe^en, zur Aus- 
dauer (uVo/^ov^, judSHpo-S-ufft/a^,.) trotz allen Drangfa- 
]en,)^bis an das herrliche Ende {i^gi t^Xov;, Kap. 
VI, 1 u III, 6. u. ä.) — ein durchaus fündlofes Tu- 
gendleben zu fahren und ficb Qott zii weihen, nach^ 
den^ durch Chrifti Opferung einmal die früheren 
Uebertretungen, und Sündeö getilgt feien , werden 
die Lefer fort und fort ermuntert, und angetrieben, 
Kap. yj, 11.12 — i5. 17. ^8. VH, 19 ^f. VIII, 6. 
2. IX, i5.'2Qff. 26. 28. X, 55 --37. Xll^ \ ff; 12. 
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Xllli 6 ffi 3"cb die Olaubedsexempel Eap. XI. VTe* 
I^s ein^felne erhält liiercfurch, als durch eine leitende 
Idee des Ganzen , leicht feine recKte B^eziehung und 
yoIlft§ndigen Sinn/ 

^Wenn dann die Beweggrund e folcber An^ 
foderungeh in dem Schreiben entwickelt werdea 
follten, fp.mufste flreiKcH aiich ein bedeutender TJieilf 
deffelben dogniatifcben Inhalt bekon^imen.' Allein 
dreferJei Erörterungen mufs man offenbar als deni 
Hauptzrv^ecl^ Votörgeordnete anfehen;^ fie geltea 
fichtbaip demfVerfaffer mehr nicht, als die.Mjttel je-^ 
nen fidhrer zu erreichen. Der eine Beweggrund 
ift ihm nenillch ' die Hoheit Jefu, desr^ Mef-. 
fias^ der andre, die grofse Oefah'r bei^ 
dem Rückfall; nemKcK die offenbare ün« 
mögl^ichk,eit> noch eKnmal nach derdiesiiialigea 
Errettuijg und ]|et?t * dargebotenen Befeligung'bfefr'eit 
zu werden- In Röckficht auf das erftere lehrt er» 
wiegefagt, JeftösGhrif J:us. fei al$ der erft« 
gebproe Sohn Gottes and Erbe v.o.n al- 
lem,' gröfser ah alle frühem. Gefandte und JDiener. 
Gottes, , <»v dTrotCyatrfjta t^^ So|)j^ KOti p^apajtrjjp tjJ? ü^o- 
tfTßi^sofq ro?^sov\^ Nachdem er durch Prüfungen und 
Leiden vollendet worden, habe ^rfich. zur fechten 
der göttjichen Majeftät, gefetzt.' In Abßqht auf das, 
Rettungs- und Befeligungswerk feiner Brüder, aus, 
denen er ehenfd wie die aqdtrn'Hohenpriefter^ ge«^. 
non^menwerden mufste, (Kap. II, 12. 14. 17 ff^ 
W, i5. vergl. V, i. A;) um die Noth und, die Verfu-. 
c^upgen der£0l)!)&0 felbft em^firrden, die Proben fel^ 



^er J>efteheii zu können , wodti.er ibneii fteiftM^* 
und Helfef werden folUe, ift er Ho her p rieft ep 
geworden; und zwaf immefwifbreiid^r, 'narei r^^ 
ra^iv M(Xxi<r§hiKf (nicht, nach leibliche^ Abkunft 
ausf demFrfefterge{ipblecb|, fpndern wie.jefiert al^ 
Gottes Sohn,) im himniUfchen» recbte|i Heilig* 
fhiimt alio infofern wieder erhabener, ali;'d||o ge- 
fneinen Erdenpriefter^ 

Das .andr§^ angebend, die Gefa^? ^9^ 
RackfaUs nao)> ein mal gefcbehener Erl^fung , fo 
liegt diefe VorttellungCdr? Verfaflers offen ; D ti r c h 
Cbrifti blutigen Tpd^ d^n er far die 
Sünden der Anserwabltea» picht ohne 
Grund iftj cruvrfXe^^^ rSy. «iciyft»v^(^ap. IX,| 
26. vergl. Kap. I. und Kap. XI^ 49*) ftell vertre» 
tend und in, ähnlicher Art^ wie das jür 
difche ' O.pferthier zuf S&hnung (Kap. II, 
g. vergl. Kap. V, 9. 10. IX, 28. X, .10. u. a.) er- 
duldet, find ihre Sfindeii ein far jlle« 
mal gänzlich hinweg genommen^ aufge- 
hoben, .vernichtet« Kap. I, i^A.3* II, 1,4^ 1^1 
17. yil, 27. IX, 12 ff. 26. 28. X, 4 ff. Alfo die 
durch Chriftl Opferung Geretteten Qnd gereinigt voji - 
den tpdten Werken, erlöfet in Abficht auf früherf 
Uebertretuqgeo^ befreit fqgar vom Bewüfstf^yii ihrer 
Sündlicbkeit und Straflichköit, um nun allein Gott 
^u dienen. Kap. IX, i4-i5. 26,28. VI, 6. VlII, la. 
X, 11 ff. 17, 18. 22.29. Kein früheres Sabnopfer 
vermochte ein folch gänzliches Vernichten der Sün- 
* den, eine fo vollftfndige Reinigung auch der innero 
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OfsCi^jpiilig (nwc/^cr/;) zu Stande ziiliilnge». Kap.X, 
3. 4* ^X) 9* "• *T Nunmelir aber zur Vollendutig ge- ' « 
fahrt aiirph ihren Hotieiipiilefteir (Kap. VI, i. A. XII, 
2^ — 24. XI, 4qff. X, 11 ff.) dürfen fie, die Hei- 
]^£?0} Berafeneii (Kap. III, i, yf, 4* ^* X, ig.) weU 
phe die ßande yem ^ph getbao (Kap. XII, t ff.) , der« 
gleicheo nicht mehr begehe» noph fich irgend La* 
fter zv^ Schuldeq kommen laUen; fie ipilffen einzig 
und allein de^ Yfii^^P Gottes und für das Heilige le- 
ben. Kap. X, 7. 9« 16. 22. 23. 26. 36. XII, 28. 
Xm, 18. 21. u« a. weil eben eine^aberniallge Erretr 
lung für fie weitfi^ nipbt vorhanden noch möglich 
fei. Kap, IV, luvergl. III, 16; 17. 19. VI, 6 f f . 
X^ 18. 26. 27 T-^ izg. 39. X;, 17, 25 — 29. Eben fei 
ja Chriftns i^i ffV^yräXfipf^^ rSy .«ii^vc^y als Opfer 
geftorben, pm alle früher begangenen Sünden der 
a^mn Heil, zur E}rrett|ing berufenen onit einemmal 
hinwegeutllgen. Kap. IX, i5.. 26^ Xl» Sg. 4o. u. a. 
Piefelbige Beziebqng bat alichglwK der Anfangs des 
Sendfchreibens : näkoti ^'sc^ XaX^V«? -r- l«** icx^r 
To^ tS^ ^(ASfäv T^uraiir ikih^triv. lifxtv iy vlif k. 
r. X. V. 3. — - xa-Svgio'jupv 9roi]^«(Ufvof rSv i/jMfriSh 
ißSvy iKflf-frrcrav^ iv ie^iZ t?^ /AgyaÄooriJwj^ iyu\J/tf 
Xöiy. Eb^nib Kap. X, 12. — ^/oj — •wfö^Cpopfi 

V ou<* und Kap. II, 1 . 3. ( Man wird auch hier als* 

bald an die verwandten Vo.rftellmigeoi der bebraiit* 

. rendeo Evangelteb erinnert; z. 8. Luk. XXII, 69. 

nebft den Parallelen Matth. und Mark, »vo rou^ 
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huviiASäiq roS'S^scv.) Ift folglic)i das Werk der Erlö- 
fung für in;inier darqfa Obriftuhi ganz abgetlian , fo 
ift für dinjenigen, welcher nicht durch ihn errettet 
"woirden , oder »ach cinmaKg«r Reiölgung und Wei- 
liHDg nicht feftgehalten bat am Guten bis zürn Äiele, 
vi(eiter tceine HüJfe, Kap. XII, 25 -^^ 29/ Dfenn ^ei 
der noch be vorgebenden und im kurzen zu erwar^ 
tendon Wiederkunft erfcbeint Chriftus, ohne es 
/weiter mit Sctuden uhd Sahne derfelben zu tbun zu 
hdben^ (I^ap. XII, i'4') blofs zum GlQok und zur Be- 
feUgung derer, die treulieb und ftandhaft ausgeh^K 
ten und fich nicht wieder, mit V^rgehungen beladen 
haben. Kaji^. XII, i5 — 17, ^ . 

Denn vom Ende de.r 'irdiTc1|ieii Dinge 
ui)d allem, was damit zufammenfliefst, m,öchte des 
Eriefftellers Meinung, ^Puf welche i^ch die bisherige^ 
Ddrrtellung fchbn einigemal bezogen^ hat^ di^ aber 
als etwas höchCt Bedeutendes ni^ch genauer aus ein- 
ander zu fetten ift, 'phne ZweiCel in Folgendem be^ 
fteben. ~ * 

Als n^he beyiorftehend nknoit er es oF^ 
ienbar an. Eben nennt «er ja feine Lebenszeit 
iff%otroy tSv. ^fAsgwv rovrtav (Kap. L* i» A.) 
und CTüVTcX«/« tSv ctiAavkyy (Eäp^ IX, 26 ff.), 
zumal laier in Entgegenftellu^g vbn xa^rajSdXsf 
Kö'O'/a^oUj, das letzte Ziel derfelben to« raXo?, (Kap. 
lij, 6. i4- yij > vO Kut^to^ Siop-S-aJcEw^ (Kap. IX, 
io>) Hiezu. Kap. X, 2.5. t^ ßkitrars iyyt^cUcct)^.^ 

fjJV ^fA&^OiV' V* 37. €Ti yoif ^fXtXfOV 0<TOV OCOVf 

f *e?tö'iU«Vö?' >Ü|«*^ >tÄ^i ov Xfcviy^r* K'Äp. II> 5; 
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i(. a/ti|% -r" Für cjlie.entfteUencIeii, fpr^^bwidrigea 
DeütuDgeQ (olcher iSti^Uen iq S^tötrs und andrer 
Au9]«ger Werken wird , \yer fr^i ift von vprgefafster 
lyieinung, ^h verlieh efW^^ g^bfn. Widerlegung be« 
dürfen fie kaum, — Tritt dieferZeitpyncfendlicV 
ein, iq ^ebt.die Qefampiltbe^t ^lles Irdifchen gän2l3ch 
, zuGrunde; v^i^d zwat, vfie aus, Stejlep des altea Tq* 
ftainents gefcbloffefa wird, durch Fei^prszerf tör 
rullg; der Qchtljare Himm^el oder das tlinii^elsgq* 
b4.ud!e {ouQoe,y^Q) odeif di^e m'elirern, Hin^ipelj der^ 
gleichen diefer Verfaffer mit andern feiner Gattung 
annimmt, ^( Kap. I, ii. — ^ voivTs^ — TraXÄ/w^jJcöv- 
rici\^ Kap* IV, 14« — t^*^'^ ou^xyojiq'. ü* a,) ebe^^ 
fo w^Dhl als^ die ?rd,fe. Kap. I, 10,-12.^ Xl|, ^: E. ' 
vergl, Kap. }{:, Ä7 ff- Sg. Vt, 8. VIII, 1 3. XIII, 14.— 
Qegenuber diefem yergänglichen, Z^rüörbaren, fetz^ 
der 'Verfaffer ' e^n ^fi^eibend^, - Unvergänglicbes, 
Himmllfches oder eigentlich yeberhimcn]i(ches> roi 

f. f. wo Gott thront, wohin ChriftuS gegangen^ durefc^ 
djiefllimmej hindurch, (Kap. IV, 14. VJI, 26.) undi 
§ch in diefer hochftcn Hohe gesetzt hat zur Rechte^ 
Gottes, iv i\l»fjXclq9 alfo nun i>\]^Jj?torspo? twi{ 
ovgfifvcSv ys^ofxsvgq\ wohin auch die Frommeij^ 
zur ^»elohaung. ihrer Zu verCeht und Ausdauer über^ 
die grofse ümwälzung^ hinweg gerettet werden, und 
unaufhörliche Seligkeit^ in Qqttejs uijd der übrigeci^ 
hiinnilifGhen Einwohner nächftem ^«Thgaqge gerti^- 
fsen. Das ift die Verheirsung, {iTrayyeXip;^, Xo^- 
70; XocXT^S-etq, sytiyyi'kiCiJtiyoislciy) der fie 
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zuverficbdich' vertrauen , und ninarper da vciQ »)^f* 
fen follen / wofern fie' des Glflckfes felbit tbeilhaf- 
tig zu werden wünfchen (xo/*/^€<r'S'«i tjJv «irayr 
yeXiMv^ Kjstp. X, 36. nXijpovo/u^rv frMnjfiuy, 

Kap. I, i4.)t 

Mit Annahme dlefer ynterfcbeidqng, ,welche 
der VerfafTer unlett|;bar fetzt zwifcben dem mangeJ« 
haften , unvollendeten Jetzt welches nntergebt, nn^ 
dem vollkqmmnen, Obetird|fcben Zukflnftig ^elche^' 
bleibet, erbalten eine gute Zahl bierm|t verwandter, 
sum Theil nur kurz angedeuteter Ideen de; Bupbe« 
volle I^larheit. Alle folgenden Ausdruckswetfen 
nehmen darauf Beziehung: ^ otKovfzivPi j /AffXXp^o*«, 
Kapt II, 4- 8t>v«/A«ic '-^. [Ai\\o}(rip^ aiävp^, KaJ>. 
Vl/5.r« ixi'k\ovrcti rm^ /AiX\^}ßrc{ dym^i^ K»p. 
XI, 20. ^X^tf/? miyvto^, H^Vfeic i'JFovg^viou fii-^ 
roxoi^ Kap, III, i; hI^ovc/m» '^ jF(i»T9]glm aitivio^i^ 
Kap.lX, i5. Vr9< {S&tpc^^ iirovfiltieSf E^p. VI,4* 
i!irotf^i<; iv 9VfMvcTq xm/ ^svouorar, ^ap; X,,34* 'r« 
{(•yiosra! a\)j'9'4v4> K^P- I)^» ^4^ ^ <rH}^^ 4^^>f^'i^>f> 
Kap. VIII, 2. fiBi^^y ^»l r$\€(orifm -r^ 0U x^i^^ 
«•oiVö? — «^ täJtjj? t^ xri^TWf, Kap. XI, 1 1 . ß^Kriksta 
d/riXfDToq^ ^ap. XII, 28-. omo? tov -S^f ov> — 'J '^'^^'V 
4^.s/i£X/ov^ ^X^^<r« ^0X1^, ICap« IXj^ lo. 9roXic -S-co?' 
^fi?vro^, 'l€(0U9«>jj/bc i/iroufiviQq^ K^p* XIIj^ 22. 9ro« 
Xtq [jii'^XeufrXf Kap. }ilIII, i4<^ mrpiy ifroi^fivi0;$ 
Kap. XI, i5. n^x^iijciot eiq r^^ sl^ciov räv iyitivt 
Kap.X, 19. fl^eX^'Biif, €i^ rr^v K»x4.^9{u<^tv^ Ki^p.IV, 
3 ff . o«*T«(r5-ai TOV Jtujuov, Kap. XII, t4* Auch 
das iH<peiys(r^M( Kap. II, 3. VI,.x8. XII, 26 ff, 
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i * C ^0 V ulSvd u. m. a. weifen immcfr tkuf die oemli* 
che.Aoficbt zurdek. > ^ ^ • 

Dagegen die Unheiligen j inä Weltliclien befall^» 
gepen,- Feipde Gdttes ui|d der Frommen, denen et 
eben an dei* Hofnung.j däm Verli-aüen auf Gott, aa 
der Hinaiifficht iha Himinlifche hinweg über das ir« 
difche Üafeyn gebricht, die folgiicb d^t Errettung 
und Belohhüpg nicht WQrdig erfunden Verden, ' 
Icheiiitder Verfaffei; in ihrer Befferafting in und mit 
dem irdifchenj Vergänglichen^ deffen Antheil fie 
find, bei- dei:, allgemeiüeii Weltzerilörting^ alfo 
durch ' daii Feüef^ überhaupt nach ihrem Tode, tin« 
tergebeii zu laffen^ Ob er Geh diefes l^eüi^r als ein ' 
&>rtbre,nnendeS, laiaüslöfchlich^s gedacht , (wodurch x 
er ifL Verwandlfchaft mit andern n^teftamentifcbea 
Attsfprdcben treten Würd^, die )sin' lokales, in un« 

^ terirdifclier Tiefe ohne Aufhdreh brennendes ^ föge» . 

'naiyaites Höllenfeuer vöraitsfe^enj oder Wie etwa 
fonft, kann zweifelhaft fchein^n. VergL aber Kap« 

^X^^^ ^ cr-S- 1 « i V fij XX ö v t 5 roiq iirsvetyrrnf * x. r, 

kXX« itf<rreiif, $ii iFsititotyi<rti^ ^UX?(« Kap. Vi, 
8. VlII^ v3. i^f 27. Anmerke XIII, 14. ~ Und 
Wt^tigeoi flicht fchon die gewöhnlichen Aüsdrüc^d 

^KfiVi ü.Lt uhtergehen, veriiiöhtet wer* 
den^ 2.tt lebed aufhören 5 wötbit ^inerfeiis diix 
Beftrafung angezeigt wird; und auf der utitidttß Seit4 
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#6/Jj<riJ. -^/üJcSJ^i lind Ifhnliöhe; irrtitht Vreif* 
den vom Verderben» leben bleiben, alfdk fort« 
diiueirn; zur JBez^icbnung des zu > erwartenden 
Glöckes, deutlich' genüg die äuSgef^rocnene ÄnnäK- 
ibe? (Yergi: 'Wetft^ih^ Ahmerkk: in Matt&: 
XXIVO lä wenn e^ irgend Zufamihenböng und 
Folgerichtigkeit ih des" ßriefftellefs Aeufsertfngeit 
geben d)ll i tö ift überall keine andre Meinung id 
feiner Därftellung rtiöglicti. . Elr, kennt ja nur als- 
fdrtdäuerhd, immerdar bleibend, als da$ 
Reelle; ru iTtöv^ivi»^ kgBiTToiäc, etiwviöti 
rriXii; «S-foS ^Svro^y ü. K w. wohiii die Frommen,* 
Gläubenströü^en gerettet W6rdeii , durclr Chrifti Ver- 
ihittelcing; liur diefe find 0^ KcxXsyjuivdi 1-^? aiia*' 
y/ou xX^i^ovoju/«;* (Kap. IX, i 5.) und kX^trstai 
ijro7j^»vio'u fxitox^i* (Kap. III, 1.) alles äbrige, 
im Gegenfatz hiervon Befindliche gehört dem Niqh* 
iigen ilnd Vergänglichen an, itnd mufs i^it felbi* 
gern untergeben. Wie fÄlUe es und wo ein fortbe«^ 
ftehehdes Dareyn fahren können? ][n der Aufzäh« 
iting, der altteftamentiföhen Vefträuenshelden ioi 
XI. Kap. 'Welche die rechte Grefinnung gegen Gottf 
bewiefeii) koitim't es ihm eben auch darauf an, zu 
zeigen , 'ivie fie ihres Erfolgten! Tod^s ungeachtet' 
des Himmlifchen, älfo der Errettung,' der Fort- 
dauer theilhaftig worden,' in Gottes NShe und Ver«"' 
einigüng gekommen, uäd fo w^gen ihrer Z^ei*ficbt ' 
belohnt -wdrdeh feftn. VerglJ V. 4. Si' aöi^? {iri-^ 
ifretai) ^TfoO-ivwv iri XotXsf* 5. [Xkri^yiiav äiirov ^so^' 



TToKivi H.r. X, und 16.* (an dds irdifcbe Jerüfa« 
lern Bier zu denkeh, Jft unttiögiich;) ebenTo V. i3. 
17 — 19; 25, 2$: {^ib XJegenfätfce* ^9rpo?K>ai'poV 
i^siy aVoX«D(r/l? , und aitißXB'rcs — sl^ tjJv jui- 

ir -9* ÖS TT ^ 9 (T /« V ' ) 2^7. T0*> CCO^OfirOV 6»^ Op(Sv ixa69T6p}}(r^ * 

39.,«uriW7r4vrsc""^ oü'h ekc/tA/o-ayrt rjjv iTtdr^'^ikUry -;- 

Hierqach zniif$ (ehr begreifiipfa fcbein^n, \irör* 
üb€fr man iich fptift wobl wundern keimte, Hafs irti 
übrige der Verfaffer nichts, erwähnt:^ von Chri- 
fti Gerich tsh^ltung) (derin das ftrafende Ge- 
richt fchreibt er überall Gott zu, Kap. XIJ, 23 ff^ 
vergl; X,.S7 Ff. XIII, 4« *uch I,, i3. X, r3. fw^ xv 

SrS ,TOV^' iX^f» X.'T. X. V. 3o. 3l. ^:— ' (poßs^V TO ty/^6- 

irfilv fii5 j^sr^a^ jS-^oii ^«(vrog* ti^ f . f * Hingegen ift uer 

Meffias n^ch andern Stellen deS neuen Teftaitients 

Weltrichter: Apgefch. X, 42. XVII^ ^1. , Römr 

XIV, 10. i Kor.JV,v5.. 2 Kor. V, 10. 1 Thefl. IVTj ' 

6.; 2 Theff. Ij 6 — 8. 2; Tim: IV, 1. 8. u. a.) ni^jhti 

von der Gehenxjai (Abyffus, HadeS)) dem Satan^ 

(aufger.dafs er ihn als den Herrn <iei Todes durch 

Cbriftus irernichtet^ und die durchs ganze Leben von 

Todesfurc^,t befangenen dadurch frisi werden läfst^ 

Eap. III, i'4.; n, i4- iS) nichts ton Auferweckung 

und U^iiwandlung der Körper, überhaupt alfo vönL 

den fogenadnten letzten Dingen , äü deren Schil'i 

derun'g Pauli Briefe fo reiöh, ja von eiiligeü derfel-^ 

ben allein Quelle find. I>afs der Unirige aÄ Wie« 

deraufrichtung und Fortdauer dös tei^i 

bes, welche ohnefaiia lüit felnir Scbildttiing dei 



kfloftigeDy * durchaus vergeiftigten Zuftandes der 
Ilifilmlifcben GIücMeligkfeit fieh fchwer reimen wfit^ 
de 9 nicrbt gegrmbt habe, fcheint aus einiged SteUeo 
ammlich ficher henrörztigeheD. Kap. XII, 23. redet 
er nur von Ty»v/««o'i^iic«M#y TfnXaiaijbrfvffy iin Hiin« 
mel; iind Kap. XHI, 3. bezeichnet er den Ziiftand 
jdes jetzigen Lebens als ein ^y fFmi^ttiri 9Ty»'h denkt 
folglich den J2uftiiod iiach idem Tode doch wohl im 
Oegentheil, als f«s) §lvmt iv a^tifimrt. (Es werde 
die Abwefenbeit des Artikels nicht übeffehen, uni 
die Stella nicht fär gleich zu haUeci mit 2 Kor. V, 6. 
obwohl diefe Antidfarung fcfaöfa ans andern Gründen 
tficht wohl ent^egeazufetzen feyn ihöcht^O -i^ergl.. 
auch Kap. iClI,9. die fentgegeurteUting des r9< 0*«^- 
iio^ ^ifxiSv &»Ti(d^, und tS «roir^i t«fv vvkviAirmvy 
Wobei wieder v^iawv zu ergänzen ifi, wie fich von 
felbft verfteht j und fomit jede Schwierigkeit in der 
Deiituhg des Ausdrucks^ welcher böfe Schickfali^ 
erfahren hatj verfchwindet. -^-^ Atifserdefh witd 
Kap. XI, 35. einer kgsir'rmv »vicrrdcr$f gedacht, 
die auf jedien Fall als etwas üneigentliches, und hö- 
here^ betrachtet werden fol]> als die iyiffrxai v^- 
k{fSi^ öder ^ov ifmfJL»r6^^ Von weichet untnittel* 
bar vorher V^ 35. als vom Gegebfati jeder gefpro* 
bhen iftw Vel-gl. däjcu feap. XI, i^. mit der Anm^rk; 
fetidlit^h k»p. VII, 2 t ff. wo Ghriftus ffavrÖT« ^tJv 
beißt in ^ntgegehftellüdg der irdifchen Priefter j dW 
iricht ili Tö¥ klSväi älq ro %S}jyä}iii leben 
ttnd Priefter feyn könnten , fölglicii in einem ändern ^ 
^hü gfttotb«!! h^iffteü ttittffdisaUGhrifHis, di^r, 



ungf «chteter aklit min^rdem Tode unUryn^tu fein ^ 
wcf«o, tleiMioch flr«».TOT«^«v genannt wkd. Vergl. 
€la^uIi^ap,VII,3^v(imM!elcliif0dek: /cofri ifpcj^^f/afäv 

fAnTß XiA^^' riXoi; iXbw f d(^t»[jL^it»fAiifi4 %8 rS u7«» 

T. -S-^^P» >fc4fV«l 7€p»ti'? €lg TO blJjV^Ki^, Oe^I« 

V> 8,.jMLfnifoiifAevoi, ori^jl., im Gegeniati der Levi» 

MagouD auch. Kap. VI, £. der dv^<rr»c^i^ y«xpc7v| 
derea wahre Bealeiiob^ obeneio hier zweifelb^t 
bieSbt, vorfiibergelieotl^ gedacht werden j in ' «der 
Hauptlacbe wird .damit vnkhte geändert. Deftowe* 
ptgeri da; ebendaCelbft der Verfaffer diefe' Lehre 
mit dnt andern^,, aie ^oifeirteRede zn eueren Lefera 
nicht 'gel3ör]gr-k.v'zib'weifet^^ üeidet. OruDd nui|i, 
welpber es wolle«. (V;. i* — Ap^vrc^.roV tSJ^ «p-. 

Noch «merkwürdiger inufs dem Aiifinerkfamea ' 
fcbeiaen, dafs ron Gbrifti Anlferfteliung, als 
ein^r That£acbe, (add,* wie iicb demnach voa 
felbft verfteht , aupfa n ieb^ ron der -Himmeln 
fahrt,) afif welche die übrigen Verfaffer des neoes^ 
Teftaments das bdebfte Gewicht legen ^ anf fie, ßM 
düs Fondament und Element der ganzeq Evang^« 
Harns Verkündigung, (i Kor. XV, 12 ff, u, a.) ftets 
zi^ückkommeo ^ fie luiöh als Hauptgf^und der Hof^/ 
nung einer allgemeineirAiiferftQhung anfehen, und 
infof[ern Jefuoi ir^Srcy i| dvcurr<ic840^ v«k^»k» (ApgeCeh. 
X:}^VI, 23^.) und dvra^:^ /rSv H$KCPfiia^ivia¥ , (1 Kor« 
XV, 20. a3.) nenni^n, im Briefe an die Hebräer jiir«» ' 
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genilir dia l^ecte ifl ; obfchon man «9 nicht wenig 
Stellen ihre :Erwaii|iUDg fiober erwarten* mdcbte. 
Jedesma} ift da nur feines Tode^^ niittelft deffen 
er eingegangen fei ia das Heiligtbani) und demoäbbft 
feines Sitzens zur Rechten der göttlichen 
Majeftät gedacht; Wie wenn: zwifchen beiden 
eben nichts bedi^utendes weiter gelegen habe. Man 
vergleiche nur genau Kap. II, 9. i4* IV, 14. V^ 7 — 
10. VI, 19. VIII; 1. besonders IX, 11. 12— 'i 4* 
24 "^ ^8. X, lüvziit^al XII, a* daeu' wieder in Kap« 
XI) 35. die.ficwahnuag von* X'pa/rT«y^ dvcL^T^* 
^ti, (Bei Kap.'VI^ iZft «-r- ivAftrivBw^ vsiifiivi 
an-^CJkritii: Wiede#belebttnf|r, eHnpcra zi^ wollen^ 
würde der Plunat zwjir «nicht ..hindern ; S.,Häab 
liebr« griech« Grammat..^. 19; dürfte aber doch iwe« 
' ]»ig. Beifall findein- .. Und felfoCt dies würde eher lan* 
frer Meinung günftig als entgegen fejii.) Blofs «ine 
cittzigei Stelle -tinierSiBdefes'kür^te'nian als der eben 
atisgefprocfaneii Behanptung zuwiderlaufend herbei^ 
ziehen , die wik* /nicht irerbergen^ wollen , nemlieh 
Kap. XIII, 2o* i ^Mog — ivt^yuywf, iK'v€}€fwv 
mou .V0i(A4^vci rSy iTtgoßiri»^ x. r, ^X, wozu Kap. 
1^,:7 ff^ zu ycirgl. Von Chriftus ift vnl^ugbar die 
Bede und, fo f(^)ieint es auf den. erften Augenblick, 
von fmner. zeitlichen Wiederbelebung. Aber, auch 
von derTbatCache der eigentlichen A^nferftehnog 
feines Körpers, (fBVAo'T^d'i^ v«jfp. oder ix. 
vsKf* — c^fiipciv ix v€HfSy\ vcrgl. Kap. VI, 2. XI, 
19. 35.*— hier braucht der Vf. »vayetywy x^r. X.) 
wie fie die andern neuteftamekitifchen SchriftfteUer, 
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befptidet'S^ Paiilif4,'VfcfliiWern ? ' Nacfcr cl«m wasTonft 
in- diefer AMtändlung zu- finden, utid^ Ifi den i^othlq 
beinerküen Stellen ehen nicht zu ftodeo^ift, Ijfebt ' 
man (ich gen^thigt und geneigt; au^h bier nur deo 
Oedanken als des' VerfafTers -Meif^ung zu erken« 
hen :i . difrOatt Ghriftiim , der auf ♦ ihn vertraute^ 
ülMrhäupt in den;h6c,brt^n'Leid«n mcfht r^erlaffeä 
^nd'*unter defnvTodteh rtjcht gelaffen , , fon^dern ihü 
tliircbiden Tod Hindurch und zu^* Herit 
liobkait. hinauf vgeführet habe^^ ^as deöü . 
die bis zu^n. Ziel getvtueiii Frommen^* dach andern 
Stellendes Briefes, auf gleiche Weife zu gewärtigen 
hätten« Kap. XIT, 2.- <*wö er «p%>3>e9 x«/ rfiXa/«- 
rviti T^^ 'JcicTBtaq heifst,) u. a. m. 

Dicr^s alfö wari^rt; ttni jfurftek in darf Zufam* 
metKbang zu tretenf,' die' Antriebe und fiewpggran* 
tle V dÄPCii ßefc der Vterfaffer bedje^nte ,- um fein* 
Leier^ 2» o^örfebütterlicher Ausdauer im öuten 
und tter ^riAiigten l^ollkommenfheitj" wie zur Ver^ 
ni6id»ng *des ''Böfeii, zu feftem Vertrauen auf 
Gott Und feine Verheifsong nacfadrücklichft zii cfi^ 
ttlüttiigenv ;(K&P--XT, i ff. VI, 11, lö ff. 1». 19. 

III, 6. 12--^ »4. IV' 14. IX, 14. X, 2ä. xni;3.) 

elH^^Ketts, Hoheit des Siifters, Wichtigkeit die- 
fer Art von Rettung tind Befeligung, — andrer^ 
^fei'ts, öefäht, unausweichliches -Verderben, als 
Strafe für den Rflckfall, ^In Erwägung deffen folleii 
die. Läffigen fioh ^rmanqeii , den Kampf muthig be* 
ftehc^p.und auskSinpf^l^. Kap. XIII, 1. ä. i3. 'Denn 
nodi battea ^..aiobt eininal bis aufs Blut , d. S. bis 



zur Lebensaiifo^feVung mit der Sande zu kSmpfeo 
gehabt, wie wohl Jefus Chriftus, der der SOndi^a 
Wege^nhabe dea Tod eHeiden maffea. (Kap. XII, 
Jf.^uirta /A«xp#c «T/utÄTo^ Ärr/Jt«T«ff7ijr« TC^oq t^jv 
mfA»gric^y «vrA.Ywvi^ojuavoi.) *) Auch' fei dies 
fortwähre nde;,IUpgeii mit dem Böfen ihr ^eil und 
als Gottes väterliche Zaehtigung wje etwas iiotb» 
wendiges zu' betrachten. V. lo. it. i6{¥^ Kap« I^ 
jo. Nur Vertrauen und Ausdaoer (Äie-r/^, u«- 
^fc^vlA$»i J^Cjuovif») fei von jeher und allemal 
belohnt worden. Kap. XI. u. a^ , , 



. 'y 'AsLt es auf der «ineo Si^te mit der bisher ver« 
itiohteu Entwickelung der Hauptideen des Briefe^ an 
die .Hebräer , in denen Geh pffenbfr^jne ga^nz eigen« 
Jthomliche Theorie -von jfidifch * chriftlichen AnfieJi* 
ten.kund giebt, feine Richtigkeit, -^t* und wer will 
leugnen,, dafji viele Stellen deffelt^eq i^rft £^ ihr« 
JDeutlicbkeit gewinnen, . dagegeu nrnipch^ fonftige 
^Si^hwierigkeiteq mit einemmal. verfeb winden? -«^ 
und ift der Apoftel Patilüs, inwiefern vir ih.ia aus fei« 
Aeq ächten Schriften kennen ^ nicht fich feltfier g^n? 

♦ -• ' ' ' ' 

^ Oiefes allein ift der wahrte Sinn ^er häufig mis« 
brauchten Stelle. Von Verfolgung en» welche 
die Empfänger df^s S^ndfchreibens überftanden, iß 
hier keine Rede ; (vergL V 3.) ünä deshalb ift von 
ihr bei Aufräcbüng vqn gefchichtlicheii YerbäHniflen 
der Hebräer rchlechtbia kein Gebrauch, m machen« 



tiiigleicl}', ja ^oiiäbnlich geworrf^o» ttnd^ btt lüoch 
als cliriftli6ti€r Afioftel . f^iid iniierfte Natar onig««« 
wandelt, —r was keiner fetner Fi^eunde behnupte^ 
wird , — fo kanit er nicht Urhebcir dicfes Werteea 
feyo, delted tiffprOiiglicbes Wefßn feinen öraridai»« 
flehten , diefieb in jedem (eiqei; äcbten Bri(sfe in 'tk'i 
ge lagen^ fremde ja •entgegengefetzt erfcheinen tnufir« 
SoUte aber jemand den kraftirollftein ,^ feft' und tief 
in ficb begrün de te^n, in der Fandamentalanfcbaüang 
deif ChrifteAthnms einm^al far.immer.4nit ficb einige» 
Apaftel des Evangeliums fo mannigfaJtig, fo wech» 
felnd in feinen Meinungen und^eftrebungen je nach 
et\va Verfcbiedenen Lagen und Qi»6ebtskr^ifen4«h 
vorzuftellen vermögen , oder viellefeht uns zu erin* 
j^ern Luft bäb^n etr deffen eigene Aiaafsertiag : 'f^if«* 

en»^ -^ ^-* Tcl^ hidyifi»ii mq iyofM^f — *f— Äa icipVfiri^ 
i^ofMV^i X. t; V^^^ roT? >ra<ri '^i'^ov» ri «r4vrai,r^ 
Tya ^r^evra^ rn^a^ 0^Q»ra (i Kor« iXy^^ff.) und äbnli«^^ 
che , di6 an Ort und Steile w^hl ifaren guten , nntn«^ 
ftd&igen Sinn gebea: dem wollen wir fejne Mei^ 
Bung nicht n^i^dnAian , muffen' aber, bekennen, dafr 
wir^einewOrdigere^ Vorftellung vondem tflchtigfceiif 
und b^deuteodften ebriftlicfaen Lehrer der Volker 
haben, iind im befobdern ihn zu einer folchen An« 
bequemung, wie fie die Vorausfetztingi er habe das 
yerdjiQbtige SendfdbVeiben ähgefaffet, ampunebmen 
zwingen wOrde, für eben fö wenig f^ig als geneigt 
gewefen. halten können. Und wie habe liegt es, wie v 
leicht tft es, mit apd^rn Atisfprüeben deffelben eot<^ 



Ifpsjpn itu Uomm^n! ^ wie itijt dietn Oal 1 1, B' fv fefeXXnr 

fi^mrS(rT»\ i ftor. lV> 17. das X. £ap: in- z> Ifalr. 
welciies < ganz g^ge9 .diejeugcn gtefchrieben ift, /die 
ihrii Doppeibeit Sebiild geg^ea- batJte^Q;"auch Gal. 
II, 11 £f. wo er den «Petrus deshalb' öf£eotlicb'fffeta* 
delt ZQ baben verfiebert, dafs er fich vor Judenchri- 
Ütn anders beoomgien Undaageftellt, als untet den 
bek^brten Hekiden : etwsks defto wichilgers und für 
UDfe^a^Fall, entfcheidetides, daJd diefeii Stellen ^a« 
de von denfelben Verhältniffeo des Jud^entbums und 
Heüientbums 10 der • cbrUtliobeÄ Stiftung die Bede 
ifi, welche bier bei der /Frage y ab'.Pf9i|Ius, fo ganz 
gegen feine fonflige Art,- den )adaifireDdfo Cbnften 
ficb. aof^bliefseiid , d^eTeh Brief an die Hebräer ge* 
abrieben baben konoe.» zur Belj^achtung und ia An«i 
IJßhlag kommen. ; • , 

Auf folgende Elgenb/biten dietts Apoftels , g'e» 
genüher den obigen de& Verfaffera.vooi Briefe an die 
Hebräer, mufs ^ndefs, als auf dje Zeichen, an denen 
^..imnier und Geber zu erkenne^ ift^ vor andern 
geachtet werden. 

.Zti.m Apoftel der Heiden von Gott beru- 
fen und vor3(ugsweife beftimmt zii'fejn rühmt er fich 
Überall, uod fetet etwas dareiq, fo^trheifsen» In 
jedeoi feiner bedeutendem S^endf^breiben, die doch 
th^lw^eife auch fü;r JudencbriCten, welche zu fcbo* 
nen gewefen ^ivären^ .nicht alle nur; an lauter ehema- 
lige Heiden gefchrieben wurden , fehen wir ihn .eif* 
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<i^'behittht,-clie Etobikliiag de« Juden und Jaden^ 
cbrilteo avf Hrreo^Möfaismus^, jd^ibrdm ganzen TJm-^ 
tangej zu v^rnithten ;' dfe Scheidewand zvrifichen Ih^ 
^en nild d6n Nibbt|iKl«n b]$ auf den Orund bi^d^srzu* 
reißseo; ajle& j&dHch« W^ten , das- ihm für metit 
nichts als ihteriini^ch^'Erziehangsanftalt eines uii« 
,vollkonlmnen ZeHialters n*nd VolUes^gah, die dn^^h 
da&Ghriftentbnm anfgehobenfei, i^r liiner Nichtig-^ 
lc«flt darzurte|Ien. -Und febr «ntfetnt irgend X3mm 
ftäode damit :^.u machen, durch gute Weüdungeß 
das Schroffe feinej Entg^gen(tellung den Mofaiften 
ei^igermafsen zu verdecken, das Harte, zu milden j 
erklärt ^r jeietmehr -^ fafodert^ea fetna «Art -*^ 
gradezü, w^ie^jerte^ITiieihea fortan im Cbriftentbunii 
das eine deue, a^ die Stelle des>Jadentfa ums getre« 
teoe Stiftung -Gottes, und abjerbai;^! nicht dea 
Buchftabehs (ou YP^i^i^^'^'ot)» wie die alte, ibn« 
dera deä Ge^ift&s (^v«u/ifaiT0>), fei<, worein fich 
»lies , was geiftigerwe^ife gerettet werdM, folle und 
>^olIe , verhimmeln raäffe , in ' und durch einerlei 
göülicfae Oefinnung (ttiWi^), (2 Kor, III, 5 ff* IV^ 
17. -V, 16 ff. Eph, Ij i<^. 22. Kol. I, t?off. u. a.) 
nicht weiter faoglii^ oder gültig fei und keinem 
fromme^ wie Heiden mit Juden vollkommen ^lei« 
ch es Recht hätten in dem Reiäbe Chrifti» vder ihm 
Iveder Nationalretter ^ noch des Volkes Hoher» 
^riefter , noch überhaupt Priefter war, fondern 
Weltheiiand, durch Lehre, (Hörn. J^ 2. iC 
II, 4. 1 Kor. I, «4^ Kpl. II, 3, I, 26. Eph. I, i3. 
V, 8. ^ Kör. VI, i4* i Th^ff. II, i3^. X^^. I, i. 2. 
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H, 1 2* ^ Tim. 1, 1 o>)- — d^diittlerBHef äo die: He* 
brier faft keine Mrwihnunf^ thQt^.~* ^ReHpiel^ 
Verföhnurtgstod tür Alle. D«r lekztrB ift.iin# 
vtrk^aobar der Mittelpunkt fätot^icber FäulittiCcfacA 
Aoficbteo fooi CkriTtenthuiti. (i;Kon XV« 3,) / Wie 
allgeinein die Sainde aber- das ganze .Oeibblecbt der 
Meafcbien . verbreitet * worden dureh den einen 
StajRlmtater aller, fodie Befeligtfog und Erre£tyng 
aller ans des Satans Reich und Gewalt, ohne irgeod 
eine nationale Befeiirärikupg» dureh^den ein en Hei- 
land. I Kor. XrV, 21 ff* ""^ ti^TTBf yig iv r^ 'AWju 
TTÄrrfff «9ro<&v^(rKoiKrfy, our». lUti iv ru yLficr^ vivrei. 
^TOiij^^evT«/. Rom. ni, i. 9.' 29. y, i2. r8, Epb. 
I, lo* 20. Kol. I, ?o ff. 1 TimiHi,-6. Die VorJtBU 
lÜBg voo-einer eiftftigenVViißderbriDguag nnd Bfglü* 
ebäing. aller Dinge, hängt . biermlt auch züfammenf 
Rom, V1I1> tg^ff.. . 

^ , ferner ;peigt^ der Apoft^l^ dafo im ChHfteothum . 
flieht Opfec« und Prieftefangelf>genbeitibn bei^Oott 
etwas bewiriken , oder ihm angenehm feyn kannten, 
nur der Gl a uli e und die Ergreifang der götÜiehen 
Onarde dttröh Ghoftum, etwas ffthe und helfe, an 
wefebe, als eine gaaz^all^emeine, ^dermann, aits al-^ 
Jerlei Volk von Golt erwählet, Anirecht hätte, 
(Riim. XI, 3ä ff. 1 Kor, XV, as. u. vi a. Stv) und 
ein untadelicher, •voÜkommner Chrift werden und 
feyn könne, ohne erft den Umweg durchs Juden* 
tben) gemacht, oder auch nur Kunde und KenntniCr 
der jQ^ifchen VeTbaltniffe vor}ier erlangt haben zu 
niüffed. Oal.llLi/A. Kaf V,U A. -lii^ iytiUM- 
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Wenn dt»- Ver&ffer des Briefes u die Hebräer 
nur voo Beftätiguhg derjenigen göUlichen Verhe^ 
fsungen^.die febon frQberhin dto Juden gegeben 
waren, flberbaupt nur von Eimeo^rnng cter alten 
Sliflnng weiis, die er dorcb Cbriftum als.Boten Got^ 
tes und Hobenipriefker des Volks wie von neuem 
f^ftftellen läftt, und feiber Ibr nur: eine bofaere 
Ricfatüng rom IrdiCcben auf das Jlimmlifobe za- 
fcbreibt, fich'ftberaUlmm abend, aus der Scbaale des 
jadifcben R^ügionswefens dem er iicbtbar noöh an- 
hängt, durch feine Deutungen einen . edlen .Kern zu 
gewinnen uird aufzuzeigen , um dieinebaäle felbft in 
Ehren zu erbalten; fo wirft Patilns diefe unbedenk- 
lich hinweg u]^d batte ficb überhaupt, trotz dem 
dafs er Pbanfaer . gewefen , :von dem ganzen luden* 
thum auf eise fo vollftähdige Weife Josgetnacht und 
losgefagt,. ja in Widerltreit dstmlt giiftelit,v dA auf 
«iiefer Seite in keinem Fall weder von ihm noch mal 
ibm jemals weiter unterhandelt oder Vergleich uj9d 
Frieden wieder gefchloffen werden kennte^. Und 
wenn hiernach feine Pole^mik gegen des Judaismus 
barthäcrkige,. ftolze Anhänger, die de.n Her(n ger 
"kreuziget hatten» um dann an feineiü Kreuzestode 
, immerwährend Anftofs zu nebmen, und welchen 
eben , allein verküadigen zii wollen er 
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offen und frei heräae erklär«, Mf alknSei« 
ten ftark hervortritt, (iSor. I, 22-r ^3.11, 2. 8. OaL 
V, II. VI, 12.14. ftrtt. 111,^1«^ i TJicff. H, i5. 16. 
B^rrt.H, 17. 2«. «9. III, 1. 9* 29. IX, 24. X, i^^ 
2 Kor- XI 24. 26. Dazu Apg. XIV> 2. XVII, 5. 
XX, 3. 19. XXI,. 1 1^ 20^ 21. 27 f. - XXII, 18. 21. 
>^XV, 2 ff. XXVI, 2 ff. u. V. a.) fo Ift hingegen im 
Briefe an die Hebräer davon keine Spnr zu finden; 
}0r es wird fogar in einer Stelle auf merkwOrdig«, be- 
deutungsvolle W^ife diefer Oegenftdnd mit .fichtbarer 
Behutfamkeit und mit Schonung der Juden mbhr 
aus der Ferne angedeutet, als mit'appftölifcher.Frei- 
b'6ft lind Aburthe^iung ihm nahe getreiten ,• indem 
es von Jefu Mördern Kap. XII, 3. nurbeifst; ävcXo* 
.yiV«€r-&ff ^— Tov TOtauTjyi/ iiTrofiä/tAcv^HOT« w^re 

Zur He€btf^ttigung der bisher ausgeiprocbenea 
Behauptungen dürfte zweckmlfsig feyn, bocIi fol- 
gende klare AusfprClcfae des Apoftels, die ficb noch' 
bedeutend ver^melireil lieiseo , kurz zufammenzuftel« 
len. 'hHäg .man danii zufehen, ob fie Ach ohne 
Zwaftg un,d Abfichtliclikeit mit den obgedachten des 
verdächtigen Seodfchreibens in Einklang bringen 
laffen. — 

Gal. II, 2. 7. u. ff.' ihivTsq^ tri vsfrt^rsu/Aui 
ro s^dtyyiXicv rl^q dftfoßucriagt Ku&ti^ Ilerpe? 
T)}c ^B^TCfMf^f (0 yoif ivffYjJö*«^ Ttiröto sh »ftecro^v 

/Uffv eiq ri SQ'vy:^ dturoi Sc sl^ tjjv ^rej /ro/x^Jv * Rom. 



X.T.X K^p.lr i3.i4.,Epb. 111,8.. Gal. II, i6. no$w 

BU:hfH9tt*^^i(t9;xmi'J^ifiy4ay va^oü wZff» crcig^l 
Kap. Uly-- 14-. iv« ili toL: M^^t^r 3^- »^ukoyt»^ ToS 
^Aß^upifA yivifTObi iy Xoktt^ l)jir«S k. t» *•• V. 25. 24 
a..c:vifAo% vouh»yfayi^\iifji,my, yJYo.ifsy si^ Xpicrrov,' 
iW. SH iFiff^st^q hniiiti^^wfAev. '£ X/ -^ J <r 9 c ^ i ' r 17^ ' ir /- 
iTTCtt^, ov\ jri' Jirp 9rat(S«7€a7iov j(7^«.tf«. 
Il;p!Tfi? 7;^ v/ö2 «S*«^ JoTT« W mirre^q iv X^ktt^ 'Wov^ 
"Off^i 7«^ '81$ yigiiTTiv :iß»irri<f-^rB 9 Xgtcrov i^ehtstru*' 

C'&f . , OUK' «VI , !l09B«r0( , Ouls "EXXlJV V — ^ TTfliw«^ 

7«^ CfÄBÜs c7$ itrrs <v l^gicrr^ Ij^ctoS* £1 Ss üju^r^ X()i* 
«TT«» 9' £(« 7CIU ^KßqMfA ciriffjti» i<rrB , tuti HOiT iTruy'* 
YtfXiofV xXiylßOV^f. Kap.^ IV, 5^ 3i^ V, i. A. 5. i}fÄ6Tq 

T. X.« Hörn« 1, i'6. TD f t/«77e3Udy ,— • iuy«^g — -• -S-tfou* 
i<TTt sl^ ff^^r^^mv vmvtI tä w/ö-Tf uovti/ *louhott(& 
TS irpwrov.KflW "EXXifvr «• r. X* Kap, II, 9 — 1 r. -— oJ 
7«f «<rri 9rpoc«#^oXjj^/« ftct^i ry «Sj-ßw*' V. 17 ff. Kap* 
11], 21 ff. ■*-' X*^P'^ vojMöu ?i/;ueio<rJv>; -S-soS — - — 
S/« ^ricTTfiii^ 'Ij^iröS Xp. cl^^Mvrdi^, Htti Itti 9ravrae^ 
roC^ mcrjBuevra^* oJ 7«p Arn SjäctöX)}* V. 2S — 3o. 
Kap. IX, 24ff*0V$ x^i «HtfXcarcy, ^'/uS^, 0u fAovov €^ 
'lou^d^liWi aXX».H6ei i^ «-S-v/wv* V. 5i, 'I(rp«);X 

l(J?^«(rfi. Kap. VII, 4 ff. "Q^rfe.— '— '^'•S^ayaroiS-iJr« 
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r^ vofAtf X. r. X. ^^vgl- A^s ^orhergdi^ode; V« 6« 

T«^ — — Wer« hauX$vBt¥' tifi»^ ir ifr«iv^ri}Ti 
4rvffujM«roir» i^»i ou va\»ii^iijTi y^ifäfjtmToq. 
Kap. X 4* TfiXtf^, ^-^ y^^^u -X^iir^^c, <K iatasc 
ruMjv flr»vTi TÄ'«*#oT«Jovri*: V. ii. i2\-r-; — ow ^«p 
itfri itacTöX^ leu^a^ou rt Kcti '^EX'Kiivots k. 
r. X. KöK II, i4'ff. III, 11. o^ou övx mvj ''^^XXijv 
Ktfi tlou^^r^^) .^rcpiro/i-)); kaI axpoj3üirri4ß, 

fv 9r2(ri 'X^fisri^. a Kor. V, 17. %l ri^^ivt'Xfi« 

2Sou, 7^Yoy« x«iv« r« ir^vra« Bcfonders ^uch 
V. 16. ricfatig' verftänden : ''il^r% fift^sik «nro rou vSr 0t>* 
Uv« (H%»[Aev narr» cifH»* il hi xou iyvmHMfUtf nMT» mf^ 
H» X^iorrav» ^XX« vuy cuKirg ^lywo-xa/ufv. „Daruni 
will iah' von nua an Diohls wiffi»n von 
Jemandes Abkunft}, ( jodifcfaer oder oicbtjttdl^ 
fcher); ,,und wono iob auoli ' Gbriftuni 
nach folcher gekanot habe», (al$ Juden), 
.,,fo doch jetzt nicht oiehn», Dann feU«ef$t 
ficb der folgende Vers erft ganz paflend an. Ephef. 
II, i4 f* cojTG^ *-— i^rtv ^ sifvpf^i ^fAm , i fcostnirü^ r^ ufAr 

^rov vJrfAoy r£v i^roXüv iv ^07/idscrf x«ra(7^«* 
tfoc^, K. r. X« Kap. Itl, 6. slvoi rai i^v^ cu^Khi^yifJM 
Hai ffuffcwfia Kui ffuf/,fJLircx» rtjq ivayyeXion; aäroS iv rS 
XfiOTb), iii'ToS suayyskicUf ou iysvifiifiiß hoac^y^^ Hxr» 
T>7V hofffsiif T)7^ xcigiToi; Tou -9'€ou, n^ b^-ä^ilray fifii u, 
r.X. Aach Tit. I, 14. verfel. i Tim. I, 4. IV, 7. 



a, Xfofl. IV, 4- öttd die wichtige Stelle, Tih H, li »• 
l^Q der Apoftel feitoe ganze Anficfat der cbriftlichea/ 
'Stiftung mit wieoigen Sätzen voUftändfg ausfpricbt: 

«rS<riv ^V'frf cii.irof r* n'dM^'JotMr« s^/uS^^ Tvoi W.r-^ eJ« 
&i0mi; ^cwfAfv iv riji v5v «(ie»vi* 9i^d?S*xoj«€voi ••t-.,-^ *i«j» 

<ra^. ^^? itco ni^yfi ivofMm^ k. r« X« 
. - Anftatt. Mi^ Chriftu» in d«^ Verbältnifs eines 
PrieCters oder des op&roden, vermittelnden Hohen* 
jiri^fters der Jade^ im Briefe an cHe Hebräer, und 
Helgin^tefeiipt, *) gefetzt ift, tritt er in Pauli' Brief 
iäst^ v9iy er niemals, fo oft er auch als der Retter, 
l^ls dä$ Opfer für die Sfinden, aufgeführt wird ^ fe* 
^tV:« qdei^.«(X'^$^^^^ heifst, vielmehr als $tifter 
Iin4 VUj^ftA^T-iXwrktine auf , welcheoi nun als dem. 
}lerrn der Kircbe uad Herrfeher, ttie Gläubigen als 
feiÄe Untertbjinen ««gehörig and gehorfam feyn fei* 
len. Verg), Eph« I, zo f«.li^ 20*. 21. V,i 2. 23. 29 h 

*) In oben erwähnter Stelle von Kothe^s Zeitfcbrift 
XX. t w*« S. 13a. nrnfste ßatt des bebutCtim vorficbü- 
gen: „Aber hier \& ja eine ganz befon- 
dre nocli nie Vom 'Paulus fo ausführlicli' 
- : bebanilelt'e Idee: vom HobenpriefiertbniH 
Jefn verbanden,», «* die Wahrheit grade iier» 
aus gefagt^und zugeßanden ^Werden; hier iß ei« 
ne ganz befonMre Von .Paulus nirgends 
bebandelte Idee U. f. w. Denn wir fodern auf^^ 
diejenigen Stellen der Briefe Pauli nachzu weifen^ wo 
er die Idee auch nur berührt' bat;' Ndchweis ihre^ 
); ausf üfarlichen Behandlung ^^ fei voraus erlafleg« 
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IV, 11-1- ifi. KoK I, i3- t Kor; XII^ !»• 27. Rom. 
aClI, 5. XIV, 9. Phil. II, 9 f, I «pr. III, x6. Tit. II, 
A:4, vcrgh i Tim. 111, i5. Die Opfer vor ftel - 
).ii.iig uHt dbWhaupt bei Paul y$y werrn er vom Ver« 
föh nungstorie Jefu rsdet , worauf et * freilich ' alles 
anrfere aoeb beziehet, vi>l mehr in Tian Hintergrund. 
N^ch feinen Erklärungen- verföfint Gott felbft die 
Welt mitVicb, (« Kor.V:, 18 ff. RönJ» III, 24. Jfc5» 
wß. V, 10:) und der OIaube.(jh)i Sion des Paulus) 
ift von Selten der Menft^ben die fiedlrlgung d^r Be- 
gnadigung, ifiicfat Priefterlntereeffion , ( Rom. Xf 4> 
Qx lo. u. a. m.) Er felbft nennt fein 'Amt iiciKO^ 
>/«y r?« K«TÄXX«-y^<'' feine Lehre kiyö'v r^^ 
ii«TÄ>rXflf7,?<, 9 Kor; V, 18. 19;-^*' Wi« andere 
dagegen Hebr. V, i f f , II, \j. X', v. A. 10. ra-ff, 
80 ff^\vo mit Vorausfetzung jüdifbber Nieitio^aiideeA 
von dem zortiigen Jehova,' welcher Oeiiitfgthuutig' als 
d^ Sühne Bedingung* focfere, eben wie in alter^Zdt 
den Juden fOr.Gefetzesabertretungep'dpS Offers veir* 
föhneade Kraft allein TVoft und Euflucbt gewährte, 
tiey ^erfaffer darziithun bemüht ift, dafs in Jefus 
Chriftus alle hochften Vollzüge eines Prieftersanzu* 
Reffen, folglich durch ihn voUftändige Verföhnung 
erreichbar fei^ - Zugleich wird der von-Chriftus er« 
duldete Tod,- wie f^hon früherhin bemerkt ift, -hier 
dargeftellt, als das Mrttefl, wodurch ei- zur rech fed 
Kohcfpriefferlichen Würde gelangt fei, um demnächft 
kraft folches Amtes für fein Volk immerwährcdd 
bei Gott intercediraa zu könnenv 



. / Nirgends hat d«r 'Apdftel i« feineo Sbfariftea^ 
Cfarlftiitfll'i'i» Paralüsialgertellt roit'Mofes od^r mit deii ' 
Engeln y um feine Hoheit danotbun , die ^Gch ia fei« 
nev Meffia« - Theorie auf andre W^fe fcboa von 
felbft ergab. • - ' .^ * 

^ • Von demeigentlicfaeii Glauben an Ghri^ 
ftus^ «riVr.i^V ^^4^rt^ ii^' Xj lotrov^ 'roS Xpi** 
ITT oUt. ~ ei» Aiksdrliclic der milder^ gr^Sf n Bedea« 
tttffg, welohe'PauIas ibm^beigekgt, in alle andc^rwei« 
teti Dar/t^llungen tief eiogreif«6, wie das PundaWot 
deMiieiftec ähriftliclieoAal]ebten,da$' Element dei^ 
ganzen ^Religion: Jemandes erfcheiaen mufste , wes« ' 
tvegen oauch di#fer Apoftel eben' darauf, als auf das 
vireCentldcbft^ um). beinahe einzige ErfQd'n-nifs eined 
Schtdn Ghriften überall dringt^ ^-^ fteht merkwOrdi« 
^irWeite im Briefe, 'an die. Hebräer ^ fo oft auch da$^ 
gleiche Wort vorkommt 2 nichts, *-natipb niedit an 
eiller ^nzigen Stelle; * » • . * . > ^ '?♦ ) 

^ ^ Es ift^io^ nötfaig, .die eigenthümlicbe tdee^ 
welche der Apoftel mit^em'Wort ^ iti^rr iy und . def«*^ 
(bn- -Ableitungen verbindet, etwas^genauer dAP7ule- 
gen y^ .um .von der gänzlichen Abwefenhei^ diefes. be« 
fondern Paulinifcben Gebrenc^Ues im Briefe an die ' 
Hebräer zu überzeugen und das Auffallende davon 
defto bemerklicher hervortreten zu laffen.^ Denn 
'vielleicht dürfte eine mdgliehft weit ausgedehnte, 
{eharfe'Vergleichung fämtlicher Stellen, der PauDni«^ 
fchen Briefe auf der einen, deS zweifelhaften Send* 
fehrefbens auf der ^andern Seite , in denen der Auls- 
drujpk angewendet wird, (die, wir «indeffen Jetzt 



nicht tieabfiehl^e«; )' fdr maneblBti alleili kinreichev', 
oirt' fieli von der yerfcbicdcnhttitijdßr Urheber zn 
überzeugen. . . '. ! ' • ^ » 

Die Grundidee ides PmIo« von': vriVr k^i ^^t- 

>r£tifiiv u; a. womit^r auch ohne weitern Zufdte' 

imm^r aofCbriftum Bäziehüngyiusitit^ -*^' im, Briefe 

an die Hebräer, welcher. überb^ixpt aUes. ni^hi^ ia 

unmitteibftres Verhäitoifa zu Gott als tu Cbrifttts 

ftellt, wird geredet vpo vtifrrig iicl «S-^oy» «i^'» 

rtfit^Fiv ♦«w, tt» (• w. Kap. VI, i. 12. X, 19 •— 

22. 38. 39. XI, 4. 7. IV, a. 3 u. a. — ift offeAbar in 

' einem prägnanten, umfaffenden Sinh : ch rif tliob e 

Tüchtig keil, wiefern fie^ ein Inneresf eine 

GemüthabefchaX^enheit^ eiile Gefinnung 

Sft; das ganze ipneTliche Chrifteiith«m 

(Rom. X, ib» 2 Kor. IV, 1 3» i6. V, 7.) 4efi!en Au&en* 

feite £cb als Liebe offenbart,; auch dnrch dyij^r^ 

ftets bezeichnet wird. Darbm heffa^t die reebtefh 

(3hrihe« ohne weiteres ^t^r^uc^vB^t .lrri^r/»<r«y- 

ra^, Wi'o-r/v €%oyTa?* (Rom, I,:t€* HI, 22^ IV, 

11. X, 4. XV, i5. 1 Kor. I, 21 . OaK III^^^. iTbefC 

5^7^. II, 10. 1.3. I Theff. I, lö. Eph«I, 19, u. a^nh)r^ 

3rifl-r«uaiy> 'fo v^eL als ein Chrift , werden; 

Rom. X, 1 4* XIII, II. irs in'irTsua'tfjucy'rehen^ 

fo i ]Kpr. III, 5. XlV, 2a. XV, 2.11. u. v. a. , Erft 

rnit dorn Chriftenthum kommt ihm die ftictr$i;\ 

GaK III^ 23 ff. «rpo Tau &c iX^ttv rr^^ w/crriy ». 

«*. X. — ' iX^OTiffH}^ ii T?? viffTBtaq k. r. X. 

Dem Verfaffer des Briefes an die Hebräer ift 
«fiele umfaffende Bedeutung des Wortes durchaus 



fr^md. Aucbnat es bei 4fam nie ctie'beftimmte Be« 
zieh uiig auf die chriftlich.e Stiftung^ desglei?\ 
chen nicht auf etwas Gegenwärtiges, ' foncfem 
jedeemaJ auf etwa& Entfern tliege^ des, Zu» 
küoftiges u. C w. Da er uns Kap. XT, i« eine 
ordentliche B^^rifsaufitellung irooT 'rricrfq felbft 
tnittheilt, und durch die M^nge Stellen, in denen et 
fich gleich bleibend und nie van dem fefti^eretztea 
Begtiff abweichend, hinlängliche Erklärung .gieb^ 
köxioen wir feiner wahren Meinung defto gewiffe^ 
feyn. So beftimmt er »wörtlich: "EoTi — rritrriq 

vwv — ;* Dazu V. 7. ^/cTiii ~ flrcpi riSv fufiiTt» 

ßXs'ßrfSifii^wv" V/ 27^ flriVr«/^'— ^ Toy ■— «op«Tov mi 

ipäv inapT* jfjjffs • — ' alfö Zu Verficht, Feftig» 

keit und Qewifsheit in Beziehung auf etwaS' 

Fa ctifches, Qefchicb'tliches, (wie idie H of* 

n u n g auf eine gejTcbehene V e r b e i f s'u dg, eröfne* 

te Aüsficht u^^^dergl.) (las nipht fibnlich ange* ' 

fchauet, niclit unmittelbar erfahren werden katin^ 

weil es entweder in der Ferne liegt , etwa in der Zu*^ 

kunft, oder feiher Natur nach nicht finnlichvanfchaa-* 

baraft, und wovon man denho^h innerlicli ge«* 

wifs feynfolh In deni ATerhälthifs M Gott folglicb 

gläubiges Vertrauen, gewiffe Zuver-' 

ficht, Glaube an beCtlmmte^ Eröffniin«» 

gen, gegebene Verb^ifsungen u« f. f. was 

Paulus öfter dutch 9r snroi'9- j^erif und TFxg^Titri» 

(letzteres hat im Hebräerbriefe etwas anderen Sinn, 

TMgl, Aamerk. Kap. III, 6.) auszudrac^ea ]^flegt^ 
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hingegen in clen Evangelien die ähnliche Idee- mit 
Teicrnq yerbnnden erfcbeint^ als im vorliegenden 
Sendfehreiben. /Auf der andern Seite ietzt der Ver* 
falter diefes Schreibens einigemal ifioX^oyici, wo 
man das Pauli nifche 'Trier i^ erwarten möchte. 
K^p.IlI, i.IV,'i4. X, 23. 

Demnach wird nicht weiter anfFallen » dafs der 
Apoftel unaufhdrlicb einand^ entgegenfetzt: n^/« 
nrri.; und vo/Ao^* Chriftenthum und Judais- 
sdus, und das erftere unhedjhgt von jedermann fo« 
dert mit ^Abweifung des letztern; während der 
Verfaffer des- Hehraerbriefes jenen Gegen fatznlebl 
vkepnt, noch feinem ganzen Wefen gemäfs haben 
ktnn, und ^riVriv Vorzugs weife den Bedrängten , 
ztf Zweifeln an < Gottes ^ Verheifsungen verfuchten 
aDempfoblen feyn läfst. Man vergleiche fömtli* 
ehe Stellen ) wo er fich des Aufdrucks bedient« 
Kurz es ift deutlich, dafs jedem von beijden das 
Glauben, insbefondre Glauben an Chr|ftus, 
etwas völlig verfcbiedenes ift. < Selbftin den Stel« 
len deir I^aulioifcben Briefe, wo irio-rcu^iv u..f. .w. 
in gemeiner Bedeutung gebraucht fcheint, liefse 
£eh noch Verfchiedenheit von den gleichen Aus* 
drücken |fn Briefe an die Hebrf er leicht aufzeigen, 
wenn hier darauf etwas .ankäme. (Durch die vie- 
len Unrichtigkeiten in Wörterbüchern und falfchen 
Erklärungen diefer Ausdrücke in Comn!|entaren 
miifs npr'niemand fich ^rre leiten laffen.) Für den 
vorliegenden Zweck war hinreichend, kurz zu he- 
tnerken, dafs der Aufdruck, womit Paulus fo oft, 
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wnti ijn der Bcgel 4» Weff n des ChflTtentliuhis be^' 
^eichiQjRt, mit gleicher Bedeutung in - dem oftget 
dachten\ßriefe niemals vorkommt^ *footiern regel« 
«Wileig .mit einer andere; ja cfaf$ die Paulini* 
fch^ Idee* des Ola.ubens an Chriftutn di^^e* 
fanr Brieffteller überall fremd.fctiein«» Ein 
Satz, z: B: wie diefer Paulinifcfa^) 9'Sv - o ouit 
in Vixrrsiag, ifAdgript ifrrtj (Rom. XlV, 23,) 
würde (ich im Bf-iefe aa die Hebr&er yf^ilfam genug^ 
ausn.6ihmen. -*- , 

Zuletzt. m^g tiocb c|arauF hier/aiifmer£:fam ge* . 
inaoht werdeii: dafs dJ# in ded andern ficlGhern'dto 
nea«|n Teftamenta uiixl ^uch, in Pauli Briefen hMr«^ 
fchendelv Ideen vonir Q.ottesreicb und def{en tie^ 
gepfatz, Reich des Satans, au^ wtlf beut Chii* * 
ftus .un$ err«}ttet, -^ ije^gleicben vom- Evangk^ 
liüm,. Jefu Cb,rK.tl> 09 ikejner S.teUe d^s. Ha^ 
bräer|>riefe$ zum Vorfcbßin jiQmmeBr ■ Die Ausdrü^ 

vc?y, u. d. a« würde man in ihm yergebliGb fachen« 
Aus de^ A.poftel« S^hj^ffen l^Xfen ficb zablreicfac 
Stellcin paciiweifen': .Mm. VlII, 19 — 23. XIV» 
17. i Kor, IV, 20. VI, 5. ip. XV,' 5a, 2 Kor, 
IV, 4. XI,' 3. X«, 7. QaK V, 21. Eph. 11^ 2. 
V,^. Kol. I, 1^ ff. i Tbeff. n, I-?. ;2 Theft I, S/ 
i Tiin. IV, i. V, i5<:Apgefcb,XlX, 18. X'XVI,^! 
XXVni, a5j 3i. — EuAy.yi'ktov kommt in dem 
Uebrierbriefe nicht iror; $uioiyy6Xt(6(r^»f, Kap. 
IV, 2. 6. bloXs in dw.B^d^ulmDg': Verfprecbung 
haben. 
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Wie die Ver^heidiger des SeDdrchreibens an die 
Hebrier die, äusfdbriicheti und ins einzelne . eioge* 
henden Beitimmungen des Apo&els Aber die Kör* 
perauferftehniig ( v Kof. XV, 5i ff. Rom. JCVIJ 

% XI, i5. Phil, m, 20 ff. Köi. II, i3. i ThelT. IV, 
i5f. 2Theff.li. 2Tim.Ü,i8. ^azuApgefch.XXIV, 
i5. XXVI, 6 ff. u.a.) welche alle auf die Thatfa- 
ebe det. gefebeheoen' Auferftebung Cbrifti 
jregründet find, mit den oben erwSbnten Aeufsertin« 
gen des Unbekannten aber denfelben Oegenfibi^d; — 
ferner des Paulus Erklärung, (1 Kör. XV, 24 ff.) 
dafo Cbrifttts nach Vollendung des Er« 
iSfungswerkes in feinem ganzen Umfange alle 
'Regierung und Macht dem Vater zurück- 
geben werde, auf dafs Qott fei alles in allen, mit 
fbn Aussprachen He^r. I, 2. 8 f. 12. 1 3. vergl. 6. 
VII, 24 f< vergl. 16« IX, i4' dafs der Mefßäs immer* 
dar zur Rechteo der gdttUcben Majeftät mit dem 

J Vat^r berrfeben werde, als der Erbe Von allem, 
v'^o^f-iv i^KS KhjfüvifAov itirrm^f^ als Priefter W? to 
BiijvcKc?, s/? rev xiw^ci^ u. f. w. — in Einklang zu 
bringen! fgedenken, fei ihnen fcblüfslich blofs als 
Anfrage hingegeben. 

/ Ueberhaupt, wenn es gewifs ift, dafs beide 
Schriftfteller von verfchiedenen Gnindanficbten und 

^ Anfangspuncten , von völlig von dna'nder abwei« 
chenden und doch tief eingreifenden Gegenfätzen 
ausgeben, auch ziemlich ungleiche Tendenzen im 
Auge haben; fo mufste fich auch das Einzelne in 
ihren Parftellungeii , wie lehr es hin und wieder 



nach dom^erften Änfoheia ähnlich oder, glekl^ vor« 
kommen^ mag , xiothwendig; v^rfohiedan gtftalteo 
und ^s ^erfciiiedenes betrachtet werden. Und wi« 
re Aet PaH etwa der einzige und fo anerhört, dafa 
die "V^erkj» zweier Verfchjedenen Verfaffer', je mehr 
fie Aebnli€bl^eiteir des Einzeltien offenbarten, far 
d^fto unähnlicher in ihren G^nvitk erklärt werdeni 
inafeten? 



- ♦ ' fiet^dchr^if wir ZQnScbft dl^ Mutier ifnrers 
Ungenirmteti' Brtefftrflers, itt Weidher er fcfnö Id^en 
:2ur Darftenöng bringt, • fo legf -Seh- wjch darih eine 
dem Apoffi?l"PaitIas fremde, wotiicht wid^erffreben- 
Ue Eigentbömlichkclt «u Tage. JetfW faft nfftbt 'äV- 
breclrende Anführen oft langer Reiben voa' Sf bllea 
tfes'aheri Teft^rflentü, wie fie grade beifielen oder 
\fil}komm(^n fcbienen für die durchaus nur auf 6e 
gebaute Darftellung, wobei der Verfaffer wenig tum 
freien, eigenen Worte kommen kann, immer ia 
frpmder Rede herumgewendet; (o dafs auch, wenn 
man feine Zufamn^nftellung aller aus den jüdifchea 
Reiigionsfcbriften entlelinten ^ufätze und Einfcbieb- 
fei, deren manche noch nicht allgemein als folche 
befmerkt zu feyii fcheinen, (Kap. IV, 12. i3. XI, 5. 
'21. /9. E. XIL 29.) entkleiden wollte, nur ein ge- 
ringer, dürftiger Theil als fein wahres Eigentbum 
zurückbleiben würdjB ; — die durch das ganze Send- 
fchreiben hindurch gezogene, ins Ungemeffene aus- 
gedehnte Vorbilderiei., .welcher gemäfs alle Kleinig- 
keiten des jüdifchen Kultuswefens vorbedeutenden . 
Silin und beftimmte , grofse Bezfjsbung babeo fol« 
len; fo dafs nun auch der einmal blofc von diefem 
Gefichtspnnct geleitete und in lauter Typik befange- 
ne Verfaffer vom Chriftenthum eben nichts fonft zu 
fagen wcifs,, als wo7u er das Analogon iiti Juden-, 
thum und deffen Urkunden vorfand, und wodurch 
fich fein Werk nothwendig nur zu einer lang ausge- 
f})onnenen Parallele* der ältefn und neuern göttli- 
chen Stiftung geftalten konnte und geftalten mufs- 
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te; TT* biernaoh jenes Ueberfpringen ron einem aalV 
andre ciarcb Veraojaffung einzelner zufällig erweck* 
ter Vorftellangen oder beigefailener Worte der jüdi^ 
fch^o Religionsurkiinddh , bei , gänzlicher Abwefen«^ 
heit Innern Zufa;mineobange$; ( z. B. Kap. III, 7« ditf ^ 
AbTchweifung bi^ Kdp. IV, i4> desgleichen Kap. Vf> 
16. vom Schworen Gottes; auch Kap. VIII, «4 ff* 
deno was aäi Ende des 3» Verfes angedeutet worden» ., 
|ileibr 9m bis Kap. IX, 11. Kap. Xy, 3. (iHhfofjavoh) , 
hängt aof gleicheWeife mit dem Citat V. 5. {ikkiav) 
Sobtbar zufammen; Kap. XIII, 5 ff.) — : endlich foU 
che Argumentfttian«arten y wie wir Kapi VII, 9 ff. , 
IX,. 1 6. 17. XI, 4* !>• a. des Sapdfebreibens antref^ 
fen , — * diefes alles dürfte wohl fchwerlicb für Pau* 
linifcb zu halten feyn* Es bedarf keines Beweifes» 
dafs die Befchräaktheit, der fichtbare Mangel an 
freier Geiftestba^tigkeft und Entwicklung eigener 
Ideen, weichen der unbekannte Verfaffer bei vieled - 
apderwelten Vorzogen der.DarfteUung, die wir ihm 
gern zugeftehen', dooh in der angegebenen Hinficht 
offenbart, deiti lebendigen, fchöpferifchen Geift, 
dem Reich tbum und, der F^Ile der bis zu einem ge* 
wiffen Gr^de fters unabhängigen, eigenthCTmlich 
chriftlichen Anfichien des gröfsten, vollendetfteil 
aller Apoftel, der, feides Stoffes Meifter ,; die eige# 
nen Ideeü gnit Freiheit handhabet und beherrfcht, 
nicht von gegebene^ fich beherrfchen läfst, der Ober- 
haupt folche beengende Feffein eines ihm beinahe ^ 
vol|ftändig dargebotenen, fertigen jodifchen iStoffes, 
wodurch ihm die eigene Freihei^-Sn folcbem Grade 



liefebrSokt worden Ware, nie getragen, hat ^ noch 
Einflufs 8uf tich gewinnen l^flen konnte , — ^ wenig 
eignen würden. Wer es ihm^ dem Apofte] der Völ« 
ker, dennoch fQr den erazelnen und einzigen Fall 
zutrauen wollte/ ihn als, Urheber des voVliegendea 
>Briefes hartnackig fefthaltend, wüi^de beweifen, 
dafs c^r ihn noch wenig kenne. 'Denn ähnliches iit 
' feinen ächten Schriften aufzuzeigen, wird niemand 
im Stande feyn. Die wenigen Stellen, wq auch er 
Einzelheiten aus den Bachern a^lter Stiftung vorbild- 
lich darfieHt unVallegoriGrt, welche wir^von den 
VeWheidigern des Hebrferbriefes uns entgegenbrin* 
gen fehen, (wie etwa Oai. IV, 22 — 3ö. Eph. V, 
3i ff. ) wollen auf keinen Fall genflgen , wo fie nicht 
gar bei näherer Einficht zum Erweis des Gegentbeils 
dienen. • 

Nemlich wir muffen h^i diefem Ahlafs über« 
' haupt noch darauf aufmerkfam machen, wodurch das 
eben Gefegte erft feine rechte Kraft erhält, daCs zwx-> 
fchen Paulus jind dem.Verfaffer des Briefs an die. He- 
bräer, wenn eis auf die Anficht und den Gebrauch 
. des'alten Teftaments ankömmt, ein durchgehender 
< fo merkwürdiger als bemerklicher ünteffchied ftatt 
findet. Während der Apoftel in d^m a|ten Tefta«- 
' ment mehr (|as gefchriehene Buch, die vtirliegenden 
Schriften der einzelnen Verfaffer, welche er bei rie» 
len Stellen (elbft namentlich ariführt, erkannt: zu 
haben. fcheint, betrachtest es der unbekannte y^rfaf« 
fer mehr als unmittelbare Rede Gottes oder des hei» 
ligen Geiftes im Ganzen. A^cb d^en Mef&as lafst er 
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»•^B, Eap. IL i2i 'i3. wunHerfamenveife in der aus 
Jcf. VUI, 17." i8, ckirten Stelle u. ä. felbft fpreclien. 
Es beweifet , fich diefes fcbon>in der äufs^rhch ver- 
fchiedeüen Mapier ihrer beiderfeitigen Anfübrun*^ 
gen , in den j«^em von beiden' eigenthüfnlichen' Ci», , 
^atioDsformeln;« Die in >deii Briefen an die Römer, 
Korinther, Oalater,/^) «welche a^ altteframentifchen -' 
Anfabningen bef] weiten am reichften find, gewöhn«- . 
Hcbeo Formeln :y^7p«^t«>, xa(-8*tJ? ysy^uTer^xi^ 

vovi Xoyp? yty^xfAfjtivoq^ (Rom. 1,17. ir,\^ 

24. III, 4- lö. 1V,% 17.^ VIII, 36. IX, i3. >^. / 

3^3. Xi ^. i5. XI,% 8, ^. 26.^ XiV, 1 i . XV, ä. /iL;// 

9. 2i,*4f 1 kor,I,.i^.Si. II,,9. IX, 9. X;^7. XIV, 

ai. XV, ^. 2 Kor. IV, i3. VllI, 1.^. IXV9. Oal. j^ 

KI, 8* 10. 1 3. IV, 22'. 27.30O oifer M«#ü(r?? 7pii-^ 

(pai,— X^yffl, vpfAoq Xiysi, iv Möucrität^ ve- ^ 

*) Dafii in "den übifigen Panlinifchen Briefen Tolcl^er* 

lei befti^mt «ngekündigte Anfufarangen ans dem al» 

^ leÄ Teßafnepl faft gar nicht vorkoninnen, fcbeint 

nofh wenig beachtet, am wenigßen den Urracben^lier 

Ter Crfcheinong nachgefpürt worden'^ zu feyn; wie^ 

* \Tofa!\eiiie genant UjQterrdchtmg wohl die Mühe loh- 

aen durfte. In dem Apoßel f^^ibft und feinen An« 

fichten viom alten Teßament, die man vielleicht als 

za verfchiedenen Zeiten verfchieden gewefen d^*. 

^ ken möchte^ dürften dennoch jene Urfacheii kaum 

zu fachen feyn, da unter diefeh Briefen fowobi vrttU 

che in feine frühere, als an^h welche in feine fpäte- 

re Lehrzeit fallen, nicht etwa Himtliche einem und 

demfelbeii Lebensabfcbnllt laDgehören. 



/u«i yijfaifrmtf iiaß$% Xiytj; ^'vottotQ X^- 
, 7€i, — Kf»^^$^iv rä ^Q^me Xiyki, {Rom. IV, 
• 6. VII, 7. IX, a5. 27. 29. X, 5. 19. 20. 21. XI, 9. 
XV, 1 1, 12. i Kor. IX, 9. XlV, 21. 34-) «od x«r« 
ro efftjfiivov, (Rom. IV, i8«) find -im Briefe an die 
Bebraer auch nicht lyei eüieir einzigen von den vie* 
leo Stellen, . welche, aus dergleichen Quelle ge« 
feb^pft find, gebraucht. Dafür regelmäfsig bier^ 
Xiysty"^ fAd^TUfsr ro ityßV'fA» ro iiyi^y$ ^^^ 
i ^Bo^, oder abkürzend blofs: Xiy£i, elgifKc^ 

- , .lAafTVfBtf (py^fsiy und dergl. (Hehr. I, 5. 6 ff. 
i3r. 111, 7. i5. IV, 3. 4»; 7. \Ji'5. 6. VI, 14. VIT, 

^^l.^ 14. 17. 21. Vni,^5. 8^.i3. TisrS.S. 9. i^. 16. So, 
XI, 18. XII, 5. 20. 26.) Soll «ine'fdlcbe^Aircbge« 

•^ hend& behauptete Yerfcbiedeaheit beidief^ V'erfaffer 
gar nichts bedeuten? Ein einzig mal fajgt zvnar kuch 
^Paulos, (2 Kor. VI, 16.) käS-w^ fif^ray -9-««?* aber 
man Qberfebe nicht, dafs in diefer Stelle des alten 
Teftaments Gott felhft wirkKäh redend fidge» 
fahrt ift; folglich von daher nichts gegen unfre Be- 
hauptung bewiefen wird. t)affelbe gölte von oben 
, gedachter Stelle, (Rom. IX, 25.) iv 'no-jje Xg^fi', 
(nemlich -d'£o^,) wenn fie uns jemand 6ntgegen- 
zuftellen Luft haben follte. 

Offenbar Gebt man: Paulus bedient fich des al« 
tcn Teftaments,' nicht nur ^überhaupt weniger, fon- 
derri auch da ^vo er es häufig anführt, mehr u n ei» 
• gentlich, auf den Grund von entfernterer, ja ver- 
fteckter Aehnlichkeit und Beziehutig, aufeh mit kla- 
rem Bewufstfeyn^ dafs er etwas anderes als das Buch- 
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ftäbliche, da^ fhm wenig gilrV nnd eben Wntet dttfi 
•fem,, gefücht lind gefunden. Der Verfaffer- cfe$ 
Brirfs an die Hebräer trSgt die altteftamentifchei 
Stellen öbifie Aasdetitting unmittelbar über tinÜ 
läPst ihre Ausfigeii buGbffä blieb gelten. Jeher 
•findet duhkk Andeutungen, dem erften, gemei- 
xieti Anblick verborgene Vörbc^eichninng in ein^el^^ 
^ifeö AiiÄfprücbert -^der altfödifchen Schriftftellt&r; 
tliefer wörtliche Vorberfagiing und offenkundig aos- 
gefprocherie iodividuelle Bv^ftimmung« Obne die* 
fen för unfre Streitfachc immer bedeutenden Unter* 
Tcbied beider Verfaffer hier weitler zu entwickeln; 
laffen wir es bei Nachweiftfog etlicher Stellen ztrt. 
Vergleichung bewenden, i Kor. X, 3 -7 5. befon* 
ders IX, 9. 2 Kor. VI, 16 ff. Eph. V, 3i. 7^L Da- 
gegen die Citate im Briefe an dit Hebr. I. 11, t2. i3. ' 
X, 5. und faft durch und durch. Es wirtf keinent 
Sachkdndigen entgehen , dalTs auch bei diefer Be- . 
trachtung wieder cBe'*Verwandtrchaft unfers-Werki» 
mif'dem Alexandrifch • Jadifchen, befonders Philo- 
xiifchen Verfahren, und, was die rteuteftimentjCchen 
SchHftfteller betrift, die gröfsre AehnlichkWt mit 
Johannes als mit Paulus, ungefucbf ficb zu Tagf^ 
•- lögt. • •' ' ' ' ../,-.'- - • ..^ , 

ÜebrigenS mufs zugegeben werden und wird 
ohne Weigerung von uns eingeräumt, dafs bei'^e 
Briefftellcr, Paulu« und der^ Ungenannte, dialek- 
tifche find; doch wieder ein jed^r nach feiner be- 
foudero Weife. Während Paulus die gehäufteften 
'Gegenfätze iiebtj die fehwiferigen Puncte gern auf ei- 
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^ ' . ^^ • ^ ' ■ 

Hl» dklekUfche Spitze ftellt ondxu deoBjctr^men hia- 

puftrßibty zaweiJ0B mit beinahe fpiufiivliger SchSr* 

fe Knoten fcbUrzt, oboe fie jedesmal zu löfeii , nicht 

^feiten auch in gewagten Sprüngen aaf fein Refultat 

los geht': ündet man an 4em. unbekannten VerfaHEer 

des verdächtigen Sendfehreibens mehr geordnete De* 

duction, mehr gelehrte GenanigkMt) meiftentheils 

^ein wohlgeregeltes, ftufenmSfsige^ Auffteigea von 
feinem Anfangspunot, dem er io der. Regel ejnea 
altteftamentifchen Sprudi unterlegt, bis hinauf zu 
4em letzten Ziel in der fublimen Region, zu wi&I« 
cbejr als dem. Wahren , Ewigen , Himmlifohen , ^ er 

. jedes Einzelne hinleitet und endigen läfst; endlich 
aucfa^iehr Oppig ordtojrifches Wefen, als im Paulus. 

Diefes alles zufammengenommeh/ was theils 
als reine Eigenthümlichkeit des Hebräec^riefes, 
'theils wenigftens als Abweichung von dem Paolini- 
fchee Gebrauch bisher bepierklicfa gemacht worden^ 
lind wozu noch anderes, müfsten wir nicht zu 'gro« 
ise Ausbreitung aus mehr denn einem Grunde mei- 
den ^ gefügt werden könnte, ward gemeint, wenn 
wir oben die Behauptung ausfprachen» es fei das 
Sendfehreiben an die Hebräer ein durchaus befonde^ 
res, einziges Werk, nnd in feiner ganzen innern 
Gefta'ltung verfehle den von fämtUchea tibrigen Bä- . 
cherja der neuen Stiftung. 
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Nun giebt es aber auch Stelleo So dem mebrge« 
dachten Schreiben, die^bei genauerer Eirwlg^jog ih* • 
res Inhaltes gefehichtlic'lie Andeutungea - 
öFfenbar werden lafTen, die niit den anderweit be« 
kannten Xebensterhältnlffen und insbefondere mit 
den eigenen ErklSrnngen des Apoftejs Paulus aber 
fich felbft nicht in Einklang zu bringen fiüd; die im ' ^ 
Gegenlheii jeden ruhigen Betrachter unausweichlich 
zu dem Urtheil hintreiben mOfTen, dafs ein Brief,' in 
welchem Aeufseriingen folcher Art zum Vprfcbein 
kommen,, von dem nemlichen VerfafTer, welcher ^ 
den Übrigen mit Panli^ Namen bezeichnete^ Werken 
das Dafeyir gegeben , auf keine Weife gefchriebea ' 
feyn köniie. • \ - 

Etna folche Stelle ift unfers Ermeffens Kap. II. 
im Anfang. Sie ift bereits^früherhin ton gelehrten ) *, 
Förfehern zu gleicher Abficht, wie hier / zur Bb* 
tracfatung gezogen worden. Allein ße.fcheint noch . 
eine befondre Beziehung und eigeothamlicbe , füt 
den. vorliegende« Zweck gewichtvollere Nutzanwen- 
dung zu geftatten» Der Verfaffer fcßreibt, nach« 
dem er Chriftum als einen grdfsern und wichtigern 
'Boten Gottes als die Engel dargeftelh hat: A106 rouro 
%%t it$gicr<r0Ti^taq f^fASq Trpo^e'xeil^; Tof^ dUou<r&Bi(ri ( mit - 
Beziehung auf Kap. I, i. 2.)-—' — ► wo? jj^cT^ in- - . 

(p6v|o/X«^46 TTikfKOtVTf]^ dfA^Xil&OtVTeq fTttTTigl»^ ; ^Tl? »f 

%TjV XosiSouG*« XciXbic-^oh itcirou hu(i/ou, v^io 
Töv «xavö-avTCöv.cif 3ffA«f s3^|3«i«d>j, (mit 
Backficbt auf iyivara ßißea^q V, 2.) cTivc^rijuaipTü- 
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Wird diefen Worten nicht, wie wpbl häufig, 
fei, es abrGchtlieh oder abfichtlos, gefchebeo, eine er- 
zwungene Deatang und falfche Beziebung gef^ebeot 

. fo enthalten fie^ da fie ^Is anerkannt ächte, über je- 
den Verdacht ton Einfchiehung oder ^ Verclerbang 
erhobene anzufehen find, einen. entTcheidendenBe* 

^w.eis» dars der Äpoftel Piauhis das Werk^ deffea * 
Theil fie find/ nicht verfaffen gekonnt habe. Denn, 
während diefer Appftel.in nicht weny^eq Stellen fei-^ 
oier Briefe freimüthig und unumwunden . erklärt , er 
habe feine, chriftllcbe Einficbt, nnd Erkenntolfs 
.nicht von den andern Apoft ein des Herrn, 
Überhaupt nicht Un terri<;ht , in der Heils- 
l'ehre von Mle^nfchenj foodern unmittelbar 
von Cbriftus felbft und von Gptt empfang . 
gen; -r- während er daher beftändig auf Ake Auqto* 
rität Jefu felbft, der ihpj.fo gut als die andern Äpo- 
ftel, eigends berufen, ober feine höhere Würde be* 
lehrt, ^um* Lehrer der Vdlker ausgerüftet habe, fich 
heruft,. nirgends auf Bericht upd Anfehen eine$ 
Schillers Jefu;-— (vergl. unter vielen Oal. I^ ii. 
12 ff. To ßw'y'^i'kiQy TQ ^wy^i^tf^iv U7C if4&u qti oaJjc 

2i' dTroKuXu-^ie^^ -ln^a^ou }Lg$&To\i'' dazu V. |5 
—^19. 22. Kap. II, 2. 6 — 9. i Kor. I, 17.' II. 7^ 
12 f. VII, I p. 1 2, 4o. a. E, JXy i ff. CUK sifAt Ä^iJ^-a- 



«TTov. Töv K^ifioy .>5ii*«Jv iia^^H^i Kap. Xl, 23. 

7ro6 fdhtaaei u/äTv k. r. X ^ Aap- X^> 3. Rom. I, 
5. r^ 'ljj<r«u X^/o-ToS TouxUjß/ou i^pSv, S/ cZ iXißofM^ 
X^^iv k»l d^Tt&^rrok^v — • — iy rSoT »ro i^ «-öveci h. t, X* 
Kap, XV, i5 — ig. i Tim. I, 12. i Tbeff.li, i3. 
desglciplien Iphv III, 2. 3. 5 ff. Apgefch. XX, 24. 
XXVI, 16. 2 Petr. Ilt,^ i50 «— endlich, während 
Paulus überall den von Chrifto unmittelbar bevell- 
mächtigten erften Apofteln fich beizählt, gleichftellt, 
ja bidfehexid auf feine ausge breite tere Wirkfamkeit ' 
fich bifi und wieder eineti Vorzug vor ihnen ^Ileo 
beinri^ffendarf , ( 1 Kor, XV, 9. 10. — ^ ^— ilüJi ?r£- 
f/ö-a-oTfpöv oturiSv wivroiv iKomatrx k. r. \. 2 Kor. XI, 
aS. -^ uVgp iydy — - -^^ Kap. XU, 11. 12. -i— oJ8«^ 
7«^ rlcTsgiic» rSv vw^gkiuv aVoffToXwv, x, r, X,) — f o . 
f<i»dert gegentheils der Verfaffer des zweifelhaften 
Seodfchrelbeos ip der vorliegeqdeD SltelXe fich deut« 
lieh ab van deoien, welche^die Heilslehre, ^ die Ret- 
tung, von dem Herrp, der fie zderft kund gemacht, 
unmittelbar empfangen, welche ihn felbf^ gehört 
hatten, alfo, von den Apofteli), Von fol-» 
chen , fagt er el^eD,vfei j^nes Heil erft auf ihn f^Ibft 
und feine Lefer * überlieferupgsweiCa,. wiewohl mit 
Sicherheit und göttlicher Befeftlgung, gebracht Wor* 

*) Da& in dlefen ntid ähnlfcheh Aeufserangen 4^ Apo« 
* flels auf Evangelienbuch er , *au« denen ßt g^ 
fchöpfty Beziehung genommen fei, was man neulich 
' ^wieder hat behaupten hören ; iß undenkbar. 
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, dep: Uifo rSv dacvc^AVTiiiv si^ ^fA»^ sßsßm^- 
•frij^ *)' Die' Aehnlichkeit mit Lukas, der fich 
in dem gleicbeq FalT, befa^dd und im An- 
fang feines Evangeliums ebenfo rede^: xa-St^V^rap i- 
9'ocav ifA$if ol iiTf üfxliq aurofrrai HUi u^jj- 
firmi •yrvofti-voi roJ kcyou h. r. X, darfauch hier 
wieder mit einem Worte in Erinnerung gebracht 

^) Ea iß Willkübr nnd erregt den Verdacht von AbCch« 
ten, wenn Ausleger* unter ^ftSi^ blofi die Em-' 
pfänger des Briefes mit AusfcblnCf dea Ver« 
' , f Eifers verßanden wirfen wollen. Die von Storr 
jn der Anmerk. s. d. St. znr Reclufertigfing der will» 
küh^Iicben Annahme vorgeführten ^ Stellen beweifen 

' theils nichu, th,eila das' Gegenthcul. In keiner ifi 
ein zureithander Grund zu finden » »fV*?^ . f"^ gleich* 
bedeutend zu bähen mit v(x*7^, den YerfalTer be- 
Itimnit wegzudenken und die Lefer für die allein ge- 
oieinteu zu nehmen. Auch mag der Unterfchied nicht 

' überfehen werden, welcher notbwei^dig ßatt finden 
mufs Ewifcben den Stellen, wo ermabnungs- und 
e r m unter angsweife gefprocben wird p in de- 
nen das cDnimunicativifche Reden eben feinen rech* 
teil Ort bat, wo dann ali^nfalfs gefcheben mag, dafa 
man auf die Perfonen des yV^ir bißotifch kein fon-^ 
derlich Gewicht lege, «— und denjenigen, weldia 
gefchichtlicfae Angaben enthalten, in denen 
nicfit gleiche Freiheit bevrilligt werden kann« Daa 
Letztre gilt offenbar von un&er Stelle» Ja es konn«* 

V t;e zugegeben feyn, .af#a< im i V, •— allenfalls fo-« 
gar daa noch nähere 9)V«<? V« .3. 1. A. — für com* 
municative Rade, alfofür w>ftc und v^ei< zuneh- 
men, (wiewohl ein zulänglicher Grund, den Sprechen- 
den auszofdüielaen^^ iouner nicht vorhanden iß,) und 
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vrc^r^^n. Vdti- d«^- A^oftel Petilclft db^t* kami ;b€i 
ohgedtoiifeii Erkiirtfiiigön au$ fäineif Söht^n BtHef^iii 
fiiemdifdi ohne iHn au^LIendeir Ungleichheit wwinh 
ichylfMgeH) iihdBhm«it) düfs^l'fioh a>ä%h in elil tbN 
cbes VerhfiiiaiAr iu Gbriftus lind de^en die feine un^ 
mittel bät^ Belebkiiftg Empfangen Ü^tle'ti, ftellen ge^ 
ko^YVBt) Me d^' V^eHPaffer des >orll«gelideo Btfefec 
«m angefahrten Orte. Vielmehr rfiag das aU ninh 
fleFjr aiRi meiiitei^ cbarakteriflifcbeA Eigenthdmlichkei» 

dennoch müfoe ijnfe^ ^ «* « c V. , JJ, «. R. notbvtrei\d]|[ 
durch, wir mit ausdrucklicher Zuziehang dea Ver- 
falTeri' erklärt werden"; wei^ hier gercblchtliche Dar^ 
llellangi ein wirklicher Bericht ^on Tbatracfaen ßatt 
findet 1^ der mit deih Worten iin^ «^^x^^ AcjSoi^Me >ä« 
JtiE<9<^«ix. r.A. merklNir^^ug anhebt y t)nd in ordent* 
. Ucber Abftufiing deraach einander^ abgefolgten fon^^ 
ichreilet. , Aas dem Grnndf^ gefiauet auch diefe Stelle 
keine Yergleicbnoi; mit Kap. l, i$ gefchweige da^ 
Ccb ein VViderßreit beider ^zuranthiengebaFtenen bf« 
fenbaren foUte. Dort find einander Überhaupt ent« ' / 
gegengeßellt: d!6 Eröfnnngen Gottes/ durch Prpphe* 
ten in der altetr'Ztsit, und dlefelben^urcfa den 
Sohn in der n^uen (Mefliamfchen) Zeit, wel* 
eher der VerfaiTelr doch mit angehorte. Derrt ift nicht, 
wie hier, eine 'fo-beßimmte Umerfcbeidnng durch * 

*^- alt njkcfle^« X. r« X -4. Und fetzte ^m an nun gar 
wieder Faläßinifch - Jödifche LeCer voraus» 
fö; tritt ja die nodr grofsre Schwierigkeit ein, dafs 
auch auf ße nicht einmal ohne .Einfchränkung je- 
Aea fini tMv otaovtr. fi^ sffiMc, föUte daa letztre 
gleich für «T/*« < gelten^ paffen würde. Vergl. oba» 
S. 6zk 63I 
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toll der i3lmdicii#n Wirke des Binlusgriten { difs er 
£0h in jedem derfelben ohne A^isaabme eis von ^ller 
jMi9A?hIicbep Aocforität frei und un^bbäpgig, als 
Von Gott mittelbar begabt mit dem böcbften Apo* 
Xteiaofeben darfteillt; fo dafs fSlne. jede Scbrift, wel- 
jaher etwa d|e£es. Kenoze^tcbeii ab^nfce.i worin nicht 
jede einzelne AeuJberung alamltdieCacieiner Oruad« 
iinficbt wefentlich zufammenftimffSiiCMl und wie die 
DatQrHcbe Folge davon erf^ene». w^-,. wie io uo* 
ferm Fall \ vielleicbt gar das Gegeotheil davon vor* 
^sgefetzt vverden follte, oder klär ' hervorträte, 
eben dieferwegen fofort Verdacht gegen (ich erwe» 
cken, und als unpaulinifches Gut aus feinen apbten 
.Werken ausgefebieden werden mQ&te. *) . 

Mit der eben erwogenen Stelle laffen\fich an« 
dre, die für ficb allein weniger zu bedeuten hätten, 
in willkommene Verbindung fetzen; wie Kap. XlII» 
7 ff. und Kap. X, 32 ff. Der Verfaffer fpricht .hier 

^) ^eulicb meinte awar ein Rf cenfent der Einleit. ist 
. neue Teü, vom Hrn^ Hofr. £4 cb h o r n (Wiener Lit^ 
. Zeit. Jan« 18^6.) dan^it die Schmerigkeit I^ur^ b«ifeic 
gefchoben zu haben^ dab er eii^e andre Stelle, aus 
Pauli Briefen, EpheC IXI» 5. A% der vorli^cAden 
Hebr. 11, L A. vergieidijicb, ihr stur Seite Hellte. Aber 
welche Verfchiedenheit &wifcben beiden! Ertlich 
iü von etwas ganz anderm dort im Briefe lin diefiphe- 
f er die Rede, ab hier: nemlidi von einenji be« 
fiimmten EinzelneUi der ZulaffuQtg der 
Heiden zum Chrißenthnm, dai er ftti^rif- 
^iflw, o -— »vv a^7rfx«Au^5]}» Xv t. K nennt; 
^twas wovon der Brief an die Hebräer v^eder ^bier, 



vo« frübern chffftlichen Führern, welche diefen He« 
bräeri|'Z0erft die Heilslehre zugebracht hatten, die^- 
als der Btieffteller fchrieb, bereits verftorbeh waren^ 
und unter welchiB er, als wohl jflnger und fpäteh ler* 
bend:, nicht gehörte^ „Erinnert euch,,, beifst es ia ' 
der erftea Stelle, „an eure Vorfteber (r€?y j^^^v« 

wo voni Empfangen des Chrißenthnlna 
ü^erbaupt gefprocben. wird, notb fonlt irgend« 
wo 9 eine Sylbe erwähnt. Dana aber darf ma^ au^h 
nur flüchtig die Stelle des. Briefs an die Ephefer in ih<! ' 
rem Zuramnienhange überblicken ^ das vorherige und 
befonders das folgende , V. 7. beachten , um fogleich \ 
\ '%n finden ^ ^ dafs hier grade der gleiche Gegenfatz 2a 
dem Hebräerbriefe Kap, II, i: A. zum YorfcheiA; 
'kommt 9 wie in den^ übrigen , vorhin aus Paulus aoü 
gezogenen Stellen. — Uebrigens fei bei -diefer Ge- 
legenheit- die beiläufige Bemerkung veritattet: Der 
Srief an die Ephefer, welcher bei genauer 6e^ 
trachtnng in mehr denn einer Hinlichr als ein böchft 

-'■ ieigenthüdilidies Werk vorkommt/ und wir meinen 
«Is das vollendetfie Paulinifche, kann wohl als An««« 
logon des Briefes an die Hebräer gelteä, aber 
nicht rowobl durch die G 1 e i c h b e it , (obwohl es i m 
J^inz einen audi an Aebnli|?hkejten mtbt fehlt,) als 
durch/den Gegen fa«tz. Er fcheint das für den 
ethnlCcben Cbrift^t»r$mtis* zu feyn, was der Hebräer- 

• * brief für d«a^udaifirenden war; Ja man könnte auf 
den Gedanken kommen ihn eu überfcbreiben n^^o^ 
''AXKfiyßiiy oder ähnUcb« wie diefen w^p^ 'fcß^«/, < 
•v^^ da es mit' dem '7rfo< '£^9)<r/eyc bekanntlich 
febr ungewifs ßeht, w^nn auf folche üeberfchrift 
JU}eraU\ etwas «nkäcnd'. ONftenbar wurde fich aber 
die Meinung durch die Aügenfieiqheit da Inbalts^ 

. ■ ^9* 
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fiivwv uiitSv), die ^ucb das gottlicli^ Wort knnd 
gethao haben: ihrfsn Ausgang aas demXeben fobftuet 

<p9?)> sbmt ihr gläubiges Veriraweii oacb«,^ "**- 
Und hier mag gegen die Vprausfet^ongi PauJus £ei 
dqr Schreibeode, iiöbenher in Eritipernng kommeoi 
dafs es eben feine Art nicht gewefen, in die von an* 
d«rn begonnene Arbeit einzutreten , ich mit deii 
von andern Apofteln geftlfteten, zumal jüdifch» 
chriftHcben Gemeinden, am allerwen$gften virohl 
mit den Paläftipifcben oder gar Jerufalemfcfaen Jn- 
dencbriften in Verbindung zu fetzen und zu ihrem 
Lehrer aufzii werfen ; dafs er vielmehr darauf Vorzugs* 
ipreife ausgegangen , das Chriftentbum an denienigen 
Orten ^ aufserfaalb Paiäftina, wohin es dui-cb andr^ 
Lehrer noch nicht gebracht war, als fein freies und 
eigenes Werk neu zu begrOnden. Dies lehrt fein 
ganzes Verfahren > wieweit es gefcbichrlich vor uq* 
fern^ Augen liegt} dies beftStigen feide eigenen JEr- 

4ifiirch 4^ Aevifiernag Kap« Uli i. dtirch die Variante 
Kap. I| 1. und manches andre mebrfeitigfiüuen leffen. 
Sollte jemaUeltt Uebergeogtmitiel von den Paolini- 
fchen Briefen zu dem an die Hebräer^ nad ein Veiw 
bindungipunct swifchen ihnen i^fucbt und verlacht 
werden, foWMrde folches vorzugi weile der Bdaf an 
^ die £p hefer feyn mülbn« Attein wir werden nna 
nie üb^reden, dab derfelbe Apoilel Paulus 
die(e innerlich entgegengefeute^ Aicbtungen der bei- 
den genannten Schreiben 9 wie viel Aneioget anch 
ibveForm haben fnöchte , mglelch habe im Gluiften- 
thnm vwfolgen könneiu .. 



klärungm. Vergl. 2 Kor. X, i3 fF, Oal. 11, 9. iKof, 
III» tolF< undv mehrere Stellen der Apoftelgefchich» 
te^ wie Kap. XXII/ift. 21. u« e. 

In der andern Stelle, Hebr. X, 52 tt.- wlrd^ voii 
frühem Zeiten, wo die Lefer, die fi'oh daran 
erintk^n foUen, erleuchtet worden u. f. w. gerede^. 
Undf es ift in der Folge fi^üherer Bemerkangen fi^er 
dier^ befondre Chriftengerelirchaft (S. 64 u. fF.) 
nicht eininal wabrfcheinlich ; dafs (Pc^ricr-S'ivrs^ 
euf den allerer/t^n ehriftlicben Unterricht derfelben, 
ettf ifard Bekeihrüng ^um Chrifrenthum fich bezie<» 
het. -^ Endlich Kap. V, 12 ff. und Kap. VI, i. A; 
Wird gefagt: der Zeit nach fojhen die Angere* 
deten fchon Lehrer, I9ngft übei* t« aTo«X«2» t?^ «g- 
^q rSv XoyW Tö5J ^sov hinaus feyn ti. f. w. 

Andrerfeits iift von noch lebenden in denUmge- 
bongen de^ Verfaffers und der Empfänger des Seod^ 
fit^hraSbens vorhandene^ Apoft^eln oder unmittelbaren 
Ft-eunden Jefo in keiner einzigen Stelle die Retle. 
Mag feyn, dafrfolche iii andern Gegenden der chrirt«^ 
licheft' Welt nodi am Leben und zu finden wareni 
wie auf alle Fälle Jöhanne^s, und vielleicht an* 
dre; fflr den Kreis, aus welchem und in den hinein 
der vor uns 'biegende Brief redet, fcheint es kelneir 
mehr gegeben zu haben. « 

Denn immer mufs diefes eigenthamliche Werk 
rfs. mehr dem Ort wie der Zeit nach von dem 
Wirkungskreife der unmittelbariso Scholer. des 
Herrn entfernt liegend gedajcht werdea. Schon wei- 
ter oben wurde gelegentlich geäofsert^, dafs es fchoa 



»54 

Vor der Z^rftorung Jerafajems, wenn auch 
vielleicht nur kurz vorher, — was aus einigen Stel- 
len wiihrfcheinlich wird, -'- gearbeitet feyii möge.' 
W4)rde fooft wohl, um andrer Beweife hier nicht erft 
zu gedenken, von dem Jaiüfchep HeiJigthum und 
feinen einzelnen Herrlichkeiten d)s von noeh hefte- 
lienden Dingen überall die Rede CeVn? Kap'. VJII,' 
4 ff. V, i. A. IX, 6 ff; y f. X, i. 3u 8. 1 1. and an* 
At^ bereits angefahrte. Daneben aberzeugt eine ge« 
naue Vergleicbnag des Briefes an die Korinther- von 
jdem r dm) feilen Clemens, welcher, im erftea 
Jahrhundert gelebt, fnit unferm Hehräerbriefe., dais 
diefer bei Abfaffung von jenem fchon benutzt wbr» 
den ift; fo dafs fich auch von diefer Seite ei^ neuer 
Beweib für das hohe Alter deffelben darbietet* 

Dafs epdlicb mit dem hier angenommenen Ept- 
ftebungszeitpnnct des Sendfob reibe ns a'uch die oben 
vermutbuogsweife, in Hin6cht auf den Inhalt der 
Scblofsverfe, vorausgefetzten. gefcbiohtKcben Ver^ 
bältniffe in erwünfchteh Einklang treten, darf|iur 
V<^rübergehend ins QedSpbtnifs gebracht werden. 



• 2uiü ' Uttten * Bögt uns noch ob, von deb^ 
Spvac bei gen halten des oftgectacbten Briefes aiy. 
die Hebräer kurz zu fedeo : eine jAnifgabe , , die i^ichi 
tnip der ich wierig und bedenklich, als wichtig und. 
reich wfcheint. Während nemllcb auY der einen 
Seite tiefere Forfcher eben*^ diefen Abfchnitt der kri>^ 
tifdien äeWeisfOhrang, wofern er anders gelungedi 
heifsen köndtd, vielleicht ffir den entfcheidendfteft 
halten dürften, 'möc|ite der grOfsere Häufet ohne ge- 
höriges Eindringen in den Gegenftand Miturtheilen« 
der wenig 'Sinn dafflr in ßeh verf puren und kaum eiff 
bedetilea^les Oewichr i^nräut legtiUy wo^nicbt gas 
eb'^n hier deii meiften AnftoCs an, der gefammten Un* 
terfuchung-riebme«« In demjenigen ^^ worin jei^^Ei« 
g9dthdmlichk«irentdes Verfaffers fehen, lind es för^ 
cbataktefiftilcli elisgebei; , finüen <&efe vielleicht nuv 
das gewöhnliche, und, wo antik '4Jes nicht, doch 
för devi Str«|tpum^ nichts entfchtitfhmdes. DaCs aber 
grad« i» aofcheidli«hen Kleftiigk^en , in den. abri« 
gens gleichgültigen, kleinen Angewöhnungen gewit^ 
fer nfafaiwen des Ausdrucks, der Sprächformen, vor- ^ 
zQglich in den Uebergängenf ünknapfungea, u. f. f. ^ 
tnälff#ibffheils "das Oharakterifttfbber «Ines Schriftftel« 
lers^liege und ficfa der anfinerkfamen Betrachtutig am 
tnitchied^ften eptdtcikei wird ein 'jeder, welcher 
irgend ednmäl darauf ausgegangen ift , fch rif tftelleri^- 
fcbtftlAdilridualitäten -zutcrkennen tind von einander 
ZU' nBterfcbeid'<^ , ohne weiteres zugeftebisn. 

Für den voHiegeoden' Zweck mag hinreiofam^ 
bl^fs <tes AedeuteüdTte tuid, bei -forgfältiger Verglel« 



j3« ' 

chaiig des PMlinificbea Rpclegebraiiehs, ^AufiltUtnrffte 
tut u&hetß Betraclltafkg zu. ziehen. Auf Mitl>cr.fk4c« 
lichtigiitig de^r etWi :iiiir eifornaL vorkotnnieodiia Ret? 
densarten, deren, eine .grofse ^mme aiifammeii ge« 
kracht werden köeate^ wafera nur fonff ni^^hie g^geit 
$e einzuwenden ift, wurde ofbeehio fehon Eraberlufi 
Verzicht geMftet Aach I^uehtet voa felbfi eia^ 
dafs es von grdfeerm Erfolge far die Erkennuog def 
B«4bnderbeit eines Schriflft^Uers feyn jvioüe, weim 
die Uftterfuehi]bg.fich vielmehr auf die^ani bauigftea 
wjederkehrenden Redemaniereo dedeUieo». weleiie 
«Is.ftine Liebl^ige geilen können , hinwendet »ad 
Iblcbe zu ei0f»m Ganzen znCämaieasaQrdoaa ftrebf» 
als wean fte jene Elnzel^beiten ins. Auge hbt^ 

Zur ibefCern Ueberfiebt liad leicblera Srwigoog 
diafes Th^ils linlfeer Beweisftkhihüng fchiea zweclb^ 
näf^ig» di^ foJigeade«i Bemerkungea Qtdi; KlaSan 
ibzufonderu ^ iHMl.dds i»fleriiefa>ZdafnmeogabAriga 
auch la «afserljchjar GeoieinCchdft; voctraCem «u 
iaffan. • ^ ;-. 

Was deKBriefea~Sp fache, im Oaam» batrift» 
Jb iCt r^e eift beffere^ uind reiaesas Gria« 
ahi Ccb alsrnida »n d^n Schriften <iesiPtiiIiifr «tt^^n« 
dao gewidhnt iSt« . JSiiv^Vsi rlk Mj;sw 4 X^ n» tn^ir^* 
f a ^^ri, ^iTBurrc^)^ fagV Orrigente^ .Ml ><lfrr. ftiis 
dem' obigst» btkanotea SieUa mit' vcd^Mi Recbti 
DerAttsdruck i£t gewahiter und gefeUterJMJi^tkdMtd 
läfst ficb irgend ein ander Bach si», .neue». XrftA- 
meiitj» fainfichtiich des Stils mit diefem in Verblei* 
(Hittag fetzen; etwfa w dniielnen SiiMkM nwr 4i(i 



fi4lll}ieb 9uf ibre Bedetttuogv ^^ Gebrau db Ijd 
Betmff des Qraraimtifeben , ift moifteiitbeils ricbiig^ 
«nt^flbaft» Die /Vy^artftellttdg wird der Spraeb^ 
varftindige ttfid nach dem wain^Q^ Sinn des VerCaf* 
£ers: eiftdringUcbei* Forfcbende. immer böcbft ge;^aii 
fiodeo« S!« eben yerdienl« bei «lef Erklärung des 
Werk^ eine weit for^fältigere Be^)iohtiiog > als ibn 
bisber; gewiedmet wqrdea ; deno in nicht w^iiigf 
Stellen Hau» fie allein zur ricbtig(in^nflebt;<iind Ein« 
fiebt fahren. , / . 

Sokhetlei Diag# indeCs^ vnif IbiHt» rarwaiKRc^ 
im eio^elnen siad:»ireiflin , foirtieizarterja Kennzei- 
ebeo der Spi^cb^igeiitbamlichkeit fematides -d^ 
verdafterleo Auge der^emgw kUt vorfteHen wolleo^ 
die fie^aof gefebebene fijsinnertuig jmd: Hinweifuiig 
jiidht Wn fflbfF.iinden^ oder eigenfiiiiiig lieberr das 
Ve^kehrteCle voitau&fetzen und igetten lafCeir, a)% 
was vor ihren Fifsen;ii^tYauf>n«bii«tiiy würde, auch 
miV einer Anzahl von Beifpielen, and^iie^ äben k^n 
Klangel wire^. fo bnmdglicfa als vergebltieb fjey>9. 

^ Das .komnst uns zumal wim4mhiilAm vor^.wenil 
nian auch in der Sprache unfers Brieffteller$ 
imuterdar rmi. nidbts.als hebräifcJieni Gä>ira«ctL 
und Cl^rakler. wiittny ohne Aufboren von feinen . 
Hebralamen reden will,, und fich einzubilden fcbeint, 
es-kdnne alles mii der. Hülfe von diefer Seile^ ja 
muffe hier aitsfcblibfslich nur dadurch abgetbait wer- 
den^ Freilieb bebraibt ein bedeutender Theil des 
BrieEes auffallend ^ nemlich der grofse Haufe l^oA 
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deo aö« ^rtprOnglicli faebritTcliaii Orfginiii«n ' aber« 
f0tztea Aoführüngco des aku Tefuments ; was in 
der Natur der Sache ift. Aber aof diefe kommt es 
eben oicfat an, vielmehr mufs diefer Theil, als*Ea 
dem wabreo Eigeotfaum des Verfaffers nicht* gehö- 
rig, ausgefehieden werden, wenn darauf ausgegan« 
gen wird, die Befboderheit eben feiner Sprache za 
erkennen und darsuJpgen. Wer auch In den Stel- 
len, die als freie, eigen« HerTorbringungen des 
Verfaffers gelten ,i.iM.ebts als Hebraismtis 'föbe , wOr- 
de nur verrathen , dafs er zwifcben fcblechter und 
äcftter Oräcüitnochnicht zu unterfcbeiden wifle. 

Heben» ^ir nun Von den SpracfaeigenthQmhch« 
ktäteä uofers Sendfdhreibens ^zue^ft eine Anzahl 
Ansdrücke hervor, ft^^att deren Paulds' in A^v 
itegel an^d'ere jsu brauchen pflegt. 

Hierher gehören i. die von des Apoftels Art 
abweichenden *Poriheli| das 4ilie T-eftament 
zu citiren; wovon oben S.'^iiS If. umftändlicher 
9ie Hede gefwefen.'^ . / 

«. Mid'-S'Äffd^öcri'Ä, Kap; IIv 2. X, 35. XI, 
26/ dazu das verwandte juio'^S-airc&orjf^^^ V.6. frei- 
lich untadelhafte, klaffifche Ausdrücke, aber nicht- 
Pattlinircbe« Paulus hat eben fo bfeftandig und regel» 
. niäfsig juic^-o^, und nirgends ^/o'^dt^foBöo'/«» 
ä]s der VerfafTer des HebräeAriefes uoabweich^ 
lieh dasletztre^ und niemals fitc^^o^ bat. Vergl. 
Hörn. IV, 4. X Kor. III, 8. • 14. IX, 17. 18. Dafs 
oun aber mit /AiC'S'ft.TroSonr/a» im Briefe an die He^ 
hvSetr nicht etwa ein andrer Sinn beabfichtigt wird , 
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*als mit d^m^Paulluifchcn ff<<r-$-o^,. (vinewohl/^a^ 
J0der weifs, uffpranglrch allerdiogs ejo Unterfchierf <^ 
der. BedeutQOg bei^ei? (tait fiodet») beweifi»ii die auf 
ganz gkicbe WeiTe^ wie mit /4i9'9'ot> hier gexnaciuf^ 
\tßtk ZufammenftelluiigeD : jU/G'd'«ir'o^60't«v Xos/«*. 
ßcivaiity (Kap. II, 1.) und ^ar ^«ff-^a^o^of/^y 
e^6fv, (Kap. X, sä.) :Aueb «kat-^der Veirfaifer die- , 
fe Lieblingsbilduog weiter' vierfolgi in andern Wort 
tßMf wie in *OpKCi>juaor/ai5 «Kapl VII, 20.21« uad 
$^8. de^gleicbeo ia .Ai^»r«KX<^i^'V* Kap. IX; 22» ^ 
flie mao'in.den Obrigeß Bachern deis neuen Tefta? , 
ments glei&hfaiU vergeblich fucfaen würde. Daf 
letztre zumal m^g wohl in der g^firnmten griechir 
laben. Literatiir einzig in uofrer Stelle vorkommen; 
vvreoigften$ l^al es Hf^nric« Stephan, im THei 
Ufir. dorob keine andre Nacbwe;if4i0g za ftfllz« 
^evrufst. 

.".• 3. Die in Pat^li Sc.briften dtiarakteriftifcbe, ttii4 

a]« .Mnabe feftftebtod:anzi|(ehen((f Fbrmel, wiq,» '1^ 

mit in unzablharen Stellen Cbhrtus angeführt wi^d? 

HV^io? .^ß^v 'Ijfcroü? Xf/o"rp'<, — 'I^jo'ciS.; 

0-HU(IO$ jJftWV, — • KüglÖ? 'ISJITOU; Xf /(TTO^, -*-^ 

(Rom. I, 4. 7- V,\ii,. VI, 2^3, VJI, 25. Vm, Sg^' 
XIII, i4- XV, 6. 5q. XVI, 18. 20. 24. » Kor. I, 2. 3. 
7. 8. 10. V, 4. zweimal, VIII, 6. XV, ^7. XVI, 242, 
.23. aKor. 1,2. 3.. VIII, 9. XI, 3i. XIII, i3, Gal. 
I, 3. VI, i4 18. Eph. I, 2. 3. 17. III, 14. V, 20. 
, VI, 23. 24. Phil. 1,2. H, 11. IV, 23. Kol. 1,2. 2^ 
>Theff. I, 1.3. 11, 1,9. III, 11. i5. V, 9. 23. aSV 






« Thrff. I, 2. 8. t2. II, 1. 14. iS. lll, 6. 19. 18. 
. 1 Tim. I, 2. 12. VI, 3. 14. 2 Tim. I, 2. IV, 22. Tit. 
I,'4» Philem. 3. 26.) hat der V^rfaffer des Briefs 
an die Hetnräer aucii oiciit etn einzigesmal toH* 
ftifidig gebraucht; Di^fe Bemerkoog, bei einer 
fa häufig vbrkommeoden Sache, in deren Aeter 
Wierferholung der Auadruek für felbige^m leichte* 
ften dem Spreehet zu einer feften GcfwohnheiC wird» 
Wekhef er fich, znitial vtenn die verfcbiedenen en* 
dem, möglicbM BeZeiehnungen an 6teb gevichtlos 
fomd fonft gleichgfiltig e^fcheineb M^Qrdeni nibht- 
Wfeht auf einma}ganz entfchlagen dArfte*! mufs ge* 
wifs federn Unbefangenen auffallend' und vonBe^eu» 
tnng feheinen. Nemlieh der V^rfaffet des zweifei* 
haften* Sendrchr^ibens, aufserdemdafs #r üherhau^it 
/Chriftum in der Menge Stdlen , wotfueh er fein ge« 
denken mufete,''am häubgften mit der Bezeiöhntnig 
9'ii<; Tou 9bov^ oder dem blefsen v/o?» auf- 
fAhrt, fetzt von vorgedachten , im Paulus verbondd^ 
nen Benennungen, wo er Gebrauch daroff machte 
Bur eine: i xupfo?, (Kap; II, 3» VIT, i4* XII, i4-) 
öder ^'lijtroi?? (Kap. II, 9. UI, i. IV, 14. .VI, 20. 
VIT, 22. X, 19, XII, 2,/24. XIII, la.) oddr Xpi- 
^roq, (Kap. III, 6, 14. V, 5. VI, 1. IX, 1 1. i4. »4- 
28. XI, 26.) blofs ein paarhial hat er 'Iiy^duc X.pi* 
e-ro? verbunden, (Kap. X, lo. XIII, B. 2 1.) wofern 
man den Text, der grade mit folphen^ Namenein« 
fcliiebfeln bekanntlich fo oft bereichert worden» för 
richtig halten darf; (ftap. XIII, 8. ift aber ficber ei* 
'" ne Auifahrung;.) und nur einmal, in dem pomphaft 
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ten Sofalu£s 4e^.Qat|tieKi^ (Kapr XIIJ, 20.) wo^.Ab«^ 
auch kaum asdj^ri uiict -kör^r , g^fjiropheot w^df^a 
kQYinW, bringt v«r- €s bte W T* Hvpi«» ^jttöir 

liBgsiio&druclicitfer: Kap. I«9^Jiy^ i^i^^ V:I,4« XII, 

neo er fieb iMcbt ii^dbt, iftmaii gewQbot co Hoivvfv 

HOiv«^y€ri(> {HöÄi. XI, 17. i: Kor. JX, a3> XV, :i7, 
a Kor. I, 7. Eph. V, 11. Phil. I, 7. IV, 14* l Twr 
V, ^2*) dergl^oben wieder ik^ vorliegende Brief 
nipHt; Heant. - ' /^ 

5,, "EyXcißsßot^ (Kap, y, 7. 3tll, 28.) vroaju 
&u'X4ft0>}'9'<M» (Kapt XI, 7.):.irt bei Paulus A^ci'» 
/Sei«», xait. &ine9 AbleltaQ^a* Vergl. 1 Tim. H, 2. 
in, vG. iv, 7. 8. VJ, 3. 5. 6. vi. 2 Tiro, IIi; 5, 12, 
TifL'lt t* II, 12» 1 Dafs die Bedeutung ;bei|ler Aus« 
dlieuoteeartea gleidh ift, Frömiiiigkait,' Gotteri 
g^ben IfbM» leidet keinen Zweifel. Und keiner 
4fir^ beiden YeirfalXer braucht die, JSezeicfanuog 1(99 
andern. , 

6. 4iflj9i^vTo^,"Itap^ IX, XlII, i5. Dafs gegeoi 
dfttt Oebraupbvdes Wortes an ^b nieixiao.d etwas einn 
wenden darf ,. vejrftebt ficb* * Abfii^ dafs d^s dein^ 
Paulu»^ in deffeA Scbritteii hi^ir^vrog^niolit ai|za« 
^raffen ift, (das Gl tat Rdon. Xl, la. kann uns nicht 
enlgegengettellt werdeiEf^ ) for febr zur Gewobobeit 
gewordene uAd ijn. Häufung wied^erkahrende U »y - 
T^T^> welches wir nur aus 9tli€b^a Brief ea anfuh«. 



f^^v^o>)Uni — 2 Kor; II, i4. IV, 10. V, fc PhiLI, 
4;. 2b. lls 1 2.. Koh I, 3, IV» ft 1 a. 1 Theff; I, 2. 
111,6. IV, 1^. Vy i5. 16. 2 Th^ff. I, 3. 11. -^ im 
Sehtirchreiben an die Hebräer faft ganz vermifst 
wird^ kann befremden. 

( - 7. 'OfAOiirij^^ Kap, IV, i5. VJI, i5^ Ptolns 
brvMht oft ifAvl^fj^a, Rom: I, a3, V, 14. Vlj 5. 

, ViII/3. PhlL 11,7. Keiner wihlte das Wort de$ an- 
dern* Doch zeigt genaue Etnficht der Stellen , dafs 
eine. Verfobiedeobeit des Sinn« nicht bjAibfichtigt 
wbrdeö/ .' ' , y f 

8. *Av«KÄyv/^5#v und iy}ia$vi^€iy^ Kap.^Vlj 
^6. IX, i8. X, 20. wofür man ficb aas Paulus an 
«voritaivoZ^» Av»v's»u<r^oi$^ (s Kor. IV, 16. Epb, 
rV, 23. Kol. III, *o. u. a.) erinnern wird. Üeber- 
hau|>t ab^r ift bemerkenswertb, dafs im' Briefe ail die 
Hebräer die in ^i^^ ausgehenden Zeitworter in 
giröfster Häufung, einige derfelben auch fonft im 
lieuen Teftament aberall, o ler doch wenigftens in 
Pauli Schriften, ungewolinlich und unethört find; 
'AvxXoyi^eiP^m^ (blofs Kap. Xll, Z.yXoyi^Btr^cth 
ifAQxvi^etVf (Kap. IK, 2^4. XI, 14.} im Paulus hfta- 
fiig (P«vf poi/v* ^8 0irf(^€iVj^{\^o(9 Kap. X,35.)'«v« 
Tjoi'ywvi^tff^eti iind Hara^iiv/^ccrS'«!, (auch mir 

.kier, K-^p. XI, ^ und 3^.) Ebenfo folgende: itft^ 
f«ii/, (Kap. XI, 37.) vTfoqox^i^etVj (Kap. III, '10. 
1^.) TVfiirxvi^stv^ (Kap, Xl, 34.) 'üeber andre, 
wie Hara^ri^stVi XÄ-S-Ap/^Äiv, atäfii^ssv^ kti* 
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vnfWßiüfn wir'der K&rz© w^gQii airf-die Wiftor^ - 

X 9.> 'JP VT «>A^ii?^j»f. Ätp.r J3^ jsa. XI, 2«;. :^ . 
gUipli die erf^^Sieslle #jQe Anföhriüig aus :d«Eii.:aJ|e4 
Teft^meiit, dürfen? i«rirße dooH^ Wöehtti, dj^ dejr ^ 
, Verfaffer (ejä ^i^i^r^l^^ € <r ^ a# nUftatt . de« Jim ^t^a 

wcisweg^ii :iiitfi<4Üe! Sache d$Ub .üitffftlleiider Dabeint:^ 
Paulus Jbat das Waftt .nix*geiid.s> ^ eb&r häufig daa i ii| 
YerdächtigeÄ Bfi^la- nicht zu.-findtnd^^ w^p«.>Y.A-^ ^ 
WitVs (vl^or. VII, lo. IX, 14. Xr, jjT. iTheffvlV» 
1 1, lÖ.^ 2 Thcll., Iir, 4. 6. vo^ A.TiJn. I, 5» IV, lU ^ 
Vi^f. VI, 1,3. »7. u. a.) oder .^^.^/r^ötffiVi^fiW- 
^'^tfireiv, «; t w. (i Kor. XVI,: t. Til* I,) 5^ ?bii / 
lein, 8.) •...;.:■ '^-r ■■ .-^ ' 

; 10. Die pomphaftjd Forcael: inoi^ifrsv iv 

3.) tiiid dienpob voHer töoeod^: fji^iS'ia'tfy ev §f*» ^ , 

fÄvor?, CKap* VIII, 1.) bJofs iv j^s^iZ.rov ^fi-^ 
Vau ToS -&S.0U, (Kap. XII, 2.). Würde man in d^^ 
Apaftela Briefen , der doch . denfelben Gedätikeqt . 
aber. mit karzern Worten , ebeofaila öfter. ausgefpro* 
oben , vergeblich fucben ; aqch würde : noch mn» blBw 
fondern Gründen, die uns jetzt liicht weiter atjfb<^}r 
ten dürfen, dergleichen hei ihm nothwendig odehr^ 
als bei diefem unbekannten Brieffteller befjremdenA 

Vcrgl. Eph. I, 2p. Koh III, 1. Hierbei kommt 

noch daszar^BerückfichÜgnng, dafa JP^uliis das Ver-»^ 
bttm KM^/Y^fy^ebenfo regelmäßig .transitiv ge*. 
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brauet, wie €• b«i dem Verfaffer Aes HelMrlerlirfd^ 

X fes fieotrifche Kraft hat. Man febe aufser- de^ 

' ^fwäbntea Stelle» noch eiih Hebrr X, 12« |jc4^iarfv 

Iv ic;^!^ r.-^. wie fonft; aas Patilr Briefen noch 1 Kör. 

Vr, 4« XIV, 3o« auch Eph. II^ 6«« e-üvcx»*^i^tfy 

^^|u3<V K. T. X. Dock ward» fowob^'fliin als dem 

unbekannten Schreiber durch CState ras dem alteii 

T^ftäment die eine«i^eden vbnibnc»! tilehr gewOh»* 

liehe Form zdgeffthpl: 1 ]C<n*. *X, 7^ ini^ietty 

Im^ H.T. X« ulid itebr. i, i3. KiS'frdii Im Sa^tarv /mo 

ac f; X« wenn Q» fofift Loft gehabt hätten , fie kn^ei» 

* giften» freien' Gebidt^weiter zn bVauohern. 

1 1 ; Die abftracten Bezeichnungen^Gottes di;irch 

X^t*9* /b^ay«Xo^uv)j» u. f. f. woiftfuf 6cb die Re« 

densarten ^govo^ r^g x^f*"^^» «rv^uju« f?^ x** 

. ß/rac, (Kap. IV, 16. X, 25.) «^f^i^o^ r?^ jua^o^- 

#^4 Itfo-yy)?^» (Kap.' VIII, t. X li y ». ) gi^d^den, finti in 

des Apoftels Schriften unerh6rii • Die ihm ^elSofi- 

geil Airsdrficke^iird rva&ju« ^•9r#^u, *^ X^ iprrou» 

T^< X^^*"^^«^» ^* f^ w. Gleidh fiiemd: find ihm die 

hierbei gleich aach beifallenden Formeln : r a ^vtu'* 

fna T^q xifiToq i¥t}ß^i^9mff: rov viov Toi 

^B^Z i^tfcroi^raTcfv» in Hebr. X, ^. Die oage« 

fitchtiem Paoliflifcben, «ri/^oifa:/»^ -^ ^^araJV 

Tov ^«ov> ~ r4^ xd'^iv r. -S-aol?, u^ a. (Rom. 11^ 

1^3. Oahll, 41. i Theff. JV, 8.) desgh KaraCp^ü^ 

V'^tvt «"ipi^ppoviTv, u. f. f« Iceoot jedermann. 

T^^J^ooTTflio-awl; T« •d'sauy.ift Chriftus auch'nttr 
in diefeai iiQuteft4iMiiiifoheÄ Buche gt»iuuiat, (KajK 



J, 34) P^ujas hr^uclit wohl sittiiv r. *^dS von ihn}) 
*(a Kör.lV,4. Kol.I, i5^ IH, 10.) i^ f^ogCp^ '^$oS 
uTrdpx^^^ (Phil. II, 60 und .die andern bekaanteö 
Ausdrucke. So ift a tt <r t X g i ( Hebr. III, i .) eia 
Name, der fönft im neuen Teftament.Chrifto nie ge^ 
gebeti wird, ünd'ifarn von Paulus wohl fchweriiqU 
je gegeben werden konnte; 

Chiefs hier Kap. XI, 25. 37. XllI, 1) im Paulas fia-> 
det fifcb gewdhrilich -S-X/jSccr^ixi, oder ein ähnli« 
ches» •^— Ebeafö mgchte man HebhIV, i± ftatt 
iv'Stjjfi^iffiq üfad eyyoio^ tron Paulus herkommend 
vielleipht hiuXoyptrfAQ^t ^OY/c/^Of, Oder 6iü ver^ 
wändtes erwarten. Vergl; Rom. I, 2u, XIV^ i; 
1 Kor.- III, 2ö., Phil. II, 14 Rom* II, i5. ü Kor. X^' 
4; — - p^sgleicheli a^fiatt i>cXiv))5, Hebr. X, 23; 
das Paulinifche. IS^Aii'og« oder «fcarÄK/v^ripg; 
oder /«>J ^iJT«;^ivotJ/*€<^ö4, i Kor. VlI, Zy* XVj 
68. Kol'I, 23. , 

i4. Die Formen (F'pp^wAS'stvi^^ fAäTfioWu^ 
•^^fvy (ganz eijlzig!) und d^seinf^che^Ttfflb'S'crv, find 
biet fp geläufige (H^br. IV, i5. X^ 34. V, 2; $. iXi 
26«) als in den Paulinifchen Schriften a^t^fiitcitf^äii 
und 9f«<rx«^v; Rom* VIII, 17. i Kor. XII, 26. u; 
V. a. ^ Hingegen Ift man in diefen weniger gewöhnt 
an folgende d^s Hebräerblricfes : jUcr^r;^«, (Kap; 
II, 14. VII, i30 >«T«crx«iMifv, (Kap. III, 6. 14.) 
vtfo^ic%9j}t8 (Kap. yil, i3.) tt. X. f« fondem ea 
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iSL Eine niwkliche Abweichung YO0 der Paoli«^ 
nKche» Art affeDbart^ficb uns in den Von Zeitwdr« 

' tem ebgelefteten , fehr nhlreicben Femininfubftan« 
tiren det Hebrierbriete, befonders nach der gleich 
falgendetf Form , deren mehrere ,, in Gem&fsfaeit der 
tom Verfafier einmal angenommenen Analogie flache 
tig gegriffen , eben nur. bier im N. T. irorlcommen, 
Tön einigen «iae in gleiebehi Falle Verfehiedene und 
m Abweichende io« Pauli Briefen leicbt nacbgewiefen 
^ , werden kann. *A*iri^rK," (blofs Kap. VIF, 18. 
DC, 2e.> fAtri^Mtri^f (Kap. VII, iä. XI, 5, XU, 

. 07:) iTti^ttn^j (Kap. VI, 2.) Vfi^Btrß^^ {Käf. 
IX, 2.) «iroX«woric*(Kap. Kl, a5.) «•8'Xjyo-i^'^ (Kap. 
Xj'Sä;) iiop*«t<ri9i' (Kap. IX, 10;) -S-iXjjr^c» (Kap. 

JI, 4.) «i»jj^K,'^(K-ap. XIII, i5.) iv*w/ujj<ri^;'(Kap. 
IV, 12.) mfti/Ay^ff$^% (Kap. X, 3.) «oreXJrp^cri^ 
und Xirr^MiTi«» (Kap. IX, 1 5. Xt, 55. IX, ta.) h*« 
rÄiraivo'Ki (Kap.III, 7r 11. 18. IV, i.^. 5. 10. 11.) 
Zitjciq, (Kap. V, 7.) €Hß»(rii^ (Kap. XIII, 7.) 
icAUffK^ (Kap. VI, 80'^«i3«/»<ri?, (Kap. IV,. 16.) 

. ^ftpi^o^)}^!^, (Kap.X, 39.) vtfoqx^^'i^ {ICap. 
XI, 28.) o"r«(rK, (Kap. IX, 8.) rcX^s/fl^o-ic, (Kap. 
Vil,ii.) wir«5|i?, (Käp.X, 34.) nicht zu .geden- 
ken der allgewöbnlicheh : frapotxX^ü'i?, «(pce"/^, 

u» V. Ii. ' ihnen gegen über tritt in Pauli Schriften 
der überhäufige, mit dem' Artikel zum Subftantiv --^ 
tuweilen in tiemlich ungriechifcher Manier -=^ um- 
gefchaffene Infinitiv ungefdcht hervor, wticiier Seh 
hier, wie auch in den übrigen Bücheta der neuen 
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Sltlftung^^ \?^6it felt^ner febbA läfst. Sollte es auch 
faf^ üi^erflüffig fdteinen , ftr eilie «ufmerkfamen Le» 
lern' des Paölus gewifs bdkaDiUe Sache io Beifpielen 
deih Be>^ei^ zu fübren;' (ö \>voII^n wir dbcb^^damit 
die beiden VetfäfiTern eigene GewqhnheSt defto eiit* 
£chiedehet utid bfii etlichen Ste}Ieb hoffentlich je« 
dem *eh]]äucHtend fich Vor ^u^en ftelle^ aus dem 
reiebfin Vorlratli tut lianci Jiegende^ SarHmlüngeÄ 
^inigel^ ausiiefaeti. Hdm» I,- i i .^ e!^ ro errspijt^?v«i 
J^Ä<?'' 2it «c 'To ifvdi ^rirai^' Kap. IV, ti. ebenfo, 
und sU « Xr^icr-d^vÄi • i3. to yihjgovofM^ avrpv efvai* 
16. iiV w i*W 0tßam^ dazu Uap, XV, S'. Uyui ,— 
61^ TO /S^äiSai^wrtti;' dai^ür iin Hebräei'briefe, Kap^ 
IV/ i6. geitäa ii^ fikBaUtrivi Rom. IV, 18. i/^ 
ro y€yi^oti\ K^f. Vi, 12, «1? Te »iTääwwv' Itap. Vl^ 
4. 5. shro^ävit^di' «/^>i jwfp7i*o(J)o jk?<fw * Bf ap. Villi 
3. ajh *''i ^ö *Ä«n* Kap. XV, 5. S^jf ufi» '^ on/ro (Pfp^ 
if$iv* i3« ir/< 'h? ^i^ia-cBUTBiv 9 uqd iv r^ 'irs^&sviiv* 
ife. ai^ ro üvm/jas 'kinro^yw: i Kon IX, 18. «/(? 'ri .' 
/»)J jcflrr«5cp'}<fÄö**Ä#?. Kap. X,^ 6. kk rl fj^ efvcu* Kap. 
XI, ^24ÖUHsX$r4. ai? ro iar-9'Äii' ^^ ffr/veip^ 33^ cn^wp^ 
%ofXem €i< fo $a^m ^ Kor. Ij 4« ^«JÄxÄXiffy — c/V 
ro hiivM^ki' Kap!. IIIj i3. ^po? ro jxi^* dfev{<F»i* Kap« v 
•lV,4.iTy$>.W« -r^ bU ro fi^w^im' Kap. VIII, 6. 

-ro -S^iXaiy 9rpw?vijp|Ä<r4a^ eb^fo 11. iind Kap. iX, i; 
ri 7pa<^€iy* Kap« X-^ 2. ro ^)) <r«p«V 4«{»'^rai. / Gal» 
III, Pj. iiq ^ ««tÄpv?r«r Kap. iV, 18. jiäJtw ^ w » 
i^'koua^oU: Eph: i, »1; ^^oofiiir^i^irri^ — W$ ro.mdu* 
V i8. wi(p^i&fivi^ -^ l(^ fiiki9di ^ptSs^ VI, ^ i; cpo^ ^ 

. ^ 10 
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ro SJwW'S'Äh . Phil. 1,-7. hi ro S^m fti* 10. «i< to 
Se)iiju«^«iy* .21. l/*or — ro ^v X^oro? — ro «^ö-S-ä- 
VÄiv — ' 22i 23. «5 ro avÄXuTOi* 24» ro iiri^«/«iv* 
29. Td — ' irircrrÄü««^ — ro «y«cx««y* II> 3. ivsfySif — r« 
^ikesvHoti ro sys^y€&* K^p. IV, 10. ro ü^^ ifjtou (ppo^ 
PBm I Theff. II, 9; (und 2 theft: III' 8.) vgi^ ri 
/i!i iifißct^iToti ttv»* 12. siq ro Tts^ntomi^rm* 16. wlq 
ro ,iiy»7rX3figS(f»$\ ( ddfor Hebr. Vi, 1 1« **po<r rjj» 
wX)jpo(^op/av') Kap. III, 2. €/? li frr^jgt^ai' Kap. 
IV, 9. ^soiihciHToif i<frs et^ ro uiyavZyk ^ 2 Theff. I^ 5. 
^f? ro acdftr«|iii»d'^vdi ifiSq' Ka^. II, 2. si^ ro jU^raXfu- 
•ftjJvÄi" ti. fe/^ ro Ttitmvtrat* Kap. IIIj 11. bi^ ro fiifJLSt' 
ffO'xt^lAuq* u. V. a; Dagegen nun, im Briefe der He«> 
bräefi aiifser dien fcfaoa . bemerkten Stellen j noch 
Kap. V, i4* wpe^ XiÄXpieriv* Kap. VI, 6. 6i^ juc*- 
roevoiaii^* Kap. IX, 26. cic ^'S'^rj^öriv* Kap. X, Sg. 
ei^ ^«piordiJjo'iv" 24* ^K ^otgo^u&fJLcy* (Paulus 
Born. XI, IX. «/? ro 9r«f »^jjXwcTÄr) Kap. XI, ii; 
ci^ KoirdeiSoX^v tntsQiJMroq' v. f. f. oder ^e Stru- 
ctur mit ivk und ähnl; Kap. XI, 28. 35. Tv« --^ ril- 
Xwo-iv* Kap. XU, 3. i3» 27. fy« H*«{vy '''^ ** *r* ^» 
Kap.IV/iir ivx p) — - ^fiffj K.r;X. iG-fv« X^iÖwfc^v 
aÄ.föv* Kap. II, 14. 17. V, i.. X, 36. XIII, 124 u.a. in. 

16. n^^o^uxTjuo?» Kap. X, 24> uud bldfs noch 
Apgefchi XV, Zii aber in anderer Bedeutung, fällt 
hier um-fp eher auf ^ da der Apoftel den hi^r vorlie- 
genden Gedanken fo oft hat und jedesmal mit einem 
andern» ihm wie zur Regel gewordenen Ausdrucke 
bezeichnet; nemlich- ^^0;, ^3}XMr9]y ciy«i, i^jj- 
X.oSy, TT^^flif^XoSy» u.fijgehdrea;ibiü: Rom. X, 2. 



2 Kor; Vir, 7; i^, Ä,; Xr, 2. KoLIV,i5. i Kop. xiv, 
12. Gal. I, i4. Tit. ir, i4. I Kor, XII, 3i. OaL IV, 
17. 18. Rom. Xy 19. XI, 11. 14. u« a. m. wovon fich 
im Hebräerbwefa^ keins '. findet* ^^ Ebenfo fin(t 
Hg^eßure^oi (Hebr. XI, 2.) bei PSmuß etwas an-, 
ders als did jarlir&hen Vorfahren,* diefe nejnnt e( 
vr.UTi^ßg^' Rom, IX, 5. XI, 2S. i Kon X, i. — • An^* ^ 
, ftätt UQoßXi.irs(r^c6t (Hcbr-XI, 40,) bat man ia 
des Apoftels Briefen' 7rßQopi'f</v, ttj öT/>9'fi(r-S'«/> 
Vfoeroifid^eiVy Rom. VIII, 29. So. XI, 2. i Kor; 
n, % Eph. I, 5. 11. Rom. III, af>. Epb, I, 9. Rom. 
IOC) a^S^. Eph. II, 10. welche in Jen ein Briefe nicht 
vorbanden find, t- ¥üt^AvTtnx^i<Trv}fXf (Hebr. 
Xtr, 4.) braucht Paulus beftändig das Sem Hebräer^ 
brief fremde uv^'lcrryj/Jt^t' Rom. IX, 19. XIII, 2^ 
Qal. II, 11^ 2 Tim. III, 18. zweimal, Käp, IV, t5.r-. 
|i.'.f*''w;. ,. ■ ^' • 

Hiernächft' fiehlt es auch nicht an Aasdrüi * 
cken im Briefe an die Hebräer, welche, \'v^enn fia 
gleich in den Paulintfchen Sehr i f t« n vor'- 
kpmmeii, doch liier eine ganA andre> abwei^ 
chende Bedeutung,, haben.. 

I. D^hin mufs ,zi|'VÖrderft d^s Wort TliVrJC^ 
mit If einen Ableitungen TpforT« Jfiiv, öä^/crT/«, 11./ 
ft . W. gerejchnet virerden , deffen Grundanfchauungj 
wie weiter oben (S. lii ff.} gezeigt worden, in de«, 
Appftels Briefen; ^twas ganz anders enthält, als in 
den hecgehorigen Stell'ea des s;weifelhaften Seajcbi 
fchreibens zu iirndeii i&. 
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'2. Mjtxpo'&ti/xcfv ood iiAXfö^Ufilmf bedeu- 
tet Hebr. V^, 12. und i5. das anhaltende Her- 
ren, Abwarten des in der Xakunft liegenden 
Glückes. Dem Paulus (i Kor. XIII, 4. i Theff. V, 
14/ Rom. ftrH. IX, 22. a Kor. VI, 6/ Gal. V, U2. 
Eph. IV, 2. KqI. Hl, la': i Tim. I, iB^ KoK I, iri 
;2 Tim. III, zo. IV, 2.) ilt es cHe in den Verbiltniffen 
mit Andern zu beweifende Nacbfjcbt. Jenes 
AusbaJten, Abwarten bezeictioet er jedesmal 
durch ÜTTQiJL^yi^ ^ ' , 

3. 'AorcXcfVco'-S'aci und xaerotXc/s'so'-S-ai, 
(Hebr. IV, 6, g. X, 26. IV, i.) findet ficb in der hie- 
figen Bedeutung, futurum effe, reTtare, r«li«, 
quum effe, in Pauli Briefen nicht. Vergl. aTioi. 
IV, 1 3; 20* Eph. V, 5i. Rom. XI, 4. 

4« Auch uiei^retaq» (Hebr. I, 3. III, i4' 
XT, X. ^ergl. die Anmerkk.).hat bei Paulus 2 Kor. IX, 
4« XI, 17. einen andern Sinn, 

5* Die herrfchendeL Bedeutung von Xcyo^ im 
Briefe an die Hebräer ift gegebenes Wort^ gött- 
liche Verficherung und Kundmachung; 
Kap. IV, 2. 12. VII, 128. II, 2. XIII, 7. u. a. m. Nur 
Kap. IV, i3. und XIIIi 17- bedeutet es Rechen« 
fchaft. Die in Pauli Schriften geläufigen Bedeu- 
tungen, Lehre, Befehl, Wort (im Ge^nfatz der 
That), trift man hier nicht an. . ' 

. 6. Ta^i^, in eiiwBr Menge Stellen des Hehrä-' 
trbriefes, beiCst Reihen feries, R^ihenf^l^e, 
wie in LuR. I, 8. ' Paulus hati.es nur in dem fchoa 
abgeleitetern Sinn, Ordnung, ordo, %,qh II, 5. 



l I^or. XIV» 4^. pu WqrterbtIcW haben mMcIuef 
Uoficiuige Aber das Wort* 

7» nX «#.<!» V, Rebr. .111) 3* zweimal > und Kayu 
XI> 4\ vnit\.der Beide^itiiog pr^taftantipr» wit hi« 
und wieder ja Heq Eyang^lian^ £pdeii wir ip dai| 
'P^ulinifcheivBrjefeii oor i^t dem gemeiii^ oume» 
r i f c b e.n Begriff asga wendet. >t « /^oif br^uebt eir, 
wto diefer «;U/«v, i Kor. XIÜ, i3, XIV, sl 

Wir eoJtbaltfQ upa der Apfahrqpg^ von andai^n 
jBeifpieleti , um fp mehr, da wir die ^qwendaa^ 
gen , welpbe uns hier, reif{|et man den Abfcbpiti auv 
mal ans feinen Umgehungan, immer. fcfae^hbai; ga* 
macht werden k^pnen^ {chon jm yc>raMS kommenfe? 
hen. Si^ durften aber nicht abhalten , auch hei.die^ 
ler Stelle*, was ficb uds naeh forgfiltigar VergleU 
cbuQg der beiderlei Verfaffer ergeben, offen uncjl 
unbevienkjich, wenn auch nur the^!?^eife,, zuiii^eitf^ 
rer Prüfung da^7i;^)egen. 

Jet^t mag nur noch mit v^enigem^ erinnert wer* 
den fn etliche Liebliiigsausdi^Oeke und ei»; 
gen th^ümliche IVIaniere.n in der ]Eledeweire 
des u#)beka.nnten Yerfaffer^^ ^u| der einen, des Apo« 
ftels Paulus auf der andern Seite. Wie jeder ScUrJft- 
fteller^ zumal der 9riginelle, dergleichen bat, fo 
auch die irorliegenden beide, und jed<veder feine be* 
fondern. Etliche aus dem Hebräerbriefe haben 
wir fc|)on weiter, ohen anzufahren Vera nlafTung ge- 
habt; andre konnten erft hier eine Stelle fi^nden. 

I. Auffallend kann fchon die bis zum Ueber* 
maafs gehäufte Partikri 1^(* ^^ Fortfcb ritt und zur 
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pioS$en AnknfipfiiDg, fcbeinen. Nicht .allein faogeit 
ganze Reih<»n Verfe damit auf gleiche Weife an; in 
manchen Verfen fteht fie' mehr a]$ einmal; öfters ift 
jte noch dem zweiten Worte eines' Satzes nacbge- 
fchoben^ wenn man fie auch nicht bedürfte; ja der 
Verfaffer hdtfie'fogarj beherrfcht von feiner Ange- 
wöhnung, in alttef^tamentifchen Stellen, dia er citirt, 
eingetragen« (Kap. Vllt, 5./ XU^ 29») An vielen 
^teilen mufs fie, folien nicht Irrungen entstehen, 
gatiz unbeachtet und, wi'e'^icht vorhanden, unüber« 
fetzt bleiben/ Blofs aus etlichen Kapiteln ftellea 
wir eipe Reihe Beifpiele zufammen. "" Kap. VI, 16. 
w9-pw7roi /ufiv ycig\ VII, i. ovroq y»f ' 10. Srt yif*, 
XI. XotiO^ yoi^* 12. fiSTötri^sfjUviiq yiq' x3.^ ^$' ov 
y«^' i4« «"pöSiyXov yap* 17. /wAtprup«? yap' i8. zwei» 
mal, ÄS-fiTjjeri; T*«' ,7^?* ouSsv yijg* Kap. Vill, 3. 
9ra? yiq' 4- V/ [xh yoif* 5. of« y»(* 7- */ 7«?* 
8. fA^ixCpofxsvog yi^' Kap. IX, 2. i3. i6, 17. t^. 24 
Kap. X, I. 4. 14. i5. a3. 26. 3o. 34. 36. Sy. Kap. XII, 
1.5. 6. ,7. ip. 17. !$• a5. 29. (k«/ 7»p, wofür im 
A. T. crr) Kap. XIII, 2. 5. 9. 11. 14 16 — t& 
viermal, 22. Mit Lukas» der im Evangelium diefe 
Verbindungsart ebenfalls häufig hat, zeigt fich,hier 
abermals die meifte Aehnlichkeit. Dafs auch in et- 
lichen Briefen des Paulus häufige Wiederhoi^ng der 
gedachteiT^ Partikel ftatt findet', ift uns nicht unbe- 
kannt; aber Paulus braucht fie doch nie! in fplchem 
Uebermaafs, überhaupt nur ip dialektifchen Entwi« 
ekdungep , wo &e ihire natürliche Stelle häufig fin- 
den mufsv z« B. eben nur ijx den Briefen an die Rö- 
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tne'r und Galater, (In aqdüüi , wie'in dem ak| die 
Ephefer, kömmt y»Q nur ein |iaarmal vor;) uildT 
an Stellen , Wo es , da <jie Bedeutung des Wortes im* . 
iner ibr Hecht befaaopten kann, weniger befremdet. ' 
2.* UQCi([>iQ6tVj ^^q^o^iy ydn Ghriftl 
^elbCtdarbringung yor Gott mittelft feines Todes^ falk 
nicbt zu zählen ^im Hebräerbriefe: Kap. V, i. 3.7. 
ifi.TA'VnVd:"4' IX, 7. 9. x4- 25. 28. X,u±.5.% 
S. ia.'i'2. i4» iB.^SSi Xf, 4» >7* Xrt, 7. Dazu aya- 
q>;iQSiv, Kap. vil, 27. IX, 28. Das Zeitwort fehlt 
in Pauli Schriften ganz; (nur irfoq(po^(i braucht er 
einmal', Eph. V, 2. wie der unfrige; llöm. XV, i6i 
abfer m^taphorifch. 

3. Häufig find die Formeln ^goqBgx^c^xk 
t^^bS, Syyi^^ty t. ^s^' Kap. IV,i6. VII, igr. 
aS. X, I. 22.')^I, 6. wozu das verwandte flrpa^fiXjj* 
Xu-S'aT« X. r." X. Kap. XII, 18. 22. und iyy/^oü<rfli 
;^/;(ipflß, Kap. X, aS. genommen werden kann; im 
Paulus nichts davon. ^ . 

4* Aajui8^v«iy, in gehäuftem, ^um Tb eil feit« 
farnem Gebrauch: XnfAßiv^tv vcit^uvy l6[ap. XI^ 
29. 36. -T- /wiö''9'«7roSo(r/«y, Kap. II, 2. •— «p* 
/x4v> Kap.II, 3.—- Tijwjyv iaurw, Kap. V, 4« •"-* v»-: 
xpoi>$ ^1 ^vitcTTo^cfiCtf^»' Kap. XI, 35. Xotfißotvo^ 
lABvö^j Kap. V, 1. ,-— Tjjv i'rrctyysX^ocyy — roc^ 
i^uyyeXiu^y Kap.* IX, i5. XI, tS. Vergl. noch 
Kap. IX, 19. X, 26. XI, 8. VII,8.9. Dazu 6>/Xä/*i^ 
ßoivs&'Q-'Ctiii Kap. ir, i6.* zweimal, VIII, 9. f^sr»^ 
XxfAßüivßiT^:, Kap,VI,7. XII, 10. WÄp«X«/<^«y«/i^ 
^Kap.XlI,2a ' / ^ V 
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5. Aiti^inny uAti videa AbleifiiDgra yoa 
Ti^ivar Kap. Vil, 2z. Vill, 6. 8. ^.lo. IX, 4- iSi 
|6, (in jedem V. doppelt,} 17. ,ao* X, 16. 29. XU, 
24. Xiri, 20.' AiÄT/^ftr5-«i, Kiip. VlI, lo. IX, 
f 6. 17. X, 16. M^TÄ-S-f ofi^v ftfr«Ti'8'rfvÄi^ Kap. 
VII, 12. XI, 5. Xtl, 27. (io etlichen Verffo doppelt,) 
— »/ugTÄ^iTov, Kap. VI, 17. d^f.rtiVt i^i^ 

'T^<rK> Kap. VII, 18. IX, 26. X, 28. y0/4a^f.r¥iv'9 
Kap. VII, II. Villi 6. *«'/*8'«f <5i^j^"S'«<»'i?» ^Wör 
ri^s^^^ip Oi f. w. ^ ' . 

6. TaX^ioCv» 2UI1I letzten, h&^hfre^ 
^iel, zur ^Vollendung bringen., mit feiaen 
Ableitungen, r^Xä/cixric, rcXfi^iiiT^fy n. f. w, 
|Cap.lI,.io: V, 9.^ VI, i. VII, li. J9. a8. IX, 9. X, 
i. 14. XI, 40. XII, 2. 23. 49riTeJi«rv9 E«j» Vill, 
5. IX, 6. 

7. K^ffirrbiv, ia häufigem, tum Theil ganz 
^gentbömlichem Gebrauch: Kap. I, 4- VI| 9- ^IIi7* 
ig. H^BiTTtay i\m^^ 22. Kap. VIII, 6. xpa/rTi#ir 
^•^K3} und xff/rTovc$ ism^YfXiau* Kap. IX, 23. 
liffiTTOVf? T^io-Mtr Kap. X, 54« ^f ^''''^^y ^^^f* 
|i^* Kap* XI, y6. HgeirrMV votr^/g*. 35. KgetTT^v 
aJvflMrrÄGT^* 4ö- «^ f/rrdv ri^ Kdp.XIIy24* «p«?T- 
rev X^XcA*. u. f. w. 

8. Aicifvio^» ebenfo, Kap. Yvg. o'tfnfp/« 4(iJ- 
f^<o<* Ka^. VI, 2. Kp/Ji«« «/«vi«v* Kap. IX, 14. «ViS- 
^ «icAviovV 12. Xur^MQ*!; «iVvfV iS.-HX^fovoftMi 
»iiivio^" Kap. XIII, 2a. 8ia-&}^HJf «/•>vi>^ «. f. w. 
Ueber 'Ettcüp^Jvioc t, oben S., c^i f. — HiehlBr 
gebdreh auch die gleich häufigen, finnverwandten 



^^^9 i^^\ 19» £. uxn das was Bei^tanvdt hat» im^ 
merdar bliei^t^ zu bezeicbiie0.;Kap. IV, isi« (Xo« 
yo« '^«Jv,) KafiL m, i2. yiX ^5, IX, 14. X, 3i; 
XII, 2«. {^m i^yy) Eap. X, äo. (aSo^^i^ir.aiJ JCap, 
yu, 3^8. 16. IX, 17: — . 

9. Auffallend ifi^dec; bjüitge. Stogular nS<» 

Sif/x» ff*^«*^^ «vriX^i^, iciq^^q ivralS^^ vavri rif 

iympp ''^ vivrciy vavri s§y/^\.u, f. !w. Kap.iII^ 2. 
9. V^ 1. i3. VII, 7. ym, 3. IX, 19^ 21. 2i. X, i 1. 
XII, )i. II- XIH, Sil. ' . ' 

io. ^0*f V, Kap, U, i7vl^> »• VII, 25. VlII, 
5» JX, i8. XI, 1^« Xb^pi? und cti X^^i^» Kap» 
JV, i5. VII, 7* 20. Sil. IX, 7. 18. 22. 2S. X, 28. 
XI, 6^40/ XU,8. i4. -B^ivTr^e, Kap.m, 6. t4- 
VI, 3. Die Manier dca FortfchrtiteiUf 'ASJyaröir 
yiip, flJ^uvÄTAv, Kap. VI/4. i& Xy4. XI, 6. fiad 
Aag|9WJU)nui^ge9, die Paulus nirgends in feinen Brie* 
fei3k offenbart. i^fi;^t des erXien,« o^d-cv» Hebt ef, 
SioTT«^, 8iori, u. f. 1 Kor. VIII, 1 3. X, i4rXIV, 
x3. jQalll, 16. Rom. I, 19. 21. lil, 20. VIII, ^. u, 
V*. a* • . I 

. 11. Liebli&gscoaipofitioqen des ungetiantitefi 

' Ver£a£fers fipd die mit £u! sy&sro^f aJx-d-ur^^, 

«vi»jp€(rTO^, €iJ^f€irr$tVf ^ua.^9^TS^y svXif 

auXoYfV» auXoyaTVf au^ftf^iP^, auSoHaTv» u. a» 
Kap. VI, 7. XI, 5. 6, i. XU, 28. V, 7. XiU, 1 6. XII/ 



1. ij.«^ XI, 20. lit. IV, 16. u. f. &. i— 5 mit 'Av«, di0 
zunci Theil^ wie maacfae dß)c vorigen in Pauli Briefen, 
ja auch im neuen Teftatnent nicht weiter befindlich 
fipd: ivübüonvi^stv^ Kap. VI^ 4* 6. avqp(rracvpol/y, 
ebendaf. ivctrsWii-Vj Kap. VII,'i4* xy»(ps^siVy 
E^p.IX; 28. ivAVioiiJLimiVf Kap. XI, i5. dvok^sta^, 
p^Ty, Kap* Xlil, 7. ivaXoyi^sfr.^xiy Kap. XII, 3, 
ipvar5if%€<r-9'«i, Kap. XI, 17. u^ v. a. 

12. Die gute Perioden bildenden Verglei- 
chungsfiKtze mit p<rov •— toc^Sto, Kap. I, 4- MI, 
1-2. • VII, 20.22^ VIII, 6. IX, ci5. mit €r yap -?* 
5ftf5^», Kap.-II,2. 3. IX, i3: 14, 129. XII, 25.'mit 
' xas-9'10^, *und ähnlichen. Ebenfo die Structpr mit 
^»^»9 wi^ Kdpb UI, 8* VXI, 2o.'22. IX, g; »vfeiroal 
27. vnd fonfl; o£fc 

^3. 2ii»TJjpitf,'in einem engerti, prägnanten 
Sinn und objectivifcfa, chriftliche Seligkeit: 
Kap. 1, i4 II, 3. 10. V, 9/ VI, 9. IX, 28. XI, 7, Im 
Lukas zuweilea ^benfo } ita Panlua i'elten, und im-* 
mer nur die Errettung weffen. — 'AvtiXo- 
yioty zumal w*««:« dvriX^yiu, in Kap. VI, 16. VU, 
7» XIIj 5. ift eigenth Cimlich. > 

x4* M.a^pTUfi6rv und /^0Sfru(ffMr«Sl'Wi, in Kap^ 
VU, 8. XI, 2. 4. 5. 39.^ X, i5. — Ueber AaXETy 
vergl. Anmerk. 3^u Kap. I, i. — E/^ ro Bnjv« k^?, 
blofs Kap. Vli, 3. X, X. la. 14. -^— Eh ro «-«yTt-; 
X«?, Kap^ Vil,.*:i5. hat der Verfalfer wied«r blofs 
mi^ Lukas XIII, 1^ (wobei Weift eins Anxnerk; 
«inzMfehen ift,) gemein« In Pauli Qriefdn findj»t Cch 
einmal oXot.äM^j ^ Thef£ V, aS. : 



DielTek mag für den Vorgefetzten Zvt^eck liiiir^i«^ 
cheii>'. bbvrohl wir noch^ viele änd|'«. kleine Eig^n» 
iieitea des Briefftellleris in Erwähn i^h^^ zq^ bringen 
hätten. In ein^in fo kleinen Stück. r-^ den anfeHif 
liehen Tb eil, welcher aus dem plten Teftarheht 4in* 
mfttelbair entlehnt ift, wife fich verfteht, abgetebh<^ 
het| ' — eine folche, Summe unterTcheidehderBeCön« 
derbeiten im Ausdruck i inufs dem iaiifmerkfamea 
und vorurtfaeilsfreien Lefer gewichütroU uiid«bd4ea<^ 
tend ^rfchc^den. tJttx fb mehr, wenn er gegentlieib 
die allbekannten Faulinifchen Manieren und kleinen 
Angewöhnungen, ^. die in dem Stil diefes i^j>6ftel8 
als herrfchende gelten können ^ hier gänzlich ver» 
mifst. ^ Wir erinnern iii der Hinficfat kürzlich an 
diefe: Ot> ^iX^ JjuS? dyvo^iv* -S-s^Xa» u^S^ 
€iSfiVfl^*i* ToSro ti (ptjfAi\ fvtagt^iii oder yvw- 
gi^o/ABv hs vfxTlf* (dies yvti^i^sty ift Überhaupt 
ein Liebllngswöi^ des Paulus, r— vergL upter ändern 
Eph. 1, -9. III, 3i 5. io. VI, 2 1. u. a; — im Briefe an 
die Hebräer fteht es in keiner einzigen Stel|[e;) 01- 

hcvsq^^ yiVMiürKstv is vfAUq ßcuXofActj* ü. dergL 
Hörn, I, i3. II, 2. III, ig* VI, 16. VlI, !i4. 18* 

VIII, 22. 28. Xi, 2. 25. XIV, 14. XV^ 29. I Kor. 
III, 16, VI, 2,ig. x5, 16. 19* VII, 29. 35. VlII, U 

IX, 13.24. X,i.Xl,3.XII, i;2.3. XVI,5ö- ftKor. 
1,8. V, 1, 11. VIII, 1. IX, 2. OaLI, II. m, 17. 
Phil. I, 12. 19, IV, i5. Kol. II, 1. 1 Theff. I^, 1. 
IV,. i3. 2 Theff. III, 7. i Tim. Ij S. 2'Tim. 1, 12* 
i5^ «• a. m. Ingleichen die dialektifirendens T/^ 
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«Sy iffu-fitvi iX\* i($T rrf'- iget^ «Sv fio't' ij 
dyt«tTra; /«^ ylvotr»* n, Shbl. Rom. III; 4>- 6. 
Si.'lV, 1. VI, ». a: 3- »5. VII, i.' 7. iö. Vni, 3i. 
IX, 14.' 19. ^. XI, t. »1. ig, t iior. VI, »5, XV, 
35. Oai. Üiij. m, ai, -.- T/ 6vH T/ y«?; 
"Af« «ov* MtfKduvY«' tlöm. 111,1.3:9. IV, 3. Vi, 
, i5. VII, 3. 25. Vm, la. IX» iff. 18. aoi X, i8. 
AI, i. XlV, ta. 19.; 1,'Kor. V, lai VII, 16. X, »9. 
'XIV» »5.26. a Kor: XII, i3; Oali III, 19. VI, 10. 
Epb. II, 19. Phil. I, 18. nii 8. s Tfaeff.-n, i5. 
V. f. w. Von aU«n diefad kein« Spni^/im Briefe, an 
die HebriwI 
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Anmerki^ngen; 
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. ^ Kapital I. ^ 

i. fw/ftmals und äüf viele Weifen hat Gott vor 
Zeiten zu den Voreltern durch die Propheten ge- 
redet; /), zuhi letzten in diefer 2eit redete er zu 
uns dutch den Sohn, 

2. welöhen ef zum Erben von allem fetzte/ 
durch den er auch die Welt gefchäffen, *) 



i) AaXfly, voi^ den'Eroflitingeh typues an feinyoHe; 

' befonders wie ibicbe im alten Teftaineiit fich^vörfinden^ 
iand Vorzüglich Von feinen Verbeifsan|;eni dem ge- 
gebenen Wort, {xSyoi)^ in diefem Briefe, gebraucht. 
Ktfp. II9 2. A « X }) d c l < Ao^oc * 3. cr«T))^i0t •— AttjSoiro'« A « - 
A»;<r »«I* ill, 5. 1V> 8. V, 5. VII, i4- IX, 19. XI; 4. 
i8* ^I, 24. 25» kill, 7. -Dafs ts mehr enthalt ,als dat 
blofse pin^iv läfst lieh in jeder Stelle ^feben. Die 
Lexika enthalten viel Unrichtiges nber das WQit; in 
dem von Sciile^sner iil nnter andern Nr. 1 5) ganz-. 
Uch ^ans^ulirei^hen. Es durfte überhaupt auch^ wegen 
I andrer SteÜeh nhd Redensartea de» N. Teä. der Muhe 
werth fejh, eiäthal die wahre ÖeUeatäng des A^A<7y, 

/ und delTen IJntetrchfed von Xiynv n.Xvir. zu ünterfa- 
eben upd faß zii fiellen. , . ^ 

a) Kap« XI, 3; srflenjfr/vdflti rovi- fuSvfq ('f)fi«ri ^ssv* 
leicht verei&baf in!t dem hier ßehend^a. 

' ' ii 
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/ 3* welckef* — ab Scrahl ^der Herrhchtelt 5) 
utid Ausdruck des Wefens Gottes^ als Träger al- 
ler Dingen durch fein mächtiges Yi?^orty — ^ nach- 
,deiil er durch fich felbft unfere Reinigung ' von 
den Sünden bewirkt, fich gefetzt hat zut Rech* 
ten der Majefiät in der Höhe: 4) 

4'. fo viel yorzüglichet nunmehr als die En-» 
gel, ^) vrie ihm ein ausgezeichnete!' Name Vor je^ 
fien ^) XU l?iieil geworden* 
>> '■ r. ■ ■■■» 
'3} GbAz eben fo Clemens Rom. i Epiä. ed Kox'. 3^^ 

iffTtv «YYcAivy, 04r^ iin^^rt^^v ovo^tt xnftX9](ev«f(i]xrv. 

%* Tm Xi • . ^ - ' • ' 

4) 'Kw V^I^jX^^r Lok n, 14. XIX, 38-^1. ^^Uroi^' 
Mattb« XXI, 9. und Mark. XI^ lor* Iv ro^f y^fivr^ii^* 

\ lYoB d^r Anficht gehen die Aufdrücke «us , daff mehre« 
vd Htemd über einazid^r^ am höctifien über allen aber 
^derl^oa GoUes und Site der Seligkeit befiädUcfa fei* 
Darum heifn Qott felbfi e fi^pio'iraf darum fadbt Chrl- 
' .fios, wiefern er fich soar Rechteii der göttliche^ Majeßät 
^^efeczt, i4fA«)^if3iJ4 rav« dv^tcvav; (Kap. IV, 14.) 
und t[^]/|}vXeTc(a( 'i'mv «v^aifMv Ytvofbifva« ^Kap^ 
Vll> 26.)- Vergl. auch Eph* IV, 10. «u «. m* 

5) Engel, «-* die gleichfalls Boten Goitea, mrieChri- 
;ftliisXKafu IIt> 1« dnü&roX^4t «, r« A.) und andrem gött- 
liche GefandteJ «her Xofem und alle geringpr -ah er, 
^eil er^oi^ogsweiTa ^ohn heilk^ jene afie »iiv Die- 
zier in Gottes Haüshaluing find» - 

' fe) ilÄerf. wieV^8,JKaiJ!*IX;^Ä3- Xt^Ai Xlt a4. iß Uaffi-^ 
fchet Gebraadbts ' ' 



^ > 5. Zu welchem 7) der Etig^el Tprach Gott je : 
j, Du biß mein Sohn, ich habe dich heute ge^ea- 
geti,? «) lind wfeder.i ^JcH werde ihmvVater^ und 

^r wird mein Söhn feyii),? 9) " - 

6^, Und dann, ^^) wie" e? den Erßgebot- 

^neri iii *did Wjelt ^^) einführt^ fegt «: j^Ver-J 



7) r « f, vergl. EiaL S. iSli 

8} Yergl. Pfalm 11, 7,' 

g) Vergl. 2 Sam. VII^ 14. 

jo) UgtXiiß toll üacfi ^etftein «• d; St. iternta vici^ 
bedeuten und auf ChrilÜ Wiedereintreten yi' die W^t - 
iiach feüvet Auferlteiiung zu l^eziehen feyn! Jaach S torc 
heifst es: hingegen! Schwerlich yrili ei aber niehi; 
bedeuten'^ al« V; 5. Kap. 11/ i3- X,'3ö. ti. 'a. Nur cr- 

' ftheintr esy nachläflig eingerchoben , nicht aa der be-« . 
; qüemftea SieUe« was jedoch, wenn man Vom vorigeij 
.Vers herkommt X nicht fonderlicb auffallen kann. Es üt 
das in gemeiner Kede übliche > mit Anführungen fort« 
fctiriitende : wicfderuin, ferner^' dann noch^ 
tTergl.-auch Matth, IV, 7. 8. V, 33.^ XllJt 44- '46. 4t^ 
xvm, 19. XIX, 24* XX, 5. xxi, 36. XXIjE, u 4. 

XXVfi 42. 43. 44f 7ai o. V. ä. Daher ei niöht befrein- . 
'^en darf , itoiXLi iti i§\ir4qiv tu dgL iteb^oi einandei( 

zu.'imden; ..■,■', , . ' " " V. ' 

jij Oixovftfvijv, ^ie gefchafiene, beWohnte, fichtbar« 
Welt (Erde und! Himmel), welche vergehen wird, im 
/G^genfau* der überirdifchen^ -unCchtba^en Welt läid 
Hauslialtuiig' Goitet (Kap;. 11^ 5. ntkovfiiin^ fKfXAav- ^^ 
^a X, r. A«), welche nach dem Untergänge jeaet fortbe« 
iteht. — Zu fU«7«y>j »; t. Vw^l Ki^'. X; 5; 



s ) 



ehrung foll^n ihm alle« Engel Gottes bezei- 
gen: ^/O 

rj, la HiACc^t auf die Engel helfet esj ,,Er 
madit r^ine Engel %\x Winden ^ und feine Diener 
liUJ? Feuerflamme,, : 'i) 

8. a}>er in Hiiiflcht auf den Sohn: i^Dein 
Thron, Gott, fleht für ^merdar;; ein, grades 
Scept^r ift das $ciepter deines Reichs. 

^4 Du liebefi das Recht/ du häjQGeft das Un- 
recht; deswegen liat dich, Gott^ dein Gott ge- 
Talbet vor detneh GdnofTen mit dem Oel der 
Freude/,, *4) 

10. Ferner: „Duhafl, Herr, Im Anfang die 
Erde: begründet^ und Werke deiner Hände find 
dieHiiümeL 

t X i Sie werden vergeheti , du wirft bleiben : 
alle werden fie, wie einlUeid, veralten, 

x%. ttud wie ein Gewand wirfi du lie aufrol- 
len, fo werden fie fchwind^i:^ du aber bift der- 
ielhigei und deine Jahre gehen nicht aus. /, ^S) 

i5< Z|i welchem Engel hat er auch jemals 
gefagt: ,,Seue dich zu meiner Rechten^ bi& 



^2) Tergl Pf. XCVil, 7. 5 Mof. XXXII, 43. 

i3) Vcrgl, P£ CIV, 4. nnvV«T^, Sturmwinde; «w. 

fM 4^X0$, Blitz« ^ ' 

I4> Vergl. Pf, XLV, 6, 7. ' '; 

i£) Vergl. Pf/Cll; aS. 2& a^ dtza Joi; XXXIV,^4. H, 6. 



• •_ i — l^f ' ^ ■ ' 165 

ich 4eifie feinde unter de^e Füfse gel^ h«i^ 

14, Sind Ge nicht pUefafn^ dienende Gieifier, 
zum Beften derer abgefend^te , w.elchen die Se- 
KglteitÄumAnthei^ werden foll^ • ^ 

Kapitel II. 

1. Deswegen müflen wir ym fp meHr feit 
halten an dem wa^ wir gehöret, ') damit Vir 
nicht etwa dariim kominea* ^) 

2. penn, wenn fchon das durch Engel xex-r 
kimdigte Wort' 3) ficher war, und jede Ver- 
nachlä£Bgui)g und Nichtbßaöh(:ung den gebüh« 
tenden Lohii empfing; 



16) Vergl.PßGX, i. ^ ' ' ' ^ . ^ 

1) Nf mlScb 4ie ^rbriteoe Varlieiriiing d«r Re^ttiiig^ 4er Se^ 
'ligkeit, (vergl. Kap. I,'^i.) mittÄlI^ der neuex^' fitiftung 

2) Mnn9r§ nat^^^^ifSfAiif* durcl^ ynachträmke^ 
um 6twas kalänmeiiy \ ji^ttibCSximeiit. Es ift . 
fchwer begreiflieb, wie (nach Storr ü. A.) dies be- 
deaten foU: ^^dafs irlr nai nicht darai^ y<atr 
fchqldeiiyy. M. vergl; indeflen das abgliche (Kap/ 
rV, 1 . ) 4)ogljS»/yi|» ovv , jUjJ ttatf , x«TäXi<iT0iucvj;( '^'^^Tjf^* 

3) Das dey «Iteii Sttiftnng, böi der Gefewgebi^ng dtiMi 
Mofes. K9p. Xll^ 25. Ei 7»^ ^xf7vo( ouk f^v?»; T»» IttI 

y. X. f Oal; in, 19, Apg. 1^H^ 53.) 
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^ 5: wie mochten ydri um eiiu^ i^ gtöf^eSe* 
ligkeit 4) uns nicht beküininernd^ ungefiraft da- 
von kommen? eine Seligkeit, die zuerft durch 
den Herrn vierkündigt, 5) dann von denäi wel- 
che ihn gehöret auf vp^ mit Sicherheit gebracht 
worden.,^) ' 

4. unter göttlicher Mitbeßaiigung durch Zei- 
chen uiid Wunder , und mancherlei V^rniögen, 
und Mittheilungen des heiligen Geiftes , nach fei: 
ttem Gefallen. 

5* Denn nicht Engeln hat er die zukünftige 
Welt, 7) von der ich rede, unterworfen; 

6. Cpndern erklärt hat Einer irgendwo und 
gelagt: S) „der.Menfch, wasifteri dals du fein 



4) Vergl. über 2»T^^/dt Einleit^S. }SS^ ßtichK^Tp.I^ 14. 
uted YI| 9* dia. Seligkeit in ^er neuen. Stif- 
tungy im GbrifieBtiioni. * * 

5) 'A(;^i)y X»ßQuv9t X^X§l9^§ti^ fie begann kund 
geniacht an werdeh n, Cw* Vor «i^ qfx. Ij8f- 
ß^tti^n üi dann mxs tt^x* A»jS« A«Af<^9«i nor herauszn- 
aebmen AaXijäf?«'«« 

6) Von der gerchicht|ichen Bedeonmg/dierer Stelle £ Einl. 
6f 125 u* ff. 

.7) Yergl.£^p.l/6.«^ M«XXovoroc, die bevorltehende, 
neue Weltordnung. Käp. VI, 5* fxi^Xoyrß^ äLt&w^^ 
9) Kann nach einer 'folchen Anfiibrtiiigsfomiel noch je^ 
mand ^weifebi» dafs die Verfafler des neuen Tefiaments 
ans dem Ged^tniCi citiren? .Zufällig ifi das, hier fol- 
gende Citat fehr genau*, doch o£Eeoba]:;a|u dem Ce- 



' ,- * ■ ■■■ ., ■' .^^ '^ ' \. . ^ 167, 

ged^nkft?. des M^hjfqhen/Sp^n^j^ da6 du ihn 
gnädig anfiehß? ,. >, 

7. Auf kurze Zeit;9) halt du ihn fsmiedriget 
unter die Engel; mij Herrlichkeit und Ehre dann 
gekrönt [und iibdir deiner ^ände Werk ge- 
fetzt}; »<>) . ^ • ^ 

8. Mies haft du gänzlich unter feinen Fijjfs 



ifÜGfatnifst &f|Li^(rv(«rff «*-- fto» tk- {eia9. iLntSÜtfiBgß' 

• forme}, die «uch Pikilö bauiig hai«) So wird es liei 

• .'minder ^genauen Citatea > . deargbictiep weit die meißen 

find, wohl noch fichr^rdev FaUXeya« Daflelbf CUat 
vi^ird bisweilen . von ^anifeibeo . TeffalT^r In darfelb^ 
Scbdf t 4of verfchieden^ ^eUw . (izig^brK . . YergL h^t 
Kap.yül, iorLmdX>i6ff.. Der Streit alfb t . <>I^Jl6 
aus ^m bebr. Ttgit.'Miec;;4«Kt («KX. das alte Te|tamaiit 

' angeffibret^'hat g^nan g^pdjnmah' gar kein ff^dfineBt» 
weil fie wedexL' den ei|ien noch die ^ndfBrn jemals nac^« 

' gefcblagen haben; \^e)ch^s Q]^widerrpriM)hlieb . dara^- 
tbfin Hiebt Tcbwer fällt, aber hier der Ort nicht iß. Uk'. 
brig^BS verfiefat fi«:h von Felbfi^^ wer die hier f:itirten Stel- 
len im alten.Teft. einTeh^n will, mufs es in den I<XX/ 
thun^ well.dtefe nor^ aber nicht der liebr« Test, 4^m 
Vf. beka^an^ Qn4 ge^auEg^g^eTen feyn können« 

9) ^^^Ji¥ ^ ' • Nach. des/V^rfalTe^s^ AbCcht*» auf di$ es 
, allein, ankommt^ idu^ diefer .An^druc^ ^ 9& d^if 

Zeit, nicht vpn d^jgk 9rad[e der. Emiedrigimj; 
yerfianden w^den. Ebenlb Apg» V, 3^. iij. a. 

10) Die eingefchlollenen , nicht febr willkommnen Wor« 
ta- mögen wif gegen dca Verdacht, a^s der^L^X. ein- 
gefcblicben.atu fejn,. nicht in Schi^tK zi^inj^xu ,Sr die 
krit., Apf gi^a. von , , Ci r i 9 s b , n, A, . ... 
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^gefteUt.,, ") Indem et nun alles ikm unterwor- 



1)) Vergl. PC Vm, 5. -^ Alles kdmint faimp «uf &it« 
fchei^nitg der Frage an > ob der Briefsteller bei dea 
Ausdrücken des CUM«:: M^nfcir, i^eiifch eiif otiBj^ 
den Menfcben uberhatipt oder Uofs den MeQias ver- 
liebt. Hiernach mab fich dfle Ajtficbt alles übrigen be- 
ßimmen« Die Meinung , dafsy wie in der Stelle des 
«IteA Teßaments felbfi, alfo aoch hier bis Y* 9. vo]| 
der Menschheit nDgemein die Rede^ dann aber mit 
eben diefbin V. durch ^in hingegen, wovon jedoch 
Im Text nichts tn fehenifi, erft auf den llVtefliaa über- 
gegang^feij kann» wie weit auch verbreitet, für of- 
fenbar unrichtig gehalten werde». ^ Was die Stellen 
•vs dem. alten Tefiatnent in ihrem dortig^ Zufammen- 
bang« ansfagen ifth|er überall, und auch meift in den 
indem Büchern des neuen Teßameots, diß Frage nicht; 
dftanf iß za feben , welchen Sinn der vorliegende Yer- 
faffeir darin findet. oder hineinlegt, welche Anwendung 
•r davon macht. (Vergl. Kap. I, 10 — 12. wo im al- 

^ ten Tefi. Gott felbA angeredet vnrd , hier aber' dielbl- 
ben Worte als nf^q roV viov gefprocben angeführt find; 

" desgl. Kap. ü, 12. i3. X, 5. ti« v. a.) Im );egenwirti- 

' gen Fall beweifet einestheils. der Znfammen bang 
andetmhcils der Inhalt nnwiderfprecblich und klar, 
dafs allern von dem Meffias die Rede fei. Nur 
delTen Hoheit fuchte ja der Verfafler vom Anfang an zn 
^ erweifen; nur ihn verglich et zn dem Ende mit den 
Engeln. Kap. 11/ 2. 3% ^ 7ot^^ ii' «771X1»» X«X, Xry. 

.3c,.T, Xä -^ — -rrw^ 3jV#75 — ti)Aik. — ffetryff. — ii« rov 
xv^/di) j/. r» ^* Darauf 'V. 5.' 6. o^i yif dyyiXptK 

" vV«Tagf )♦. T. A. — ' — rl Ictny av3^«i^9< — Ä v«oc 
W.v3'^w?r«'t* %,. rT'X. Wer dürfte hier auf einmal den 
Gegeniatz amändem ia Etegel und Menfcb im all- 



teik^ käfeev nichts ubtig gelaffen, das ilim nicht 



'gemeinen? deninach(l aber doch V« ,9 ff. «^ woxu damk 
allerdings die Notb wendigkeit zwingt — alles wiede^r 
von Gllttftaty dem naf^ Smäadrigong ziir Yollendimg^ 

. geführten 9. vprAelvea, vro freilich derfelbige eadKch 

. deudicb ^^nog bezeicfanet iß^ felbß weim min den 

Nraiien {"in^wy) iuc EInfchiebfel halten fi^Kte'? Dagegen 

•.wie fremd ^nnd mierwatitet «rfciieiRt (V«6.) daavrircben 

herein ^^e |dee vom M e n fc h e n überhanpt l von deflen 

Jßfhebong äbfer $lles der TecfalTer überall nicht gefpro- 

' cbenl Wi0 fall diefer ferner behauptet haben, dab dem 
l^enfcheii die anuvftlvi) (»^^vflrdt nnterworfen, 
untergeben. worden fei, im^Gegcnfatz der Engel, 
denen fr uherhin Aufgeht über göttliche Anordnongeor u. 
f. w. iii diefer Welt anyertraat worden (vergL -Kap« ^ 
i|.i4* ^«ravfr: 'm^}? AnsdrückBch ßeht v^frslg nnd 
ift von BaauffichtigsiBg über die aiNaufi^ ft$XkM9t 
^e Rede. Non rollten die 'Frommen , Gottgeweibten 
wolfl Amheii haben an diefer znkiinftlgen Welt, dber 
mmerwcirfen war ihnen l|lbige keineaweges,- fondem. 
ebenCbriOo. Aach Ut nach BeCcbaffenheir der gan« 
zen JBeweiifiUmiiig des Verfaflers nicht wohl begreif- 

.Kcfa, wie er vom Menfchen überhaupt (agen foU:, 
mvT* t/frffr«(«< an«rf * xmri^n/iw^ ^Mn im Tot c^« tmv 
X**^ ^9v ü. f. w. dafs derfelbo auf knrze Zeft unter 
die Engel, dann quali über fie gefetzt feiv AnfCbri« 
ßumdies alles bezogen iß jedes Einzelne und das Gan^^ 
ze ohne Anßofs. -^ Nemlich der Verf. argumentirt 
von V. 8, an aus dem-Ota^, wiö er pflegt; fängt aber 

^ mit defbn leti^em The^e^ Travr« vtrsTOil. %, r. X.- 
aUj, und fchreitet dann rückwärts zu dem erfiem ijX« r- 
^Me^a^ X, T;>^fort«. >,Jenes: ihm ajles unterwor- 
fea^i, fingt er, i^fehen wir }et^t noch nicht; aber das 



X7^. 

nicht ihni alles unterworfen; 



. pndrcfi^ fiaft^ibn eraiedrigf, •^ mit Herrlielif 
keit g«krö»t o« f. tehen wie anibm^ dft dard^Br- 

. ^kddäng d«s Tödei^, n. C w; T0» Ü j3^flEr;ipr ri ac r« JU 

. ^weifet^ beftimmt int Citat znruck, ganz ^ban* $a wie das 
roc 9re(vrat Jvrorof« la V. 8. Das akie ift an Ckri-r 
Ro eri^IIt^ d«9 andf e noch nicht» Kap. X, i3. WAamov 
lxlff;^efi#yo< im^ tt^&ftt Oi ^>{9foi «uiMtli sc. r* ^^ 

' Zur Beftädgang dient! aQch.Kaj[>. I, 14-^ ^ Setze dich 
zu meiner Rechten bis dafs icbii ii.f*; D^tgl. das 
x«r«tfr)j9dt< «yr0» x. r. X V« 7. wied^hplt iza 

. Gruiufennf, yras Kap. ;|[9 s. von Cbriitot gefagt ifi: 
• V e$>)xf %Xyi^ovofjLO¥ frJvrtfv. Daigci die im gan- 
^n Briefe herrfcbeiide Anficht, dafii CbriftEif • etil nach 
Eniie^vj^ng . grols geworden nnd erhöhet znr Beloh- 
nung feiner Treue und feines Gehorßiins; wohin fich' 
dbnn andi die Ihm beigelegten t glänzesiden Prädikate 
bezifiben, Kap. I^ 2. 3« iß hiergegen nicht, yielmebr da- 
für; aufserdem Kap. II, 10. nnd v. a. Stellen. EndUch 
' ift nicht MBz gleichgültig, dals V. 5. ohne Artikel ov •— 
a77fiAe4<> und diejfem gegen&ber Y. fl. iv^^mno^^ 
tfjL^^. «yl^^oiTrau gefchrteb'en fteh(: », nicht etwa Bn- 

* ge,ln» dietfen oder jenen « t- fondern ein- Men- 
rcfaenfohn,, n« f. w. wobei ai|ch gieieh der Afisdruck 
^« fcbon an Gbriftam erinnern folUe« — Dafs enletzt 
auch Paulus 1 Kor. XV, 26 f. di^fejifaen VV^orte des sel- 
ten Teil. gleichfalUvoA dem MeiUas verlieht, lei, ob- 
ne viel Gewicht darauf zu legen, hier nur mit einem 
"yVort bedeutet» ' . 

12) o^iSsw «f j}»«y X. T. A. folglich auch die Engel 
njcht.. . ^ .. 
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. • r o. doch fehen wir den auf kurze Zeit unten 
jdieiEn^^l ei;pi);dpg]t:^n ,[^Je{us] ^S) nach der £^r- 
4uldfii9g des .T'cji^ee mit Herrlichkeit und Ehre^ 
ge]&r9iit^ (er Ipjlt^j^neinlxchjiach Gottes Gnade 
för jeder;inapn,den^!Fodkofi H) ., 
V io»Uad*5i^f)gOßie]||te demjenigen, um deC* 
fentvfillen alltts und durch den (ilies ift, iixdem er/ 



i3). *ii]r«ffv, ill auimtiKr als einem QrttAd«, befondera' 
: .auch ^ntch di^ t^^pigl^de^eUe, die, ea eianiouiit^ in 

hohem Grade verdächtig. 
14) Sollte auch diefer Text: ?^«»c ;^oc(iti 9. ,^jfii, 
.'Trot^rp^ rf^^(ryir§ti' ^ttvax^^i ^^^^ richüge tejtip 
vv^ouin zu zweifj^la rehf: eflant^ ift, ^o mag doclxjai^f " 
yiel für die gewohfd^phe Erklärasg; die i|ach hier bebal« 
. tea iBl, wei} jede verbuchte neue nicht 2;ur Evidenx p er-* 
iiebea fchien, gegeben werden. Mit der Variante k #- 
(i<; ift nichts zu jachen. 2^u Conjectnren dürfte tiu- 
er «3 rot« am erften einladen; Kap. VI, 5. hat es der Ver* 
f aller auch mit dem Ac^f. confimirt. Für vnlf tt iv- 
. To(, dellen Bezieh otig jetzt auf zweierlei Weife denk- 
, . bar iß, — d§im warum follte es nicht auch mit x«6» ^» / 

verbunden werden können? «-^ dürfte ücb dann viel-. 

• • - ' ♦ '« » ■ \ » • • ■ , > " ^ . , . - 

leicht noch eiAe dritte Verbindung , mit 5avttToy, er^ 
ofn^n. Dafs es völlig gleich fei mit w'iri^ ^4^^^K» 
. m,öch^ti3n wir uns uicht überreden lajQTen, ob\^ohI der 
aVerfaffer diefeiv Sing. hebt. ,,8. Einleit,, S. i55# Der 
gjanze Gedanke, wie er jetzt lieht- fcbleppt fich höchft 
berchwcrlich nach. Wünfchenswertlier wäre, ein mit 

dem Ii|balt das V. y4* ^^•^^^^A'^^^^'* ^^* i^^ ^f 5«»oc- 
'TSV i. Ts A; vergiß 1 Kor« XV^ 22* 26« n* a« 
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viele Söhne zur Herrliphkeit fuhren wolfee,'5) 
auch den Anführer »6) derfelbien eur Sdigkeit 
'durch Leiden zur Vollendung z& bringen. *?)-> 

n. Der Heiligende un4 tHe Geheilfgteny 
von Einem »«) Hemmen fie attW aus dem Grfunde 
fchämt Hch auch jener nich¥>^*^f^ Brüder zt| 
h^nneii; ^ ' ; ^ 

12, er fagt: „Ich werde <Teinen Namto ver- 
künden meinen Brü<lern, in Mitte der Gem^« 

- He. wiU ich cjir lobfingen. „ ^?) - ^ 

13. Und wiederum: ,^Ii^ will mich auf ihn 



wäre nach Ausdruck and Inbalt unzulä/fig. 

16) 'A^>;f}>ov fpiek auf otyetyovrut, an. Kap.XII, 2* beiist 
er T)f< ^iartmi «'fÄjJJTo« x.9,1 TfAi<itT*}<! Kap. 

17) A<«frfl^5nf*«T«y^ darf hier. fchwUrlich accentnirt 
werden, liefse ilch/ auch mit r. dfx^t* ^* 9«iri)(/«( 
avTMv eben fp wohl in engere Yerbipdang fetzen »alt 
mh ftXtiwag^i» — Ueber riX9tov¥^ rsXfim&i^ 
u. r. jf. f. Einl. SJ 154. Des Gedankens wegen vergl. Kap. 
y, 7 ^ ^0. 

18) Nemlich von Gott, vergl. Y. 10. An Abtaham zu 
denken und nach V. i6. vorausznrehen, durfte auf jedrai^ 
F9II upzuläffig feyn. Kap« XI, 12. gehört hieher nicht. -^ 

' Mit oc7ia^ffiv wird auf die judifchen^ Rein ignngs - 
und Heitigungsmitlel durch' PHeller und Q^iPer 
angcfpielt. Yergl. Kap. XIII^ 12. iifetj^ictwfl y/r. A, 

19) Yergl. PL XXII, 23- ^ /. • C 



v^rl^en.iV^) vUiid.>eiter*. ^'Sieh^^^^ ich und 
die Kinder, wßlche mir Gott gegeben.,,^») , 

j4.^Da alfo dife Kifader Bleifctas und Blutes 

^ theilhaftig- geworden , liat auch er in gleicher 

Weife daffelbe bekommen,^*) damit er dufph 

feinen. Tod z^rxiichteilkönjite den, welcher die 

Gewalt des Todes hat, das iß den Teufel; 

iS. und frei machen könnte diejenigen, fo 
von der Furcht des Todes durchs ganze Leben in 
, Knechtfchaft geksdtm waren. ^5) 

i6. Denti allerdings nicht Engeln hilft er, * 
fdnderii d^i Nachkdmnienfchaft Abrahams« ^) , 



2o> VßrgL Jef. Vllt 1^. , . 

.21) Vergl. Jef. Vm, i8t • 

22} Yergl. l(ap* X| ß* aü^oL ii xoerij|fT/0'M ft^<* cnj 
V.. 10. Kap.V, 7* ff«'|y Tfe^ iff^ß^m^^ riig 9df%i^ «u- 
-.TPU X. r^ ^ 

23) Wiefern er nexnlich vom l'ode wiedet änferllandii 
ltäT«^7)/^9) — d«y«rov vergl, 2 Tim» 1, 10. 

24) Nicht Engeln : nemlich dieCe fincl dem Tode nicht; ^ 
: mte^Wortpn, für lie hätte er einen Jßerbliofa^zi Körper 

^ben nicht bedurft > a ach wohl den l'od nicht Erdulden - 
mülfiui^ Zq lirrAttftßftyfTAi . vergi. kap. yill, 9« 
Sir, lY^ 12. 1} ffof/a l'7riAffju|9(ae»rroci rwy ^iirov^Toi» 
«2/n}V und Wetfiein's Anmerk. zdrtiienSt«— In« 
. dels wird inan ficn nach geüaner^ Betraichtiiiig' doch 
fchwei: bei diefer Deninng b^rnbigen können« Viel« 
leicht fcheint folgende deni ge^öhjilichefi Gebranch 
des Wortes nnd felbß deni Zufaminenhange geinaliileti 
»»Denn freilich nicht Engel ajrgreift 0r^ (d^f 
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' ty* So mulste er alfo in allen Stucken reineii 
Brüdern gleichen , damit er theililelmiend Viirde 
und ein getreuer Hoherpriefier in den Angele- 
genheiten Ifei Gott, *5) um zu yerfölihai die Sün- 
den des Volks^ 

j8. Denn darum, dals ^ er felb er verfocht 
auch gelitten hat, vermag er denen die verfucht 
Verden zu helfen. *7) 



Toilß od« Herr Abb Todea aimmtflie hiai holt 
..Hey) aber die N acbkommenrchaft Abra- ' 
hami ergreift er.» Ajach in der Stelle aus Sir. 
laHst ßcb bei diefer Bedeutung des iirtXoLfiß. veiharren. 
Mehrere C iil dezi Lexx* Der Zurammenhang von Y* 
10. an iß nun diefer: ,,Söhne, Kinder und alle^ 
der Heiligende und die Geheiligten; £r nennt diefe 
Brüder V. is. fich relbfiftellt er auch iii das Verbalt- 
iiifs des Kiädes Y* t3. So mufste er den Kindern 
gleichen; Fleifch hnd Blut haben i derben können; wie 
fie, um Ce von der Gewalt des Todes zu befreien' Y* 
i4. t5. ^ Und eben nicht Edgel befinden Geh in des To- 
des Gewalt; aber die Kinder» die Söhnet,* feine 
Brüder; die l^acbkommenfcbaf t des Abra- 
ham,' wozu er geborte^ und die er ratted fpllte,; Y^ 

öS) T« it(9i riv 5i^i»* vergl/Kap. V, i, Rom. XY; 
17. Apg. XXVIII, 10. 

26) ;b V ^ vergl. Kap. VI, 17^. Röni. II, ti VIII, 3. u. a.ra. 
iv ot^ faft eben fo, weswegen, Xap. VI; 18. XIII; 9. 

27) Nach diefer AbCchweifung; ;^on V. 5. an bis zci Ende' 
des Kap. wird der Faden i^ieder aofgenommen und za 
den Gedankeri des I. und Anfehge dc^ H. Kap. yöti 
iChriiU Hoheit znräckg|gaxigeir. 
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t. ^baJ£b,1ieiJ«gfe Bruder, des himliiiifcliert 
Auf es theiÖiaßige^ ') äcttet auf den Apoftel und 
Hohenprielter ünfers BekiärintnilTeSj auf Jefum; 

"' ' Ski Üör getreu waf detai der ihn gefchaffen, ») 
to m€i*auch „Mötes in dem ganzen Haufe ^/^ . 

dejTelbeh/ 



s) T'A» wo*>5or«»ri «ifTüv»; feiaeiri Erzcngcr, in\i 
Rückficbt dar«kif> daft «t i^i**« wär^ %ä den Kiii- 
'derfli gehörte (Kap. IL) > xind zwar /jr^ttTotoxo^^ 
Kap. I^ 6«, Wozu erneniieii durfte ohne weiferri 
Bdfatx viiiifV wohi nieniaU bedeuten konnetf« (S* 
;Mattb. IV, 1^' XIX^ 4. Mark. 111,14. Apg:iI,3i>i'Offenb. 
J^ €. fl. a,) Hingegen «^oit 1» gleichbedeattnd ml^* jt-v-i 
y^vv creare^ viergL iMoLl,ßji ^«i)|^»y d<oV 
«vd^«7r«v' V^ iw loratf^äfv « 9. 7»v *AJd4«'' Je£ XLIIt, 1« 
d 5. J wb/))tf«4 wj 'IflMtafß* XVII, 7.^ — WfTTorSi*« S^TXA 
d tt»d^«(9M9 M tiS Ttpti^smprd mitSv^ Dazi^ hier 
Kap. I, 2. TOI?« «iMVff« l'Trolsiatv* Kii]p4 XUy 27»«^' «'<-' 
<7r«ii9(tt<vMy^ tt; flu ni; ' 
' 5) Bmlefante Woita m 4 l^oC XI( 7. Einleiilkbteiid ill 
SndeK defa mit ^7x91^, nenitlcb 'io'pttsfl, auf obiges 
a?x«ujül»?i aagerpialt, ja fuß daireU>e bedeutet Wird^ 
Mofeflift ab I^NTf oinät befiridlicfa onil M däiu ge^ 
tiorig dfllrgeliellt. Et war darin eltf Dieiier; <?brißnf/ 
«Is hohxki iß i&bet deh Hausbah Gotteäf gefeti^ Ofii 
■^i"^ o/k>v «JroS), den er iube^eitet fiiit.. Sdfcbeint 
die Deutiuig de^ folgenden iinläxiglidk vorbdreiiet xxäi 
gor^chifertlgti (^ iiieieüt Üai^htigkeited iii ^ii^a^ 



3, Und grö&etenUertlicljtkeiit wiirdig^ift die- 
fer. aU Mofes ^ inwiefern j^ grö&erp Ehrfe al^ dem 
Haufe demjenigen zukommt, der «»-zubeireitel 
hat* 

. 4. (Ein jedes Haus wird zubereitet vpti Je- 
mand; wiewohl, der alles zubereitet,- iit Gott)' 4) 

5« Nun war Mofes getreu i n dem ganzen 
Haufe delFelbeh als Diener, zum* Zeugnils delTen, 
was verkündigt werden folltej 

6, Chriftfls aber als Sohn über *) das Üaus 
iiellelben.^) Sein Haus find wir, jwe^an wir an- 
-der^ das Recht 7) und den Ruhni der itofniing 



gen^ welche Ccb übet diefen faß «Ilgeineiii mkv^rflaii« 
denen Text anderwärts, bdfonden in St6rr's. kim- 
itelnden Noten^ (wcf uater andern itX«iavc ftfui^v 
ix^i r» oiKou heifsen Toll: 9,ejr l^gt diefem 
Haut einen Iiohctm Wi^rth hei,, u. £ w.) vor- 
fmden, tnag andern überlaOeti bleibett. - 
4). Ifi blofse Nebenbemerkung» «die den ^afammenhang 
picht ßöreh darf. 

5) 'Btti, Wie Kap. II, 7, x«r/^r))9flt( oLiiti¥ inl r« 1^« tä 
%ci^« cwt worauf feifaß Be&u^ genomtüen feyn koantd« 
t)esgl.'Kap. Xj» uu Iti^iä f*ty(»y inl rov ö7x«r r. dfnr. 

6) AJtou ifi iinl^i^gblT vicÄtige Lesart ^ wie leicht auch >die 
^ Vermnthung auf iftüraS oder ttir6u faHen mag; 

7) ria^^i}^/«* bedeutet 1) die ^reibeit^ Befecbti- 
güng wozu; bi^r ri\^ ii^iiiioi* diher Hefycb. durch 
klwaitik erklären konnte: 2) die 6beä auf das Vonrecht 
fich gründende Zuverficfat/ Fieintüthigkeit, 
Irober Mütb^ beiäi Öebfauch .. deJQeibexi; lo-der* 



bis am Zrid^ fieff bewi^hr pn. *) 

7. Darani, wie der heilige 6eififiigt| i)lfea« 
te, wenn ihr fein& Stimme gehöret, 9) 

8. fo veraltet eur^ Herzen nicht, wie bei 
dep^Bmt)örung, amTage der Verfiichung in der 
Wößegeßbha^i; «<^) - . ^ 

* 9. wo es eure Väter mit itiir verfuchten, 
mich auf die Probe (teilten^ obfchon £e meina 
Werte fähen, durch Vierzig Jahre. r^ 

- ip. Darum' ward ich zornig über 3:enes 6e» 
Tchlecht, tmdrf{)rac,h: immer verirrt lieh ihr Herzf 
Ste aber erkannten meiriß Wege nicht: 
/'' . tj .' fo^dafs ich nun fchwur in meinem Zorns 
fiefoUen zu meiner Ruhe nicht eingehen!,, ") 

• 12. Sehet zu, Brüder ; dafs nicht etwa in ei- 
nem von etigti ein b§fes, treulofe« »*) {lerz fei^ 
und er abfalle von dem lebendigen Go)ti 



vovliegeBld^ii Stalle herrfclk di«\«rßre Bedeiitang ^u 
Yergl. kap.X» 19. 35. auch Kap. IV^ 1^ «U^a i MoCi 
XXVt 13. 1 Maiekab. iy/18. ^ 

8) Di0 ßets wlederliebceniie Fbdcrmig an ^aLeTer; T« 14« 
gam wie hier : ' Uitntf nf1^ «y^^tr*^ m Cn^cTMtfm^ )»f Xf < Ta» ' 
Xati< /If0«/cv xfltTMxwittcy* Kap. X, 23v3£^ o. a. nu; ' 

9) Vergib Ka^ Ui 1 tt ^fnii**^ vaS| «^»awdi«^«* und KejM 
Ulv Jid Auf. 

10) VergL 2 M«n Xvn, 7, . 
ji) Vergl. Pf. XtV,-f %a- ,u 

12^ 'Aifi^^T /«vierte V^'ig, Me&gel an Vertratte* 
«Ulf tf e 4Aieht 06ii}|i mtd iUm wtftthfwder Ai^f all 
■ -.- . ■ la 
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'i3. VIelmelit, ermiwtic^ epj^lß üAhB^ '^ an 
jedetn Tage^ wie lange noch ^as heute -geru- 
fen wird, damit nic^t jemand von euch verhär« 
fet werde durch Verführung zur Sünde. ^^) , 

i4. (Wir find Genoflen Cj^rifii geworden^ ^S) 
wenn wir anders den anßlngHcheiii fefien Grund >^ 
^ch bis ans Bnde feß bewahiren*) . . 

iS* £s heiikt )3.eute| wenn ihr feine 
Stimme gehöret, ,fo ^verhärtet eure Herzen nidit) 
. «de bei der Empörung gerchah*^, 

i6. Und wer waren he denn,, welche die 
Stimme gehöret hatten, und doch. Cch empörten? 
wareti nicht alle folbhe^ die M^fes a^s Aegypten 
geführet? ; ; » 

17. Und welcheii zürnte er durch herzig 
^ahre?. mch^ etwa jdenei}, die Qch . v^rßindigt 
hatten? f?) Ihre Leiber fielen in der Wuft^ 



vott ihn , wie don ii^lfer deni Judi£^ioil Vvik* JCip^ iT> 

l3) Kap. X> 24. HaTav9äfi§v:id,kklik$Vi X, r/JU* . 

»4) ^•fgf- ▼• «>• Kup, yi, t. X, ß6. XU, 4, 

iS) Mffro;(di^ ,wi^ IL«p. 1, 9« Jfeipia Britdltr. Khp» II> 

tu iL ' '■ •,:.:. ^.-: ..; 

»6) "tTTOtfTftd'ic, >ka|uin]icb.tsaiijesi fej^i^t^e'ä» &*" 
fis> ricb^ret Fandament, Urgttiad) Grjdiad- 
lag«. DieferSiim triu4n ^IlStjdlßll» Wq dar Verf. 
das Wort hat> auf gleiche Art b^rvor (.)5»p, 1, 3..Xi> u) 

^ und trat zilrefehetfdeetiriliolo^cM BMbOalctigwg». . 

1^) raiq »(im^znMäMn/jrftxEf^ ¥ftJh tikM.'ßmm^<k^ 



w^r Htthi^mclu «iiigehöii) als' dm Widerrpenrdi« 
gen?'^^) •'•-:../'.•., 

19. So Tehen n^r,^ okfs fie wirklieh nickt ein«^ 
gehdn kotititdii isr^gen ihrer Tr^^ulofigkeiu 

t: Wir mögen alfo beforgt feynj^ aaPs.nicIit 
etwd) indem die Verlieirsung, zu Feiner Ruhe 
einÄUgelien> noch vorhanden ift) jenifend von 
euch irgend jmeine) er fei zu fpät gekommen. *). 

a* Wir halben ja Verheifsung Fo gut v^ie je* 
ne; nur dals das vernommene Wort je^en nichts 
hair, weil ihm nicht die gläubige Zuverficht de- 
rer, welche.es vernommen , beigefellt war. 3) 

', 3. AUe;rdings g^hen wir, die gläubige Zu- 
rerficht bewiefen hafoeni zu der Rtijhe ein> wie 



18) t9U ii«^iiild^^m\ AttJtömtVitii itn 

1) VergU V. 6. qimI 9^. 

2) ^tttH^^Mi^ durch äiü fpat ki>iiithift V^irtib« 
f ä a m t h ^ b e n. Yargl Kip/ Xlt» 1 Ün uipitl fSr . di« Sup- 
die K«p« tll^ % t3>a9» iVt 6« 7» «^ '««* 9ir«Afv tW i^A ' 
Xti i^M^pÄV, er^V^?»«'* ?t. t. Ai • *.- - 

3) Es fehtte «n d^m glädbSgfeft VertrAilfell (^Atti^) . d^rj^nU 
geii^. di^ die VerfaeifsUhg empFatlgett faähiet^« biet wur 

:ii$t^ ' Veifundigtiti^ \ ctatum giliikgttin (10 adcht > »1$ tift 



1«« I ' 

er gefprochön: "Ü) '^>Pa&. ich^Cdlmiir m meinem 
Zorn: Sie foUen, zu meäaier Rohe-mcht rnnge«** 
hen:„ i«^ewphl feine Werke feit Gründiioig der 
Welt fcho^ ToIIendet ^aren. i^) 

4. Denn fo.heiEst es je. irgendwo von dem 
£ebenten Tage : „Und es ruhete Gott am üeben- 
ten Tage von alleti feinen Werken : ^ ^ 

5. und in diefer Stelle doch ivieder: 91 Sie 
foUen ta meii^er Auhe nicht ^einjgehen. „ 7) 

6« Da nun alfo annochzu erwarten fteht^ s) 



4) Nemlich im P£ XCV, in vergL Kap. 10/ ti. i5« folg- 
lich in ro fpater Zeit nocb, sur Zeit Davids; fo dafs 

4 soih<tireiidig cia« andr^ Robe gesteint feyn naiirs, ab die, 
MO, welch^i: einß die IiraeUten gelangen IbUteii; aoch 
von der Sabbatbsrnhe Gottes nadi der Sdiopfnilg die 
Rede' nicht feyn kann u. C 'w. 

5) Fol)B;Iich |ene Rnhe Gottes nach der Scbopfcng, die 
des CebentenTages^ \ftla etwaa }ai^A fcbon da. gewe- 

. fenes» nicht erftnodizu erwartendes, künftig sn hofr 
fendes angeff hen werde^i müfle. — Philo LiWi. leg* 
^ AUeg. p* 41 • JD« ed* Parif. anisett lieh hierüber folgen- 
der Gefiallf Xtffff^ «Sy rjM^fy ^P^fK itmrmnaLiffaoi nfv rAf 
5yi}ri»v aJrradriv, i^j^Btau ir9^.^9$§ts^ iikrimi^tm* 
^iWnwi f»( tfttifirorf niSf i fM^' dXX «icir«f 2i)ie» ri tulU» 
. frv(oc, K«i js^oc T9 S^%<<« » aSni »nt 9se£^ ra ^oii«n «— — 
naiiwft^ Tftf Tff^ leiiam« «sifT»» eiSii iMfxs&rsK* e«# ir«irf- 
Titi ik ft9im «:tfra<« 

6) V^rgLiMolwII, ^. 

7)Pf.XCV, lu , 

ft) 'An§k§i\ntT9Li^ .vergl..V%^.imd Kip* X» 2^w mibe vlsr- 
wandt fwar mit »«rftAciffs^d«!» .y. 1^ ahir al^< 



ll l ' >J-.>.' '•* ^ {igt. 

daCi !w)3che XU derfiilbiea eingehen: können, audS 
die 9 welche zutpipFt-^die Vferhei&ung empfangea 
hijttei^« i^öht eingegmeen imd &rer Wider^^ 
ßigke^t wegen; :» \ 

,^ fi> fetisft j^-Aeii xiechmala ein<»i Tag fe(t| 
ein h eute, im David d) nach To langer Zeit \vi^ 
der fägi^lid^ f^et» eSfoen.fdhdB'hei&t :) .^,H eu« 
te» wenn i^leiiie fi^inune^ gehöret, fo yerhättei; 
ewelterzeiijniclaib^i ! 

.. d^ Dehn wdim fle 7ofiia s^nr Ruhe hätte ge«^ 
briK^littjfio würde.^ig^ ]:iM>ch y^n einem andern 
Tage fpätexhin diö Rede ^jn^^) '^ .^ 

g. Alfo es fieh^ noch ein Ruhetag für da$ 

xo.. xaxd Üt es ") eing;e^angea z« deS^ Ru# 

•; ;,, . . } ' ^t ' c * ■■ « ■'" • 

III IW I iJ I J l ' ' 



.fc!i}e<ibtbift.el]|«dA Diefes heiftt «vvuci: oder &bri(( 

^geläffen feyn/ jenes Eokünftig und als foldiet 

abch- mogllcli fqrxit ' bevorfieba»» Bei diefem 

vrML vwsk .Standjpunet der ; Gegenwart in die Yergair« 

geaheit, bei jenem -^ In die Znkonfk g^feben. 

9) ""Bv Amuii. in Dawds PlelmlMicbe, in der vorbia be4 
«er^en Stelle. 

10) Ni^cbdem nemlich |toe widerrpeaftigeii Israeliten nidit 
daeu gelangt (V. 6.) "and äoch ibrelfaet^Offl«ien' nicht 
durcb Jafna daia geffibr t worden« , >^ 

11): Dalf 4 X»o\ T. 9. bier als Aosfüllung gedacht wer- 

" de,^ fodert de^ - ÄtMfdf uck nnd [IdeenaoraoiBienbang 

' gjb^gbidringmd« ^jetitiftes d^wnocb nicht eiage« 



fcoit ta ni1)«r m eben auchfVfafiTdaari WerHen, 
wiQ von dftn feinigen Gottw -^ *') 

i i« So urdOeii wie mm im^ ibemühea'^ <^a- 
zugelien zu \enev Huhe^ damit nicht einer ßU 
/ein Reiche« Beil^iel der Widh»i^«nfiigkeir aucli 
ÄUe.'*5) .. ,. .... •• . ;.'ii...:J--l • • • : 
: 19, Dam lebendig jft dusr'Woitl «t) Go^es, 
tmd kraftvoll, und kkärtet di*]edea doppel« 
fchneidige Schwert, und durch dringt es Kis zur 
{EreortüAg »s) voa 6eele und' Geiß, Oelei^ei^ und 
Mark, esniUchter auch der Gedanken' und Oe« 
iinnungen dcd HeiTMWj --t ' r^ 



gangen «ar Gotteinihei* «Ifo^ ft*?roAi/irir«i wiS^« 

19) El iR sar YoUendnii^ gebracht (rfUimifU)^ 
Vergl Kap. XI| 40, XII» 9 >• n, die andern SleUeoi wo 
^TrXfiAvv Q. f. w. Einl. S, i54« 
s3) Anfpleiiing aQf'Kap. IU| 17, f, «» t«' luiAit Sirc^'fv 

«, T. ^ ."'■•*..-• ' 

i4) Aer#(\'nemU^4daa Wort der Verkandignng, Ver« 
lieiftting und Orohnsg. (Ueber^wv bei Kap, VlI, 8.) 
Dats man et dtHgttia in dierwi Veiflen mit eiiiem Gitat, 
woher e« aueh reyn mag, au thua^iabei 'leuchtet fögleick 
ein. Und zwar ijß^ wie auch Tonft öftere im denen Te« 
fiamem, tiiehr ala «nr Sachb g^bdrig war« cftirt 

15) Mffi#(*t«, verglL Kap. 11, 4. febr Abel verfianden« 
Schlensner im Lexika i,medinm, intiinnm« in* 

' t i m t r e c e rr n s I qviia , nbi eß medinm ^ alicnint ref|' 
ibi fere divifia ßerl Tolet ,, ! ! | S t q r r 9 n bf $ Leben und 

-Odern, Sehnen und Mark 8 dra^rt Tindii n, C £;>« 
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ijl lein OefcKöpf ift tot iEm verborgöi, al- 
les ift blofe lind offeribaf difen Augen deHeni «^ 
Vöä dem uns die Redp ift. '^ 



, . <i.4. Haben/wir nun einen großen ^Hphea« 
prielleir , der hindurch gegangjsn 41t durch di« 
Himi^iel^ !9 J^efum den Söhn Gottes, fo lalFet 
uns fefi halten an unferm Bekennträfs. ^9) 



i6) Vergl: Kap. Xfi« 29. — •-& ^ Scoc sfftwv nZf. 9C8I« 

^y) n^BoV ov }ffi<y AoY«c* Der Verf. bat 9r(of oftfloBt 
^n der Bedeutung des lat. de» VergL Kap. I, j. 8if 
^Dafs übrigens diefer Satz nnr den hier angegebenen Sinil 
babe^ hätte man fcfaon ans Vergleichnng des Kap. V» i|« 
:if%^\ oMTreXv« ilftU d'iiy$x ^* r.,JU..eifeh«i köimmu ' 
Wietfer an Rechenrohaft tipdi foafi etwas. ift bd 
Ao7o< zn dinken, ~ ' ' 

.IM« bieber ward Cbrifips darg^ftellt als Böte, Qe'« 
fendter Gottes > ond infofem verglidien^mitdea En- 

• geln nnd mit Mofes., Seiner Veskdnd^nsfg fbUeft 
die lierer Gebor geben und yenraiieit.N Von non an 
ift er betrachte^ als der tiobeprictfter, tm4inVer^ 
^eicb gefteUt mit dem judifehen {lobeoprle^- 

• ftet. Als Tolcher tilgt er ein ftir aUemHl die Sunden des 
Volks und kitercedirt biei'Gott Ibriwebrend für daffel« 
be, als bleibender Prießer im bimi|ili(di^ HeiliglllBili« 

,Kap. YllI, 1. IX, 12, n; «. ■ v. 

18) Nemlich binenf bis nebetf den ^^PA ä«tr ([öttlicb« 
•Majeftit. S. ein|.«.'Kap,X, 3*Noier , , ^ ^ 
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i5- Wir haben nicht einen Hohenprieffer, 

^'der nicht vermöchte unfere.Schwachheiteir mk- 

zuempfinden, Yiehnehr einen in aUea Stücken 

auf gleiche WeiTe yerfuchten, ^doch ohne Ver« 

fundigang.. *•) ^ 

16^ So laflet'un» nun frei hinzutreten *0 *™ö 
Thron der Gnade, damit vrir Barmherzigkeit em- 
pfangeb und Gnade finden, als eine eben recht- 
«eilige ^iüfe. ^ 

Kapitel V. ' 

X.- Jeder Hoheprießer aus den Menfdien 
genommen ^d auch fiir die Menfchen, ange« 



do) Er blieb nemlicb. Gotl ||6treii nsd hielt feil an Ter- 

' trenea und ZuVerficfat. V.etfih Ken. V^ 7« ff. 'Afie^- 

9itt fai^ und en endern Stellen' faJttgl;nch mit otmi* 

- 0«i«( und d^tatim* Kap« III^ 19*1 V^^ YergL audi 
$ap. Üt 17. 18. 

fii) Nemlich der Weg, dabin ftc^t nnn fnr die Hetligea, 

Gottgeyr eibeteii insgefaniint often , und swar sam wirkt 

' Ifcben^ wahren Gnadenthron« nicbt wie dort das blo: 

> iae Abbild di^efes wehj^en^ biaimUrcbei| Gnadentfaroiu 

blofii ffit den Hofaenprieller offen war. Kap. IX, 

- ß» 8« 11« «» H$rd «ff^^*))tfiK|, ^^^t^ Anm« Kap* 

m) b;< iii%mtjf§¥ liö0kini^t erinnert an Kap. H, 
r i8* -*-; iiSif^tm 0Jd>)5f cfÄi. Bvxttf(o<» noch xiir 

guten Zeit^ nUb eben willkatemeai^ nicht so 

fpÄt. , ; ' 
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fettet «) lö itrc» Angelegenheiten beJ Gott> ») di^-t 
mit arjdarbiinge Gaben und Opfer |ur die Siin^ 

a. fo.im Stfi]:)i4^9 Theün^hme zu beweifen ^ 
^e^jj^rend^n und FeHlendeu, .d« e^Jelbfi auch 
4or,;§ch.Y(a^hheitrU||tetwor£en^^ . 

3. Eben deswegen niufs er, Co wie fitr de$ 
Volkes Sündei auch für. feine eigene Opfer daf^ , 
-lurftig«!.^ r;i:o/: .; _ ... - ;> 

-; * '4VFetlier'mäf8t fidhi keiner felbfi die Ehre 
an," fondern berufen wird er vöA Gott, So wie, ja 
4b€^ Aaron.^) ... 

'5» Und' fo i^uch hat «Gfarifiut fidb nicht 
felbft mit der 'Würde des ' Hoheripriefters ver- 
h,errlicht, fqiuiera der zu ihm geredet: „0« 
l3>ift mem Sbhn, ich habe dich heute g^ia^ 
geiiij^O y /'. '■^' V\ •' ' -^ -■ ^^ 

6/ und wie er auch anderwärts Ipricht ; „Du ^ 

1) «.«»/ffTÄT«4V ebenro Kap« VH, 28. yHI^ 2. »oj( 

Ernentian^^z^ ^em Amt* 
fl) Vcr^U Kap. U,i i7* Anmerk* 
3).MfT^«Air5i^i*»/ vergl. Kap, H 18.. 1% iS. ivirnf^m/^ 

4)^;nc(ix<^r«i «99fyfittv, ^r. ift :ui|i|[eb«9 mi^ 
Schffachbfit« Apg* XXYIIIy so» f9)y ikunv r«i^v 

5) Vtr^. Kap. VIl «7. ni^d 3 Ma£ IX/7* 
6y. VergL jr Mof. XXIX, 4, ff^ 
• 7) VergU Pnilj^.j. , , ^ 



Wfl Prieitö^ auf Immer m 4« Bfleifie tJeS^alfelölui 

7. 8. £r hat ja in den Tagen ftpines Fleifches 9) 
Bitten uitid Flehen mit heftigem Rfegea ünH mit 
fTbränen vor den gebraöht; »<>)P Welcher ihn äm 
.dem Tode ")zu erretten vefmochte,- ^nd erh"!^ 



8) Yergl pr CX, 4« -^ T«(i< bedientet dße rAAlli&i 

o :^<>1«^ «^4 ^o'^ A^^he, «od r«^rii/r^ili<^ mcfa. Ord- 

nq'n^v l'Mk«-.!. 8: n« e. m. — Comnieiitare imd Lexi- 

* ka geben auch hier viel Unrichtiges. [ Deb Cbrfilui 

»irhc in der Reibefolge und Abkunft von Anroo PAeliet 

! ^ev^or^eä» iftirtiti|ft^FOrmel^eGigt;v(i^er^L ^Jicb Y. lö. 

^.,K;io. Vt,^2o,,VII, nvi7t «»0 S^ittyr:*A.eb»Ucbkeit 

ipit M'lcliifedek (««rrf rrf» tf|U0 4«rij^« M* — .W(ii wr 

"^Urts niflif «I3 gleichen Preifei ihit 'x^ t. t«5'<» M. ver* 

; kaufen lafleii^) g^fehiebt etfi nethh<» SarWähiumg. Kap, 

VII, i5rund dazu V.3. -* — »«^ÄfiPMifUfvoj; x» r. *• 

c^/Ev Tfti^ i|>f^0Cif T?« ^«(Ho^* während der 

^ "ÄVkit feines niede'rii Oafeyhfi feine« irdi* 

. fchen lieben Sy da er noch nicht erhob <ßt war tax 

''^ßtffienjirtefteni^urtd. *VcrgK Kap, If, 14, Uebrigew 

inufs der Gedanke <dea V. 7; genaofan V,* 4. und 5« 

engefchlpffeii werdeil ; „Weit entfernt iicb Teftü eine 

*' Virsrde'ati«'ttinaften, *lla( w vl(rttnci^r,V''if«^* 8» Vnidi 

K^p. VIII,4. . :• 

')6} Kannflcb liurdjV t^id^n tti G^thfeinane; dftf 

' H'üf^A am Kren )( xtä^ noch UndfV £reignl0e fi^ines 

Leben« 1 deren die evangebfche . GefcbicUit £«deiftf| 

immer bcxiebi&n; tdt(. XXtlj 44.* 4 in 

n) *Cx T, 9«vo{t9v, an'<,- ttirht von dem Tode/ 

Vom Tode ward er nicht ertettetfW folgt abw :h«« 



\ I 



i^.~ ' . . ' »8^ 



S(j und darauf mr VoUendung gebrafehfr «19 
iwwdie«"<iü«iy' dle%|n gotiorfon» luid, Urheber 
4aet" zuJfÜhNgih Siligfceit,;' '■■' \' ■ ' ' • '; ' > 
-fr: :^«; «fcjv&feÖö« ertiönftt^'»^' Höbei^H^eJ 
ift' döf llöül*4fea'aieIchiiVKlekl »^ ■ ,^ ' ; v - •'• ■ :V 



f f^oiMovo'SfU 3<* r, h, woran freilich Storr- Mcbfei« 
'^^^öirWeif&ionßelt, ^ ' ' :^ '^^ . ..v - ^V^ 

iDÖglleh init Storr «. A, bierln za fipidcfi: jaV^SL^Lit: 
fer Farcht oder Aoßß gerettet, belreiet^i^i . 

^«'6*Ul|5IAi ^ WeAeV*m«*t$"^aÄaen W^ i'eyx^reiitla, 

falt. VergL jKap; XUi !?8rM 
** WifFJ5ii%r 'A *r^ ÜB der Bedeutimg '^w'ag^en fft lif feit 
^ Aar ZufaWmeiiftcllung nicht feUeh.* LtiK. XI*,^'3.' Wh • 

* |i* Job. 5ÖU, 6, n,' a. in; Zu' vergl. auch da« Uielr^o^ 
; gleich folg, und vemaääte i^f mfii^Lil ^, 4^X''\ 
lä) T «^ii>r9ilr vet-gl. Kap, I|,* 10» ' / • - * 

j4) lif af«Y^9fV&M<;, proclamirt, öffentlich i<f» ' 

jklärtoder ernanni« rMakkaU. XIV, 40.^ 

IJS) Bei diefem k»Tk*^ f/r der W» 

*~9tin Heben nnd tyati^t diratil ^e foTgetide Vergleicbang 

^ tind Bewei«föbrung. ~ J>er^ näcM^i »eifl itericb» 

tig biiber yerKaindeäe V. 11. („leH hätte VieJ %n 

* fag^n, — aber— ibr'feia «ü ßttmpfn'n» Cf») . 
fagt nur; ,>Icb Yrlll^ tafffa davon tierrfedcn, 



]i. HierTon habe ich ndißs zu /fegen y a]r«r 
fchwer iß; es zu Verdeudibben, 4ia äur «bgeßumpfi: 
£[&c^ ^ttivernehmeii. .. .: ':: 'v: . .. 
., la., X?<^iiklich bedürfet ita?ii die 4Adb fo latir 
ger Zeit >^) nun follten Lishr^jt #b0^j9n, da& 
9^ii;euchsiQcIxm9ls lehre, ifreldi^ d|eA^angs- 
gründe der erft^A WeifiagjongQ^^Gx^tt^iiQd:^^^^ 
der MUch bedürfet ihr wieder, 'S) xiicht fiarker 
Speife. • - 

13. 'U;id jeder, welcher Milch bekommt, ifi 
nicht fähig zur Lehre der Gerechtigk^tjV^) er 



^ (wa& er j|i a|K^ ebod tlmt,) mny halt j|s fckw^^t 

..^noh^sa yerdeütlic-henff Q*.,f.A r . .. 

ij^ .A t.«c\ poCtif ▼«rgL Kap. JI, 9. n, «• 

^) XaVAoYiK r..9<.ov9 kasQiudKubaxhaaptaie g^tti 
^' liehe Lahr e^ des '.ChriAenthonis bedemexi; wlA 2iüm 

^^^Ifoimephäug und Abfieht det Vfs.imirt.niaa $11 die alt- 
t.'eAanteiitircheB Yerküiidigfia^^eiif . WeiXta« 
Hjingett und deren Ansdenlnng und Be^tieiHiiig auf die 
cliriaUcbexi Verlmh^ifle, womit eben nnrer ganzer Brief 
berchäftigt iß, denken. VergL Konu.UI^ 2t n* a. beTi 

., im Philo. 

18) ViySyitrt — ^ f;^avrtf<. 

&j^^Anci^o( As'yoy iiXMfttuvMic. ^SnzUcfa verkattvEi 
Der einfache Gedanke iSk: »»Eiiii foJlch,eir ift un- 
fähig, niierf ahren in jener rechten, faohe^n 

y Leh^.e, d. i. (vergi V. 11.12.) er kann noch nicht 

Lehrer feyn: vj^Vio« ,r-T hrl* er ifi unmC^nd^g* 

.An die. Lehre von der Rechtfertignng» ^ 



,114;* Pü^ V^nkommeae ifi die ftairke Späfe, 
die durch den Gebrauch geübte Werkzeuge 
haben ^^) zur BeuriJidkiBg^es Rechten /imd 
Schlechteiu - ^- 

Kapitel vi; . 

I. Da^um abgewendet ') von d^r anfängli- 
chen Chriftuslehre *) l^ffet ünsrzur Vollendung 5) 
liintreiben;' um nicht nochmals einen Grund zu 
legen mit i,der W^egwehdüng des Sinnea von tod- 
ten Werken, 4) dem Verti-auisn zu Gott, 
^' 2". Mit Abwarchungen,^;) Unterricht, Hän- , 



den Lefem Boch«iiicbt vorgetragen werden k&Op 

ii(By ift nicht za deifken. 
üo) YergL V. 8< Ifior^iv o(>' iy inot;i§ k.t.X» 
i) 'A<pcvrf<* niemals kaoh «.9/ )]'f«i bedeuteh praeter« 

mittere, in der Rede übergehen, - ^ 

U, 3^ 4^X^^ kmß^ji^a A«Afl7^5«< x. r. >• und Kap.. 

iV, 12. T« ö-T. r?fc »pxv^ 7* ^pyf^^^r* ^, — iüp« 

Illf 14« — fi|» o^f ^s*)« T?? iJ»raflfT«V«i»« X. T, X« 

3) Vergl. V. 4. nnd JCap, V, 14, 

4) 'Awo' v#x^«y f fy*»* vergl. Kap. IX, 14,^ 

5) licmTifffAHiß* willkoinniener fchieneßoCTm »ftov* docK 
v^Tgl. Kap. E!t| lö., ^ Daft lii«x^< davon za Iren«* 
aeiii glekb den übtigen Genitiven unmittelbar von St- 
^iXto¥ KtifoLßetXXifiivQi abhängig zn mischen, und ' 
zwifclten KoBHOiata sil Tetzen fei, hat fchon Luther in fei^ 
iier UebeifeiBOag xiehtig sa «dkenaeii gegeineiu 



. 3i.pies ^6r4en W» . Go ei Gott yetleihefc» 
thun. 7)' 

4. Es iß ja nicht möglicK, die reinmal er- 
leuchteten^ welche die hlninilifcSeGdbe gekolt^, 
die theilh^g gewc^r^den des.heUig^.GeHie^i &) 

6. felbUgenoflen haben das Mrrtiqhe Gottes* 
wort, 9) und die Kräfte der ^ukiinj^en Welt, >*) 

6. wenn fie doch wieder abgemchan^ noch* 
nals 2u erneuern zur Sinnesänderung, Ijie^ die 
dnrdii Geh Telbß >>) den Sohn Gottes wiederholt 
kreuzigen und blofs ftellen. '^) ' \ 



6} Uebet diete Anfzäbhing tmd {tarabCeUiillg iet in tief 
.früb«ßeii cbiilUicben ^rcbe g6wöbiilidie& Oiage S« 
'. EiiiLS.€8ff. ^ 

'^) Nach Storr ifi der Sin» des Textet! >,Ich will 
scrcb die Anfangsgrua^e ^del Chrilieotbunii sa feinei 
Zeit (in ZukunfO einrchärfen,,!? 

9) K^P« IU> 14» |C(ft«x9i t\ X(l«rto,w 
9)>^fAtt,wie AoY«< t. 5. von der gotUichea Kimilma* 

cbung, Verbeirsung der Begluiikimg. 

10) MiAXartoc «iwvic» Kap.. II, 5* %{K^Uf«ff»)| |ArA« 
,' Xnv&^l wo die Anmerk. itt vergL — ' . 

si) *i.AVttU foUiiiach Stotr beUsea; tain aigeaea 
Schaden, and eia Uabequemlitbkaittdaliv,' 
(Dat|vui iacommodi,)1e]ri|l? 

j^ VergU das pamlleletind deatUobere in K^y(» X« 2$i 
29 f. tioLjjmitt'^iitLifi^^tt^, 9ffeatlicii;iBiatalitea4 



1 .^:f7^'Öa^ L^4# S^yie^jd^ AS Öfters faU 
lekiden Regen trinkt und Swrolilgefalljgß Frucht 
jjrwgjt . deiv»n:j^ die es b^arbcite^^ iß, fies Segens 
.G^^^ theijlwmgi , . ; ; . . 

8. trägt, e« al>er Dornen und pifteln, fo ifi 
e^. .fi]^c)itig 1^4 9^e. demJElttcJi ^ rein^Eotde ift 

nv V Sis AI?«?. ic^iakeinich^y^ > G^liebte^ 

des Beflern überzeugt ^ desjenigen ^ was dieöe-' 
ligkeit 2ur Folge hat, '4) wena gleich ich alfo 
rede* : L , , . . 

^j: ) to. . Qepn Gott ift night ungerecht , dafs er 
«trt^a<;htet laflenro^ite euer Werk , und die Lle- 
he *^) fo ihrbewiefeh habet äü feinepi Namen/ 



yai^^iei^l. Was i]i Haab^t Graminat. S. 144. über die- 
.. voi}ieg^i^d0 Stalle geragt Wird> beruht auf einem tiv 
tfantti^ JDer*rett> Ä$ to riX^^^ iR. votlkomrki^eD regel* 
niarsig^ der ganze Ziifamtnenhaiig. fodert» ^^ durch 
7^<.aui£ufuUeB. ■' Dani^ darf auch nicfit bebapptet wer- 
det!, der YerfalTer Fei aui dem Bilde aehUen. Mit 
den andern auf ^ben derfelben Seite jener Gran;imatik 
^ ßriL^ de,m Brjiefe a^ di^ Hebräer «nsgebobenen Stellen 

ba| eil eine ähnliche Bewandtnifs. 
14) 'E;^oVc»ft ff«irj)9i«c- was die ebrißliche Er-- 
lreuung> .da$ Heil gewährt>.rch äffet. XJe* 
l ber ijrwjrjj^föt f. EinLS. iSö* , . • 

.\5) t.j^v, itoÄot*,. Vjrahrfcheinlicb lufliJ l Ttliefl, 1, 3. hret 
«' {(^fj^l^o^cm^ i(^ guten. Ü^ £em^r$ 2ü verw^er- 



»9^ 

indem ihr den Haligen *^) Dienfie geleiftet 1iaf>t 
und leißet. ' v 

11. Äut' i^inrche i€h feHr, da& jeder von 
euch denrelben Eifer beweifen ihöge zur Vetri}!!' 
/tändigung eurer Hofnung ^7} bis ztim Eiide: 

12. damit ihr nicht fiumpr^) werden mö- 
gety föndem denen gleichen , welche durdi Zu> 
VerGcht und Aushai'ren Antheil ethaiten an den 
Verhei&ungeti. ■§) 



' fen; wiewobi es dem Gedinken iaacb immer gednldet 
^ werden könnte. Von. dem vorherigeil ifjov^ 'Werk, 
Than, iß i^s ^lemigfam nnterCpliiedeii dnrd» Aefa^ 
freilich nicht überall richtig angegebene BedenUing» Ar- 
beit, aemlich anftrengeade. Mühe. 2hir oa^ 
che vergl. Kap. X, 32 ff. 

16) Toi« tl'^t^iq könnte man für Nentmm ~zn balteo 
leicht geneigt tejm, Kap. IXy 24. 25. X> 19. Die Leres 
des Briefes find doch eben felbft s? i'^toi im Briefe 
genannt. Indefs findet man irotxovf?» faß überall im 
aieoen Teß. nnr mit Perfon*- Dativen fo verbandea. 
Vergl. das gans gleiche Rom. XY, 25. 3i«xov«vto7c «7/o'(i 
Oder foll man an die Unterfcheidohg der Brief emplan- 

\ ger nnd ihrer Führer, (i]7SWfiivo«» ri}i9^^^) ge« 
denken? EinL S. 70. 

17) nXjj^a^o^iff, Ergänzung deffen was woran 
noch fehlt. Vergl. Kap. X,. 22. ^rAs^^ofa^ia rjic 
9r/<rrf«^ wie hier t?c ^A^iSa^ 

18) Niii5(o;, vergl. Kap. V, iu v«9^äl t«i( «'scfftT^« 
ij9) Dafs HJli)^o»a|Kffiv Tflt« liraV^f Ai'«< " l|$eri nnd 

IfriTtiy^fltyfiv. Tifc J^ÄYTtA/ot^ V. iS. iiitfcbt vfep- 
Aandea: werden kann: das Varhalfsd&e eatfpfaa- 



1 5, JDem Abraham gaü) Gott eine Verßche* 
ritng, und da er bei keinem Grö&era Tchwöreit 
konnte^ Tchwur er bei (ich felbß, v 

14. und fprath; ;, Warlich, fegnte» will idh 
dicli/ und witt dich ni ehren. „ ^^) 

i^t Und alfo ausharrend gelangte jener zur 
Verheifaii^'g. 

jß. Menfchen fchwönew nemUcb bei einem* 
Höheren , und als eine Beendigung jedes Wider- 
It reites -dient ihnen zur'Hchern Ge^vifeheit der 
Eidfchwur* ? 

i 17% Derowegfn bat Gotti indem er auf ^»e 
ganz TorfAigHche Weife **) das Unwandelbar^ 
feines EntfclilufTes denen ^ welche Antheil an^ der 
Verheifsung haben ^ darthnn wollte, dite Ent- 
fcheidung mit einem Eidfchwur gegeben; 



gen,« lehrt die YergUtAwig^^fm Kap. XI, 39# (vergh 

8 ff» 1.7.) '»«• olrof trecvrt« «i/k ij«r»jki(f^ÄVT^ Tjf» Iitäy», 
7#A/pcv, K. T. A. und V; i3» -r |»rf J^wßaVtf ^ t»\ IfW^Y* 
7f>/fl^» rfXAo? ^SpQ9»9tif «i)rrf« {l^vrf< k. n A, 

20) Vergl. , MoC XKII, t6, i-T. on^ XII, 3. — Dl(» Vw- 
belGuing wnrde tlnpilf auf die Mfnge det Vnchkommenp 
tbeili auf den Befiu der Landes (^anaan, tbeib isad« 
lieb auf d<sn MelBas , den groben Abkdmmltng Abra* 
bainä bexogeiu 

ä^i) nf^ior^^Tff^erv» vergl. Ka|>» VII, i5» «md fff^i«*- 
9arr^«»<, K«p. 11, i. XIII, 19. — Stoi^r fiberfatzt 
biet: .rächt aberfluffi|!! 



i8* ^ damit wir durch zwei mwandelbare 
Thatfacken» ^) wobd unmöglich iTr, dafs Gott 
unwahr gewefen fei, eine kräftige Ermunte* 
rüng ^S) haben foUten^ die wir Zuflucht daiin ge- 
fucht, dals wir feft hielten an der uns vorliegen- 
den Hofnung. ^) , 

ig. An ihr halten wir als an einen feßen 
und fiebern Anker d»r Seele, der hinangeht in 
das Innere hinter den Vorhangs 

2ö« wohin als Vorläufer zu unfernr Befien 
lefus eingegangen, welcher in der Reibe des 
Melchifedek Hoherprießer geworden iik für 
immer;^ 



22) 4<?P ftgayfitirMv «• r. X nämlich *i) illa Verbel- 
fsnug an lieb, 2) den Eidfchwur. Der letztre feUta 
doch beim Levitifchen Priafiert^om. iVergL Kap. VI!» 
20 ff. • ^ . , 

23) nat^Jit\fifft9. Diefef Wort entbäU nicht fowohli 
/ vfie.vieb iiieiiiaa, di« Idee des Beruhigen«, . Stil- 
lens^ Trößens,. als vielmehr des . Antreihens 
wctxu» alfo Ermuntarnngy Ermahnung. YergL 
Kap. XII, 5. Xlllf 22. DalTelbe gilt vom Zeitwort ir«- 
f «M«JLi«v n. f. w. Kap, III, i3* n* <• m» 

24) Vergl; Kap. XII, 1. 

y25) KtcTo^ rßv rei^iv Mf^j^. Damit kobmt der Verf« 
nach der Abfchweifang wieder zu feinem^Gegeitßand 
Eurück und nimmt den Faden (Kap, V, 10. a. E. ii. I. 
. A.) wieder auf. Nemlich nunmehr Hellt er eben die 
,>rchwer 20 verdeiuUchenda,^ Anficht .^on Mel- 
chifedek dar« • . , 



: ; Kapitel VH. 

T*. Diefer Mplchifedek war Köhig von Salein 
likwi j^i:ieß^r des fcöcMen Gottes. ») Er kam^ 
dem Abraham entgegen , als diefer von der Nie*' 
derlage ^) jener Könige iuröckketüte^ und fegr 
neteihn; \ ' ' 

• 2. ihm aber -gab Abraham den zehnten 
Theil voh allem. ^ Ueberfetzt hei&t es erßlich 
König' der Gerechtigkeit; dann afcer audi iß er 
König von Salem , das ifi König des Friedens. 

^ 5- Er erfcheint ohne Vater^ ohne. Müttter^ 

•ohne Ajhnen, wedör Anfang feiner Tage habend 

noch Lebensende, 5) gleicht alfo dem Sohn Got-' 



i) Vergi; i Mof;xrv/i7ff. 

d) K ^ )}\ di« N i e d e r I « g e , wel^e Abr ^batn f enea %ä* 
nigen beigebracht, alfo in der. Saicbe freilich glieich mit: 
Pyy Alf er von dem Siege über jene »Könige ^^ u. f w. — » 
Uebrigens zeigt l^cb anch hier deutlich die Aafüh- 
yung ;aus dem Gedächtnifs: .Nicht von Mei» 
«ihiredek d^m Kidnigo von Salem, fondern 
von dem Kß nige von So dorn, hoifst es in der en- . 
gef. Stelle des^ alten TeiL dafs er dem Abraham entge-^ 
gen gekomm<>h fei: "EfifA^r dl ß'a9tX§u4 Sa'^V^v tt^ 

w>f< — — T«y ßoLtrtXsmy x. r. X. / 

3) Aul keinem andern Grande nennt ihn- dfer VL m'mot» 

. TM^, dixirm^^ a^lff v*otXoYf}TO< »• r. A. als -weil in 

der Stelle dea alten l^eftV feine Eltern nicht genannt, 

keine Geaelilogie. von Ihm angegebeff^ voi^ feinem'^- 

Ig * 



tes:^ ei* bleibt, fortdauernd Prießer. 4) 

4. Nun fehety wie grob diefer ißi dem Abra- 
ham I der Patriarch , fogar> den Zehnien gab von 
der Beute} - 

V 5. Und wenn einerreits die Nachkommen 
Levi*s, fo das Priefieramt ^ erhalten haben , be« 
fehligt find» den Zehnten zu nehmen vom Volk 
dem Oefets gemäts, ^) das heilst , von ihren Brii- 
dem, die doch von Abraham auch leiblich ab- 
ftammeni 



de nichts erwähnt Seht, er alfo su betrachten iß ak von 
' Gottfelfoftßammend, von keinen irdifchen Eltern ; was 
, für die bieCge vergleidiende Darftellung grad^ willkom- 
men war. Bei den Levitircben Prieftern kam es eben 
auf die Genealogie, anf Napbweifiuig der AbknnCt an; 
Vi i6»dle£Mr'iß ^7c>s«Ao Y9|ra'<« u. t f. , 
4) Dab ancb diefes vom Melchifedek gelagliftj ver* 
Hebt iicb bei dem.Unbeteogenen von felbft» und w&re 
jedes Wort. u^erAuflig) das. sunr Wldeilegung' Storrsi 
,. der es xjqu^ de^^widerßreb^endea Textes aar Chviftam 
jbeaieben will» vorgebracht wur^e. Y, & fi«(rii(ov^ 

IftiVO« ST*, ^jf. . . * 

5). '!«.(« t* SS«, bedentetdes Priefieramt» isf^tfvvil. 
den Priefterdienfifr pder die Yerwaltiing des 
^mtes, Yergl ftu jenem» {«uk« I, 9. zu. di^fem, hier 
V. 11* 12. 14. 24. Es kann, diefe^ zum Beweis dienen» 
.wie gei^n der Yerf. in Uniei^oheidoDg und OeluraBch 
feinet Worte ift.. ' 

6) Yergl. 4 MoC XYUI, 29, S Uot lüV, ?2. ^ 3 Afof. 
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" 6. fo hat andrerfeits jener, der gar nicht zu 
ihrem Qefchlecht 7) gehörte^ den Zehnten ge- 
tiommen von dem Abraham, und hat ihii, der 
die VerJieißung hatte, gefegnet. 

7. Kun empfängt abt^r, ohne aUen Wider- 
ßreit,. das Geringere den Segen von ^nem.Ho- 
hern, ,w 

8/ Ferner, hier empfangen den Zehnten 
ft ertliche Mehfchen; dort aber «in er, der 
den Vonsughat, 9) da($ er leben bleibt« 9) 



7) Ml) Y€vfaXoY9^'M«v94 H «t^rwv* darf fchwerljch 
fo belehr ankt werden , als ob nur feine Abkunft von der v 
Familie Levi verneint' werde. *E5 «JvdJv wetfet 
auf das ganze G^fcblecht der Israeliten» auf den ganzea 
Stemm Abrahams hin^ wozu eben Melcbifedek nicht 
gehörte«, 

8) Ma^TVff'tfdoei, €in gutes Zengnift öder Lob 
haben, wie Kap. Xij 2* 39. "* -j 

9) Z'^v heiftt «m L^ben bleiben im Gegenfäte Von ^ 
fterben muffen. V, 3. |»»v#i ^- tf^ ri ityiviiCs^, 
Vergl.^Kap. IX, 17. II, i5. VH, 2$. Sofern lA auch 
Got;t 5«o^ ^iy, Kap. IX, 14. X, 3i-XII, atz. und ^Ä» 
(nnvergäüglich, unwandelbar) .0 koyü^ r* ^«ou, ' 
Kap. IV,* 12. Hiezn vergL J0h. IV, 5o ff. o* v\6^ *ov IJ • 

u. V. a* — jyierkwurdig. ifi hier die Storr'fcbe ,£nt« 
ftellun^ der Gedanken des Origii^als. ' Pa he^en tinü» 
d»))V)ciiytff< iv^qmn^t, „Menf^hen — von deren 
Tode die Rede i&„ ! I (uatgrti^ovftfv«« in ^99 • ^ 19 vo n 
Welchem nur gemeldet wird*, dafs er, le. 
^^>f\ \ Damit es am Beweife nicht fehle , wird in Be- 



i9ß 

. g. Ja^ fo iXL Tagen, bat dureh Abraham auch 
Le^ii welcher doch Zehnten empfangt^ den 
•Zehnten geben müHen: 

10. denn, er befand Geh noch in der Hafte 
des Stammvaters y als ihm Melchifedek entge- 
gen l^am. : 

11. Wäre nun die Vollendung ^^) erreicht 
gewefen mit dem Levitifcfaen Priefterdienfi, (das 
Volk war doch auf felbigen eben gefetzüch ver- 
pAicbtet ,) ") iwozu war dann noth , in der Reihe 
des Melchifedek einen andern als Priefier anzu- 
ftellen , und nicht zu fagen in der Reihe des 
Aaron? 

12. Mit Umwandlung i^) des Priefierdienftes 



. zug unf jf'nes zd bedenken gegeben: „So fkgen Ae 
Araber: er bat keinen Vater, Räiti er bat in 
dem Mande der Leute^ in ihren Gefprächen 
keinen Yater^ man ^fp riebt nicbt von feinfm Vater, 

. man n ^ n n t iba nicht „ „ n. f. w. — . 

lo) TfAf4MO'<4, f. £inl. 8. 154. ond Kap. V, 9. U, lo. 

ji) N'f»0f*a3#rnT0,' vergl. Kap. VlIF, «•. u« a. -— Al- 
fo bitte es aqch eigentlich einen Priefter aus «nderm 
als dem Levitenftamm nacb dem Gefetz gar .nicbt. beben 
folleq. ' 

12) AffTotri^f 0*9011, (Liirocj^fe'ic» Uebertrag'nag) 
Verlegcing, Abünderung; vergL Kap. XI» ö. 
XII, 27. vii^ou, ift blofs von dem Prießergefetz 
SU verQehen, welches demnach als mpig^fiofsen betrach- 
tet werden müile. So lodert der Zur^mmen^aog, Er 
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gefchieht noth>v^d!g iiuch,seiae Umwandlung 
des Gefetz^s. 

i3* X)enn derjenige, in Besaehung «uf den 
jenes gefagtiß, »3) gehört '4) 2u einem andern 
Stamm y aus welchem xfie jematid mit d^n Altar- 
dienft zu thun gehabt: '': 

\ i4.: denn bekanntfidk ift aus Juc^a nnfer 
Herr hervorgegangen, und hiniichtlich auf die- 
fen Stamm hat von "^dem Priefterdienlt M&fes 
nichts verkündiget. " ^ 

lg. Und mehr noch wird dies yßllig offen* 
bar, wenn nadi d^r ^ßhnliöhkeit mit ]VJelch|fe- 
dek ein andrer angefiellt >vird als Priefier, 

i6- der es nun nicht vermöge^ des Gefetees 
nach der Vorfchrift von 'leiblicher Abfiammung 
geworden, fondern vermöge feiner Kraft unwf- 
hörlich za leben. »5) 



will Tagen: ^^Mit diefer üebertragnng der Priefter«» 
vrürde auf Chrifinm iß auch die Gultigkdt jener Vor'« 
fchrift aufgehoben, dafi von Aaron jedesmal oder aus 
den Leviten der Hofaeprieiler abAammen niGflei,,- 
j3) AfitTOLi retvra* öemlich Obiges ans Pt CX, 4. 
was Kap. Y, 6» ff^ der Yf. «uf^Chrißam beri^its beno« 

14) Mcriir^jjstsy, SA theilhaftig, wie Kiip/tt ^4^ 

i5) Eben wie Melcbifedek, Y. i5. und 17. Pf. CX, 4. 
, I Mof* XIY| 17 tu nicht »»r« vofjt* iwrüXif^ ^^(' 
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ij7.. Denn 4i? Erklärung Uut^ ja: ;,Dn bifi 
Priefter auf immer iu der Reihe, dea ^MeLchir 
fedeit-.» 

. iS^Sq wird denn die früher gegebene Voi*- 
Icbrifi; b^ffsice geCetst, weil fie tuangelhaft und 
unbefriedigend war; »^ 

. 1 9* tnichtö ]fi liat das G^fete 2ttr JVoIlen* 

düng bringen gekonnt;) <7) und an die Steh 

;le ^aa VoiF^ügUche]:ea eÄ^geführt^ <t) die Hof* 



vic0vrf( «v9i^M'tr#i (V 8i) als Prießer auftreten. — 
Entftellend uberreut Storr die Worte mctft Hintfiiit 
^•»jifc «icatTdeAbrdv* ,>we.il ar bei feinem ott- 
aofh^örlicfaen Lebea deßö tneht ^n Stand 
bringen k^nn^!! In der Notet ^^r lA Prie* 
fter worden^ wegen — — der ( Kielvermögen* 
den) Wirkfanikeit eines nn^eTltorliclien Le* 
belis»!! Ai/SotfAfc beiPst das Verntdgen» die 
«Kraft, als etwas Inneres. Kap« XI, ii« yi> lu 
Btwas anders i(l lv#|>7i<dt^ .Mark. VI, 14* iß richtig 
gefagt: 01 Sp}ß9lfjk$ii ^)ffi(^»f&po^t\ß'fit «t/rf. Durch 
einen tnetonyminc^en Sprong hcifsen duv«V*^c frei* 
lieh aiich Wunder* aber eben wiefern Kraft, Ver- 
mögen zur Volibringnng erforderlich ifi ; wodurch 
fich nun diefer Name de$ Wunders von t«^*« nnd 
er^jufisv un^erfcheidet^ ' 

16) Vergl. T. 11. 18 23. it «. J 

17) Uit*A«/is«rf >, t V. x%, siS^JCap. % lö. V, 9. % Einl. 

' s. 154. 

18) K^s^trsydc* L EinT. S. i54» V»2d» i((l/tta»ei hu^ 
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nungV Aittelft Ammn wir niiher am 6ott kom« 
mefi'«'-',. .;, '...•■. '•...'.'. 

feo. Und inwiefern di^fe <d) mcht des Ei4- 
fchwürs ermangelt, -~ * 

)^i« ;(:jene. Aehilich find ohne £idibliwur 
Prieller geworderf, diefer dagegen mittelft eines 
Schwurs, indem es Ixinficn^ch auf ihn heifst: 
,, Gefchi/^oren hat .der Herr, und wird es nicht, 
bereuen^ Du bift Priefter auf immer in der Rei- 
he des Melchifedek,, :•-—) **>) 

22« Infofern iß aaqh Jefos einer vorzügli- 
chem Stiftung *^) Vertreter **) worden. 



19) Nemlich lX9r/(, V. t9Ädi#naii eröffnete frobe Aus- 
ficht* Vergl, hi«r«u.Jtoch Kap» jV, 16. VI/ 19« %f 
19 — 22. XI, t>. auch hier V. aS. . . 

20) Varg!. MCX, 4. ' 

21) At»^i^%}fi* Dielet Afii4ratk fcheiot mir nach langem 
StU^cbeti und nach Vergletchung aller Stellen^ ^ in denen 
er gebraucht ifti am er/chopfendß^n durch* Stiftung 
öberfeUt. werden s&u könnem Buifd, Teßament, 
Verordnung) \ViHenrerklarang u. C w. paffen 
ihinier nur an einigen Stellen, fagm aber nie ganz daa 
tiiSt^w^t it«d)ffx)) enthält* Die beiden erfiea fiezeich« 
nungen, grade die gewohnlicbfien, haben leicht /da$ 
sneifte widet (ich. TeAantj^nt? da« ein SterbeAder - 
fuf d^n Fall feines Todes macht» — wie mag es auf 
Gott palTimd übergetragen Werden? Bund? Hier fehlt 
?s aber an dem W e i;t h fe 1 fe i ti g e n tmlthen Gott und 
dfu Menfipheity das bei Pärtheiea« < die* einen Bund 
rcbhe&ea, > aileaeil Aati finden »ufa» Wo l4«5iii.i}> 
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ö3. fil^enfo find jener inelirere PxießÄ ge- 
vrorden, fintemal fie* immerfort zu dauern ^) 
durch den T<k1 gehindert find. 



VöAüvktaX, iß immeriinr Gou all der FefifetzeBÜe 
•szufvheB^ der feinen Willen erklärt. Daher die 
Stmctcur 'iftd«x9) n^o^ und iTr^.Tov «7xov 'lo-(«j}X (Kap« 
IX, 20. X, 16. VIII, 8.)u. a. m. Daher <i«3ijxff w^it- 
rn. TraAttitt, xffivyf, x« r. ^ die von Gott aHein ba- 
fabloflen werden, ond wosa von Säten der MeaTchan 
nie Bedingangen zagelalTen find« ^Bedeutend ilt hier die 
Erklärang Philo't AtaidifX«« — in' m^iXtiu. 7^'- 

S^IKSiv . x*'f'^^^«. '3'' M^^f 25i}Xfy 5iiJc f«vro» 
Tf «^f7ovr0< K«l «y^^MTrau >«/u0«»ovro<» -De nom. mntaL 
p. io52. B. edit..Panr. De facrif. Abel^ et Cain. p. i38.D. 
A<o(9)9X)] ^9Ti $iau o-ujulioXiic«»« ai ;^«(<rc< «vr0v. 
[Vergl. aber anlcerdem Kap, VIII, 6* 9* 10. IX, 4* i5. 
76. 17* X, 39. XII9 24. XIII, 20. auch die Stellen in 
Sniceri Tlief. EccIeC Die gewöhnlichen Worterbu- 
di.cr haben Unricbtigkek über Unrichtigkeit. 

22) "£771/04, Bürge. Kap. VIII, 6. x^/rravo« ♦i«3>j jtjj« 
luca'irjsr ebenfo Kap« IX, i5. XII, 24. Scbweriich 
hatte der Verf. diefen Ausdruck hier gebraocht, wenn 

• et ihm nicht um! eine Anfpielung auf Hyt^9ft§v. V. 19. 
sn thnn gewefen wäre. DerjgL Allonanzen liebt er: 
«(uxaty — cw«»f (Kap. Vi 8,), xxAov — xxx'oy 
(V. 14.), i^Yijerx>fyo< — ifyitlcbfi (Kap, X, 29.), 
' xo^XTOv — ojÄy (Kap; XI, 27.)* wf f ix»i|n*y«y — 
• i/frc^/o^rxToy (Kap. XII,i.), f*fVov>5v — fiikXov 
arotv (Kap. XIII, i4.)-<- Jf^iii^ntTTOf — ^iM^eViva« 
(Kap. VIII, 7. ß.), nf«<firfx9«K — dvfy§y%tj9 
(Kap. IX, 28.). 

23) ii«(a^«yfiv; an^halten» fortda'ue'rn, wie gleich 



üi. Diefer. hiixgegeai/ da er fonSav^ auf 
immer, hat imwüiididbar ¥) den Prie{terdien&\ > 

25« So alfo vermag ersuch zu retten für uiv 
isnerdar , ^5) . die durch ihn fich Gott iiahen , ^ 
indei]^ er fiets leben bleibt^ u|n för fie vetvmtteki 
;Za köiin^n« ^M , 

. ^6. Eon folcfaer Hoherpiielter war ün$ ange- 
meflen^ lein. heiliger', (undloXer, ÜeekenloJ^, 
abge&^ert vondtenSündei^^y^?) und hoher als 
die Himmel erhoben >^s) . , i v .i 



jfkivttw atirov x» T. X. Es auf Sas Amt zu beziehen^' 

' üiid zu vergehen: Prietler bleiben/ ift nach Aus^ 

- ahid& und: JSdEaminenhang xatht >ttnni^ch. V^^g^ Kap* 

X, 34« XU^ 27« Xtll, 14« sU« V. a. befonders anch im 

Johannes« ' 

.^4} *A.^af ä?ß«t%'o'v, ; was nicht von einem anf im 
^ apdern übergebt^ anüber tragbar^ unwandeN 

'bar, 
a5) E14 ri wotvTiXf^, kommt noch vor Ak. Xfll, .11,' 

wob^ Waldein anch ans ProfaorchriftßeUem nach* 

'^eiCet. Daf» der ZeitbegrijQf der vorberrfchend^ 

ift in dem.f0itenen Ausdruck, lehrt jgepane Yergleichufig 

aller SteUen, i^nd befondars anch die vorliegende, ^hln- 
\' reichend; , . ' 

^6) Vergl«. die bei V. 20. angeführten Stellen. *^ Alles in 

/Hingeht auf, einen zwifcben Qott:und iMenfcben ver« 

m i t tjc 1 n d e n Prießer geragt. 

27) K0;e«i(i(ri;4cy64 «rre raiv «fftO(9r«>'£y* Kap« IV, i5w 

28) YergL itap. I, 3. Anm. Kap. YIII, 1. u. a. 
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vj. der nidit )edeftTaig ^) sddiig liaf , wie 

die Hohenpriefi^y zaerft ^ die eigmiea Simden 

, Opfer daarmbringen, dann fiir die des Volks; 

denn er hat dies ein für allemal gethan, fich 

felbß darbringend* 

s8* Das Gefetz ernennt Menfcben.zn Ho- 
henpiieliem, die Mängel an fich haben ; die eid- 
Hebe Verttcherung dagegen, die fpätere ak.das 
Gefeta, den Soho> d«i anf immer ToUende- 
ten. 5*) , 

Kapitel VIIL 

I. Ein Hauptffunct i|t nun in Betreff >) des 
. fchon Gefagten: MJrluiben einen folchen Holten* 



29) Kay ifptiifaty* Kap. III, i3. ««3* lie«#rjf» Vm»-* 
^Ä V . Vergl. :^ MoC IV, 3 ff. 4 MoC XXVIH, 3. WÜI- 

kühr fchiene es, mit Storr 20 überretzen: „«*ti je- 
dem Verrdhuun^ttage,,. Gleich' cntreo giebt er 
ancb das gleich folgende, ToZr9 ytif inoifi9$¥ j0a- 
nati, darch: „denn nar das letztere tbftt er,, 
n. f. w. 

30) TtTtX$impLs¥9V vergl. Anm, V, 19. 

j) *fLnl in Kinficht, Betreff oder in^Folge; (vefgl. 
V. 6.) fcWerlich aufs er oder neben; Ut anch ja, 
was eben hier folgt, Fchon in dem Frahem geftigt. Kap. 
IX, lo. ßeht 4 Tri ß^ii^avt %al itifjtoicri h» r*K nnd Y. 17. 
In » 9t4c^4( hl abnlicher Weife • wie hier. S. ebendat 
V. i6« Kap. X, 28. XI, 4. n. viele andre Stellen des aeaen 
Tefi. welche die Wörterbücher leicht oecbwei^^B. 



priefiery dtx Gtth zur Rechten am TKron der Ma- 
jeltät im Himmel gefetzt hat, ^) 

!2. als Piießer der Heiligen 3) und des wah« 
ren StiftungszelteS', welches der Herr angeferti- 
get und kein Menfch. 4) 

: 5.^ Nun wird jeder Hoheprießer angeßellt 
zu Darbringung von Gaben nnd Opfern ; alfo i(t 
notbwendigi dals auch diefer etyras habe, das 
er darbringe. ^ 

4. Wäre er nun ^ Erden, fo könnte er 
üb^r^U gar glicht Piiefier fe^n^ indem da fchon 



a) V«rgl.E:tii. 1,3. i3. IX,23. u. tu V 

3} Twif ^Yiciv, kann nicht a\ß Nentrqm ffip Heilig'^ 
^ h a n;i gent>niraen werden. Wozu fiände dann noch 
T^C o'xi)v}]( X. r. A. dahinter ? 'Und würde nicht anch. 
r«^v o^V/civ noch feine nähere Beseichnang, wodnrch 
ea ala das wahre, himti^lifcfae Heiligtbum, im 
Gegenfatz des irdifchen erkannt werden könnte, bekom- 
men faat>en? Ohne eine folche kann es dies an keiner 
Stelle bedeuten. Yergl« Y..5. Kap. IX, 1* 2. 8. 12. 23 f. 
' VII, 10. X».!i9« u. a. m. Obenein |oIg|^die Erkli«< 
tnn'g von T« «7<«t u, n w. in dem tecbnifcbeii Tem- ^ 
pel&na, AUerheiligites» erft im folg. Kap* IX, 
se. 3., Hä|te^ er es vorher fchon in diefem Sinm ^ge- 
braucht, woza hinkte dann erfi die ErklSriuig dep Knnß* 
apsdrocb i^ii|t^naach ? And^w Grunde niobt erft zn gOr 
denken. ^ .. . 

4) Wovoi^. ei^^ Mofef 4as AbbiI4 nahmen mlil«tt. y. 5* 

5) VergL Kap. V, r. ., '. 
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die Priefier fich vorfinden , welche dem 'Gefetz 
getüäü die Opfer darbringen: ^ 

5. (die nemlich in der Abbildung , in dem 
Schattenrifle des Himmlilbhen den Dienfi verwal« 

• ten; fowie jaMofes befehligt wurde, als er das 
Sdftnngsz^lt anfertigen foUte: „diehezU| heifst 
es, da& du alles machft, nach dem Vorbilde^ 
welches dir auf dem Berge gezeigt worden „:) 7) 

6. fp aber hat er einen ausgezeichnetem 
Priefierdienft bekommen, wiefern er ja einer 
vorzüglichem Stiftung Vomittler iß, -welche in 
Rückficht auf vorzüglichere Yerhei&ungea ge« 
fetzmälsig verordnet wörclen. 8) * 

7. Denn wäre jene erfte Stiftung tadeHos ge- 
wefen, fo würde nicht verlangt, dais eine zweite 
fi:att finde* 

8. Ein Tadel 9) liegt aber in diefer Anrede: 
. „Siehe, es kommen Tage, fpricht der Herr, wo 

i 

6) Storr nmichdg: „W^il et nur die Priefier 

find^' die laut d^s GeTetzes Opfer dar- 

j bringen dürfenji. Der Originaltext -*- «»r«» tmv 

' it'fimvrüif 9r^04 9f ipovrMv k* t. v« rot im^ar^ eiri« 

' »•« k, T. X* hat nicht ydie igeringße Ungewifsheit nnd 

jeder fiebt» dafs Sxrmif den fiäri^ften Accent hat« 
,7) Vergl. sj-Mof. XXV,"4o. 

8) ^^^gl* hier nnd zum folg. V. Kap. VII^ 11. 18; «— lie- 
ber Ivri bei V. i. 

9) M«iu99|tt^vo<, ^urückrpielend änf «f»ffi9rra( ^^^y.— 
Zur Sache yergl. Kep. IX, i3% . 
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ich:fi^r die FaihiBe Israjel tmd für die F^mil^ 
da ßiueoeue Stiftung vollziehen w^rde;« 

9* nicht gemäjfe.der Stiftung, /welche ich ge- 
macht ihren Vorältem, zur Zeit ^ da icti rettend 
ihre Hand ergriif., »?) fie aus Ae^pten, zu füh* 
ren^ denn fi© tellblt .find nicht verbliefaien bei 
meuter Stiftung, und ich lafle mich unbeküiii« 
inert um fie, fpricht der Herr. ' 

lo. Dies ift di0 Stiftung , welche ich der Fa-. 
milie Israel feftfetzen werde nach .jener Zeit, 
fpricht der Herr, indem ich m^neOeb<Heeing^ 
be in ihren Sinn und fie einfchreiben werde in 
ihr Herz: , Ich will ihr Gott feyn, fie fpUen mein 
Volkfeyn. 

1 1 ♦ Keiner wird feinen Mitbürger, kein Brü- 
der den andern belehren dürfen und fageÄ : er- 
kenne den Herrn! denn alle werden fie mich a'n- 
- • ^ , • ' ' ' j» ■ ' 

erkennen, vom Kleinfien unter ihnen bi$ zum 
Grö&ten. ^ ^ 

1 2. önädig feyn will ich ihren Sunden , ih- 
rer Vergehtmgen und Uebertretungen nicht we^j 
ter gedenken.,^ M) 



io) 1^€rgl. Kap» II, if. Anitiierlu 

U) V«rgl Jcr. XX;5a, 3i — 34. a«A clep lÄX-Vi^wohl 

di^re Ung9 Anfubraog eben £o wenig v^kllKonunen geaea 

Ut als anderb vie}?« I 



13. Indem er nun fagr: *^) eine neue, hat 
er die elftere für veraltet erklärt: '^ was aber 
veraltet und altert^ i& nicht fern von feiaer Yer« 
nichtung. «4) 

Kapitel^ IX. 

1. Nnn hatte zwar die erfie Seifbug auch 
AngemelTenheit >) des Gottesdienfies, und ihr 
irdifches Heiligtlium; - ^ 

' 2» Wohl zubereitet war das vordere 2eltt 
worin der Leachier und der Tifch mit den aof- 



jo) '£f tf Xiytw* Kap. 111,1 5. 2v rSUyk^imi. 

i3) n§näXttim%%* fofern beifst fie eben iroeAatia, 
fr^wm* Kap. VII, i8. nc9ifovffA* die neue da- 
gegen each iiaLbiJKfi ft;«vi0<* Kep. XIII» 20. , 

14) 'E^yy^ d^üLVifffiQC^ Kap. VI, 8. H«raf«« iyyv^» 

1) ^ tx OL im fi OL t9l: VorzCge, wiefern felbige auf ei- 
ner geiroffanep Einrichtang, oder vorgefcbriebenen 
'Anordnungen belobten, Aechtaiärsigkelt nnd- 
aechtferiigang, Gerechtfarae, ond gutes 
Recbt. Die.Erklämng infiituta iß nicht erfcbo« 
pfend* y^fgl- V. 10. El iß eben des Vfs. Abliebt, vo|i 
WQrde ond Wertb beider Stiftungen vergleicbtmgiwei- 
fexu reden« (V. 1 1. folgt die Gegenuberßellnng von dem 
hier vorliegenden.) Emilich , duft die alte Stiftung euch 
Verordnungen, > Einrichtungen gehabt^ ver- 
ßand ficb doch zu fehr wni Cslbft, um «frß gefagt tu Ver- 
den. —- ^ Die ansfOhrlicfaere Scfaildernng dea jtidifcbeo 
Heiligtbnma, wotaof dea Näcbßf olgende Besiebong 
nimiDt» jBndet ßcb 2 Mo£ XXV. ff. XU 



• . ■ I ' 

liges : " V ? : 

5* undhinteif dem ande^i^ ¥cM:]i4nge^) diu 
Zelt, genannt das ^lerheilfgfte, '^\ ;. 

. . 4«, ^nthahe^id d^ gold^ie, äiauch(a^&^ nebft 
der Stiftungslade |di^ an all^ ^ten, |pit Gol4 ' 
belegt iftv imdwaiin ^ergpldenß' Krug mit d&q| ; 
Mfpqi^i der Stab, A^ron« , w;e}€^er ai|sgjgrcbU/|en ' 
J(ß^%^_ ui^l 4ie n^tiCtuJ^atafeln Geh fefid^: . ;i 
5- obenauf endlich 4ie'Cherribim^,er Her^ 
liclikeit,;, dje^ deya ^Siihndeckel 5} ^ iil;>erfchatfef^ 
Ii4^rvoQ iß,)^lri«!i.f iflJjpl^^Ä h^pli]|>»c| riedciiv i 
- & Wie dvefiis-iiiinr aHb ziiiNM^iler i^, fi> ge- 
llen die Priefter ii^s vordere 25elt'za |eder Äejt^ 
Yrenn/4^ ihr^ pj^epß yemaltenf . 



a M iiiui ■> i^ 



a) JOÜftfer Xorbaiig );^ jedetmil ]t«T«ir/r«#^«c» Tfr^L 
. Jf^p. VI^ 19. X, 2o* Maiib. XsXLVII, 5i/ M«rk. XV, iL 
Hingegvtf. ^et. «r|i« vof .den^ lieillgf^ xf aujum« o^er 
' ««.T^i^ftAvfftfti«. Y«gL2Mo£XXVI,3iff-XXVII, i& 
. XL, 5. 19. 211«^ 92* d& 4 M«f UJ, 25. u. c. Philo, d« 
. . Vit^ MoLp» 6jS<^ B. ei Pi^pf. tr itti»' «vi» ic«Xf7T«ii ^'^f^r 

ä) 'ikmmwifAQif. 'Vergl. Äf ov#< t?« ;K«fir^^ Kap., 
ly^ i£* , Auf dem Deckel der Stiftuiigslade dachte man 

. (^c^ d^ zu verröhAendi^ und ^egOiHdigc^g gewäbnen- 
^ J.ehpvah l^taead. 2 MpC XXV, si f. 4 Mof. V((, 89. 

; ]^ &am« IV, 4* Auf dem an verföhii^den ii^mi^t Uat- 

.. «ri^fi^v^ «pf de]|Aeg|^4i^«(cl#a &(oy#4. r«( »»?*• 



^' * 7* aber in daa^ andere fato&i emmal dei^ Jah« 
res allein derHohepiiefter, und^icht ohne Blut, 
das er darbringt für Ilbb und,iur dieVergehun« 
gen des Yolks. 

8- Damit deutete der heilige Geift an,^ ea 
Ifei der Weg der HeSigen S) hoch nicht offen ^ ^ 
lo lange das erftre^elt feih-Beftehöi habe/ ' 
- 9« Selbiges iß eben nur die Gleichmisdaiv 
fiellung för die gegenwärt%e '^eit^ 7^ 'vrährend 



j0 Toi7 WVf'i;jci«rt( r«v 1^7/0 v* /cler'neinlidi im alteü 

. ..gefprocAfea wi^df^. , Ye^gLKap* 3^'iiSi |»«fAfrf — — 
ri ffviCui« To^Y^oy jc. t. A, • ,». ., 

^ Tiiy>«y « y/mv ijdo»^ nämlich sur 9<vtf(« tf^tnnf und 
dem fA«9rsf$iov' V.'^. S. 7« aucb fclii'p: VI, 20. ti. a. 

6) Mrinm ntfmvfmffds^i* Kap. X^ 20« hAumUkSJiS 
lifjkl9 dio9 »• r. A. 

7) Eine delr ani trteißen misverfb/ideaeil Stelleli.' ntt\ai* 
' fi^^iit, ill nicht gleicfabedetiteiid^ n^e gemeint wfrd, 
'^init v'iroilfiTi'^»«, ayrittf^rov; und .^vTr'd^ (Y.^3. s4» 

Kap.'Vm, 5.); «J« To% N«i(j^9 'roV*fi»rrft»Ja?fJV« be- 

.^ ^aicbnet nitht'eina snkanftige^'^^oHkömmaere 

" ' Eeity oder die, als der Verf. fcÜiii^, fcfa'oii ein* 

getretene befsre Zeit, von welcbei* die .V^ffSin) 

' 9%ri^y ab etwa^ -Firuberes, ein Yiorbild' (Vae^w« 

' lleXVO gewefen. Sondern «rk^MßaXi} ifi, (yergl« 

^ Kap. Xlj 19«) wie im neaexr Ted, befonders - itt' den 

£vangelien fo oft, eine bloft vergleichnngawei«« 

' f e gemachte DarAellnng, welche des HeeRen nnd 

' Factifcfaenennangeltf %\% r. y» t, Ut9Tfi%. heifit fOr, 

auf die jetzige Zeit, im Gegenfate der erwaitetea^ 



^M 



welcher^^Gaben und Opfer dargebracht werden, 
die ddch nicht vermögen iü Ablicht auf data inne« . 
^e^Bevraftfeyn 8)' den Opfemdea aur Vollendung /' 
SU bringen^ - , ' ' , . 

%o. bloüs in Betreff 9) von Speifeh und Ge«. 
tranken , verfchiedenerlei Reinigungen^ und- leib- 
Ächier Angen^efienheit, '^) — aUts auferlegt ^^ 
ttis «ur Zeit der Veii>efrerung. 



zukünftigen und beirlichen des himmlifchenj reellen Hei<^ 
ligtbuiDs; wohin Chnfias als Hoberprieller eingegaai^. 
,. g/tap mit deffeii Beginn iie p a r ab o Hf c h e D ärü el» 
.lnn|[, d. i, die Ttq^r^i ffxf^¥ii ibre Endfchaft erreichte' 
(y. lo. a. E. 11. n. a.) 

8) t,ccTK avv§iSy\9iv, (vergl. V. i3* i4* Kap.X, s. 22.) 
dural feinen GegenCätz voilkonhnen klar. . Die Yor^sO« 
ge, Wejcbe der *Gottesdienß bei der'^rfMrs} tnt* zu 

' geVräbren vermöcbte , weten blols anfserlicbe; im 
' biifgerlicben Lebensverhai tnifs hieß eln^ leiblich r 6tii<| 
^ o 1 1 k o in nie n ^ ' u. L w. wenn er den gefetzlichm Fo* 
derungen genügt baue. Dies ifi TfAffSotiei.-— iirl 
Pilmfim -^ tikuittfituci <rm,^xo4, -n, £ f/aber nicht. 
TcXfcM9ocf •* ^lerV ay^tiifi&iu, lA Gemäfaheit 
des innern^Gefdhls'^ B.ewnßXeyns zum Ziel,. 

* zur YoHandttag briogen^^ - als yaUkonirinaa : 
darftelten. . . * 

9) '^tm', vergl. b€ä Kap, ' TIS, i.~ .St<^r überfettt 
"liebiltf •^.a^M(K«r« und ^ofiar« find ihm Opfer« 

f p 6 i f e n , und O p f er trank!. Andre machen . daraus 
tr^^rarJnungen über Effen und Trinken!! 
lö^AiHaiMfifttf^ ra^x^^* «verglr V. 1. Anm. und i3fr. , c 
n) 'ilfr«9M/^tvft* iiack:dem Sias auf alie^ Yorbedga • 



t f. ClirSfias hingegen >*) tritt auf als der Ho- 
l^rießer für die zukilnftigea Güier, Termöge 
des höhern, Tollkommnern 2^1teSy nicfat des Toa ^ 
Menfchenhand verfertjgteny (dashjei&t, welche« 
gar nicht von diefer Weltfchöp^iig ift,) 'S) -~ 

12. und iß keiaeswegea init Blut von 9öeMn 
und Sdereo, fondem mit feinem eigendn Mafi 
ein füjr allemal ins Heüigthum eingegangen» und 
hat eine immerwährende Freilaflung erlangt 

x3* Denn wenn fchon da^ Sprengen des 
äuts von Stieren und jBöcken , fo wie der Afche 
r^n der Kuh, die Verunreinigten wieder heilten 
kann, fo daß fie ßir leibltch rein gelten; >4) 

i4< wie viel mehr wird das Blut ChrilU, der 
nitieirt feines ewigen Geiftes >6) £ch, fdbfi' fle* 



eoaftitiirt> aicbt anf ein eSnzeliiet Wort. * Die tBgvnoai- 

»«ee Bedemang iß ivxA alte BrUir^c hiareichwid |[C- 

fichan« 
ifi) VergK VI i. ^ n«(«Yfv^V«ya(« R4^^ nicht leer: 

aT4rit€ auf, nleichram in der Reibe folgead. 
i3) «v rmJrnc t^(( icrie<«c* Kap. VUl, 9« e»i|vq«Ti|( 

JXtfitttSi^t .i^y ctrilüSfM e Ev^iec« ¥«• 6vi» Kif5fi»Yre4« 

An das ficbtbare Himmelt seit (t Stoff's Not.) 
'bat aber det 'Ve»A biier aam&ijlidi dettkea koaimL 

Vergl. y. 23. 24* nnd über t» iirfUfftvi«» SUL 

& 91 f. nnd bei Kap. I, 3« 
14) Vergl. 4 Mof* ilX. . 
i5) AtüL 9tvffWffr«T0( «««»/au^ eiaatwär g«w imge» 

ir6baliche> aiwc in diebm aride oad'ea diefinr^ülie 



m%9 



ekönlos Gott dargebracht hM, unGsr inneifvis Be* 
'wüftfeyn reinigen töh todten Werken ) um Got^ 
dem lebendigen I zu dieneiK *^ 



IcHcht verfi.andticb0 AnydrucksaTt*, fo dtf» wed«r üi Airi^ 
deron^en d^s Texten, noch in rehramen Dentnngen Zii^ 
fiacbt gefucbt Werden darf» dvx oifz^tfi^ ri^ f^^'^^^T* 
kff Wv X^fvrJv, d^V ftiMc foiir«» * «coci m» A«* m^»« » «K «^ 

X'V'^ »«l nfv «V«Xyrf«9<v f4«iMv/^f*v, erklart Theo« 

pjb y 1 a k t r richtiger als die meiften Nenem« Mit oc f« «* • 

|kia» die Worte vi verblöden, haben «och fchon di# 

alten Aatleger für recht gehalten» Tfaeedoret: iiim* 

IUP htttyü ri v£fA9L 6c4ircWXnrf Wdfiev «rvfSfMi« Man i^trgL 

Kap; Vn, t6« sS. d8. (H«ra* IvWifuiv {«f^ WsctttaAifve»*— > 

fffmrrti {Sv * '— ' «Sc voV WtMH TiTcAffiifiMW.} Dci auf ige* 

wifle Weife efatgegengefetste iß Kap. X, io. wmftm 

'iflvmlrV. 19. und IX, 1-4. «ff»« *incna. AUb i^9 Hfi.^ 

bere, 17 elyerirdlfehe^ Göttliche, d^DCen/diri- 

. fint tb^Hfaaftig war, ifl gemeint, mitieia deffen ercifier* 

feit» ein tad%ilofes, vollkominiiei Snbabpfer 

ftnGttltefn, tind die innerliche, geifiige /llei- 

«ignng (r^v aWt/lije'iv'ifiuMy,) bewirken konnte; andrer* 

feits 1 m m e r w ä b r e n4 die priefiei^c^e Y erniiltehing 

/ im himmlifchen HeiHgtliuin cn ^gewähren vermag^ Auf 

^eidter Aiaficbt mbt (Kap, X, 29.) t«y )div r* Saoy 

)c«r«Trar^(aroe< h. t. A. — — ^ uml ri ^*»fv|itft T^i Z^'* 

'(fre< hvß^i^k^* n. a. n. ^ Nädb Storr feilen ^e vor« ^ 

. li^enäen Worta^bedeoten: „in deinvZjollande ei« 

ner'ewig^en HerYlichkeit^yf 
16) Aarffvctv 3ff£ i^M»ri* vieUci^t^itifteWajrte* 0104 
- ^t, «beriiaii|>t tatffig: Kap. HU 124 X, ee. äu XII, 2a. 
3i»» — e Xi^ß^ T. 9ffS, Kap. ilV/M»« i^|.dHi|f^ All«^ 



i5. Und einet neuen Stiftung Vermitder iCt 
er deswegen y damit, nach ^folgtem Tode zum 
Erlais der in Abficht auf die eifie Stiftung ge- 
fchehenenUebertretungen, die^ vrelche berufen 
find, die Verheißung der emgen Erbfchaft em- 
pfangen könnten. '7) 

i6. Wo nemlich eine Stiftung vorhanden 
lüt, da muls der Tod des Stiftendefi erfol- 
gen: »öj I 

ij. die Stiftung hat nur Kra£t in Hinücfat 



Ol ächtig hier an uberfetseiiy mit Storr, f«bciiwir 

- keinen .Grand» Elier könnte an den Gfnenfatz^das auf 
der Stiftangalade abgebildeten Jebovah erianert wer- 

17) Dielbr «llerdin^ fchwierig^ Yen Gcheinit durch die ver» 

- fachte > den Worten des, Textet inöglicbß «ngercbloITene 
UeberTetzntig liinlanglicb Mar sn Teyn, DaHi mit ^q^v « - 
roe 7«vaft«>av anf Cbrißam.Besiebnng genQifunen 
Ift/ nnterUegt keinem Zweifel ^r eben ift ja der Stif- 

. tende, delTenTod daher notb.weqdig. erfolgen mn(aie. 
Vergf. V.iS* i-A. mit V. 16. 17, an^l^ ^60 Ueber ivl bei 
Xap. YUltt^yr- Mit xfxXfifj^iyoi ». t. X, wird man er- 
imiert an Kap. III^.i. »Xtfafi«« iupv^mviev ficre;^»«* 
bei i(A;}(ava(ui«<« (was wieder als AlTonanz sutsfiX^* 
fjktvüi berührt, rergl. bei Kap» VII, 22*} an das yerheÜse« 
ae Erbtheil alter Stih^iig,, den Beii^ .Pal^na's, im 
Geg^nfatB wovon hier aimvUy hXi)^. «.--^ st;^l€ich mit 
Kücicweirang anf V. 14. i. frv, «iMviav. * ^_ ^ 
ity In ^$(99^911 iA gewid nichts mc^M fach^ ab 



auf wrklich TCirßorbenei 'S) ßnteinal jGte niöhu 
beydrktv& lange dar Stiftende leben bleibt» ^), 

jtgf« Daher dienn felbÜt die erlte Stiltmig 
nicht ohne Blut m Stande gebracht ifi:. «i), 

J9» Denn al^ Mofes ]edes Gebot gefetzmi^ 
Isig dem, gefammten Volk hatte kund gethan, *^) 
ziähm er das Blut von Stieren und, Böcken, vßi% 
Waffer, und purpurrothe Wolle, nebil dem 
Yfopüengel , un4 befprengte Jbwohl^ die Urk^nda 
wie das gefammte Vqlk, 

20. und fprach: „Diefes ift das Blut der 
Stiftung^ welche Gojt £ur euch vollzogen „ : *5) 



19) **iri vfief 0JI«* 3mgL Anitievk. KUp« VIIIm 1. 
ao)''or§ ift* Ain|i^k.,3Kap. YU, 8,-- Vor erfolgtevf 
> Tod« Chrifti Ko&hte alfo auch feine Stiftung nicht»'' aa-t ^ 
getreten werden yon.denen^ für wdche £e gemectK . 
■ W«ri' •..■>./ i. '^. • . r •■ . . { 

21} ,t}i6| VevgMcfauag pafst freilich nicht durchaus« Dort 
ßarb nifht der 3iiftey"felbfi, pder der Vermittler, .wie 
bier ; aber doch Blntvergiefaen' fand dabei , ^attj 
«Uo Tod; und^darauf nur kam e«.deni Yf. an, di^ 
Todes Jefa NothvY^endigkeU darsixtbup,^ Zu Jy%inml» 
^i ff Tai verg),Kap. X, 20f qnd'YII^ a* £• ttaX^i^Sv 
tt. f. w. im Gege^falz^ j^ ' ,^ . . .. ;, 

22) Vergl. hier nnd^ »uj» f9lg^de|i^ 2 Mof^ ^XIY,^ J f t 
wiewohl tbeils mehr«, ^he^ .weniger df^ßlbß zn lefen^ if^ 
ala in vorliegender ^^^telljß^ P9g^g^9f wie viel berge* 
höriges findet ficb bei Philo de Y% MoC p^ 6q5 f. 
und Jofeph..4i|tiq. 111,^8;» 6. ^ ,,,: 

23) Selbß die A|ifälvni3g diejer .Fprm4 i^ ' 



\- 



91. ancli dns Zeit nild alle GerätTirchaftett 
des <jOttesdienfies berprengte er gldchialls mit 
/dem Blut* 

22* Und mit Blut Mrird ja felbfi allea g^el- 
^iget jiacli dem Gefetz; obneBlatTergielaen giebt 
es keinen ErlaEi. 

23. Nothwendig alfo tniiflen die Abbildun- 
gen M) der himrolifchen Dinge dardi derglei- 

Hchen geretniget werden; allein das Htnitnlilche 
felbfi erfodert vorzUglicbere Opfer als jene. 

24. De^hneben nicht in das von Me^Tcben- 
banä verfet-tTgteffeiligthum ißChrifitts eingegan- 
gen, die Abbildung des wahren, fondern in den 
Himmel täbCt^ ^ ^vm ikuü Tor dem Aageficht 
X>ottes lür uns zu erfcheineit. ^ 



Im A/TeA. Aeht: 'ft^i ji 9t1fut rü^hmiJlnifii, if( lii* 
5«r# xv^iff ^(i^ ^ftiS^' 2 Mof. iläUV, 8» HiMr: 

»4) tfralf/YiuKrtf Terj^ ICflp. Till, 5. OHJ *ii«f ^.24. 

(itr'iryit^L », V» X. woza Klip. ÜC» 1. , 

'^'^ %;< iei/>oV V^> »ii'^^Vo^- >offi*rfbstr ^icb mit dem 

forberigen mirm r^ rat itr«t*(«>i«« T. 23* Vergl. 

aath V vi; 12. f)at %iii^iihei) Chrlffi ttrr Qberirdircb^i 

'Rerrliclikeit (fi< t« I^«vf4^ia') errebien aber eacb eb eiA 

0i(cX5f'7v f?$ rov «Jpaii^v oder iitt ^9C<\^^mif4ig ihi eigentli« 

tbto 'Sinn, Viifgl. ^« TCap. 1, J. iüttl feiifl. S. 91 fF* 

d€) T« ^^o^»^« T. bnöC ». f. it. iti Gdttet Wirkli« 

*^ ch%jf iS^e^ei^ihrari; i^ergl. JCap. "VKl^ u Zu #^«e- 



aS« Üttd swar nicht ^ wti igitehAD^ 11^ 
felbCt darzubringen, wiewohl 4ev Hoh^rießer 
jedes Jahr eingeht int das Heil^diuiQ wt fremr 
deM Blut; * •. 

26. (denn fonfi hätte er ja mehrmals Leiden 
erdulden muffen feit Gründung der Welt;) fo 
aber ift er nur einmal 9IllEt^(kt4erZeit, zur Weg* 
Xchaffung.der Sünde , mitteUt Gt^er eigenen Auf« 
ppferung erfchienen. «7) 

ay* Und ydefern d^n Menfchen beftimmt ilt 
nur einmal ;lu fterl^eii» und dann die Befira- 



27) llf ^«»fff #r««* wie V. «4. ipt^ot'via^ilrmi iL^r^ km 

>• Vn 28. wie ßtorr m^int»; 4fr 4»ber 4^0, Simi i^ie* 

' f«4r ti> kknrra Stelle, dea WaaderUcUle «faurdr eüMioder 
mengt« 

s8> v^qidiis Ccbwerlleli andera-liU im fefaliimii^ Sinn b^ 
di^reiiiVerfefE^ tn vetfi^lflBiu K4ip*.Xtf«27/äö; q^ßt^« ~ 
ri( ^Ib^i^'^tefi^r««« M. r« A. De|i su :bertrfffeii4ea 
(V. 27«) neffiMtb, ;fOr ihne ^Sönde»^ Aeben ^j[eii.Aber 
( V. ^8. ) tA« cuf den wiederkehrendeo i^riftji« b.a r* 
T^n^d-en^tnibrer £r'rettttn|; «nd ^^Wig«tng,» 

' «1$ e-«»T))^^«»* 4eifettS&ndeii er «v^ggefcbeiifi, welche 
eiro dhneBeftrefimg liad. Die ^«oej^ei^e Entgegen- 
fetzung ^ffebeiäf %ni Schlnb des X Ktpi. auf dieCplbe 

>^ Weife ivieder?)ffyK7^ -«* m»K ic|ic» vnee^«;^?^ WU »(>«»* 



V ^ siS* fo wird nucH Ghriftua , nadidem er ein^* 

, itnal fidli darg^bmpht umf die Suaden vieler weg^ 

SBobringen, zum. zweitenmal ohne SiUidenge- 

fchäft denen y die auf ihn Harren^ erfcheinen zur 

BiDfeHgiing. *9) , , 

Kapitel X. 

I. Da das Gefetz den bloFsen Scbättenri& 
hat von den zukünftigen Güterti , nicht der wirk- 
lichen Dinge Ebenbild felbfti fo kann es auch 
mit Opfern, die jedes Jahr die nemlichön find, 
und V welche man immei'fort darbringt , niemals 
die damit Kommenden zur Vollendnhg brin« 
geh. ^ ' ^ r. ■ , 



'29)' Alfo 9 er wird nkht etwa Boclh einqdal den Tod xux 
SutidentilgQiig und Verfö&aiiii'g erdulden. Ueber die 
Petotioinafie des f^vivf^Ni?« und Tr^«^»»fx3*K hei 
-Kap. VII, 22« 

yy Tlngewohdlick ifi der Gegenfata von crxi« imd t fxwir 
imitier, aber doch yoIlkoniMenJdar. durch das ^em }eu- 
tern B^igeretzte. ' Diefet i& eine wiiUjche Bildinig.init 
urfpruQglicbein', eigenem GebaU'; jenes bat iinr ^e von 
dlerem emlebnte GeAalt. Kap. YUl, S. IX^ ^3 £ ^ 

3) ToLli oci/raic ^vwiai^^ laut fichmit w^a^^XSAfitff- 
vev« und mit' ^feXfiMcr«! in -YerbisdQBg feuen; am 

' letxteres iß es am namittelbarften .aiünfi^Iieisea. V. 1 4* 
• ebehb: f^£ ^^ n^^^px riT9k§imn$** Ibnß ^ei- 
'Keb -gewobakdi mit iial conßriurd & dieStelli^n ib d. 
Einl; 8*154. i 



s. f}§pu mixfüen; i^e xdclft' fonfi aufgehÖf( 
haben darzubringen , dieweil fie als eihmal Qer 
reiai£|^e.fic^;kBii^er Sünden: ineiir:b^wu&t geyrer 
Ten wären 5) bei ihrer Gotüesveüehrung? t 

3» Aber eben in jenen Opfern felbfi Jiegt 
alljährliche .Wiedererinnerung an die^ $iVn^ 
den. 4) , i , r 

4* UnmögUcli, iß auch^ dafs !Blut yon Stie- 
ren und Böcken Sünden vertilge, s) 

5, paVmn fa^t er ^) auch bei feinem Eintritt 
in die Welt: „.Opfer und WeiJigefchenfcJiaß 



3) Kap. 1X9 9*.«-** Pwkinf^ilfif9»rttittiii ittvoifitwv uu* 
7K ffV¥§iififii/ TfAfftttftf'a(ii Toy AoiT^tv'avr«* -^ ilJl4 Kap^ 
VII, 19. 

^) Philo de plajitat« Noe, p. 229. C eclit. PariC By^itu — 

Kocl 7«^ tlni 'TTtv Mmv<7^( , . 5ttarj«v ocWjiiijUVyfcrxovo'atv dtfxoL^ 
rieL¥» Ohne Zweifel Toll dies auf 4 ^of. V, i5. gehen, 
wie wei^ig, auch, genau angefehen, die von etwas gan;& 
Befoilderm' handelnde Stelle diefe allgemeine Ali wen« 
düng geftattet. Noch gehört Philo 3. de Vit.' Aiof. 
p. 669. £. h^r: 5vff/ffi— aJ Xuai¥ J^qrfn^girm^ «AV i/rro« 
fiyifiai¥ if yx^ovrai. 

5) 'A^ati^slv ßifiotfriay V. lU *irf(«tX»7v «Voc^TiarcV 
Kap. tX, 28. ocvffvf7xc7v «'^«(Tiac * Ebeüdan V. 26* 

6) Der Meffias wird wieder als im Pf. XL, 6. felbß re^ 
dend aufgeführt. Zu tl^f^z^t^'^^^ »< t. tu vergl. 
y.7« 31^«»' Kap« ]| (^«anchloh.!, 9* 



dtt mcht verlaBgii iä^en Leib alber ball du mir 
subereit^t: 7) 

^. an Brahdopfern und Opferii fof Sünde 
baft du keinen Wohlgefallen/«) 

7. Dann fpraohicli: Sieb' ich leotnnie, <im 
Urkundenbuclie Xteht gerchrieben vdn mirj,) 211 
vollbringen, Gott, deinen Willen. ,| 

8. Voran &gt er : „Opfer und V^eihgefofaenk, 
Brandopfer und ^'Opfer filr 'Sünde Haß du nicht 
verlangt ;,^ -^- und folche werden doch dem Ge- 
feit zufolge dargebracht;— 

'9. Dann fpricht er: „Sieh* ich komme» zu 
vollbringen deinen Willen. „ Er hebf aJLfo das Er- 
fireaui*» um das andre feTtzuIldßen. 

lo. Und eben durch diefen Willen find 



n) Auch bei di^fer altteAffineiitifcbeii Stelle kommt et ein- 
zig und allein darauf m, einztiri^heii, wekbea^ Ge^ 
brauch der Verfairer des Briefes davon macht und wie 
er die erborgten Worte behandelt; nicht auf ihren Sinn 
und Zufammenbang Im A« T« Womit man nicht erft bat» 
te KünAelei treiben follen. Dafs derf^lbe ^«ft« ^e- 
Ccbcieben^ aß fQrerß vollkommen gewifs. V, lo.. enthält 
den unwiderleglichen Beweis : iix rtiq fr^a^a^a^ ' r %S 
^miAüLTo^ 'is]70u X(. — ^ Dazu yergl. Kap. II, 14, — «— 
IjitriffjC^ TMv fLurmv^ fc «-«(Xf-f-xal «ti'^«ra<» Vva im 
T* 5aeveerov x.^r. X. Die Leiart «ri«, und ihreBedea« 

^ tung, hätte -der Yerf^ im Zufammenhanjge feiner .Dar« 
Heilung gar nicht gebrauchen können; andrer Gründe 
' gedenken wir, liicht erft. 

S) E}jiin;/l9§tg^ die LXX. haben )f r 17 a*««« 



TSfnx gfhefligBtv^ mktelik der Diu*l>ruigiiiig des 
Leibes Jefü ^rifti ein für all^nal. 

ti. Weiin^lfo emerfei^ jedweder Prießer 
tMlgtl^lipK ^) d^t^t den Gottesdit^i^ft 2u ^erwat« 
ten.^ und mehrmals dierell>en Opfer dar^ubrinft 
geii.£:diß iDU^iu^ 3ti0d€^ zu ti%ea jrermög^n i . ^ 

12. fo hat^ diefer Auf ;5ler andern §eitQ[ 
nadbdem er ein einzig Qpfer fi^ 3ündeh darge- 
lirachty £cli auf immerdar "), gefetut zur Rech« 
teti 6bttie*, '• 



n ..v 



9) '^yj.^ff^Jyi* *l^ft»V Wj^» V. %4. 99« Kap« IX, i3. 

d ^^m ($1^9(9^^). Yerfobni) 11 gj t a^ e ! nnd gf«icbbe- 
(^«i^t^n^. JUeyn n^t^xAT* iv#«vToviflfi V. u Doch iß 
die Scbwiengl^ßit.bfii Zul.aJDlaiig der gewphnli(:l)en 6e-. 
d^otoiig de^ Aui|<iii^tks blofs eingel)ildet : wäre fie «ber 
a^cfa wirklieb ^orbafiden y Xönnie Ge dergleichen wiit 

, köbrliche Oeuymg' doch niemals rechirertigpxi. T^stt ift ge» 
fagU ijrDe^r judircbe Prießer iß fortdauernd 
liait Verifaitang.des Gottetdienßet befchaf- 
tigtj in imn^erwäbrend^e^r Bewegung;,, (dflCt 
iatrrifMt. UQd y, IS» Ix« 9i ff f Beziehung auf ein^d«|^ 

. ala Geg^nföta^. Ijabeni^ fallt in die^ Avi$etii >nrenn gleich 
4)Miit?sweges alles, dps darin zn rgchen iß, was man dar« 
JbHL fnden wjU» Ai^ das Yetbilinif» d^s D i e n er s > YfßU 
eher fi^he, ^uiii HeTvn, welcher Htze, folJ[ wohl 
ctbeii ni^bt erinnert werden;) ,|Ghrißut bingegiPil 
ka^t mit ei^ijuialigfr Opferdarbringuiig alle«, 

. ^olleiideti, fuC w. VergK Kf p« I« 3.JX, 25. »• a. 

YfXPeCa Al^UiaoifXig. d«s TqU9!i fcbeiiit mir durfibtus 



I. . 
^^ ' »5. und trart« (ortan/ ,^I)is feine Feixiä« 
unter (eine Fü6fe gelegt lyerden. „ «^ 
' 14. Dehii durch eine Därbringung hat er 
ffuf immerdar die Geheiligten zox VoUeadung 
gebracht 

15. Da^ bezeugt uns auch der hiSige G^^ 
D^h nachdem er erfi gefagt: ^)- \'' ' 



iiothvptendig:'ii$ rJlitjycxfC gehört Bidt ffl^'^YoiS- 
gen, fondern zam Folgenden. Sdon die Sjninietrie 
det Oegenfat^et fodert dies; mebr noch des Gedanke. 
" Auf der eiiaen 'jJeite 0tfri)Mi^»«5* ^t)[ii/pK^' A#*t» 
Sc. T. A. V. 11. auf d^ andern ßtf r j li4Vi^<'< ' iVs- 
5/0'f sc.' T. X. Dafs ffi( r» it^v$H§^ deih Zeiftrort 

* vorapfgelit, '.bindert nichts; dies eben foUte den'Rede- 
accent haben. Anders verhält esißch V! 14'» wo ft 1 «s «^— 
^ ^0^^ 9^ a ebenfo betont ifi; aüdexi auch' V!> 1. 

i2)'*Eii< rc^waiif K. r. X. ganz in den Worten des obi« 
'gen Citats« Kap. I» i3. ans Pf. CX, t." Vergl. dasü Kap« 
" II, 8 f. »wv — oinm ifSfiiv oLurS'toL ntl\ßT9L in9^ 

rsTftYjUfv«. Ignat. ep. ad Traliian. '9. «— liMtdifffv 
*. I» Miwv ai/'rou (tov ttoct^oO» «rs^ifbiffväiii Smc «v riiSwriy 

01 ^>;9(0^ «tTttiv 1^^ rtvc n«iit( «iSreiu ' ' * - j - 

iä) Ma^Ti/ffi — To «tfcvf«« y© ijiPy K* n X Xnp» 

III, i5. In den Buchern des dteh Jefiamefits, o^er 

durch ihre VerfafTer, redet Gott odi^ der beilige Geiß« 
\ (Vergl. Ein!. S. 122 ff. Nach neo<4|)})x^y«i Iß alfo^ry^ 
' «7. wieder zu erganzen, und Xi'^ti stu^ü^ gehört zum 

* Citat; wie denn auch dort (Jereni.^XXI,3ä.) ^i^itlki" 
fie( wirklich gefunden wird, llebrigens oflenbart iich 
hier von neuem das Abführen ans dem <redächtni(s" ei- 

^ nem jedw f. der nur ;!9>rgleichnng mbSi^Biea S[iU> .Qbes 



. . l 

' - ilR.'^ jjOi^fes ift die Stüftung, wekW icU 
fe/tfetzen werde für fie nacii jener Zeit, fpricltf 
der Herr, indem ich /meine' Gefetee in'^ ihre 
Herren eingebea lind in ihre Gefinnung: Cchrei» 

Ben, ^ ''■'■'''" :, ' '• ••'---'^ .1 •-;• - 'i:;:'! -u;i:I 

■'^ i'j. uihi il^rer Sündei^ und^Uefaertretungen 

nicht Weiter gedenken werde.,, C ^ » .'Vf: ix 

• 18. 'tV'ö htm VergebiÄigdei^felbigen^ifi, »4) 

. bewarf es mehr mehr ein Opfer für Sünde. > ^ ^/ • ( / 

, ig. Haben "v^r nmii 'Ö ihir Brüder, Frei* 



Kip. VJD, 10 ff. fuhrt, der Verf. tJieTelbe Stelle «riA^ts 

an, als bW;' in beidlen'metir, und, weniger v^r^chiede]tt 

'*.von*den tXi/ *Aaf den Inhalt des 17^* v. kbn^iiitTur 

faiefijgen Zuraäimenbang alles an : tmv' o^/ki'a^f i^i» "«y« 

14]) Vi^ca'K* gl^ichbedeutena "init "öBigem ' oi^k?fi7w 

.ifjLOL^rid^^ y.4. und den andern in dortiger AimilDrk« 

' Aufgeführten Ausdrucks weifen ;-'Vral5 fOr die rieb dgef Auf- 

faflnn^ anderer Stellen nicht ohne Bedeutung *{$]ra 

.* durfte. '' ,'•*"■ '^ • 

i5)^£!;^ • V r i « e J^ %• r. X. Ganz in gleicher Ait^** tfrie 
Kap. IV^ i6' ift lAün 4^^ Ermahnung angeknüpft an daa 
bisher entwickelte Üogmatifche: ^^HaVeil wir äie« 
fen grofsen Hohenprleder, und .durch^ ihn 
fogrofse Vorrechte, fo lafst uns fefthalten 
u. r. w. foiift fleht Gefahr und Verdetbea ht"* 

""Vor. Auch' betrachtet dfiVfreifpUle dei !#•« 
ßen^yertraaens («/ffr»0>^ «• ^ ^' ^ '"^ 



Itoit »•) au flew Eingang© UisH<5argt5rfm niif dem 
Blut Jeftt, «t) ' 1 ' , —^ . 

a«x wdchen « uns eröftifl feftt '«) ab einen 
nbii«n und Waibtodeil Weg »$> jkoyc^ 4öR Vor- 
hang hindurch, (das iß durcK feinen Leih, ) —,*>) 
4 91. iiivi einen gtoAeit Piieft*K über das 
Haus Gottes; >0 ... 

( * , Aa* fo laffet uns Umvi^ebfiß v^ \f^rem 
Herzen in vcaißändigein Vertrauen, «^) gereiiug? 
die Heraen vonj Bewuftreyn des Bpfen ; 

aj. un4 gewafchen den Leib mit reinem 



X7) 'iv rf ,«iV#6Ti 'Iij^^fv* ganz: wie Kap. ^, 25/vom 
PjoK^prießer iiD irdifc*^ ^^^ i»'«i>Mi «>- 

>Qr««>* vergl. cbendat V^ 12. ' .. * 

i8)*'BtK««vi^#<v etwas aU eia neaes, beginnen- 

. des i^a Stande briirgen, Tofern ancfi einvei- 

heil; (VergL 9ben Kap. IX, 18.) Iij Bwehong dar- 

" ^f ift auch 4i«jrer Weg genannt weo4««r»5' «md |«: 

19) 'oio» -- ^«ff«»' S>Einl.S. i5J. Nach Starr: ei- 
^en^»vnichts weniger als gefährlichen Weg,,! 

90) Wie man nur durch Hi^wegbringen des VorbAngei 
ü^ irdifch« Heiligibum gelangen konnte; Fo auch nur 
^nreh HiawegrctiafFunj (Aufopferung) des Leibes Cbrilti 
in di^ HiiDinlifcW . 

>l) 'It^i T. eU99f T. Sssv* vergl K#p* III, 6, 

i4 9**?«'^f*'? lT/ffT»«<* |{.#p. yi^ u. ?r^>3eo»^f. 



derVerhei&endte;) ' ^ v »= ' ,; . . ;, ,/• 

i!mKSi£^«(td£emAa.<iJBr:Ueb!e oq4 fehcioeti Wer-, 
keiii . '•• ' *^. - ../ . . ... ; '..-.• "3 ' 

; ij/>Ä4 indem wr.üKnl nitäxt wt»el^n./vfollen 
'^i^^jZnßmmimikßvät p We i^ftjiiebe die:, Ge» 
WiCftinit'mtixtbent imd zwarider^^ineHr^ je xiiehi^ 
^b^CeA^t^ dafe der TagnÄhet^^) . ;.. : .<. 
C'L.itSÖ.'riKndigen wir vorfäuJicli nack^^plm^ 
gener ErkenntniGs der Wahrheit^ k^Qp^iK J^ 
$iififfaSttlU| %«^# «ü^.g^finieeii i^r\ ; .. -^ 
■ ■ ^ n^'^T * r ■';- • * • . . * i.. • . ^1 . 

23) AIi«i dief«s aacb Anficht und Aotdrock aTtteftaHieitt', 

24) i « T « z «f* • » »«* t.; A. y^r^ Kap* Ulf ^, 141 XVi i4* . 
•He<^t.«#44V rj<. t>;dX#Y^«<. \^ "^ *' .:. ^ 

s5)^llfti T§&9fif^ >«AXov >• »f« Ai'galit tnJ^iH^rta^Kt 
' ]Erdgi«ntemiig vott y. üß* tak*. Vecgl« d^KU yil$7».tm(^ 

(fötv^. vidi i|k iYY'y>^**''^ .'sV» üH^ W.^ t^'^iriet^ 
;^^i^ .vial aiiat^ei" jeili» 26it ((eJköltim>9 ift,>U 
Pi^f(aNQ^e^.^iIt ub^rhaütr); aiil markwi^rdig &M}tt»p^l^ 
1^^ ixi tli<;bMb0Mrflidaii.&^fMai(tett Vet^«^ d«^ 
Lef^ gi^rpi^lt Ifvfrdejl kaDfü« -^ ; 

ä6) >Ji^AÄ^^»#t dt iV lUm IVi 6* 3* Ö«f Ä^d^d <iid0^ . 
lurKap« Vl^ 4 if. i(^V»«^t* Y'^'e !^.f« ^., 



4aA 

»f4 , woU aber eine fttMfaAirt ShdMimi; 

verzehren wird. *7) 

'dj^.- Har j^fiknd ^te-Gefttt Mofif* veiieMV 
fo^^rbt «r <^ii6 Banojiendekeb auf twiefinckes 
oder dreifaches Zeugniik;^) < 

sg. einer nvie viel fcMiQfitteren Bbfintfbng^ 
.meint ihr wohl, wird der w«rih ^Atl&eA Stfo^ 
iive\<A\er dßa Sorfah' 'Gottes Verworfen .^' dir 4m 
Blutdi>r Stiftung; wodurch er g^&h^jget «rodlaa^ 
entheittgtV 9p) und gegen den Geiic*4to' -Ouad« 
gefreveV hai? i«) . '^' t * -^ 

3q. WirlLennenilnirja^v«^ dergeragltfcati 
y^Mein ifi die Yergeltungi ich werdo^ ««f[l<A* 



«7) K(hrili(^ IrtiPgl Aura; Xip. IK> ^.! ^^ BH^#«ff*;#« 

* *«• r. )u lebMit ILeiniiiiscess-fttK toidto -aiideni dem Vti4ie- 

luiimtm Strib m feyn. Vei^gL alfenfalls Jet "XSSX^ «7. 

* 5er0iii. ¥>< 14. und dMte Bri^M K«p. Xil, 99* 

c8) Vargl. 2 Mof. XXXI, 14* 4 Meli HI, ro: XT, S2. 

8 Möfl'XVn; Vi i3. u. Ä. 
i^) RtttKfTi^r^rati* xnT B«e«Sdunnig das tiAdtAta Gf tilec 
^ Von Veracbtoog ' gi^l^raiicbi« X«^. Vi, 6* ^{»«0^^«««« 

«'p^rö^fA'n^ir kliifehea tiAMCölAei bcrhiitedMli'.^ 
31^) TS %vVfiriKk r9^ A;«^eiVo«* welcher iMAlidi CbH' 

fio einwohnte^ (Kap* IX, 14. Ankii.) tnd^üiiteb'^ftBlB'ea 
^^«rehAn^» »tt Ttieil Wnrde. ' 'fi!v«|{3f /;«!«/ mütbfwiU 

Jig^iweife bi^fchimpfira;- -•' • : - ^ 



^eto,,':'S») find dann •wiedet': ' „der Herrvrird 
ifeinVoIkftrafen^,.55) ' 

3i. Forcfatbar iß eA, in die tlände des !•• 
behdigeiiTjott*» zö fallen ! ' 

32. 'Oedeiiket ihdefe dei: frühem Zeit^ wo 
Iht* ifach eärei) Erleuchtung vielen Leidenkampf 
ausgehalten habt: W) -^ ,^ 

-' • ' ^3- "d^a wurdet ihr der Schande 55) und" 
Draiigfalenwiö 'öffentlich ausgeltellt; da wurdet 
ihr MitgenoiTen derer y die folches Schickfid Hat^^ 



^ 32) Tergi;ä WfAlQtXB, 35. wieWobl d!^ dt« müfm 
genau iii}Gbgtuizficlier.i& , ..^ , .» J 

33), Ver^L «• k O. V. 36. önd Pf. CXXXV, 14 — NaÄ 
Std'rr foll«!! die Worte, MV(<d( x^fvf? r^v A«jv ftifriri^ 
^•deut^Qi ;,D6r Herr Wird fich feiaee Volk'et 
• änelmteiiiy,!*, wodurch bier, wo. bloß vom Strefeii 
dia'ilede iil und fejn kann» ^et ZaCuBmeabaiig aper^^ 
' ßortwlid^ . ^ ^ . ^. . 

34) •'a »An^tfVv tiiMffrr/ytiTt 'jr.«dij|*.«T.#»» Kup^ XIl^^4* ' 

35) 'Ovfi ji<rj|ifc0i(.N^yef8L Kap. XI^ 26* XlII^ i3- : " 
86) TÄ» «urwct <»»la»'«'f^*##**«'«»V» JE« fcl^iat . fdlweT 

Ytt ent&bekLeni ob es von ibr^^r Haodlfingtwaifet 

^der 9on: ihresu erdoldeten &cbi^krjil:> yetßaadett 

^ werden fon. DnrA «»«ure^fn ?;#p.. ^HI, 7. i^as 

' fuc di6 erlbe Aüficbt zu fe^rn rcb.eif^lj: ^i^a ^^o^ch sichu 

" an^macht weideo. -^ 2a i»«i»Mvei^vergl. ¥«£^ 

VVio.XIHi6. ^ , 



ft26 

34. De9p itllerdingß littet iht mit den Ge« 
fangenen , 57) unid die Beraubung eurer Quter 
duldetet ihr tnit fre^deUf wohl wÜTend^. ite eben 
hättet eineh vorzüglioli^oi Befits im tfimmely ei« 
ueDr bleibenden» -^ . 

Si5. So werfet nun eure Zuyerficht ») nidit. 
weg, welche großsen Löhn gewählt. 

56, Ausdauer iA euch freiil^ch rvonnötheii, 
/um den Willen Gottes ^i^thun und das Yerbei^ 
Esene au erlangc^n. ' . 

37. Noch eine kurze^ kurze Zeit , „ und der 
Kommende wird ankommen xmd wird nicht zö- 
gern. - . r- 

' 3,^. Und der durch gläubiges yeitrauexi Ge- 
rechte wird leben i^ 39) feilte ei" abeir. lieh zaghaft 



37^ Ai9|i/«iC auf jede» Fall richtiga Xesart. Vtrgl. 
Kap. Xilij 3« Wir vn%\MxL ancb, d«f« rv^^c9«!v 
/ret^ i%^^^\^ gtfagt' wacden koonfe» Dttrch flrti|&ir«* 
S^cr«! r^Lr^ ot»5ffvfi'«i( sfftMv (Kap. IV^^S.) 4utfte 
Jane Zarammeniklkuijg npclhi aJcbt garacktCartigt fcbai« 

' 38) n«^'p*if<rij^v vergl. KAjp. Ilf » 6r Aamaik. . 

, 39) *0 -«- lixaio« 1» fr/rr»»<f ^'fo' ift m vetbilid^^ 
aicfat Ik Tf/^rfMi; ^cwrmt» Eben dtifcb di« -nt/ffri« 
' 1(1 jeimatad f rtf will vor Gott (iiumit^^y nach dM Tfs. 
IdeeQ.' kap.X^7.a.fi*tyoxiNoah; T?^ Ki(.rR' ?ri- 
^ T I ^ 9iHaiS^¥iffiq ir^iv§r$ ndvi^t^oa^ Dtigl» Y«. 4; von 
Abel: ai* 394 (iv/#rfi#«) #|ic»|TVf|{59 «ry«^ *#- 

»«<ac. ^rr. i\. . 



entüelmni So hake ra^ne "Seele Jü^zi Wohlge- 
fallen an ihm/,,"^*)- ' / ► . 

, 39*> Nüri , wir find nicht von /deneni dife ficU 
ztjghaft entziehen , 4*) zvt ihcem Untergang j f6n- 
'dern von den ^abigVei^aüexlden^ 2ur Lebens^ 

; Kapitel XI. '^ ' " 

I. Null ifi gläubiges Gottvertraüen 
nichts atiderS) als eiii feßer Grund ') für das, 
was inan hoffet, ^ine g^wiffe Ueberaeugpng^ you 
Thatficichen ^ die nicht zu fehen und. ^) n 



-40) Am Hftbak. II, 3« 4» End Y.'S?. rmä 38. j»itl«hm, 
^bte iiritiibetitwürdfgen A^ mid gant <^tgen« 

thumüeb^ Anwendung; Die Stelle ift yor andern ge« 
^ign^t » ttianchek Licht über die Anfuhmngen ana dem Aw 

- teR, m geben« Dar« die geföehten Dentungen S t o r r ' a 

" ' Nöte f. und g. tLürchans nnsaläffig find«^ wird jefdet 
Üneingan^mmene lisicht lebeil« ^ ; 

41) *r^ä9tH)<9ff'!^kt und ifvro^T^X^- entbäU: den voll- 

konimhe^Oegenfauvott Ttät^^ft^im, tind ^r/o'rrc* fei« 

'g^(> ^nrüekweicfaea öder EntfUehen im Kämpf 

* nnd V ^ r« a g %tk unter Draogfiri^n. H e fy c h « /r ^ « 

4!2r>**AirtfXti«# --^ itifiiraiiltf'*» 4/'b;j5ij^ vergl. fcinli 
.. S. ^3lt ■ '«' ^ '^^ ••• -- . ^ " , .,;; 

j) •Tf^^cr'TÄffie i^rgl.liei Kap. in, 14* 
^) IJeber di#6i Bcpgtljrsbeßiihmnng Von fr/<rrjc. 
, ,{^lh^ja^ HAeifi, wie 



' 2/ Dcirdi folcbes liab«ii dkl Altvord^hi Ccii 
Lob emorben. ') , 

3. * Vermöge Colches gläubigen G o ttvert ra uem 
Gehen i¥ir ein, dafs die Welt zubereitete -^oißien 
durch Gottes Wort; 4) daCi altb, was gefehen 
ifverden kann, doch nicht entßanden i^ aus Sicht« 
barem. 



ErasRint neintf beftbßditigt Am Ttrf,) TttrgL EiaL 

, S. I M ff. 

3) In deit sunächß folgenden BeiTpid^n des Gottvartraveiis 
» «US der Geschichte det alten T^ftameats, woranf die 

Aeofiseriiii^en der letaten Verß» dea vorigen &ap. fehr 
Mtfirlich (fihnen» ift aocb hiofig in deii elgeaan Wor- 
ten derdjXX. geredet. 

4) K«T9)^ri>dlii Tbv< ttiwy«< ^ffftar* S'iev.x.rA 
t. nimmt BezUebung aof^i Mof. I^ i. A^ --& Z^ ^««va« 

verj^. Ki^p» Ii 3. — *fj}Ma dtev.^ daa f;cbalfaade 
Wort Gottes« )eser Befehl: es werde« 

$) £«( r^ M)? ^^ ^m,i¥%^$}fmw ri ^Jlf irtV«v« .7*Y^*'* 
V «1 • Wir konnra nicht .glauben , dab der Verf. lieh 

< eine willkil^hrUthe Umfiellang der Partikeln fx. v^i er* 
laubt b^be und (das /bi^f} mit f«iv#|ucv«y verbanden,) 
blofsTagen woUa:.. Ta dafa a^us nicht fi^htbarem» 
oder vorbaqdeaem, i^aa- man fiehet/ ge- 
worden. Das einzige Bei^iel, wera«f maa lieh w»* 
gen diefea Spracbgebraudis bernCi^n', will» a Mfkkab« 
VIL ^8 er< 9^^ ^i SurmMüfn^s^^miri Af««« 1(1 tei|tficher: 
blofs der Cod. Aiext liefert es t nad die balTeni Heran^ 
geber tefen — H aü» »• r. A. Der Vf. witlfisgeit: die 
fichtbare, (innliche Welt bat. ihren IJrgtaad ificbt fai lieh 
UihVXf etwa in einer aneaditieben. Qrsf^gnug^ fondeva 
)ft aoa der ualiiditbareiii^ iUbciipQPdl(chaia biororgegang«^ 



Kain;^ tmd deflehiwegexi bekai|)(2er'id4$;LQb,;:^ 
f^i/lromTflr mMm^ott 'i)m Jn Abfijpht.?) lein es 
Op|ei:$> lobte; Ja, 4efi:?zitwagea^re4et er nacb 
dep^^l^odenoch.^) v , . . . 

' S* Seines gläubigen Veitranens wegen ward 
HenodhbinweggenoiDamen» okne denTod^u t^ 
!h€mf^.^X9«n fand. ibA' xuc^t,^ weil ihn Qotl; hin- 



i 



'.■•.'> .^ . ■ , ■ ,• ^ ^' ' .; ; : -.^ , ;: • ,) X 

ebm f^/t&«ri 5ff«C. und wfa tialta crficli da and^rl 
aiudruckmfoIlen> ah im T^xt tn feben ifi?--Dte 6t«Kf' 
Imn, welche Wetß'ein aui Claflikeni beibringt, lalTeil 
'fidifanun leit deüf irdrBegehdflft verglrichl^a'olKlfiiid ob« 
. neAjiIlors^' Wieweitiiaahpliobfio&toin&ffHi.iieinaim 
' IklierW^ , wie die billige, gefafst ^nx^x^fm, Oh und 
wief^ni vokCßt Verf. aii(^ beßebeade Jkafiebteft^ beftimm^ 
te j^bitefoi^bircbe Meiiidiig^ übev die^ Weltfcbopfneg 
Rfiekfidit geaomineii, muffen wir tdiibitt.vffaft#UiliaiIeii« 
&. Ca^p»oir. ti. A. Goaimentare m li^ Sli« . I 
^ yergLiM6f.lV,4m >:,..'.{, ^ 

7) *B Wl w< IttfMc* vergK Kap.rVIH, .iv AnvAriidr . i 
8} Uiilengbare Ht^wei&ag auf 1 Uöti V^ i»«^ f«i^'; t^iimr«^ 
9^ flttf J^ emr jSf f. fifv^ f«iv ht ^i ffk^' VergL eich 
Hebe» XII, fl4, HierfeheiaV4er.Y%rf..i&ii||leicb^fe^^ 
' .wollen: Abel lebte alfo ao«b,^4>JrwaJi^l geto^d« 
tet: rfiv#5ttv4»y «Ti ^ft*XcJ; tieteHck S^i4>9i/vrff?w<; 
: Merkwürdige AeMicbkelt der^Anfidit f. ni* la P»bila 
Ub^ ^od 4«ter«, pot. infid. p. 1 64. B«: i^. 6. ed| Parir. -i'- 
. ITebev die Xesart .XftXil bitte l^elKeia ZWsilel Rsum 
gegeben werden /oUok , ; ; . . r x ^ i; 



K^- 



genomcnen wird| ifi er bdltfbf ^ ^Qttt wöhl ge^ 
fallen ZU' habeti^,: 9) . ^ '^-* * 

€• ol^e gläubiges Vertrauen Sß <db^if nicht 
tadglich, dä& ^r um g^Mleik hähel -'GKAbig 
vertrauen mufs der , weichet kü Gotl koimbeii 
Ibll^ dafs Goit da fei, und diel, Sb nach ibih ver- 
langen , belohne. ■•) " ' 

y. Seines glXabigeh V*rtrilüens wegen er* 
hielt Noah göttlichen Befehl über Dinge , die 
noch nicht zwk jTehen waroni ") untd erbaute 






9) Aq« I MoC V, a4. «on Tbeil WArtKche AnfUifitog der 
' IJCX, ^,ie«^»dM;4«il(4eK«T«, in„ (kiat tiirt} n1«^Äipw» 
* «JfAfitfMrtt im4 vorher.; mH«) «lUf •qrijcrfp -*• rf 9tf •„ 

|o> Aach ai#fe« VetfetliilMiUia Hl Hkiacbt «af Hcmch, 
wtkll#vU§£070ittt'ffKoiQin«ii bamdiwt wcartk', gefAgt« 
Er muOr «IM tk ftotte« 'Di«f^ gegUobt fanfam- Und ei- 
ner Belobamig feiae« GotivertrioeiU! gewifr.'ge#ereii 
ieyii; «riah ff Nriv Jtllf««««: ti«' 'yriVT«««« Sonft ift 
irfe('-tffr«9AiB«/T« Stf -Mcb aiit'Gebet Q^tt n«< 

«i> Ver0^iq^..?yi,ia,«r.-« «r#fi t«;« Mi»«iflr» ßki^ 

- tr «fif vMV« '^otoiUcli 4ia «ii^rftbi^ W«0«irflutbt die ah 

imk^iiftiir Iftr4(€i«li'«tw|ft tiaCiehtbiire« fölgUcb bfoft 

voB. gaitllcbea EfSinangeii» BetebrongeQ 
mnd Bafablo» gehf«ncbw Käp^ Till« 5, %9hk «t-> 



in Gotr^fiirchr ^} däUtiMf^2(af Tiettü«g/|elile» 
Familie. - Dadurch verurAeike er die Wirflfe, tin'd 
V^uklfr ^feSKÄtfg der itfs gläabigem' Vettrauen 
kamÄ^e^ÄÄÖöfecliHgköit/«») . , t 

. 8- In gläubigem Vertrauen fcrigt^ Äi^haiik 
deih Hilf auszuwandern a^^ ^to Plätz^ Welchen er 
Tollte iit B^lh2{ bekommen : «f wÄpderte öüs,'^ öfr 
«ie 2äi#iffe% ivöhiii erkäme. x«y - ^' » ' -^ 

Q. Mit gläubigem Yerti^u^n lebtfe'dr alt 
Fremdling im verheifsenen Lande ^ uody^ak-^^b 
jm ihm iiichfr fangefatöre^ ^ixolmtiß ^i^ fanunt l£9a|c 



Vs) E<^XiR(#i|ft«y4^ vergl« AaiNirl^ Kap. V; 8. - » 

iro|(tf«*'#r ^'alt|. #crrde snaa aogefilioxi >«I« 
ein FiamihiiF^ 6ierec3ri«dr'weigeii fein«* Y^r- 

- * ti^apoi^iiji^ ebenfo wfe Ali el ubdrHi^no cfc; ^V^i* 4v i^^ 
*■' i^ Iftitf TVf*»f3n -<^y«i^ Irx«ste4* i-^ Das vorhmge; 
* -3»ft¥ciif<ir« r*Dv. xaiir|ii«v;^; fcb^intam oatQr&chft«!! fo 

««faffi»;^ feüa:glaiibige« Vertranen a;i4 fi^öm^ 

maa B^^iragien fprach: der We^lt» die: walken 

^ tof w»a?6Ty »GDit «bre»;iyK4 geireltet 'W«r- 

/dea VoiULtar ihr Uttbeil, diet yfkt\Mkt^" ^e* 

t r44p»Kt iiAd'^ tb're; Yerdanniiing. Yial ta waaig 

^: -ytCl^^bArcibtainte^i 1^ f. W.< ; : .1 

14) Vetgi; «fMeif. lUI^ i. Ai Ai^a Kafi; XIH. XV. ^ Al- 

ib/aqdi Abriihai^ vertrame Gott la Hinfieht^ auf: ^trraa 
.' BödiZabfinrt^^.Uniiobtbftras. -^ ""o« «MtXXa )k»fc» 

- jl«i.^*' väaifpHcbt dam i Mo£ XII,. u rfi^b^n«« if» 






t' ',.'.. M,Q. Penn ^:6rv^anet& lUeStadt.'ipit dem 
rechten Grunde, deren Banmeifier.inml Schöp- 
fer GeniH "f) /, 

t'i^ Durch. gläul>ig<^ Verti^auen erl^elt fogar 
Sara, ibr^ Alters iliigeaohf et, da^i Yermö^n zur 
Empfängnils; fintemal fie den' für getreu hieli^ 
d^r die VerheifiHttig gegeben. <7) 



i5) VOTgL I MoC XXiV/ 6> XXXllt 17« P^lMgl» Kap. 

XXVI, 3. XXVIII, 4. i3. XXXV, la. 

fats von flnoyy«;«. -r*Hc Tf;g*»iTii« — •' 5if«* V,i4i 

^ %»<(oW0/i|r#«» ~ WiWtiK W seri^wK, --p ,(K«p. IX, 
>* ii«ii;ä.) fi/AADi»^« fra;^'j(, (Kip. XQI,t4#)a»dgLin« 
17) Sara galt för nafradiair, (t »(•£ XVI, I. A.) und 
war rchon üb^r^dat Alter der EmpflBfaiGiabiakaltbi»* 
, mtui {Kmp. XVUI, m».) Daraol aielt daa^verftarkeade 
/ «weimältge uaU «^ Die von Micbaelit ia Vor» 
- fefalagkgebradiieiiiid von Störr befolgt«! hhkn »er^ 
;Xmff»p^ wpbeE denn auch hier im$ Vartranaa det 
AbraheiD, niobtder äata, gaipfihintwftrde» ^^r 
Yib«l/if> 4ie Sara TelbTt St itkting erb al- 
ten ,|f ~ jft fcharfSanfg aber niebt #diiw Dafr in 
A. T. die letatre mehr sweifobid ala glanUg addieint, 
darf bier nfdiu iadem, md kann ab Teii^taiandeteogen 
' fljipbi berecbtigea. Obenehi liebe fishder Verlegenbeit 
Ja aocb damit begegnen, daft mananaabaie«' fie bitte 
fieeilidi . Anfangt geasweiCek und A9 V^eUiangilacbefw 
\ lieb gefottdea (t Mof. XVIH, la a}^^ ^ walahamFaU 



jg. er bedachte, da& Qott hfk Stande tfdi 
4e;:Au^ auf T^Ml|^-hervp^tt|HiV^«n ; -. lyr^her: er 

95} 1 Mof. XX;, t2. wdnUcli ifvie bier: ^^eri ly 'Umi% ^^ 

richtige Deutnng^a noch xnefar verMfirrt: worden«. jBj| 
, *!;• MXfiSy it€./(i,iv.,er£J^ was oii- 

mittj^iber vorbergeg^ng^. ^^^g^' Mattb« HI^ 9'. Luk« ., 
' tu, 8« 'i^f'fdti tistv« rf *Ai3fW|it; und «VÄrrJör«! ' 
^'--mnif^fti, M«tib.;XXII, 24« » HoC XX;!p¥lf I, & ti. ft. ml 

>«r0« heirstnoh^ ruGkfichtlicfi enf V^ii. 12« (vcv«^ 
' K^i»fAi»0t/)» von fcbon'Brltorbeiiexi^ Abgeielre ^ 
--flAil^W^r.l^.IXiijilt f^lbÄ ejr^eu.g,t;yfo .erhujlt 
il)i|; icbi^aba^^ au^id deiitli€bc[4 Beweifei. 
dar« Qott%i^4/öi;Q.TQdtea wohl Leben rcbff« 
feil könne, nmdtipjÖe Wahrh^eit gletchn^^ 
te da>^QßeiIe,flr (iy tr^f «jS^^sf* wi-|^. Kap. IK* g? 
^ ^ 4nii^k.]^ -^. ^l^i^BLif * « ft* i> •Aif g?aw»W€» w:c¥4ea 
\% Gffair^ flVliiif^lbaiteQ ^nftandi fcr y^i% 
<- mfiit 4ocb iipunfT^ilili Abrebam. ond fi^arn «nd die 
.4 hn «n ^ «0 tgegi«|i|^eaie üpf <i|iitgf noch el^eii 
^{$0lP't^ be|Lpjtini^ir.#cibt. fi} 4^ 'Ii»eb#n«get«hr 
4M.Jl;r«eV d#|iK^-* Detf^id^rie^mig (alCcher An« 
lichtea.niögaA wk w# lieber, et^hnUisn. D^feuiemurt 
/.«fl^»^ff3tft,«.iiei&taieinali;ili»ie^irf ^ ehalt 0|li<v/Qii» 
gl Ka£« X« ^. Xl^ 40« tk d« Jtif^^ibafii^ nwl h 



yS9 

'd€n Jakob und den E&u in Hinficht auf die Zu- 

^ ' 91. In glaubigem Tbttraueti ' ßsgn^ de^ 
fberbende lakeb ]eAMred^''iöh jolepfas Sfth« 
nefn: ^) y}er neigte (ich hiiiab auf den Gipfel fei- 
nes Stabes. ^ ; ^ 

22. In gläubigem Vertrauen gedachte der 
iKefbende 3fofeph des Ai^pzuges d^r 'Söhne fsraeto 
imd/'gah Au{u%e*ia fi^s»i(ibt:|^ MU{eel^ 

ten Gebeine. "•ö) » 
* •' a3. In glä^ib'ige/m Vertraüfeh wurde Möfes 

, ^ch reine;r Geburt durch drei Monat von feiuen 
Eltern verbotgärr gehaUea, vreil tfie fahen;) duls 

' das Kind fcbdA War; 3«) und üö fürchteten zücht 



^ fiberrettt gar: ^,er balcaid ihn darifli einen 
• snarkwflrdtigea Atoafpriielk'WiedariiU' ^ 
.ft7) Verjt 1 MoL IXVII, 28 f . 89 f. ' ^^ 

dB) Vergl. 1 Möfi.XLVlfli 14 ff. - Dfe'tificfaReli Wotta, 

^ 4P «ff. fiad tiot dea LXX: 1 MoC'XüVII,du buebAabltch 
^* «Mehit. Wotodi« Wtfitl&tifttglMttoln Stör)ri tu'A* 
i' Sknin^klu fib^ dielJnarfdiac Ik^br. Teitt%f , dM dar 
^Terf. Hiebt gekaitoifi diboM ToUn, begralft nfaa IddH. 
09) Vergl. i BTöt L« «4'ff. •i^— ai^^üif^i^itt ^d'ta'ti 

8ö) Vargl. i Mof. n, ^. ,,~ ;ij^rf€>- «IM rfwlt», lr«& 



25. imd zag e6| TOfi mit dem VöQUßfflltil 

Unglück, 2;a ertragen,, als einen vorübei^ehei^. 

' ^ d6% itte grdftern Reichthiftia, als dae'8et(S&« 
, AfejgJTpteiis, acRte^^ Chrilbi») 



* fr j lf«r«YM 'f* ßft<ri)if#V* wird msn tfiaiiert aa 

' vrelckeif Tcb^iHrSch blof« atf^Itiif badeütaii tcÜH )md^ 
' fiaUieh «omoinmea ia IPstgL ApgtTdi. Vtl, ^d^^iä 

* frrAi^^tfft»' aihrlr -iwtf «(«imrcei^^^j^'tK . m t, JU ? ^ -^ ' 
83)r Audi ftfofot Windelt alla^d« l^di von idter O^^ta* 

* Wart^ii^i#«g aof dia afttfetnia Zükuali^ vom Sichtba* 
>' 'tfm äfäh ÜsficjbtlKi^, V4 27, a. & Dra t^ennfi aiiict 
- aaitMidE^ Wbblldbem am Hof» da« Pbirao' ISkf^ sr Jut 

AttHUnii^k%h>(Vp)i fiBlncai Oiitr «fld VoK aifetOri^et- 

.WM SflndbAfta« gahaküä' ^m> s^v#9ia«»a v%«;i^}«t« 

' ^ergt» ^^«^ "$7. aad Kap. ^CHI, ^7» dtf -ainfi^a «n asr^a« 

. X*^^^"<* *^ *Air#Aic<j^«.i« «{^«(t'^df. Jft der &&n«^ 

da fralü wardani Üd v^KAtttdig odar^aig^« 

34) T'^'v /»tfiti«r[it j> f^S Zf^^aiSv DiqlUd^iad auf 
^< vaHbbSedetiflait Wetren. godantai» Wosia. I>a» ^wr- 



ay. Mit gläubigem Veitniuftfe!8*U*fe «t Afr 
baren,ual8 ob erihnßiheb ,-^- .^ t« 



/ .1 



^'Üeitfrii? den A cgyptifch'«!! konig fahen! Oh- 
ne ui* i« WWerfegtfng irgend andreir^M^inungett «itozn^ 

r iJdI«i>J<«lifrn. irir iiWfV daft 4ie Stelle^ fan Z^ftivpienhan. 
-Q j4^,^4(ei| d?s y^^fAfljew und aui ijeren elften GruA- 

' den ^'aufgefafst werde. An deii Meffias/ ah den 
Y^irklichen Cbriftu4>tnt»fj geda<aür'weÄen; 'dal 
leide» keinen Zweiffei. Kap. XIII, i i. fteht obenein von 
doni Wben- der gleiche ÄTisdfock: toV .t%f7a<d'fu.p» «i?- 

,>,ry^.)<>|ATf^M*) i#4»«tffi-. C*ry4:-o(tpim^ ^r^ 

WiAu^ d^» V^örfiep giptHchini Jeniet/^ett GJäö- 
.^.^wah^UUn^ .aJfe nv^ ^üf^S^M^n de«..H^a d*rco de» 
^: Mf fl\l«i,; .ÖJld>-.^i«» W«»^ ße *« »«#»« 'Wa«ebpge 
'.*> ^liftmgljiircb ,Cbriftu44ft0n voliflandi^^^nnt ba^en, 
läfst üitilW .V«ff. (iß .b«W|fÄg, in die%i Qf i|)b?«da!A und 
-lir^dejafc V^gl* Y, lÄiviSff, to. f..nv -^iH hatte nnij 
• . der >if|lu#d|Ä4 iil«l6erj^|ft^9e:Ge4e»k^.lWff#l^^ 
. .i^Ihm wiiff 1^9 4^^rJN|;i«avig^ke4> i»%rfj ft^jbmibch 
\;i£Jiriili m^br;g,e4eg4||,;..iU.»|i derg^tlli^h- 
-^4»4t.ttÄd denf*.iBhtai^<» A#gypt^tiftj,i ^i^'.ar 
•,m£ immer fehi»ii UeGi^ Jijiaiib^Ad auf 4i«-hi|DnpIift&e 

afilOBb li^o vftk de<r ^(b$ filiV^M aeft^<^e< #i* Afg/- 

pten^ tt Mof. II, 14« die Rede iß,, darf man nielMcbe^wei- 

^ feta. ' Eftitgtfl iiii: GittOJfton liip)»t%*. b# >>fi^ «« j9l:DS«lr 

"• i^Kon ««Ott dH fi^Aiiüf^b «i iUe«<iiiiifon^ (^Ifo^.'Ilj^ 14O «^ 



ä4^ 

Ä8i In gläubigfeün Veröraüen hat er das Pafc 

^fafefefi verahfialtet un4 die Anfprengung n^it Bluf, 

damit der Würg^ der Erftgebüri: fie weht anrüh«" 

re. ^^) . - '. 

v ag. In gläub^em Yi^^auen gingen fie 

über das rothe, Meer i, wie über tjpockeneiS Land : 

.die Aegyptier, di^ den Verfi^pli anch.maohten^ 

iribfsten erj^rinkeni ^7) 

.50, Durch gläubiges Vertrauen mufsten die 
(Mi^liem Jericho's faifldn naph fieb^tägjger Üm-- 

- ^\3r. Ihres gläubigen Vertrauens >^regen 59) 
kam Rliaab , die Bühlerin , !nicht mit den andern 
\WiderrpenUigen um,^ nachden> fie die Kund«^ 
^ fcii^tör friedUoh au%en^ 



,ii,pA timuit^ iw^e refpexit, quam in.pmert m vet 
caedem Aegyptii vel fugjim Mc^s eOet aeceptuTUS. Hob 
fidei etat, ex qua deinde regi otfftitit forüfiime; 'Des; 
gewobnlicheii {vbm T«xt ficb eiit&nie&daii .Dentoiigei| 
bedarf es mthu 

36) Vergl. 2 MoC JOI, 3 £ 6. 11 fe 23. «• ft — Daft 
.: ^§itöilij%.§ T« 9flc0*x}4 aui£ mäctäfi ivCfit b^dea^ 
teil lidiine, was in Worterbucberii und C<Hiiinelitlireii 
behauptet wird, darf fich niemUd überredvii UE^ih 

07) yergL2Möf.XITi i6 ff- 

38) Vergl. Jofoa Kap. Vt 

3$) Vetgl. a. ä.p. Kaß. IT; gäi 

40) Yergli JofuA Kftp. 11^ t. Ast und Kiip. tl, 17 tf* 



a4Ä ' ■ ' '\ 

Sa* Und was foll ich mtehr fagen? Es iviirde 
inir air dfer Zeit fehlen , «ü erzSKleh von Gideon, 
-Barak imd-ßimfon/ Von- JephtKft, Bavid und Sa- 
muel, und von den Propheten: 4«) 

33. weichet vermögö üires gläubigen Ver- 
trauens Könige bezwungen», 4«) fromme Thatea 

•vollbrächt, 45) Verheifseries erlangt , 44) Löwen- 
tachen verftopft, 45) 

34. 'FeSiersgew^it' gelöfcht haben; 4^) /Je 
'tofröhneri ties Schwertes Sdiärfe^ 4?) würden 

aus Schwachen Starke , 48) im Kampfe krafttcJI^ 



41) Indepfifhier derVcrf^ n^ch oratorifcher Weife Geh Celbß 
"unterbricl/t, die bisherige Ueihenfolge der Glaubensbei- 
fpiele «ds* den Bficbern des alten Teßatnents verll&t»' 
hebt er nxtr. aut dem reichen noch zu Gebot flehenden 
Vorraih aus, was eben bcifallt und in welcher Ordnmrg. 
Auf den Inhalt der Stellen Richter IV, G f. VI, lu 
XI, 6. 9. XX, 20. iSam« Vif, \'5* 2 Safn. H 4. beliehen 
fich die kurzen Andentnn gen. . * ' 

4i) Z. B. DÄvid, 2 Sara. Vllf, v. A. ver^l. VI LX. 
'43) Vergl. i Sa«. VIII, 9. XII, 3 ff. 5ä3. XV, 3 5. 

44) Vergl. 1 Sarn. XVI, 12 f. mit Kap. XXIV. XX VL »and 
2 Sani. IL V. u. a. . 

45) Vergl. Dan. VI, 2s; — iv^lji^«U ('« ^»«4) e« «^e- 

46);Vergl.Oan.IH, ir» ff.2r* • 

47) Vergl. 2 Sam. XXII. Pf. UV. LVII. LIX. i Köii. 
XVIIl, loff. - ' \. 

48) Vergl Rieht. XV, i5, 19. XVI, 19 ff. IV, i^ ff. ± Kon. 
XX. u. a. m. 



, fcywgjSn'lwwlH^e Höere m<lie Flucht: 49) 
► . .j ß5- 6^ eu^pfin^en Weiber ihre Yerfiorbenen 
^^urch Auferfiehung wieder; So) jedoch find an- 
dere auf die Folter gefpannt worden, und moch- 
.t^p 4ie Fiijßil^ljung nicht annehmen, d^ fie , 
x-^f^Lf <^'*'2'aigJ^cJiqra Aüf^rftehüng theilhaftig wür- 
den: 5«) ' , "' ^ 

' ;ji§^- noqh pndere haben Hohn 5*) und Gei- 
*:>.%}uijg e^f^rpnj imd dazu Banden und Ge- , 

fängnifs: 
^>, y^'^37-,Sößefijigt find fie worden, ^3) in Stii- 



49) Vergl. i Sanu VII, 8 ff. XVIf, 3?. 45 ff. 2 Sam,V, 19 

: "ff, Rieht* VII, i3. 1^ ff. XI, aS f^. 42 CLron. XIÜ, iSj. 
,1 Makjkab. T, 4p. 

^5o) Vcrgl. a Kön.' IV, 21 ff» 33. 35. S;/ — « Aat^f tov «JoV 
Ww. i Kon. XVII, 21 f-' * 

61) Vergl. 2 Makkab. VI, 18. ff. 28. VII/3. 24. auch Jo^ 
fe p h • de Maccab, §. 5 ff . — Kg« *,t t i ^ oiv9L9 r «- 
er£#(* nemlicb nicht blofs der gemeincin Wie derbe« 
lebung A^i Körpers für. das irdiCche Da« 
feyn^ wovpn im Anfjapg des Verfes diö B.ede ißt «A«-» 

jjflV -^ ^ J 0? V.« ^, T flf «• « « < TPV^ V*5C JOl^*^ , 5^, T. A. 

'52) '£ji<'7rÄ(Y^«fy' Hohn^ Schande^ nach Storr 
foll es^.,,rchlinpflicfa0 Tpdesarten, Todes- 
It/afen,, bedeute j. der Vf. „ h e h n e das^höchfie 
Leiden zuerfi, obwohl Geif^elung — *- und 
gefängliebje ^ Einziehung varberge^anged 
feyn mpge,^!! 
33) Für diefen^ pnd die nächft folgenden Fälle laflen iicb 
im A. Teft. keine befiimmten BeiTpiel^ anführen; aber 

■ 16 *-> . . 
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cketi geliäuän> durchs Schwert getödtl^t: ^^eU 
che xnulsten in Schäaf- und Ziegenfbllen um-» 
herziehen I ^4) Mangel leidend^ bedräqgtj im 
Elend, . . 

58. (ihrer war diö Wfelt nicht ^erfh,) um- 
hetirrend iii Wüfien und Gebirgen^ in Holen 
lind Klüften der Erde. SS) ^ 

. 59. Und alle dieife, deü gläubige V^rtt-au- 
(ens wegen gerühmte ^ haben das Visrheilsend 
nicht erlangt, 

4t). indem Gdtt mit Rlickilcht auf un^ etwas 
vorzüglicheres vorausbefchloflen hatte, 5ß) da- 



üe inögen lim^r AntiOcIial in Atä Makkabaifchen.Z^ei^ 
ten des Unheils immet vorgekommen feyn. -*- '£^«i* 
j^tLffin^&ay, was iil mehrern Hendfchrihen tUid Ueb«r« 
fetznngen fehlt ^ und deflen milde Bedeutung , v^r Ta- 
belle n, twifcbeh folcben Uhig^buiigen gar zu uniingeroet 
ien fcheiati halten wir als vernmthllcbeh Yerfach das 
'dnokle kn^iv^^ivAv tu indern.nnd au verdeutlichen 
tür unachtf 

54) tlifiiiXiow in ft)iX^T«7<, Iv dlftioii Ir^jutit^iv' 
yergl. Clement. Rom. 1 £p. ad Con 17. fjnfxr,w 

wobei jeder Ibfdrt an nnfire Stelle erinnert Werden 
iDufs. 

55) Vörgl. 1 Makkab. 1, 53. Ü, 28 ä 2 TMakkäb. V, 27. 

56) Nemlich^das himmlifche Gluck durch die Yer* 
mittlung CiiriÄi ; «ergl. Kap. VU^ 19. Vm/ß, X^ 33. 35. 
^i i6*i7*3S. 404 



^.K 



mit nichi dbne nn« j^n^ zur Vpllendcivg gebrach^ 
würden. ^7^ ' , , 

^ Kapitel Xli 

Xi So vraHen nun auch wir, da wir eine fbl- 
clie MaOTe von Zeugniffen ») des gläubigen Ver- 
trauens um \m$ her haben ^ abwerfen jede läfiige 
Bürde, und die von allen Seiten lockende Siin« 
de,^) um mit Ausdauer den unS obliegenden 
Wetdauf zu vollenden. . " 

ai* Hinrehen, wollen wir auf den Vorgänger 
und Vollendeten *) im gläubigen Vertrauen, auf 



4}7) TtAfrti»«f,i', VttcgLI^ap. H>io. V,9. VII, 28^X,i4^ 
. XU 2. % Einl. f. «54. ^ ^ ' 

i) N«^0< |i»«ßTVf^^Y* vergL Herodot« VIII, log« v/- 
ipi4.C tüapStf oLv^^nß^ \ £ u,r ip • J^höntCf. 1 32i • ^ « ^ o ^ 
9roX<|kiiii|y * Kekab, ^07. rotiiff '^XXoqtm v(fo^* ^yco 
der Scb<;[L^7rAi|j9^4S €]rk,iart, u. a. m. ^ 

2) Evirc^iffrarov «f/ua^riav* Kap. tH, i3. dnirn 
tJj< «(ff«fTi«i. P^m Cbryföft. ilt t ÜTi;f p;^T«- ' 
Toc — 91 ivWAmi;; 9ri^Ma:r«|ucv9} 3]fia (^ Sloinnit das Wort 
^uch foiift ni9h,t vor, hat.^s docl) fe^ie Rechtfertignog in, ' 
den ä^hnlicben f üvr.fff (Y^«i,f flcc, ctJ.Trii.^/'7r«T0<, fv^fc« 
fixvTflf, u» a. Uebrigens fchlieftt ßolj hier/djer Vf. 
"virieder an di^ Kaip. "^^ #• $. bjef. V« 36. amgefproche« 
nei| Gedanken,. an» 
3) "A^jtn^k^ »*«* '»•«»^•'•r^v* 4* ^l» ^^ vft der Ei;lle^ 
\ge^bt aUiei(i vor i.m glaubi.gen Tertrauan^' 
jnild )^fi^ e^ M^^ 4*^^^. ^'^^ Vall(^ndmigvge- 



*46 . ' ^ 

• Jefum , welcher um der ihm befiimmten Freude 
■willen 4) den Kreuzestod ertfug, der Schände 
nicht achtend, und fo zur Rechten des göttlichen 
Throns fich gefetzt hat. 

3. Ueberleget doch, w^lc}ie Feindfchaft 
. diefer von den Sündern ausgehalt^o. hat; damit 
ilir nicht in eurem Gemüth erfbhl^ffe^t und verza- 
get. 5) 

l\. Nodh ift es nicht bis zur Lel^epsaufopfef- 
rung mit eurem Kampf im Widerftreit gegen di^ 
Sünde gekommen; 



bracht. Zu «^;g)iYov vergl. Kap. 11» io»^über.Tc- 
^ Xf<MT)j V Einl. S. 154. Kap. V, 9. heifst: Chrifias Telbit 
riXfi«5«/«- Kap. Vlli a. E^ rtr\\^M\u^'tU\. Daft 
die hier gewählte Erklärung am beAen in dien Zoram- 
menhang eingreift^ leuchtet von (elbft ein. ' "* 
4) *Ai/r/ TiJ« — ;c«e^(* ^' 16. fl^vT* ßf^üö-f«!^ eben- 
fo; vergl. auch Kap. II, 97. Selbft äas' irfaxiifAiv?), 
wobei Kap. VI, i8. einzafehen, duldet ^ine 'andre Deu- 
tung des 06 V T 4 fcbon nicht. ".-•.'. 

vpi. So fcheint abgetheilt werden'^zö mOilln: denn #x- 
Xvf93«i bedeutet füt ficii fqhpü den Mntb, die 
'Kraft verlieren, verzagen, und bedarf eines 
Zufalzes wie t«7< \J;u;c«7^ ii,|uwv Mcht; vergl. V. 5, 
•Matih. IX, 36. XV^Si:!. Gal; VI, 9- ABer wohl pafst 
ein folcher zu KdtVv»«»'. v^rgl. Hiob. X, i. xa|uv«v 
Tfi '^'^x»^ fiov* ab<ft xi'juvfiv'Vtt/nfltr* u. r.,w. Fin- 
det liatt. — ^ Das folgende hän^t innij^ mit' dim Vor- 
herigen , in deffen 'Geg'^nfteUung *es; gifigi llfl, ' zufam- 



', . 5, |6i4 i^r folltet die Prinuriteruiig yer- 
geJTetf liaben, jüe^ zu (euch, als <ien SöHnea 
ip riebt: :^) ^^Mßin Sphxk;, fchätze niclit gering die 
ZuQlit 4«^ ll^^i^ity ^ndzaga nicht, vrenn du yoi| 
ihm beftraft>rirfi: i 

ß, 4^^ welchen.iler Her? lieb Jbat, den 
zücliligt er; und fohlägt jeden Sohn^ '^eni ßr' 
yrohl will.,, \. > 

7^ Wenn ihr Züchtigung aushaltet, fp. gehet 
0ott mit euch ^b Ott ajs mit feinen Spii neu um; 7) 
deim wo wäre ein^obn, dea der VaJteyJnicht iÄ 
Zuchthielte? /; . . . 

8r Wäret üit hingegen ohne Zucht, deren 
doch einmal alle Söhiifiiheilhaßig find,' fcf: wäiet 
ihr Baitarte, und nicht Söhne. 8) ' \ 



inen 9 wä« ^orr jaTcKtig. gefeli-en' ha^ vcr^l. |C^p. ' 
XI^ 35 f£. mit Y. 4. aiaefi Abfatz zq^' machen, Icbeint 
durchaus nicht aBg^^>effen. --* ^ Ueber den . einfachen 
Sinn ^nd hifiorircben Misbrauqh 4es 4. V. f. d..£inlei^. 
S^ 62. u. 69. u. Kap.. X^ 34. X . ^ 

€)Y^Tßh Sfx. tu, iie la.iaacl^ den LXX, obwohl niiin 
völlig genau. 

^7) *$^5 vlo7^ v*|ttfv ir^o^qjf ^f Tai d ^§0^' Gott be- 
hifndeU euch, ala 'is ohne, Xenoph. K^yrop« 
VIII; if ai. w< jwiv a 'rrot^vffiv ourm wf (^«i ^«^*T0.' 
ExpedluVj 5, 19. w ^Aio* tr^9«ff <^ovt4: )^|i(iv. Zur 
Sache vergl. Kap. JI> i3 /f. . ^ 
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9« Und dann^ wir Jiatleu uftferer kibBclieti 
Väter Zucht ertragen und uns lenken laflenv und 
wollten nun nicht noch viel mehr uns unterwer- 
fen dei^li Vater der Geifleri 9) um dak Lebem zu 
erhalten? ' . 

10. Jene nemHch erzogen un^ nach ihrem 
Gutdünken fiir eine kurze Zeit; diefer aber ^^ 
zum wahren Befien^ auf dafs wir feiner Heihgkeit 
theilhaftig werden. ,, 

' ,11. Freilich fcheint nun^ede Züchtigung 
{ur 4i6 Oegenwarit nicht erfreulich zu fejn, fon» 
derh betrübend; hinterher aber gewährt de eine 
beglückende Frucht frommer Tugend ") denen^ 
di^ durch üe gebildet worden« 



9) tf nttr^l rSv'ny§v(t»rm¥' ev^e in ibrer Art ein- 
%ige ^nsdniduWeife. 4 A^orXXyil^lfe. findet Ech In- 
ders kJ^io^ • 5f oc r'är iryfU{K«r#y. Den Gegenfau 
^^ zu T^c ff.«9>co( iffAMV vari^et« erkennt jeder von 
felbß. NicBt eben fo' entfcbieden iß, ob inan'auch bei 
9ryci;fi«Taiy mit i^^äv ausfüllen foIL ' " 

io) Warum bei i ii (nach Storr) ans dem Voirberigen 
fffo« oKiyti^ lifAsfoLq wiederholt gedacbt werden foUi 
iß nicht abzufeilen. 

11) Rk^TToy cf^ifiriK'dv »- , ^jjtsiotf'wvs)^* anch eise 
ganz C!igenthuinliche Iled.ensart. V.ergl. indefleii Jak. 

III, 17. if ttvtt^cv 0*01^/» — §tf9i¥t%n' Jfif* xxxn, 17. 

iaroii T« «fy« t!j< iiuttfffuvf^^ Yi^)(y))* i Mot 
XXX Vn^ 4. ««Sx najydmra >«Xffiy «urf ei?i>^ si'«)]»^- 
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la. Darum %, bringt die läffigen Häiid« und 
die ermatteten Kniee wie4er in Gang,, : '^) 

i3* „m^cht einen graden Lauf niit eur.ei:]^ 
Fü&en,,, damit nichi; dasL^lune ganz yerrenkt> 
vielmel>r geheilt werde. ' 

• i^* Dem Frieden follt iJir n^clifireben ifiit 
fiBen vind der Heiligung, phi^e welche keineji 
den Herren fchauen wir^- *^) 

i5, ZufeheuXoUt ihr, dafs nicht einer die 
Gnade Gottes yerahßiume; ^4) „dafs nicht eina 
giCt^e Wü^d^ empoi^eibendünrwheji errege,,, 
* vmd durch fie viele verunreinigt werden: 

16. darß keiner fei ein A^sfchweifling, oder 
^reylßx:y^^) wieEf^u, der un^ ein einziges Efl?ea 
fein Erft geburtsrecht hingab. 



^9) Ungeaaüe £\ücker!i^i(^axi|^ an Jeti XXXVi 3* £fr;^4^Ti 
- }i*ifH^v$ift€Moti x«l 7oyocT«] i^oc^«A«Av|Ufv« * fo n^e das ioi 
näcbAen Y. fplg^fende, einen, abGcbtlofen Hexameter ent- 
baltende: jtati .'»'f^Xi'*« ö^fä«^ Ts^n^ttan ^ol? ti^o- r 

civ* wais^'fchon von Tb ^/odoret bemerkt worden« 
-i3) VerglRap-XIII^aS. , ' 

14) Öie nacbflea Worte ftjj' r.*« ^»/^« -ar/jcf*««,' »vü 
. ^uov^QL ivox^^lf kundigen Ccb l^icbt als erborgte an. 
' SMof» XXIX, i8« liefet niaji: (utjj, t*« icTtv ly; ;/|u«y ^V{« 

«vw^wowcÄ iv ;ßtA^ x«ft Tfix^jos. Apgefcb« VIII, u3» «»S, — • 

i§i) jkißf^Xpi* unfromni, gemein, gottlos^ ,Z,ar 
^acbe yergl. 1 MoC XXV, 33* $4« imior9 Y«e ^^' ^S^ 



25o 1 I .. 

t7* Ihr wilTet wohl , dafs er, wenn auch hin- 
terher wimfchend den Seg^n zu empfangen, ab- 
gewiefen wurde; er erreichte keine Umändermig 
des y^erlichen Sinns , wiewohl er mit Thronen 
Üe fbderte; »ß) 

i8« Ihr habt eacli nicht genahet einem her 
rührbaren Berge, '7) brennend im Feuer, Wol- 
ken f Dunkel'uud Sturm, « 



«6) Vergl. iMoHXXVlI, 34 ff. Ueber fifT«voi'«c — 
rinou ,e}jx «wj« Rapliel. aus Polyb. zu d. St. — 
Von V. i8 — c4. iß durchweg RnckGcbt genommen auf 

• 5 Mof.1V. V. und 2 Mof. XIX. XX. ff. 

ij) *i)A«^»fA€ir«; o^sf wird von vielen erklärt: de 
coeio' d. i. fülmine tactus, getroffen vom 
Blitz. Aber abgefehen davon, dafs das nachfolgen* 
de eigemllch diefen Gcdankin nock enibält, fo ifi auch 
^i/\XoLp.y,v nicht das für "jenen Sinn gebräuchliche Wort, 
fondern ^ty^divn^, S^'y*« V' in Pf. CIV, äs. was man 
Kur Recht fertigting 8ngelühi,c hat» findet fich et irre- 
o'9äi* So fcbeim denn dies ^^flA:ot0 mju^»* im Ge|;en« 
fatz des V. 12a. erwähnten /j berirdirchen, faiipm- 
Hf'ch » geißigen Sion^ zu bedeuten: fühlbar, 
contrectabilej. in die Sinne fallend/ irdi(ch. 
Obenein iit ja eben die£&r Gegen t^itz, irdircb, bimm« 
lifch, der im ganzen Briefe berrfcfaende. Uebrigeni 
n^ag nicht geleugnet werden^ dafs der Autdrtiek yieU 
leicht auf das furchtbare Gebot (2 Mof. XIX^ le ff.) 

. j 6 B€ ^ 3 e r g dec Gefeugobbng bei Tod^firafe.u i c b t 



^ . * . - . ' .. ' ' 

ig. nicht zu einem Poraunenfcliall ?8) und 
einer tönenden Stimme, ""^s) welohe die, fo (ie 
Ternahmen, entfernt minfchen ra»fsten^ ^fs^ 
nicht ihnen das Gebot ertheilt würde. ^^) 

ao. (Sie konnten nemlich das iiicht aushal- 

ten, .was den BeWil erliefs: „Und fo auch ein 

• > ... 

Thieir den Berg berührte, foll es gefteiniget werr 
• den,,: *') ' ^ 

'2£. ja, — fo furchtbar war die Erf(:hei- 
nung! — Mofes fqgar fprach: „In Furcht bin 
ich und zittere,, :)/^^) - . . . 

V 22. Viehnehr habt ihr euch genaliet dem. 



ZU berührexiir anfpiele^ oder darcb felbiges veranlafst 
• fti. ' ' ■ ' ^ " '^ ■ 

38) raA^/77««' ^X^^ 2 Mof. XIX, 16. «#v)) ryji eroX- 

^lyyo^flXfi fif"/«- Doch V. 19. f«v«l T^< dUXinyyQi* Kap. 

XX, 18. >f 9«vJj T?^ö'aX»r/770<. j ^ 

1 9) O « y jf g* 3) |ic oc T « V • die Stimme des redenden Gefetz- 
/ gebers, 5 Mof. IV, {2. 33. 36. V, 22 ff. 

Xiyov gebt auf 2 Mof, XX, 10. 19. xk* *a< o Xoci^ soo^x 

* f 77rav 7rgd\ Miövf >) V AocAy^o-ov au ij*«*",' x«i ^if XotAs/r« tt^o^ 
j^tt«? ^«0«, I">J ATtoPclvu^tv. Vergl. 5 Mof. V, 22. '25. 
XVIII, i6\ Die ' IsraeliWn 'fagen dort: oJ sTgo^Sjfcri/Lti» 
axouo-Ki f)}v 4^MV)]v xv^tov roÜ^tov aoxt x, t. A. 

üi) V^fgl. i MoÜ XIX, 12. i3. obwohl aberxnals nicht ge* 
nau angeführt ift. 

22) i Mof. IX, 19k alfo an ganz verlchiedener Stelle, 
Moö rx$oj5o< i^tii.' ' - • ' ^^ 



y 



Ber^e Sion, ^^ ß^^ Stadt Gottes^.des l^bendi-' 
gen, dem hunmlifchen JeruTalem) sa dea Mj« 
riaden,^) foi dex ye^fam^ndte^ 



23) XiMy Sqfr, im Ge^enTau vo^i Berge Sinai, y. 18. 

^V^Xat^mfiiv»' 9^ti\ it. r* ^ . ' • 

24) Die {Lechtrenignng dev kier gevv^äbIten''Abtbeikng L 
m. ia BeDgeTs Gnomen u d. Su und in Jlvnapp'f 
Pfoluüo in loc. Hebr. XII, i8 — 24. ScripU var. 
argam. p. 262 nnd 281 f. Nur können wir der Mei- 
nnng ni^bt beitreten ^ dqfs mit. iHnkf^uI^tc ^^mt^oto- 
xMv Chriften gemeint Teien, 4^e nach anf def 
Erde leben (^qui in terra adbnc vkapn agunt,,]. 
Denn ofFenbtfr foU die ganze Aufzählung vielmehr lauter 
dem Himmürchen Angehöriges, dem Irrdifchen Entge- 
gtengefeutes anf^^eigen* Wif hallen dafMr, 4^ ^i<^f<B 
9r^airBr0xo< die erfien' ChriAen find, welche aU 
erße und ältei^e Geineine Jefa gelten konntei|, 
Apoftel und uoimittelbare Schuler des Hem| in palafll* 
na^ die m^ilt verfiorben waren und von denen TerfalTer 
und Lefeif unfer^ Briefes ii| j^eder Hinficht entfernt £läq- 
den^aber wofali ein Verlangen x^ach ihrer Ge^einfcbaft 

, und Vejrbiii.düng haben konnten. Der Z^Catz (fi^oy^' 
<^^o(^iL4iv«>v i^ o^fAvül^' kajm ^iefe Erklarux^ nicht 

y behindern. JS>t tagt nichts mehr^ als dafs fie in dem 
y ^rz,eichnirs d er H i m m et.sbj^rg^r ei,nge.fpfarie- 
ben find, was auch dann ^ocir von ihnen geCsgt vrer" 
den könnte, wenn fi^e fchon, fliehe wirklich wai;en; was 
man aber nach dem Zufami^enhang der fruherhjn nach- 
gewi^fenei^ Anfichten^ diefes yerf|an)er& nicht eyim^ii ai^- 
zunehmen, braucht« Vielleicht liegt auch nicbts v^eiter 
in dem ^atze, al^: „4^ie Gefellfchaft dere<, 
welche als die etilen Himi^ielsburgesr, anf« 



V 'laj; Engel ^ we zu der Gemeine der di 
ferftgeborne im Hiinmel eingefchriebenen; dem 
Bichter, dem Gott aller; den Gelilem der toU- 
tendeten.Gei'ecbtiem; ^5) 

ü4* ^em Vermittler der nfeüeii Stiftimg j *^ 
ITerus; dem Bliit der Reinigung) das etwds Befle- 
jr^^ redet ^Ib das Vo)[L Abel* ^7) , 

'ä5. Söhei>Btt, daß ihr deit nicht abweifcft^ 
weldier redete Denn und jene nicht däyon ge« ' 
kommen , welche ihn , als er auf Erden feiile Ge^ 
liete erüefs^ tu hörßa fich-iireigenen^ ^) ge^^ 



^ ge«;ei<ba«t,fi]i;€l^ii nAcb Anlilogiä. dftr ab ErA^i^^ 
-« Atome in die Yerieicfaniira eiiuutrageiideii llrdei^ür^ 

* ' g«r^ die bei dte Indien übtoaU den Yornng bauen. 

^ 25) Aikm^tt^ ^t^Ta)iii:mfiivh¥* zor Vollendung ge«' 
bmcbte Fromide^ wie die'^p* XL iiufgezähltenn 

* '-^äte felbti amdbi mm TheU H^ot$öi, genannt troj^ep« 
c( > '^ergL*be& ^Ti .40. Ueber T«A.f MAo^^^fti. bei JiLagi 
'■ H, löi-' '-; .•• : /.^ ■ 

- 26> A»«5)(«^^ »l«< .(aftf/rif VergL, kap. Vm, $, 
xgiirrevo« di^^ijx))« ftio'/ri)«* aueb Kap. YIIi 22^ 

27) Vergl. bei K^ap. XI/ 4. DiefN rief Rache i j^eges Vcv« 
föfannDg> Yergebnng. .1— . Za a'<V«ri> ^»yrfiBri^^ii ver* 
gl. Kap. IX^ i3; 1$ ff. oad 4 MoC XIX. 3 Mof. XVL . 
2 Mof. XXIY, 8. - , . \ 

■28) Äi Y«^ l»xi7vo< aJy SfvY.tfVf M.T.A». YetgL V. »g^ 
nnd Kap. HI, i6. 17» w» r« xJa« {^rt^cv iv t|] ^^yfjui^ * Kap, 
IY! X, 28. 29. — ^'£ffi YÄ4* aemlich auf dem Qörge 
Sinfti ; wie oben Y^ 1 8^ : Kap. II4 2, J^vac ift an U 9 Te t 



«•fohwöJge wir, fo yriruns von ilun> da er lierab 
^^rom Himmel geredet; wegwenden* »9) 

tt6. i$eine Stimme bewiBg£e daimalsdie Er- 
de; 3o) jefzt aber lautet die V^rheiGsung: v>^noch 
(ÄnttiÄlSvörde ich.iriclit zueilt die Erde i fQndera 
-Äucli den Himmel bewegen jj,. 5') , 

sy. Das „noch einmal „ beW^eifef: die.W^eg- 
vTcliaffung des Wandelbareh, ,ala emfefr'^fJ.efeliaffe- 
-nen , auf daüs , das Unwandelbare (b^ßelieii biet- 
-:be.:-^33) . '• .. . ; ., . '/ . . 

*•";* iaS. Darum laliet uns } da iisir ein ünwand^l- 



"^ nicht «n ''denken bei riv <*<«^ > ;tjfii^ft«r/4^>r«, . wie 

""'■' Storr melnt'\ aUies gebt auf Goit, von dem ßU^^ diei 

B^e ilt.- Das 'konnte fchon anft 'idemOallrapcb. des. 

* : Worts >;p3;ittÄT;^f«», anfsercbem .aasi V; jäS. i. A-, tod 

29) Vergl. Kap. iJf, i; Ä. ä, Dait. ler njoilichidpr^deK 
■'- "^otin, der vonihtrrg^randfc war, >ger¥det bat>' K|rp, I, 

% ff. If, 2. 3i — *** vx'H'Awv >«A)?S«4< Ao'yö'«' jiwn^g^en 

• > ftcbt. - .V w , . 

30) Vfirgl. 2 Mof. XIX, 18. . ; ' 

' 3i) Aus Haggv II, ^. über idU auffallendea Abändemngan 
ehll^IiQ!. Die'LXX» faabep: ^'ftvi aräg iyij Vff^c* rov 

V. 21. ebenfo. 
32) Storr üijerfetzt biar mit der wundailichßen Entfxd^ 
lang des klaren Originals-: >,-* Uobefiändigen, — 
welches nemlicb fo gemacbt ilt> dafs €3 iiuf 
.einen dauerhaften Zuftand wartet. ,> 



/ \ . • 

-bares» Röich üHerkimiiniten'f ' ferne ^ Dankbarkeit 
zeigen jvclüi;*ch di« mx Got4> auf eise wohlgöTäffige 

09. Öenii „>i»för Gott iß"^ verz€hrejxd«s 
t^eüer,,;^ . . f • • / 

;, KTapitel XIIJ; ,i J'.^^^ 

r : ii , Eui»e IBru4erlieb e fei beßäadig; ^) . 
~ ; >ai ■: Üör: Gaftf r e ündfchaft bleib et •eingedeiÄ t 
•imttelß.jdcrfolt^eii. hat .inaneher / : öhhe es ^» Tvif- 

feiii Eneel bewirthet.^) ^ . v . ? ^ : ■ ',^ 
v]J i 3« J^'Gef^aigeiieh gedenk^t^ me Mijg^faij- 

gene j 3) der Ge^dsbandelten ^ .al« lelbfi^ ^!tc^ 

' noch im Körper befindliche. 4) - ^ v 

4i EJÄH3ni^Fi3i^ fei "allen -die ^^E^ lämd fdie 
;^Öeiwohnütig Äe'ckenios ; 5) Au$fch\veiflinge ftnd 

Ehebrecher wird Gott ftr^^foh» - v; 

^i) '& 5e/^ ijjUttv'^riPf x«V«»«5l^«rx«v» fiel dwa ^eri; 
•^ ^Wlaas 5 Mof. IV, 24. JtI äv$<o<' ^*0rtf<' »' dti wvf 
5e;aTÄi^K>f^rtfxiov Itxrl, d«i; {^AVr;j$. wVwgf; oben 
•^^K^.'Xy ^7.- ' - '^ -^ . '- ' '•-• 

i) <^tA«4**V'«' Vv^echfelfftitigfe tiebe^der-iCiiri-. 
' fte^ (rflfiitT^»/) zti einaHder. ' > 

2^ Z. B.' Abraham, i.Mof. XVIIf; 2. uÄd Lo»> 1 Mof- 
' XIX,i. A* ".- ; .'■'• ■>"' •; ' 

'•3) Vergl.Kiap/1CI|'34.iind Anitterki .. ;. 

5) Wenn nian auch dcft Sau, -fi/iiiiÄV ^ T*'A«'< — ^^«^ 
>j ^»o#T)j'«>««vr«5v toictt durch; itTT^', To2»dero Ufi- 
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5. Frei vom Geitz fei ai^ieStHiidisditi 2iifrki- 
den foUt ihr C^pi liiit deih was ihr babt t er felbit 
bat geiagt: ^ ,,Ich werde dich nicht laHen^ tiöch 
'^will ich dich im Stiche laflen j, •. 

6. Älfo dürfen ^ir getroit fprechen: i^Disr 
Herr ift mein Beißand , uhd ich will xmdi nicht 
fiifcbten; waskkbtt mir iein Mdnifch thuil?,, 7) 

7. Erinnert eocK an eure Führer; die das 
.••Wort Gottes ÄÜ euch geredet: 8) lauf ihres Le- 
benswandels Aufgang fchattethin^ «^ ihnen {l^ 
ehet im gläubigen Vei'träuen; 

- 8^ Jeftts ChrUtus^ eh'emds und jeüt derfd^ 
^'^%^ f ^^ es. auch fitr immer; 9) 

^ '—, ■ • 

! •jp^ratSvifcb mit lirrm. iti»f51Ikn ibagi (vifafgl. %. 5.) ift 
]^. ^och kaam eu zweifeln;^ rdafs der Verf. folche^ w;^cho 
der'Bh« und ehelichen ^eiwobnung, aus manciierlei 
Urfachen abhold Ct^tt Inöchtelt , teiruckticbtigt habe« 

6) AvTo«' d.i. f 5«o<, welcher ala im alten Tefti re- 
: ^ ««dübetnU iji 4>^fciR Brfcfe votgaßdli wird. Die fol- 
c ^endsn Wort« köim9n %\Ki JoC I^ S; oder wahrCJieiiili- 
r '«hat «oft 5 Mof. XXXI^ 6. entnoinmen fe]f n; Dort beifst 

et: ou*K l^i^t^tk\^i^m crt, otid* ü^f^a^J/d/u«/ at* 

Liert o dtrf^ oSn ^n «•» «'vi} , Jin fi^ 9f f/KäToO/inj, Da- 

. zu 1 Chron. XXYIlt äo* « d»a^, f^a«-^ «tJit «»jf'^ri 

7) Ans PH CXVra, 6. entlehnt. 

8) /H-fovfii¥t»¥ lifjiS^iC t. X* CEinlig. 7of. — tJaü 
f xiS«tf<€ t)?^ tiimar^^^iH ihr LebeiiAejkde be« 
deutet, füllte woM niemand bet;weifeln« 

S) Auf Hftg HiU^i sM/jiggs ^{l^|ai|d koiizi iueji «Ui 



■ * ' «, ■ ■ ' 
gi Laffet euch nicAt dii^eliv^lleÄm ftremden 
üaiterriclit ««) hin. und li^ir treibe«} Höfeiichift «^ ' 
durch die Gnäd« »») das Herz zu lasaftigöttj mpht 
durfch Speifen , durch tv^^lche die , fe* d«Hfiit zu^ 
thuB: gehabt^ • keinen Wallfeii ^ Vorüveil 4rlal^ 



jetzt nocb fo Vfiß ebBroalf, äO )>ierZck iwchnen.OT^ 
vertrauern Kap, TU, 3^ i5 ff. 24 ff. ft-fvai Jf^«t/< f4> 
♦ ö^ ^i>iv«x«<' u." äbnl/ D<?ruin,> finde auct kein Waa«» 

' • i dd und Weclijfdl bei etacb fidit,, , V. 9. 

^o) A«äÄ;k;Ä<< wöixiX««« xo^i i»v»ic se. r. X. vergl. be^ 
KÄp. VI, 2. auch Kftp. IX, to. -*- I3ebii'gens die Er- 
mafanung zuikf^eßbalten an dir ^ippfangeben H^il^yer« 
. kün^iguDg ift bier dieftibe wi^^JSlap, II, i, A. III, i. A» X, 

, öä. XH,2«. »ad djircU den g«naieö Brief. 
^^r> Xu^trr vergl. V. »25- dÜ feegeSfeche, göttlieb a 
Einwirkpng «tof d« Geniüth , im. Gegenfatz von . äu* 

, . fiernUebuDgt- Jind 5tarkuDg«mltteUi. In dem nacbfteit 
ß^tifjtoi^fft^ möchten wir weder Judif che Opf^rfpei- 
. , Ten n n d M a hlzial t e n , »och c h r i ftl i ob e A g^a - 
. peri und da#: Ah«*»dfnabl, fondem v überhaupt 
Speifen berütWiohügl find«;!, ▼oijl deren uppigftm Ge- 
nttfs wohldie :L«fer allgemein »bg^muhöt werden foll» 
ten. . Vergi* dasiFcFlg'. V/10 ui^dEirJ. ö. 73t«ach K«p. 
IX, 9^ >o, — War« «her auf dai Abe-ndmahl wirk- 
lieh Beziehung genommen, fo erfcbl^ne, die öffealja* 
re Abmahnairg deff Verfaffert fondeni Genufi 
d e f ft 1 b en :^«;hti d^ßowe|Bigei: elgeaihumlich und 
höehfi merkwürdig. • " r \v 

Uabefftaiflinherweifa will $törr ia :it*^^m«TJj>a»rf« 



♦5:5 

, ;> fö/: STiftdbaÜ;?!! einen Opferalfar, \voTom 
fOl i^ejR diiiiemgeti kein. Recht h'aben^ welche 
4:eA üiexifi im,Stift6Äek yerrichtan. «? ) 

11^ DenK^voa denjenigen Thieren^ deren 
Blut durciat den fifojienpriefter in -dÄS.HeiligtJmm 
gebradtit vYird., werden Ja tlie Körper verbrannt 
ftufcerÄalb de« Lagers* „ 

i!Ä. Parum ha«: puqh Jefiis, um durch fein 
eigenes Blut das Volk zu heiligen, «4) au&erhaÄ 
de^Thores die Leiden erduldet. 

13. So la&t uns nun hinausgehen «u ihm 



^ ^^ 

die feu Op^drmählzeUen ans Galatien nach Je^ 
TpfaUm reifenden fehenü i1ff<fraT«7y ?•; Tiv« 
4ft bekaSmtlicli niühts^^^r , als i mm er womitbe« 
rcbtftigt feyn^ xpit etwai Heb 2u thnn mai* 
' cheb Q« C w. Dafs \v %X^ mit dem Fafiidf:^ za verbini 
i ' 'den Tei, fällt in die Augen. -— Bei oi)x <i»4|c Ajjds)««« 

- ▼argl, Kap. VII, 18. 

1:3) Gan» im ZüfammenlutDg mit dem, vorherigen iß der 
Oedanke V. 10. 11* „Bei «nj tritt der ^F all ein, 
'dafs a^ rg v%n\r^ Aat^ f «oi»r«''<y, j(wa» eine bebndre 
Beziebang auf den Zuftand der Gefenrchaft wohl haben 
könnte,) „nicht das Recht babef^, ^«yf?y„ 
; B. f. w. V. lu iß ungenaues. Citat, 3 Mof. XVI, 27. 

- j,Sö heifst ek ja dort: ^o» — ^i «/ju« «?^)jvf- 

* !{»► T^« WÄjsj^ißoAj^i *t«* Xflcrticjiocurfvo'iy «iTr«' 
iv ffüf i X, r» A« ' , . 

.t^\it9. fitiijfi «<^ TtfC i4y«H «.S>itT#c TOP X«oV 
: in welcher Hmficbt er eben aucl) ah O^fer fSr Süil'- 



Auls€^^d)sa Lagers^ und feine. Sphmach err 
jiragen. *$) 

, ,14. Haben ynr doch hier keine dauiernde 
Smdt^ vielmehr verlangen wir jiach der zukünf-^ 
jtigeh, »^) .. / 

) 16. Durca ilm alCo wollen wir „Opfer d^r 
X^ofarpreifung^ Gott immerfort darbringen, '7) d^ 



aen (tr «51 rf^««T/«?) anzufeilen jfi, und daher ?J<# 
T?<^ifXji4, wie jene Si»riji ^ot^e|u3oAif<» abgi^tban 
wehlen »uffte. ~ Übrigens vcfgL k»p, IX, 12 ff, 28« 
y, 4 fL IT, 17: u. «• - 

>6) Was der Vf. init der Auffoderung to/vv* .^i«^;ß»» 
jttfd^« -*-' Tl« T;j4 -»TÄ^flulSarX?« K. T. A. genau fagea 
wolle» wagisia wir aicffat zu befilotmen. Nur iß an A ut« 
treten aus der ^Judirchen Verbindung gewib ^ 
»ic^it ta denken. Nach ^^m 1 nacHliiolgenden V. 14» 
föchte maxi ejb^er anf eine aus den gegen wart jgeii i.e- 
benaverfa^tnilTen fich heraus wüi^rcl^end^'Sehnfucbt, äüe ' 
,. In -obigen Worten au^gefprocheh Tai, fchlDefsen: feiea ^ 
dnrch den Tod , odet wenigltens durch Entfernung aus 
•^en gemelaen GerällfcbaftsY^rbindangezk'. ;, Hinaus 
lafst anstehen» wie 'er, uajd feinen Schimpf 
4nch 'auf uns nehmen.;, Toy e»c4l<^f(ov «ürav^'^ 
Kap. XI, 26. und XII, 2* ., \ '- ' 

>6) Vergl. Kap, XI, ;o. 16* Annaerk, uÄd Ka|>. Xll, ^7. — r 
Wegen der Paronomäfie (Hfvovo'ocv «^ j^iAJ^a^o'««;^ 
£ Alinierk» Kap. VH, 22. , ' 

.317) BvcritLv^ atvia^ 9m 4* alttefiamentirchd Worte ; vergl. 
.3 Mof. ;VII, 12. — KoL^ni^ ;ß€i^€#v de«gleiohe;aj 
Hof. XrV, 2. Spr. XYJIII^ 20. u. a. Kap, XII, 11, xafartV 

\ ■' .' -V •' ' ' ^ •,17? , ' 



tft, die „truclit det tippen ^^^ die feinen iTameti 
offen bökenneh. * ' ' / 

i6. Wohhzuthun und Antheilisu nehmen an 
andern unterlaffet nicht: durch Iblcherlei Opfer 
gefalU man Gott. ,»») - 

17, Gehorchet eurerf Führern 'und folgt 
ijinen,; denn fie machen für eure Seelen, finte- 
mal fie einfi Bechenfchaft geben follen; damit 
fie dies thun können mit Frejaden, und nicht mit 
Angft, was euch nachtheilig feyn würde- *9) 

i8. Bfetet für mich* ^^) Ich bin mit ficher 
bewufi, ein unbefchehen Ge\yiiren äu haben, in- 
dem4ch firebe in allen Stücken einen unbefchol- 
tenen Lebenswandel zu führen. 

19. Doch ermuntere ich euch ganz« vorzüg- 
lich, *0 es zi^ thun', damit ich euch uni fo eher 
wiedergegeben werde. *») 

20. Der ^Gott des Friedens , welcher un* 



lÖ) EtJaf f o-TiTr«!* Liebliogswort des Vfs. V. 2>i. Kap« 

XI, 5. 6. xir, 28. - 
19) *AXvatTeii^» bloft hier; cl9ch an f Jeden Fall nkbt 

blofs mit der verneinenden Bedeutung unnütz, nicht 

vortheilfaaf^, fondefn nach t heilig« 
so)'nf^> »f^teiv beziehiCcb» wie aui V. 19. a, E/ offen« 

bar wird, nnr auf -den VcrCafler. ^ 

21) nt^iaaQTf^»^ vergl, Kap. VI, 17. Anmerk«' 

22) Ueber die gerchicbtliche Bedeutung diefer Stelle f. 
EinL S* 22.. « , 



fero^ £K^f rh ' Jefus , der durch das Blut 4er ewi- 
gen Stiftung der g^rofse Hirt: ^^ der Heerde > 
geworden, von den Todten zurüclL- geführet 
hat,'' •''',' . ", / ^ ^ ■ ". ^ 

ai. leite euch an hei jedenr guten Wierk 
ÄÜ^thun feinen Willen. Er bewirke in euch/' 
tvas ihm felbß' Svolilgefällig ifi', durph Jefus 
Chriftus, dem die Herrlichkeit für immerdar g,e- 
höret. Amen. . - 

'^ S2. Noch ermahne ich euch, BrudTer, ge- 
nehmiget diefes Wort der Ermunterung; ichj^ap» 
he euch ja auc^h hur kurz gefchrieben. , 

25. Ihr kennt den Bruder Timotheus, den * 
losgekommenen t mit ihm will ich, ^ fo er bald 
einttift, euch fehen. ^) . , . '" 

, i24* Grüfset alle eure Vorßeh^r und die Hei- 
ligen alle, , 



er f « f j^; < TT e i |u >j V genannt ; , in Johamiis >Schrif tea 
öfter noifxiiv' Evatig. X, 11. • tr«r<^i3v J »«- 

24) Veirgl. über diefe letzte Vcrfe EihU S. i3. — ^ Sio rr, 
von der Amiahme anagehend, der Brief fei an di« Ga*« 
latifchen Judenchrißeii zugleich mit ohferm aÄ die'Ga- 
later, wekher m dafige Heidenchrilien gegangen, jge-^ 
Tchrieben nnd durch Timothep« überbi:aclit worden, 
hat hier faß Iaa|;er Unrichtigkeiten« 



A 



, . sS« Euch grnßen die aus Italien* IHe Gna- 
de Fei mit euch alten* Amen. *^) 



2$) Die Ünterrchriftr n^o^ *gß(»iüvt iyftt^fi ^ni 
ri|C 'irftAifliC d'« TifAt df«y, iß Ton keiner gfobem 
Bedentung» ab die den übrigen Büchern de« N. TefL ia 
jungem Zeiten ^tgefcbrieb^nea, die snweilea ervvieC^ 
ae Unrichtigkeitea enthalieo. 
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_ V Sainmlving verwandter Stellen 

Ulis dem Briefe au ' aus fJen Schriften 

die Hebräer "^ dea PhÜo. // ,. 

• ' i 

X Kap, I, 3, Lib. Quis rer. dtvin. haer. 

p. 486, C/ed. Parif. 

T « T^ p^^ÄTi T^^ 8v* ttävtä YevvwA Vergl.,De nom. ^ ^^ 
vfli/^w^ »VTOV^-— Tnut, p. idS4. C: — ^ävtä 

. -^ , (^ipwy ~- o-S-ßJf. Lib. i. leg.; 

allög. p. 44. — P «5/* « ri >c •S'wV' 

Kap. II, 8. Lib. de oi)if. mut^d, p. 19. Bi 

.ÖfVT^ Tax TTäVT» H» Mi ff X. 
T. X. . ■ V " ■ *"- , "'V / • 

•Ebendaf. V^ 10. ^ . Lib.' i . leg. alleg. p* 48, E. 
"Ew^s^re yÄfÄUT^ Ilpt^ov r&J •S'sw^ Ebendaf, 
(rt -S-foi)» L?b.5, p.98. E. ^cöTTf^Trfrrt 

Ebendaf* V. .1 1. De opif. mund. p. 22, C, • 

*0 — dyti^üäv KM et Ol yi^i^ABvoi •! evo; w«y* , . 

7fÄVTf'5. \ V ' , , . . ^ • ' 

Tiap, III, i, D^ fornn, p, SgS. A* 

/^i?9'«« r. X. Kap. . ' , 



Briefen die Hebr. ' - • Ffcäo.- 

, iV, 14. ifX^Sfii 

V. 2. \, Lib. 3. AUeg. p. 98. t. 

V. 5. K«/ Mii)üir^^ Ti, r^ oHacf yjEyBvl^ff&atn P. 
^ev itiffro^iv o\(f io5. C. Mwucr. — /Mt^TugoU' 

, Kap. IV, 12, Lib. quod deter, pot., i&&d. 

p. 175. D. 
2wv — - e 7i,cyc^ rou Aoyihi ro/u^r -«■ . rifAVßrut^ — 
«8«oS JCÄi ' Tö/»wTfpo^ (Juis rör. div. haer. p. 5aa. C. 

A^upt^? T£ K»i TTveu^" - x«i C67to*oy rwT öXw.oiJc/ay, ää) 

roo »^^y r6 H^i /UV5- t« — crax^iky kou ri — 

X^y« , -^ $*w« T6 »i(x< ^ur«. ShendaC 

^ p. sS n . E. To^fiyV — iicuvrtav 

© /ffpoV xÄi -S-fÄ^ Xcy^^ ' Und 

bald nachher p* 5i3.jG. "O,« 

'^ ( / , yap ^äict 'koyo^ ^« «y r^ <f>ü- 

. . Ebeod^f. p. -^99. A. '— * -d-eöv, 
TsfAvovrx rtci rs, rS^ ^hyfA»Tbsv 
H»i 7rg»yy.urtiV f|?c iv*ffot^ »Jp- 

«üTo3Xo7(ji* a? «/? TJ)y o|«r«T?jy 

• V . ^ ... Mcov^T&c/^ fi6}c,u^9 ^j)Mp£y öuSfiVö« 

, ^a Xjfy« T« ÄiV^jjTflJ .fr4yT«r 



ft6y 



Briefen di^Hebr« 



Ebcndaf. V, i3. 
Kai OVK itrri '^rscriq 



Eberid. V. 14. 



Kap. v; 9^ 



V. i5, t4* 

Xiyou htAuiotnjiyj^ ' v jJ - 
^ax Tf o$j} K. r* X. 



Pkilo. r > 

T, X. -rr — "Ex«6*rov öüv twv 
\ l-piSv S/riXc' ju;5<rov*, Ty)y f45i> %/;ü- 

■ r.X. \ ■ 
Lib. ^j de leg. alleg« p« 92. B* 
To/louTö? aeii ^stv Xiyo?, — — -^ 
ifiioiovrott — t!? xotr« T«v..o$'S*flfXr 
ftov JiOpJj ' — * -:• OüV« xai S-f &< 

De fomn. p. 5qH. A. 

gshq r?^ öjWoXoy/«^ k. t. X.' 
jDe'Abrah. p. 382. B. ^ujsy«^. 

^scZ" 11. a. 

"^ De agric ilt. p. 201. D. 
— sriQct; cc7rfog irtarri^i»^ 
y'svoiJ^svtq TTÄvrcXto; x.-t. X. 
De Vit. contempl. p. 902. C.^ 
-^ TOK /^sv o-wr^p/Ä? flß7* 
T/ov, Tw"? &€ w«y6>X«-^i»^*yi- / 

y De agrJcult. p. 1 88. iE. 

•— ^ — IST 15 TT ;V K f*6v *ö-r/ 7«t 
X« r§o(fi-^y rs/.eiol^ &£ tä'Jx 
^upwv H. '?*. X. T^Xe/«/ 8i 
'Kai (rfo(pa/) «vbf Äff/v ßvVpfTrcr^ 
^ ßii 8/a if'gov'/ia's^q »a/ <röj(^po<Ti>v)j5 
na/ a7ra<rj3c ' ag«'?'?^ 'J^}3y)jVei<. 
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Brief an die Hebn Philov 

De legib..rpecjal.p. 'SoS. D. 

., V "HBjj tjJ^ Te\eior4foiq «v«- 

'Kap. VI, 5. ' De profug; p. 470. A. 

XoeXcv yevcebfiivouq ' — •— t/ ri'Tfi(fov iart tjJ» 

•d'c^V fr,fJLX9 Suva- ^vx»?^» — . «upov fM^ivr^^ fSj" 

.VO^f . -— " — y^V iartv ^ oupavio? TpO' 

- (plj^ — *" — al hi lioSaai Kai 

' ... yeüCTflt/XfVO/, H» T, ^ 

Ehenffaf.y. 10. Da profug. p. 462^ C. 

V. i3. Lib. 3. Alleg ^ p. 98. D. 

'*rS''''^*AßQotoifAhray' ^jjci — iirl röu rtXiimi 'A/SfÄ- 

yktXi^evo^ -fff^'?,. «TT«/ «^ r*^ K«r c/^avTou wfiocTu' 

HAT öuS«vo? *i;;^fi ^f/- — jy jU^'v c JXo^wv «t/Xö^^cw «ri^ 

.x^y ialJTOü, Xfc-7Ci>y* .^« <rou — -•— 'Op»J? 7«p, oVi 

^ .^ fCjjv «üXoywv fJXc)*)}- oJ Kx-y irsgov ojj^yj^i ^bo^ ' pu- 

fFta^ce, Kxi 'jrXr^^uvta)( Sfv yap äJtöS ü^sTttov' akXai 

irA^-S-yv« cr€, XÄ-9-' fauroS', Ü; itm ^xvrm 

V. 19. D« Gigant, p. 29*1. B. - 

,TP6W6TacrjU«T0^. / 

Kap. VII, 1. Lib.3. Alleg. p.yü. C.ff. 
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Brief an die liebf, ; ^ Philo. 

Sek, ßot(nX€u^^xX'^fjt>f Biqyjv^j SaXjj^a, {rovro y»g S^-^ 
t^QEvq .roxi ^sov iypi" //.yivs^sroti') ts^sot ixvrtnj TrsTTol^ 

cTTot), — *• avvuvTY}^ ' >)>i*v "S-eo^ r KuXsircti • 

CTflc^ 'Ai8f ««jW ifwocrpi- 7af ßxljiXeC^ S/>t««c — -^ ^Ap- 

(pCVrt — **— K«l «U- TOP? K«/ ö/vöV TTpö^CptpS/, — ' 

XoT''?*''*? «üVoV, ^ KöJ ■^^— ' oüH €KsX«ü(rovTai^ (-'A,a/<«vr- 
S€H^t;5V ' äW irxvTtav roct xa/ M««^rT«i'* — «/<; JxjtXjj- 

ccqStqv . /1/L6V S^fMjvev^ ' (Ton ctbreu^ y^fÄiv fxsr d^wv KXi 
OfJLSVO^ ßxatXivq hajxi" . u'Sxroq — '""^^ 'AXX' ^ jwiv MgX-» 

OCUVJJ^, BTSiTX is X«i %l<r€8fiH -— *• OIVÖV T^ö^if'FpeTW —- 

/SairiXf u; £aX>)/49 £(rrl — ' -r- -S-fOü ^ag tou Jv^/ZcTtou 
T. X* AbrJib. p. 38 1> f. ^4x<f»iJi.tvoi 

.... (tOV 'AjSpOÄft) -— — — iTTXVtOVT» 

.. ' ^ jka/ ,T(j o7raio\|?opouvTÄ rraJov — — — 

V. ^r ^ *De,migrat. Abr^H. p. 4o4-.E. 

■. ■ - ^^*^;- . ■ • ■ ' 

^Ctq BTCoq BiTtsTvi was fonft in keinem neitfeftamen- 
, tifchen Schri&fteller vorkonimt, ift dem- Phild 
ganz gewöhnlich-. De plannt. Noe p. 236. C* De tc* " 
mulenf* p. 247- B* .De Cherub, p. 126. C. 

V, 26. vergl. 'Kap* , De profug, p/466, B* 

VIlr,4. i.A. . , . .^ 

TöiOTJroqydg^fATveTtge^ . AiyofJttV •*— r&)f-i^Xisgsci öüit 

vtv «p%<«p«u<, occ/0^9 «v-S-pttTTi^, aXX« ^070v -S-^röV «<-* 



t ^ 



I ■• 



Brief ao diei Hßbr. 



Y. 27. 

*Oc öüH g%fii häS"* jy/^f*^ 
^ay^y^7XJ]V, oa^TV^ et 



Kap.Vin,(5. 
— *T7roB«/7]UÄr/ — * 

rcv ruTTov, roV Sf/-v 
Kap. IX, 4. 



Philo- 

dfAurox^ov. Und nach her. P.4Ö7. 

De fpisc. legib, p. 757. E, 

^Vt%i^ TS K«/ -S^CJUX? TfXöV x«5** 

iaoi^riiy xjfisgxv, Quis rer. div. 
haen ^. 5oo. A. '^— ^ *AX}je 

Twv ÄV«7ot/(r/y 0/ /<p£K -"^ xai 
TJjy uTrlj reu «-^you^ — — • 

Lib. .3. leg. alleg. p. 8o. A* 

rsCst * — -7- Xp^r«/ ,«t-y^ 7«p 
Mci)u<rjj? J(^3j')';5T^ t« '9'«&i, o< Cp>j- 
crr H«T(% To 'JTxqo&styfAX tü 8f- 

TToivifijEiq* De Vit. Mof. 5. p. 
674. D» 8/Sä;(,ti?vti y auV<^ W 

Lib. S. ^e Vit. Mcf, p. 668. C. 
*H Sfi xj,Q6t>.tio^ ly ä^Vm xflci «.Öjr- 

xfi(< fi^cM-d'fV* De nom« mut. p. 

lo5o» a« E. — T^ VOlJI^(PukoiHi'- 



Ä7Jr 



Brief an di^ Rebr. 



s: 









/3X/pv >ca/ «TTovra Tc» 

St. T, X. * . . 



.Philo. . 
.Sä i€ßö?v JiißoöTov evlo^sv a^ 

Ebeodaf. p. 668. D,. 
yofAsiov ävU^oiT^ ßißXoi^ IXatTTi]- / 

p/OV. — — . To B'Xi^^fA» rb TTfO^- • 

w^o^smi^BVQV iXacTjJj/ov, ßoi^^rt^ 
^im tSv 'jrryjvwv iusfv, £ •^— -'"^ , 
m'^pqayojsvsrca "yis^ovßifÄ kir.}»* 

- De virtiit. p. ip55. A. 
•— mtoi roi ihyyrot — — tU & 
ßttot.^ Voü «y^uToS ofAiy^^ dgXii^ 
. nev? 6/c^^.%$r«i. De m9narcri. 

Öi. p, Ö2 l * E, T^ • fV/ T^ oig^ 

sTrtrer^dtiAfiivov xtt»^ siqiivxi m« 

ST« A. ■ ^ 

De Vit. Möf, p; 675. Gl ft \ 
''E?r«Tflp' T)jv <r>ti)v>jv KÄi Ttov /ef <?!< 
rH£v^V enota-Tov, T)jv Htßfarov, 
T>jv Xü%viÄV , TO •9Ti|U/aT»j(>iov^ T>;y 
TfaTr^^aVj T«.<r7rovS*rac, rotq (pia- 
Xa?, täXX' o<ra w^oq 5"ü<r/«? «Vixy* 
H0(rd& K^i%^)''(7<|U<«'* Ha/rAtüTflcroy 
TT^O^ayxytav Tcv- «p^ifif si« — — ^ 

(l^Bt'(p6i. r- — TcS BV«?. 

fjL»roq äJrwv ( (dcxitw kUI t^«* 
7<(*v ) Tc juev iy y^i^X^ rtx) /S«« 
jtAoS tnrsv%Bt^ Xctßtav ^ to 8« (p/äJ* 
Xijv u7ro<r%cJv le'x^TÄi — , — 
. tÄv T€ ^uofJiiyfav *— x«^* toü X«- 
X^ivToq XQic^otroi—^ — ^ «v«/iA 
|«5 ro SiXsttov r^ »^[Mt^ri «-^ roft 



-\ 
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Brief an die }lebf. 



Kap, X, 3 f. 



V. 22 f. • ; 

XoVfXEVOt TO (TüifAOt , i'ÄÄ- 



Xxfj,6vag» 



Philo: '^•' 

De viuMof. 3. p. 6G9. E. 
Gucrlut — k«/ «üx^y — öu Xu- 
<r/v aju«pr)j^«Twv, aXX* vrröfxvyj' 
Civ ifyi^ovTxL De victim. p. 

De plantau Noe p;220.B. -B-u^ \ 

De vrctim.- offner, i. A. 
•— ToV xyovTx Tx; ^triot^ — — 
üx^x^cnf sivxi ffüi^xn }ixi 4^vx>i' 
^yJC? i^'^'*' " ^'^^' "^'"^ «'«■9ti?v jia< 
vo(Ty}fÄifo)V XQU KxitiSv k. r.- X. 
V.3 &£ (TtiJ^Äf <, «$* c% IS-öf «Jtö 

'^'l^JCJ fc^v 5iÄ Twv wpc; ra; -^y- 
ffiaq — ^(itav^ cdfixTi hh S<« 

Ollis rer. div. haer. p. 496- D. 
^Eavtypx/iASvoi axi - MroXoU(rci{ji,€voi 
rx >ixrx^^u7rxivoyrx ^[mIv» 

De facrif. Cäiri. et Al>«L 
p. i46. B. 

itrriv. 

De profitg. p, 46-2». D. 



) / 
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/ 



Philo. 



Iftiri^f an di« Bebr. 

T-)jVflK* H»i .-^ — ' ro -?" 

Von der tl/<rTi< fiat Philo eine eben fo hoh^ 
Vorftellung^ töbntit ttad empfiehlt fie auf gleiche 
Werfe in vielen Stellen i wie der VerfafiTer des Briefe 
ah die Hebräer. / > 



-Kap. Xr, i. A. 



De confitf. ]ingti.p.3244 E. , 

ciyrm x. r. X. tjuia rer. dir. 
faaer. p. /493* D. ' rsXeiwrimiiß / 
dfirSifj 9r/<rr4v« Bald nach- 
her j fJliiftö hi mirrevccn ^§Sj — • 

T'öv ivrL De' Abrab, p. 387. A. ' 
jMJvov - — dyp$uhi^ x«j ßißiuciP' 

crrcrtv iXTr/^ftiv 1^ r. X. De praem« 
et paen. p. |ji5. A. /uov<(> -^ 
iiir€p€/(r«(r-^ai kaJ . irn^f iVäo-'&'äi^ 



V,3. 



De creat. p. 708. B. 

mlth»^ iyifjMTt -^co?» a/^,'''^ «<yj(/} t»^<V 4^ irot^ia^^ 

D^ jfocrif. Abel, . p. i4o. D. 

tfV (AfT»^ «/*(poÄ ri**/^; 
18 



#/$ f • /u>; in; ^tvofAi* 
yayaMii« 



Brief an die Heir. / 
V. 4- 









.V.5. ,; 



De facrif. Abel. etCaia; 

pk -^37. C. 

-7- Ta £ft(TrÄ ifrlriv ^oy «iwr- 

(^ipwv •AiSfX.. ßbend. p. 1 45. C 

Ka^iv>) , «iXX^ , . H« T. X, 

Quis rcr. cUv. baer. p. 49'5.E. 

— * Xo7i<r-&?vÄi Tjjv 9riWiy «/; 8/- 

T>; -TTpÄj •S'fov /xov^v inVr*! it«x?V 

./ ^ ' 
Quod det. pöt.infid.p. r^4.Bl 

ivlhottfAOV», Motgrufy;<rsi he ro 
De Abrah. p. 352. A. 

Tfi^XfiV «ÜTOy ^€0^> X. T. X. 



De vitl Mof. 2. p,^66^. .D. • 



«7« 



Brief an die'Hebr. 



ij/u) ah •T)5v 7?v T^ 

TdiHJjir«<:H.T.X. y. i3. 

fiol chiv «TT/ r?; 7?^ 

16. vüvi le }igsirrcvoq 
OQsyci^rou^ toSt Iotiv, 



V. 17. 
fot^o/xavo^ Hm t. ^ 



\ Philo. ^ 
yi&e^^ l^yoy fJt,iyt(rrc¥ "-^ »-^ h4b* 

Pe ccinfüfk, Iingu. p. 535. SU 

xaBr«HXu(r|U^T^ läßtarov — — -• . 
xatfÄXP'ö*«- Pe Vit* Mof. pi 
662^, D. Tov Hm o/xov «r^|f^ 
yfivfi^'^'«! 9rayr^^ />ft«Hoti .Xtf%»( 
.1;^« De nbUilit. p. goSf E. . 
•— fAoyo<; (xsroi raJv cinutm 5/«- 

Qüis rer.\div. haer. .p. 5i8. 0. 

oiKsüb y'^i — «X^Ä.TWtppijarv 1^ 
ivÄXXd8»7r^ /uovoy imr^iitBi xci- ' 

07], oTi ^^po/KOV ^(r<r^/ T^ CTvigfjLCi 
croS fiv 7? oJk i%ai. r— De agrl^ 
cult. p. 1 96. ^. E, "Ori wagoiHBiVf 

OU K»TOIK€iV I^X^USV* T^ yxg 

ovn 'jvicot fAsv ^iJ%>i co(pov' ttä- 
Tf<5« /*fcv öJpavov,* ^ivjjv Bfi '7jjv 
iXflsj^f. De conf.:f. Iingu. p. 
33 1. G. — ^ 9r«Tp/8a Mfiv rov öü- 
f iikv/dv Jcwpov, iv «• «•d3i.i*r.^iJavTa#, 
|«voy S^ ra v!sgCy^iov, iv ä sroip^«* 

X)pr«V, V0[A1^6VV(H {^p^Xß^)^ •/ 

De fomn. p. 5g4. D. ^ 

— oTi o-^eoq iTTstgot^s rov'AjSp«- 
«ju • — ^ — r ^)j §£ T^ Ugsibv 
'ivi rov ßwfAov dvsvtivoxir^^ x* 

T# X. 

18 * 



Wj6 ' 
Brief s(fi clieHdbr« 

ixp0)} rfjiffafjpfw Ulf} 
ßy^woiv TC hiirctiYfjat 

V/25. 

mirokmuffiy. 



V. 2Ö. 

fTi(ABvoi riSy h Afytl- 
<OV€fBlO'/ÄOV K. -r. ^. 

^7* — H«rrfX<7rfiv A?- 
yujrrov x« r« >.• 

V.27- 
Tov —• dig»töv %iq 



; Philo. .-^ 

Lib. 1 . de Vit. Mof. p. 604. A» 
^ff(p])v«v diFTSiOTsgotVi vi aonr* iW-r 

TIJV, C»^ H«/ TWV T05 TVfÄVVOU 

Hfi^vyfJMTf^v^ i(p' ocrov oToy ts ^v 

'r$o(pj^yai^ .Xftv-9-^vcvra rou$ 

Lib. 1. de vit. Mof, p. 607. E. 
TjJv (TuyYcviHJjv xoii wpoyoviKJfr 
i^XtfiTfi 9rä(i^f/«v, rot /u«v Tttv 
fii^^ro/i^o'A/^t^ywy^^Y^-d^»' x4e/ ei 
Xa^irporspd( xsagott;^ vc*9'A fiVM 
iirQk»ß<iy * T« S« Twy (J^üVfi/ 7CI7 
vim'i st n»i irgo^ oXiycv^ «(p«r 

Xib. i. de Vit. Mof. p. 62.5. C. 

T^v AiyuW'rcü xfitrlXiTTcv if^sfxc* 
yiocv ^uyurgi^ou^ tov wotc ßatn^ 
Xsuayfo^fSy^ — VoXX« x*'^*** 
^^dMT«; T»$^ iiro Tftfv -B'SfiJywv 
i\7ricr$ x« r. X. 

^ Ebendat p> 627. A. ' 

^«•^9 ^slqeX^^eiy XiyereUi raSr 
ii<r^iv fiV r^ d^i}^ nai. ii^fieroy 
Hcti ounafAxroy rSv oyrt^v 9r«f «Sei« 



Brief an dl« tleÜf , . Plifla. 

.^ Kap«' XII^S« 6; \ ' 1)6 congr. '^^iaer. erud« 

^auS€i<3^9 -x^i^^/ou« .ft'jHf .^'^ ./^. cxXu^ .i!^' «yVou^4^€Y-' 
'V. 18.19.- ,De dwfiliog^ p> 75o; Q* 

'x«i -SrvaiXjj, xa(/ (ToX- yoeshetrrdirmiy dogiroü trikufty^^ 

X» r« X* ^ ^-S"« TÄ iv HuxXip / <7Wh/4^öi^cc« 

:''' De fni|rat. Abrah. p.'^gS. C- 

V. 22. D» foainV p. ti42. G. 

-— TTpoijcXjjXiJ-S-ÄTfi S/- *H Si ^€öS 9roXi^ yVp *Ej3p«iW 

■ I . • ■ ■' ^ 

Befonders tkierkwardig ift eSydats /elbft ip Cita« 

teji aus dem alten X^ftament, wo d'er Verfaffer vom 

Text und den-LXX. tbweicfat, Philo auf gleiche 

. Weife von diefen abweichend eben mit }en6m genau ^ 

liberelnftimmt. Z.B. .«, 
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Brief andiO'HeKr« 
•Kap. XIII,|5. 

"' DfeLXX.tAent 



.Philo. ' - 

De cönfuf. Iingu» .p« 344- C. 
— 1 — OJ ju^ trs dvS^ oiÄ' ou 

' ^^if^^ofiai (TB. Jof. I, 5/ wozcr vergKcbei^ wer« 
itett kann 5 Möf. XXXI, 6. 

V» 6. * ' Üe vir. Mpf. i. p. 629. C. 

V/i t. De victirri. öffer. p. 849. B. 

^fiv yap £!^(pif€tött ^cJ» — -^ heifXotk(V irv^fow — 0;$«-; 

fU^th '^^ ä^ixhx'rpS V d^y/ggs» XxiJLßivovra »rro rou 

-> ; y. >3. ' . , liil|.f3. Alleg. p, 09, A. 
ri^ fCccfsfjtßoTJfq ß9>^ ^ T. X. 



.:> - 



ir 



■• ) • t">' , ■ 
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Kachwdifung 

« r k I a r t 6 r. A o s 4 r u c k e^ 

- » . • • * ■ ' ^* , 

(Die Zahlea btfdentM die Seititt.) 

83i 

AiSv9C% i6». 23o. ^^I\lipt/Mfe»?7<i^«/» i86«.i95r 

Altlvip^T(ia/eSyi»,6QLiS4» 

*AA^«^/votf, 69 f. • B. 

*AXvtfirfXi^, 260, . 

*Aya\ in häufiger ZaCmi» Biliös, j3«/Sfl(MSa:4«l» i£j[» 

mcnfeemiig, i56. ' »66. .. . 

. ^Av^wwiW'fjr/v, 142. BißifX»^ 9^, ; 

Av»<ir^^B7J^»t, 227. 3XjfM/y» 5^3o; 23a# 

*Avr»y»v/^e»^«^, 142, Bp«;^!/ n, 167% ^ 

'^TH 246. B#5/m, 267* , 

^r»p»ß»roy, 2o3. ' • *'. . - ^ '- . . .; . ^'^ 

i44* . ■• .- ■'■- • . ■••tj^^v/' " *. ■■ \ . ■ 

, ^Air«#ocA^ptiV<jMP/oa, 188. r«^^ Partikel, de« blo&e«^ 

*Af idrr/«, 1 77. Fortfchrittes^ i5i t.. 

*Ato\ •/. Äo i^^§ IfÄA&ft pyvö*«v, i5* . 

17 t 7-- wegen, 187. 

^^royypeifAf/^iifbi ip Wf «- / 4, 

;, poTQf f^^% "...'. • ' 

V)L«'eWir|0'3'«/9 1^0. 180 t r««9'«ry, 228* . 

225. Ai»f poft, i88« 

'AwXiyV-Ä^flf^^iS. i5- . Atß^if»^, 154. 2ou! ijS?.? .:; ' 

'At'eWeAe«/ CbriftS'; 8<* 4^#nr«yW«, i4i. ^j ' x < 

145» . - ,' AiS|^y8iii(> i5& . / 



/ 
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fiSvoif 253. 

üivOLfU/Qf 200 f« 

*Eyy/^o«/^« ^f^^ifir fto ^'225. 

*£yk«iv/if«/v^ 142. 2:« 5. 224« 
ElM»y»Oegmir«i«#»Me» 2««» 

26^. ••••'• ^' 

^fiTTOciyfiSif, -24:3. -^ -^ 

'EyrA».fi(ri>iti^. i43^ 

2^4» 211» 23 1« 
•ET/J««/AtfVd5, 21,1;: ' 

•Eir/Au»At)3iJvi»*«'» »*3. 173. 
*Eirotfp«w«, ^9 f-$'» 

j-wv, 90 f- ; "^ ^ 

^ fettung, 155/ '• *^ * *• 
ESääipoc, 184* ' 
Et?X«/3ft^, 14-«. 'Et;Vi8?. 

*«?«• 23ä. 
Et/Tf p/ö-rarfttff' 24S. 

'E%oV«V« 99$T7lftA^9 »9»- 

ZSj^V #«f\ »55. i97vV«-;^ 
^ji> i55» 2i3* '> • ' 



H. 



'HyeJ^syo/» 70 t 256.' 
'ü^spcti r^c ^»puic9 83. 186* 
^ ««3'' 7Jfaip»v, 204« 22 !♦ 



0. 



234. iJiiC- ' ./ • 



'lA^xjf/io?, 209; ^ ; 



..,-«:; 



• f 



•K««ow;jÖ«Jiyi9"«r;'i45^ ' . 

' KoefTOC elpijftfithy 248. " , 
KÄr«, löfe. s'iK 233. -*^»A 
ct^m 2H5. .-^ 

K«r«V«tv^^«'i'i^ ^ 4^» 
Ketrxupfvsiv rov ttcfffiov, «39^ 

l(»tct'turs$vi i26. 
J^^ret-rireiffff^ä, 2^9. ' , : 

KoivS^ jfysW^i/ j 2i6. 
KoAt/^Ä/y; j42> 237. 
KöTif, 195. •/'•.' 
Kpe/i'Tmv, tm,Uf9frT0Vöi,G^t 

'»54-; . ' . 

. .:.;a.. • '." 

A«Xirv9 55* 56* 16 1. 2^* 



«Sc 



Aori» n '^fott». i88. 
AoyoQf t5o9 i6i* 182* 



M4tprvpsr(r<5'ai i ' 1 56. 1 97« 

miyot'G'ysvofievöqi iBq. 
MAXoi/r«, {^. f. lAiXKQVTp^ 

MspKT/itilf i8z. / 

Mfirotri^^fVÄ/,* ^54» 198» 

14 »f Miro^CM» 178. 190. 
Msrf i^oir«3'cryi 145. i85« 

N. 

Nfiipo« fiMprvfdov, 245« 
No;to3'ir«r<r<^a(i, i54* 198« 

O- 

''0*«i/, i55. 
0/ «Vo rjjfc 1r«X/«c> 17. 
OluQv^ivit^ i63. — AtfXXot;- 
^«« 92 f* i63* i€6« 

'0;jAoX»y/aff 72. 1^83. 

239 f. * » 

*Op*WfA0ff/mi \3c). 

Oufo^yo«^ 91« 



IIäA/j^, iG3. . . . 

^ Xldei^rÄi^, i56. 2o3* ,. 

' ßckfj 237 f. 269. . IC 

, Tl»p»y€v4ßl8V0C9 212. 

Tixpeii9iyfiatT/^iv, 1 90» 
1^4. . * .- "" 

IIftfd^fi>0IV^^9O2<f* ■ ^ ' 

Jlmpot^pvßTv^ 1 65* 
tlafe|'V«*A|tOf» 1484' 22&? 

lils7pav kctft^pBWg i53« ;/ 
TleptHsT^^^^pu-^ » 85« t 
n«^irä^«rv IV r/y/t 258. 
Jlsptccrwripwc^'^ y 93. 

nxs/ttiy, i5r., 
' ¥iX7fp^op/»r'i^. 224.* ' ^ 

HvavjüLX ctiQOPioy,^}2>. 
■--^HfWittÄr«, Sturmwiad«, 

164. TÄTJfp rSv irvBVfii- 

rojVf 248. - 
Jl^iBiVf fcib äffen, erzeu- 

gei^, 175- 
Hpoßkix%9^%$, 149* 
IlfOC) de^ i83. andors 236* 
JlpogxyopBvSetgf 187. 
n/j«CfiVÄ5«^^«< ^•3'. ^5'3«232* 

rifo^o^-j/i^fiiv , 142. , 
ripoc^fcV«^'^*'» 247. 

II/}^roVo)^o/9 -252* 



P^/iMK •«d'tfOV» 23o. 

^Xp^ Uxi xTfiM, 173« 2l3* 



fiSa 

Tivvi/iifiri^^ 211.' ^ >' ' ' 

XS/i»^ a55* 

. T. 

TolStCt i5o. i86^ 

r«Xi<«ryC) 70I 154. iSa«, 
2o<x 28. 245« ^7r / 

T/>«x»A./tf«ii'f »42* 

T/Jo^/^iy, ^142. - 

'■•' r. 

"tftoistyfKci^ i82» 2oC. 
'Tro^ruwtCf i?8.,229# . 
^wo9riKÜiy$ vnTToiji, 229. 



'T^yJLor^, vyf/iwff, 162. 

^p^^Sxi, 2l4« 

<l^/Aft^«A^/«, 255» 

<^irrM^^4f ^ 68 £» 190. 

•J. 144. 162. 
Xp^fi^rt^^irSAi, 232« 
"¥. 

'Afftfro^ f/nn^^ ^4 i()8. 



Berichtigungen nnd^ Zufätze, 

r 

Seite I iv Zeile 6. ssu lefHi : d « ii n fSr d e n ti. 

— la, — •- I. himef d» W/ Apollo eiosufchaltea : (Apo- 

' ftelgefch. XVJII, a4-28.) 
-— 1^ — a. V. unt. deagl, yor d. W. Matth. — Apgefch. 
XVIII, a. n^9%^irmq IXi)Avder« «ir< 

— 35- — 8- ▼• «• «u iefien tnf^efarit für abfefafit. 

— So* — 16. V, u. nach dem W; d o c h.' asuzufeuen eine. 
. -— 69. «i— 3. 1. Beseichnuagen fiatt BesiebuD|;eB* 

— 74. — ,13. «. L an für von» 

— 75- ^ — 15. a. 1. wolle für wollen. 

«^ ,100. -^ -2, V. a« Auffucfaung für Aulfuchiing* 

^— 12a. — IG. V. n, (alte Jür gölte* x , 

— ^ I38. -^ 5* 'oe*«» für 3o9«ir« 

— 139- — '7. ▼. 11. fehlt nach 11. die Zahl ai. 

— — r — 5. V. o. fehlt cach 8» die Zahl 9. nach ^. fehll 

. IX, f. nach.XV, die Z. St. 
•^ — — 5^ V. n. fchh hinter III, die Zahl ii, 
~ — rr- a. ▼. u< fehlt vor der IV, die Z. III, ig. . 

— 141, "^ ^ y. XL. fehlt hinter IX» die Zahl 6. ^ 
— ^ ij^o/— 'g, V. u. ifl IV, 15. -und -äu ftreichen. 

— 170: — iS. nacVd. W. erhöhet fehlt fei. 

— ao5« — 10» iß natJh «jr suaufetaea *•. 
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